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Der Inhalt des preußiſchen Konkorda
Weſentliche finanzielle Zugeſtändniſſe Ohne Kündigungsklauſel Paritätiſche Behandlung der evangeliſchen Kirche zugeſagt

Kein Work über die Schule
Der Staatsvertrag zwiſchen dem Lande Preußen und der römiſchen Kurie iſt geſtern vormittag, wie wir be

reits kurz mitteilten, von dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun und dem päpſtlichen Nuntius
Pacelli unterzeichnet worden. Dem Unterzeichnungsakte wohnten die preußiſchen Miniſter Dr. Becker und

Dr. Hoepker-Aſchoff ſowie zwei Nuntiaturräte bei.
Der preußiſche Staatsvertrag mit der Kurie iſt nicht

mit dem Papſte als dem ſouveränen Herrn des Kirchen
ſtaates, ſondern als dem Oberhaupt der katholiſchen
Kirche abgeſchloſſen. worden. Er bedarf daher der Zu
ſtimmung des e nicht. Der Text des Vertrages
iſt in deutſcher und in italieniſcher Sprache abgefaßt.

eide Texte wurden unterzeichnet und erhalten ſomit
nach Ratiſizierung durch den Preußiſchen Landtag und
nach der Annahmeerklärung durch den er er
Rechtskraft. Der Vortrag ſelbſt wird ſofort der Reichs
regierung übermittelt.

Der Vertrag iſt ein nicht kündbares Ab
kommen, denn es wird in der Einleitung ausdrück
lich von der dauernden Neuordnung geſprochen. Eine
e fehlt und es wird lediglich geſagt,daß einungsverſchiedenheiten auf freundſchaftlicher
Weiſe beſeitigt werden würden.

Das Konkordat erhält erſt dann Rechtsgültigkeit,
wenn die parlamentariſchen Körperſchaften Preußens
und die Kurie in Rom ihm zugeſtimmt haben. Nach
der vorläufigen Ratifizierung vom 14. Juni 1929 kann
der Kirchenvertrag nur als Ganzes angenommen oder
abgelehnt werden. Deshalb hat ſich die Preußenregie
rung in den letzten Tagen auch die Zuſtimmung der
preußiſchen Regierungsparteien geſichert.

Die 14 Artikel
es Vertrages Und des dazu gehörigen Schlußprotokolls
h ſinngemäß in vier Abſchnitte: Territoriale
Gliederung Preußens in Kirchenprovinzen, Verhältnis
zwiſchen Staatsbehörden und ovberſter Kirchenver
waltung, ſtaatliche Aufwendungen für die oberſte
Kirchenverwaltung und Vorbildung der Geiſtlichen.
Ausgeſchaltet aus der vertraglichen
Regelung ſind die Schulfrage, die Pfarrer-
beſoldung, die Behandlung der Geiſtlichen oder Behand
Iung der Minderheiten uſw., ſo d auf dieſen Gebieten
nach wie vor nur die ſtaatliche Geſetzgebung gilt.

Durch die territorialen Beſtimmungen wird künftig

Preußen in drei große Kirchenprovinzen eingeteilt,

in die Erzbistümer Köln, Breslau und
Paderborn. Die beiden letzteren waren bisher nur
Bistümer. Dieſen drei Erzbistümern unterſtehen die
einzelnen Bistümer, die um drei vermehrt werden,
Bistum Aachen, das Köln unterſtellt iſt, Bistum Berlin,
das zu Breslau gehört, und die Prälatur Schneidemühl,
die die Funktionen eines Bistums ohne den Titel hat
und ebenfalls Breslau unterſtellt iſt.

Die Biſchofswahl.
Sodann geht der Vertrag zum Wahlmodus

r die Biſchöfe über. Während in anderen Ländern
ie Biſchöfe vom Papſt ernannt werden, erfolgte bisher

dieſer Akt in Deutſchland durch die Domkapitel. Hier
macht der Staatsvertrag der Kurie gegenüber dem
bisherigen Zuſtand Zugeſtändniſſe von nicht un
erheblicher Bedeutung Jn Zukunft müſſen nämlich
dieſe Domkapitel beim Papſt eine Liſte einreichen, aus
der der Papſt ſelbſt drei Kandidaten auswählt. Von
dieſen drei Kandidaten wiederum haben die Domkapitel
letzte Auswahl zu treffen, der dann die Ernennung
durch den Papſt folgt. Ein etwas kompliziertes Ver
fahren, durch das man beiden, ſowohl dem Päpſtlichen
Stuhl wie den Domkapiteln, Rechnung tragen wollte.

Aus dem Inhalt:
Die heutige Ausgabe, die einschließlich der

Bilderbeilage 32 Seiten umfabt, enthält u. a. fol-
gende Beiträge

Fort mit der Kriegsschuldlüge!
Um den Balkanfrieden. Von Dr. Bruno Raupach.
Der Schauspieler Zeg Thimig. Von Heinz Berger
Ist Merseburg eine Arbeitersfadt? Von Dr. Th.
Merscheborcher Babelet. Von Baul von dr Soale.
Fin Mann, ein Wort ſSonntagsbetrachtung.) Von

Dr. von Staden.
Spiegel der Zeit.
Der Hiegende Händler. Von
Reisebilder aus Rußland. Von Dr. Müller.
Rund um den Erdball.

Jubeltage der Rössener Turner.
Vorbildliche Sport- u. Spielstätten unserer Heimat.

Von geo.

Die HeimatS Obhausen und Weidenbach. Von G. Hesse.
Im Durrenberger Rurpark. Von Hermann Wagner.

Nächeln und Merseburg. Von G.
Das Hexlein von Geusa. Von Oswald Rathmann.

Wandern und ReisenBad Gastein in städtebaulicker Hinsicht. Von Bau-
rat Karl Barth, Rössen-Merseburg.

Querfurt als Ausgangspunkt schöner Wanderungen.

Vnterkaltungsblatt:
Romanereignisse. Von Alexa von Sassenberg.
Auf dem Paßamt. Von Karl Ettlinger.

Der Rundfunk eDie Neuverteilung der deutschen Sendewellen-

Beilagen:

Entſcheidend bleibt aber, daß die Mitwirkung des
Staates bei der Biſchofswahl dadurch garantiert wird,

daß die preußiſche Regierung jederzeit von einem
Vetorecht Gebrauch machen kann, das ſich
auch auf politiſche Motive ſtützen darf, und das
vom Papſt unbedingt reſpektiert werden muß.

Im Vertrag werden im übrigen genau die Vor
ausſetzungen und Bedingungen feſtgeſtellt, die an die
Ubernahme eines geiſtlichen Amtes in der katholiſchen
Kirche geknüpft werden. Hier wird vor allem be
ſtimmt, daß

nur deutſche Stkaaksangehörige
ein ſolches geiſtliches Amt bekleiden dürfen, und zwar
ſolche, die eine Reifeprüfung abgelegt und ein ſechs
ſemeſtriges Studium an einer deutſchen oder deutſch
öſterreichiſchen Univerſität abſolviert haben. Gleich
geſtellt dieſer Hochſchulvorbildung wird der Beſuch des
Deutſchen Seminars am Vatikan

Die finanziellen Beſtimmungen.
Den Beſtimmungen über die Biſchofswahl und über

die Vorausſetzungen zur UÜbernahme geiſtlicher Amter
folgen die Abmachungen finanzieller Natur, bei denen
ein Vergleich mit der evangeliſchen Kirche nicht un
wichtig erſcheint.

n eſprechenden Stagtszuſchüſſe für die oberſte evange n e
Kirchenverwaltung im Jahre 1924 auf 3,5 Millionen
feſtgeſetzt ſind.

Von dem Grundſatz, daß die Aufwendungen für die
evangeliſche Kirche, entſprechend der zahlenmäßigen
Überlegenheit des proteſtantiſchen Volksteiles, doppelt
ſoviel betragen müßten, wie für die katholiſche Kirche,
hat man nicht ſchematiſch Gebrauch machen können, weil
der Aufbau der katholiſchen Kirchenverwaltungen anders
geartet iſt. Dafür ſind aber die Aufwendungen des
Staates für die Pfarrerbeſoldungen (die in dem jetzigen
Verktrag, wie geſagt, nicht behandlet werden) der evan
Petrag Kirche gegenüber auch im Verhältnis höher

ertrag, wie geſagt, nicht behandelt werden) der evan
geliſchen Pfarrer 50,3, für die katholiſchen 21 Millionen.
Bei den Prieſterſeminaren und den katholiſchen Univer
ſitätsfakultäten iſt es wichtig, daß der Staat und die
Kirche die gegenſeitigen Ausbildungseinrichtungen an
erkennen, alſo die biſchöflichen Prieſterſeminare in
Paderborn, Trier, Fulda, Limburg, Hildesheim, Osng-
brück, aber auch die Päpſtliche Hochſchule in Rom (die
Raum für die Ausbildung von 80 deutſchen Geiſtlichen
bietet), ebenſo wie von der Kirche die katholiſchen theo
logiſchen Fakultäten in Breslau, Bonn, Münſter und
Braunsberg anerkannt werden. Hier wird nun ein

bemerkenswerkes Einflußrecht der Kirche
auf die katholiſchen kheologiſchen Fakultäten

feſtgeſetzt. Vor der Ernennung der Hochſchulprofeſſoren
wird der zuſtändige Biſchof gehört werden, ob er
„gegen die Lehre oder den Lebenswandel des Vor-
geſchlagenen begründete Einwendungen zu erheben
habe“ Jm Falle ſolcher Einwendungen kann die

Ernennung nicht erfolgen, ebenſo wie ein
akademiſches Lehramt an der katholiſchen theologiſchen
Fakultät auf Forderung des Biſchofs neubeſetzt werden
muß. Allerdings bleibt in dieſem Falle der betreffende
Profeſſor Staatsbeamter und würde lediglich in eine
andere Fakultät zu übernehmen ſein.

Soweit die weſentlichen Beſtimmungen des Ver
trages. Die preußiſche Regierung betont ihrerſeits
nochmals, daß keinerlei ſchriftliche oder mündliche Ab
machungen beſtehen, die irgendwie das Schulgebiet tan
gieren.

Nur unter Verzicht auf ein Schulkonkordat
war der Abſchluß dieſes Skagaksvertrages

überhaupt möglich.
Weiter wird erklärt, daß durch den Umfang des

jetzigen Vertrages lediglich die Verwaltungsfragen ge
regelt worden ſeien, deren Erledigung auf rein geſetz
geberiſchem Wege nicht möglich war. Die vertragliche
Regelung ſei ſchon deshalb nötig geweſen, weil vom
Jahre 1821 her vertragliche Abmachungen beſtanden,
die nur durch Übereinkunft abgeändert werden konnten,
und weil weiterhin bei nur einſeitiger Regelung der
Staat auf jenes Mitwirkungsrecht bei der Biſchofswahl
hätte verzichten müſſen, denn nach der Reichsverfaſſung
ſind die Kirchen bei der Auswahl ihrer Verwaltungen
ungebunden, Und an dieſen Grundſatz hätte ſich ein rein
preußiſches Geſetz halten müſſen.

Die lange Dauer der Verhandlungen erklärt ſich
auch daraus, daß eine ganze Reihe von Fragen be
ſprochen werden mußte, die in dem jetzt vorliegenden
Derrkane nicht enthalten ſind. Dazu ehrten dieSchule, die Pfarrerbeſoldung, die Behandlung der
Orden und die Frage der Minderheiten.

Da das Preußenkonkordat die Staatsdotation für
die katholiſche Kirche weſentlich erhöht, ja geradezu ver
doppelt, iſt es nicht verwunderlich, daß auch

die evangeliſche Kirche
Preußens in den letzten Tagen ihre berechtigten An
ſprüche energiſch geltend machte und eine paritä-
tiſche Behandlung der evangeliſchen Belange
forderte. Dieſe Parität iſt nach parlamentariſcher Auf
faſſung die unerläßliche Vorausſetzung für das Jnkraft-
treten des preußiſchen Kirchenabkommens mit der römi-
ſchen Kurie. Darüber hinaus ſoll der Vertrag mit
Rom parlamentariſch nicht verabſchiedet werden, bevor
nicht gleichwertige Vereinbarungen mit der evan-
geliſchen Kirche getroffen ſind. Dieſe ſind ſchon in den
nächſten Wochen zu erwarten, was ſchon rein äußer-
lich daraus hervorgeht, daß der evangeliſche Kirchen
ſenat die Mitglieder der Generalſynode erſuchte,
ſich für eine außerordentliche Tagung bereit zu halten,
die für den 22. Juni d. J. angeſetzt worden iſt. Der
preußiſche Miniſterpräſident

Braun
erklärte ſchon dieſer Tage, daß gleich nach dem Abſchluß
des Kirchenvertages mit Rom unmittelbare Verhand
lungen auf der Grundlage der Parität mit den zu
ſtändigen Behörden der evangeliſchen Kirche eingeleitet
werden. Dieſe Erklärung wird der Miniſterpräſident
in feierlicher Form ſchon in den nächſten Tagen im
Preußenpärlament wiederholen.

Reichskabinett gegen Bahntariferhöhung
Stegerwald über die Entwicklung des Verkehrsweſens

Die Kanalbauten werden vollendet.
Bei der geſtrigen Beratung des Etats des Reichs

verkehrs miniſteriums im Reichstag hielt Reichs
wegt ter Dr. Stegerwald eine längereede.

Das öffenkliche Verkehrsweſen in Deutſchland iſt
ein Spiegelbild des Leerlaufes,

den wir in unſerem ganzen Wirtſchaftsleben finden.
Gegenwärtig arbeiten neben und teilweiſe gegenein
ander Reichsbahn, Reichspoſt, Waſſerſtraßen, Kraft
wagenverkehr, Luftverkehr, Schnellbahnen, Gaswerke,
Elektrizität und Überlandzentralen. Das vollzieht ſich
in den verſchiedenſten Betriebsformen, im Reichs
betrieb, Staatsbetrieb, Kommunalbetrieb, gemiſchtwirt
ſchaftlichen Betrieb und Privatbetrieb.

Die Reichsbahn war in den letzten Jahren in wenig
glücklicher Lage. Die auf ihr ruhenden ſchweren Geld
laſten hinderten den wünſchenswerten techniſchen Aus
bau und auch die notwendigen Maßnahmen zur
weiteren Förderung der Betriebsſicherheit.

Einer Tariferhöhung ſteht die Reichsregierung
augenblicklich ablehnend gegenüber. (Beifall.)
Erſt muß abgewartet werden, wäs im einzelnen

aus dem Tarif herausgeholt wird.
Für den Fall, daß die Pariſer Vorſchläge Wirk-

lichkeit werden, wird der Ausgleichsbetrag von 500
Millionen für die Reichsbahn frei werden. Die weitere
Entwicklung hängt ab von der Möglichkeit, Anleihen
zu bekommen. Solche Anleihen würden in erſter
Linie dazu dienen, die in Angriff genommenen Be
triebsbauten zu vollenden. An dem Bau neuer Bahnen
aus eigenen Mitteln konnte bisher nicht gedacht wer
den. Bei dem weiteren Ausbau der elektriſchen Voll

bahnen werden wir vor allem die volle Ausnutzung
der bayeriſchen Waſſerkräfte anſtreben. Der

Ausbau unſerer Waſſerſtyaßen
wird erſchwert durch den Geldmangel. Jn erſter Linie
müſſen die begonnenen Bauten vollendet werden. Als
einheitliches Werk betrachten wir den Mittelland-
kangal, den RheinMain-DonauKanal, die Neckar
Kanaliſation und die Regulierung der Oder. Hierbei
darf nicht ein Wirtſchaftsgebiet auf Koſten der anderen
bevorzugt werden.

Mir iſt es nicht eingefallen, im Zuſammenhang
mit den Abſtrichen an den Mitteln für die
Luftfahrt zu polemiſteren. Jn anderen Staaten
wird die

Forkenkwicklung des Luftverkehrs
aus dem Heeresetat finanziert. Das iſt uns verboten.
Wir ſind zu Reichszuſchüſſen genöktigt, weil niemand
aus Privakmitteln ſo koſtſpielige Experimenke machen
wird. Wir werden uns weiter bemühen, mit möglichſt
geringen Milteln das denkbar Größte zu erreichen.
Im Kraftverkehrsweſen hat ſich eine gewaltige Steige
rung ergeben. Heute entfällt auf jeden 60. Deutſchen
ein Kraftwagen Jch habe den Ländern eine Vor
lage zum

Ausbau des Skraßennetzes
und zur Anpaſſung an die Entwicklung eingereicht.

Das Sofſortprogramm geſcheitert.
Die Verhandlungen der Regierungsparkeien des

Reichskages über das Soforkprogramm für die Arbeits
loſenverſicherung ſind geſtern ergebnislos abgebrochen
worden, weil eine Verſtändigung über die Bei
tragserhöhung nicht erzielt werden konnke,

Fort mit der Kriegsſchuldlüge!
Im Hinblick auf die bevorſtehenden Diskuſſionen
über die Kriegsſchuldfrage bringen wir nach
ſtehende Ausführungen des franzöſiſchen Senators
Henri de Jouvenel. Wir ſtellen ausdrücklich feſt, daß
wir nicht allen Einzelheiten in dem Aufſatze zuſtimmen.
Wertvoll erſcheint uns in den Ausführungen die Dar
ſtellung der Entſtehungsgeſchichte der Artikel 231 und
232 des Verſailler Vertrages, die in Deutſchland nicht
allgemein bekannt iſt. Gleichfalls begrüßen wir den
Vorſchlag des Verfaſſers wegen Einrichtung einer
Internätionalen Kommiſſion zur Unterſuchung der
Kriegsurſachen, bei der Deutſchland und Hſterreich als
gleichberechtigte Mitglieder mitkwirken ſollen. Hoffent
lich kann der Verfaſſer ſeinen Einfluß bei der fran
zöſiſchen Regierung dahin geltend machen, daß möglichſt
bald die amtlichen Dokumente über die franzöſiſche
Vorkriegspolitik veröffentlicht werden.

Reparationen und Verankworkungen.
Man glaubt allgemein, daß die Verbündeten von

Deutſchland und Oſterreich die Anerkennung ihrer Ver
antwortung für den Krieg nur wegen der Zahlung der
Reparationen gefordert haben. Das iſt auch die nächſt
liegende Erklärung, aber ſie iſt falſch.

Die hiſtoriſche Wahrheit iſt umgekehrt: man hat die
Mittelmächte deshalb gezwungen, die Kriegsſchuld auf
ſich zu nehmen, weil man die Unmöglichkeit einer voll
ſtändigen Wiedergutmachung rechtfertigen wollte.

Jn ſeinem Buch „Der Friede“ erklärt André Tar
dieu, wie dieſer Widerſinn geſchaffen werden konnte,
der in den Artikeln 231 und 232 des Vertrages von
Verſailles zum Ausdruck kommt. Er hat ſeinen Ur
ſprung in einer Rede von Lloyd Gevrge, der bei dem
berühmten Wahlkampf in jenen Jahren geſchworen

ſonen bis auf den letzten Sou zu bezahlen. Als er
ſpäter ſiegreich nach Paris zu den Friedensverhand-
lüngen kam, unterbreitete ihm die Kommiſſion im
Januar 1919 ein entſcheidendes Argument: nämlich die
Zahlen Wenn Deutſchland das hätte halten ſollen,
was der große engliſche Premierminiſter ſeinen
Wählern verſprochen hatte, ſo hätte es zwiſchen drei
tauſend und achttauſend Milliarden zahlen müſſen. Es
war natürlich klar, daß man ſolche aſtronomiſche
Zahlen nicht nur nicht fordern konnte, ſondern daß es
geradezu lächerlich war, ſie auszuſprechen.

Lloyd George kratzte ſich hinter dem Ohr, überlegte
einen Augenblick und erklärte dann:

„Wir/ können aus unſerem Text die Angabe nichts
ſtreichen, daß der Feind das von ihm Geſchuldete nicht
zahlen kann. Wir müſſen aber irgendwie das Vor
gehen der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung
rechtfertigen, die ſich genötigt ſehen, weniger als den
Erſatz ſämtlicher Kriegsausgaben zu fordern. Die
öffentliche Meinung verlangt möglichſt vollſtändige
Rèparationen. Ich habe Herrn Elémenceau eine ſteno
graphiſche Niederſchrift der Debatte zugehen laſſen, die
im Unterhauſe über dieſe Frage ſtattgefunden hat, aus
der er die Stimmung des engliſchen Volkes erſehen
kann uſw. uſw.“

Elémenceau entgegnete:
„Es iſt nur eine Frage der Auslegung. Mir er-

ſcheint es ebenſo wichtig wie Jhnen, feſtzuſtellen, daß
unſer Recht auf völlige Entſchädigung unbegrenzt iſt,
und daß wir im Hinblick auf die tatſächlichen Möglich
keiten eine Grenze beſtimmt haben!“

Jm Anſchluß an dieſe Ausſprüche erzählt uns dann
Tardieu, daß in den zwei darauffolgenden Sitzungen
die Artikel 231 und 232 des Vertrages feſtgelegt
worden ſind.

So iſt man denn dazu gekommen, von Deutſch
land die demütigende Anerkenung ſeiner Kriegsſchuld
nur wegen einer Frage der Auslegung zu verlangen,
mit dem einzigen Beſtreben, vor der öffentlichen
Meinung „irgendwie das Vorgehen der engliſchen und
der franzöſiſchen Regierung zu rechtfertigen, die ſich
genötigt ſahen, weniger als den Erſatz ſämtlicher
Kriegsausgaben zu fordern“. Einer, der ſelbſt an den
Vertragsverhandlungen teilgenommen hat, teilt uns
das mit. Wir müſſen es ihm glauben und zugeben,
daß die Forderungen der engliſchen Wähler den
wahren Intereſſen des Friedens wenig gedient haben.

Jch finde es bedauerlich, daß man Deutſchland die
unnötige Demütigüng zugefügt hat, die es im Jahre
1919 nicht imſtande war, zu verweigern

Dieſe Demütigung war der Verbündeten unwürdig.
Dieſes zwangsweiſe auferlegte Eingeſtändnis der
Schuld am Kriege hat das Recht der Verbündeten auf
Reparationen in keiner Weiſe verſtärkt. Man hat zwei
ganz weſensverſchiedene Dinge miteinander vermengt.
Man kann ſehr ſchön von Kriegen ſprechen und vom
Sieg der Gerechtigkeit; aber der Sieg an ſich iſt noch
keineswegs eine Gewähr für Gerechtigkeit, ſondern ein
Beweis der Ubermacht. Der Sieg verſchafft materielle
Vorteile. Es iſt aber nicht gerecht, andere von ihm zu
fordern, denn das iſt ein Eingriff der äußeren Gewalt
in die Gedankenfreiheit, und wirft gerade die Grund-
ſätze um, die man in Frankreich, England, Amerika und
ihren verbündeten Ländern ſo ſtolz als Kampfziele ver
kündet hat.

Ein freiwilliges Bekenntnis hätte weltgeſchichtlichen
Wert gehabt, aber man hat es unmöglich gemacht, in
dem man den Makel auf das ganze Volk übertragen
hat. Da würden denn die geiſtigen Führer, die Ge
ſchichtsforſcher und alle Gelehrten aufgeboten, um der
Nation ihre eigene Unſchuld zu beweiſen, und dieſe

hatte, er werde den Kaſſer hängen laſſen und Deutſch e
land zwingen, älle Kriegsſchäden an Gütern und Perr
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opferten ihren kritiſchen Sinn ihrer Vaterlandsliebe.
Es gehört ein ſeltſamer Mut dazu, ihnen daraus einen
Vorwurf zu machen.

Aber umgekehrt wirken nun ihre Beweisgründe und
Gegenanklagen verhetzend und wecken auf unſerer Seite
neuen Zorn. So geht der Zwiſt hin und her. Statt
die Gemüter zu beruhigen, wird der geiſtige und mora
liſche Kampf zwiſchen den beiden Raſſen immer von
neuem aufgeſtachelt. Das iſt fürwahr eine un-
geeignete Vorbereitung für eine friedliche Auseinander
ſetzung und eine Verhütung ſpäterer Kriege

Hier aber liegt das ganze Problem. Es iſt vor
allem nötig, gedüldig und unparteiiſch alle Urſachen
des Weltkrieges zu ſtudieren, um darin ein Mittel zu
finden, einen neuen zu verhindern Sämtliche Völker
haben die Pflicht, an dieſem internationalen Werk des
Friedens imt allen Kräften mitzuarbeiten. Das iſt die
erſte Aufgabe des geiſtigen Austauſches. Nur unter
dieſer Bedingung kann die Geſchichte eine für die
Politik nützliche Wiſſenſchaft lehren.

Vielleicht könnte die Frage folgendermaßen gelöſt
werden Heute, wo alle Völker beſchloſſen haben, ihre
Geheimarchive zu öffnen, müßte ein Internationales
Komitee beauftragt werden, ſämtliche Dokumente zu
durchforſchen und nach getaner jahrelanger Arbeit ihr
Ergebnis dem Völkerbundsrat vorzulegen Vielleicht
würden da die Forſchungen über die politiſchen,
geiſtigen, wirtſchaftlichen Und ſozialen Urſachen des
Weltkrieges, über diejenigen, die inzwiſchen ver
ſchwunden ſind, ſowie diejenigen, die inzwiſchen dazu
gekommen ſind, die Aufſtellung einer Methode ermög
lichen, derzufolge der Friede ſozuſagen techniſch organi
ſiert werden könnte. Die Tatſache, daß in dieſem Orga
nismus ſämtliche kriegsführende Nationen vertreten
wären, würde Deutſchland und OHſterreich von der
moraliſchen Demütigung befreien, unter der ſie heute
noch leiden.

Bis zu dieſem Tage, an dem das Komitee dem
Völkerbund ſeinen einſtimmigen Bericht unterbreiten
würde, müßten alle Parteien ſich verpflichten, die De
batten über die Kriegsſchuld ruhen zu laſſen.

Auf dieſe Weiſe würde die Atmoſphäre geklärt
werden, würden ſich die Geiſter langſam beruhigen, und
man könnte befreit an den Aufbau der Zukunft heran
gehen, ohne allzuſehr die Vergangenheit mit ſich nach
zuſchleppen.

Stinnes über ſeine Verhaftung
Berlin, 15. Juni. Jn der geſtrigen Verhand

lung des Stinnesprozeſſes wurde die Vernehmung des
Angeklagten Stinnes vorläufig abgeſchloſſen. Der An
geklagte ſchildert eine Zuſammenkunft mit dem Reichs
kommiſſar Heinzmann, den er bei dem Unterſuchungs
richter anläßlich einer Vernehmung vor ſeiner Ver
haftung getroffen habe. Heinzmann, ſo betont der

ngeklagte, wollte mich unter vier Augen ſprechen
und erklärte mir, es liege das erdrückendſte Material
gegen mich vor. Es liege im Intereſſe meiner Familie
und meiner Firma, wenn ich nicht leugnete. Wenn
ich aber nicht alles zugeben würde, dann würde man
ſeitens der Behörde in der Firma Stinnes alles von
unterſt zu oberſt kehren, man würde alſo alles das,
was ich in den Jahren 1926 und 1927 aufgebaut und
von dem Lebenswerk meines Vaters gerettet hatte,
dürch die Unterſuchungsführung zerſtören.

Heinzmann ſagte mir weiter, auch die Regierung
habe den Wunſch, die Angelegenheit möglichſt
geräuſchlos aus der Welt zu bringen, da ſie eine
Schädigung des deutſchen Kredits im Auslande

mit ſich bringen könnte.
Aus der Abſicht heraus, alles zu tun, um Schädigun

en für Fami ma abzuwenden, habe er

General Dawes in England. Der neue amerika
niſche Botſchafter für England, General Dawes, iſt in
Southampton eingetroffen.

Die ſüdafrikaniſchen Wahlen. Die neueſten Berichte
melden folgende Wahlergebniſſe: Nationaliſten 71,Sudaſrikeniſche Partei 59, Ereswell-Arbeiterpartei 5

Sezeſſioniſten der Arbeiterpartei 3 Mandate Die Er
gebniſſe von 10 Wahlkreiſen ſtehen noch aus.

Zu ſeinem 75. Geburtstage: am 16. Juni 1929.
Von Heinz Berger

Hugo Thimig, der Stammvater der Schauſpieler
familie Thimig, iſt gebürtiger Sachſe. Seine Wiege
ſtand in Dresden, wo ſein Vater Handſchuhmacher
war. Jn Dresden kam Hugo Thimig auch in die
Lehre zu einem Kolonialwarenhändler; in Dresden
beſuchte er die Handelsakademie, ſtudierte aber, ſtatt
der doppelten Buchführung, eifriger die deutſchen
Klaſſiker, insbeſondere die Dramen Schillers und
Gvethes, deren meiſte er bald völlig auswendig
könnte. Daneben fand er Zeit, ſich bei einer Lieb
haberbühne eifrig zu betätigen. Hier ſah ihn Deſſoir,
der ihm riet, die Bühnenlauſbahn einzuſchlagen.
Deſſvir ſelbſt erteilte ihm Unterricht, erkannte aber
ſehr vaſch, daß es bei einem Hugo Thimig nichts zu
lehren gäb, und vermittelte ihm ſein erſtes Engage-
ment an das Stadttheater in Bautzen, wo er zum
erſten Male, am 15. Oktober 1872, auftrat, und
zwar als Lanzelot Gobbo in Shakeſpeares „Kauf-
mann von Venedig“. Bis 1873 blieb Hugo Thimig
in Bauten, von wo aus er auch oſtmals in Zittau,
Kamensz und Freiberg ſpielte Jm Jahre 1878
wurde er von Holtei nach Breslau geholt, wo er bis
1874 blieb und als jugendlicher Komiker durch die
einfache Art, die ſteks der Grundzug ſeiner Kunſt
blieb, gar ſehr gefiel.

Jm Frühſommer 1874 wurde Hugo Thimig ein
geladen, am Burgtheater in Wien zu gaſtieren.
Dies geſchah, und zwar am 5., 8., 11. und 14. Juni,
unter anderem als Didier in „Grille“ und als
Schumrich in „Die zärtlichen Verwandten“, um nur
auch heute noch bekannte Stücke zu nennen. Thimig
gefiel auch an der Burg ganz ausgezeichnet und
wurde von Dingelſtedt ſofort verpflichtet. 7. Okto-
ber ab gehörte er zum Enſemble des Buvgtheaters,
dem er auf Lebenszeit gewonnen wurde.

Seine muntere Laune, ſeine friſche Natürlichkeit,
die Beweglichkeit ſeines Spiels und insbeſondere die
beſtrickende Liebenswürdigkeit ſeiner Darſtellung
ſicherten ihm allgemeine Beliebtheit. Sobald er die
Bühne bekrat, herrſchte Stimmung im Zuſchauer
raum. Vor allem 1879 errang er einen glanzvollen
Sieg in der Rolle des ſächſiſchen Gutsbeſitzers

Schmählich in Klaps „Roſenkranz und Gülden

Am den Balkanfrieden
Die mazedoniſche Frage

Von Dr. Bruno Raupach.
Es hat nicht an Verſuchen gefehlt, nach dem Kriege

die Annäherung zwiſchen Bulgarien und Südſlawien,
die mit Recht als Grundlage für den Frieden auf dem
Balkan betrachtet wird, zu bewerkſtelligen. Erſt vor
kurzem fand in Peirotes eine Konferenz ſtatt, in der
man ſchließlich überein kam, die ſeit dem Kriegsende
von Belgrad gegen die Bulgaren verhängte Grenz
ſperre aufzuheben. Auf den in Belgrad ſtattfindenden
Beratungen der Kleinen Entente übernimmt Rumänien
die Vermittlerrolle, um das Verhältnis zwiſchen Sofia
und Belgrad zu bereinigen. Dem erſten, wirklich ernſt
zu nehmenden Anlauf zu einer Verſtändigung tat aber
das Auftreten in Sofia des früheren kroatiſchen Ab
geordneten Ante Pawlewitſch, der Kroaten und Mage
donier offen zum Kampfe gegen „die Belgrader
Tyrannei“ aufrief, Abbruch. So dauern alſo, trotz
aller Annäherungsverſuche, Verbitterung und Gereizt
heit auf beiden Seiten an. Die letzte Urſache für dieſe
Unverſöhnljchkeit zwiſchen den beiden der Kulten und
Sprache nach ſo verwandten Völkern iſt in dem Streit
um Mazedonien zu ſuchen. Solange dieſe Frage,
deren Beſtehen man jahrzehntelang vergeblich zu
leugnen ſuchte, nicht endgültig gelöſt iſt, wird der
Friede in Südoſteuropa eine Utopie bleiben.

Die Geſchichte Maßedoniens enthüllt uns die blutig
ſchaurige Tragödie einer nationalen Minderheit, deren
Schickſale an die Leiden der erſten Chriſten und der
Armenier in neuerer Zeit erinnern Weder Be
drückungen noch phyſiſche und ſeeliſche Qualen haben
das Nakionalbewußtſein dieſes heldenhaften Volkes zu
brechen vermocht. Dieſes Nationalbewußtſein iſt eine
um ſo merkwürdigere Erſcheinung, wenn man bedenkt,
daß das mazedoniſche Volk nicht einmal das Haupt
merkmal einer Minderheit aufweiſt, nämlich den ein
heitlichen, ethnographiſchen Charakter das Drei
MillionenVolk der Maäzedonier ſetzt ſich nur zur Hälfte
aus Slawen, größtenteils Bulgaren zuſammen,
während Türken, Griechen, Kuhowallachen, Albaner
Juden und Zigeuner den übrigen Teil der Bevölkerung
ausmachen. Die Sprache der Mazedonier, die aller
dings nach den einzelnen Gegenden variiert, iſt nach
dem Urteil der hervorragendſten Slawiſten eher bul
gariſch als ſerbiſch. Die Baſis für die Anſprüche der
Mazedonier auf die Rechte einer Minderheit und auf
ihr letztes Ziel, die Aukonomie Mazedontens, iſt die
Topographie ihres Landes, das, wie die Karte beweiſt,
ein in ſich geſchloſſenes Ganzes darſtellt.

Der eigentliche Streit zwiſchen Belgrad und Sofia
um den Zankapfel Mazedonien datiert von dem
ſerbiſch bulgariſchen Kriege vom Jahre 1885. Die

illkür und die Gewalktätigkeit unkergruben jeden
külturellen und wirtſchaftlichen Aufſchwung in dieſem
„herrenloſen“ Lande, deſſen ſtrebſame Bewohner einen
außergewöhnlich hohen Prozentſatz von Jntellektuellen
hervorbrachten. Die Erkenntnis, daß Abhilfe, weder
von außen durch die Großmächte noch auf dem geſetz
lichen Wege zu erreichen wäre, führte ſchließlich zur
Selbſtwehr, und zwar zur Schaffung der berühmt und
berüchtigt gewordenen „Inneren Mazedoniſchen Revo
lutionären Organiſation“ (Jmro), die im Jahre 1893
erfolgte. Das Ziel der Jmro lautete kurg und bündig:
„Mazedonien den Mazedoniern!l“ Die Jmro ſchuf ihre
eigene, im ganzen Lande organiſterte Kampftruppe,
ihre eigene Poſt und Verwaltung, ihre eigene Jüſtig
und wurde e t

t die Jmro bzw. ihre Stoßtru
1 S onen die ganze Welt i

Schutze der E
Autonomie des

und Griechen, mit dem Zweck, den Freiheitswillen der
Mazedonier mundtot zu machen, der ſofort nach dem

ſtern Von da ab jubelten die Wiener ihm zu, ſo
oft ſie ihn nur ſehen durften.

Hugo Thimig ſpielte unnachahmliche Natur
burſchen, ſchüchterne Liebhaber, zaghaſte Jünglingeund ünbeholfene und ſchelmiſche gen und keiner

kam ihm an Behendigkeit, an männlichen Scharm,
an Drollerie gleich. Glorreich iſt ſein Truffaldino
in Goldonis Ein Diener zweier Herren herrlich
e Junker Bleichenwang in Was ihr wollk“, ſein
Mopſus in „Wintermärchen“, ſein Zettel in
„Sommernachtstraum“, als unerreicht a ſein
Dromio in Komödie der Jrrungen“, ſein Holz
apfel in „Viel Lärm um nichts“ Daneben ſpielte
er guch den Schüler in Fauſt und den Schmock
in Frehtags „Dee Johurnaliſten“ Auch in Werken
Jbſens („Volksfeind „Stützen der Geſellſchaft“)
und Haußtkmanns („Einſame Menſchen“) trat er auf.
Ja ſogar in durchaus tragiſchen Rollen, wie etwa
als Pierre Etchepäre in Die rote Robe“, feierte er
Triumphe. Auch im älteren Fach war er ein
Meiſter, ſo zum Beiſpiel als Schulrät in „Flachs
mann“ vder als Timolaos in „Meiſter von
Palmyra“.

Jm Jahre 1881 wurde Hugo Thimig Hofſchau
ſpieler; 1897 wurde er Regiſſeur und auf Lebenszeit
dem Burgtheater verpflichtet, das ihn freilich erſt
vor wenigen Jahren zu Gaſtſpielen bei Reinhardt
und in Meiningen auch einmal vbeurlaubte. Er
wähnt werden h noch, daß Hugo Thimig eine
höchſt bedeutſame theatergeſchichtliche Sammlung be
ſitzt, die einmal der Wiener Staatsbibliothek zu
fallen wird.

Franzöſiſche Dichter gegen
berufstätige Frauen.

Die Gleichberechtigung der Frau ſcheint in
Frankreich immer noch umkämpft zu ſein, denn
wieder einmal unternahm eine führende franzöſiſche
Zeitung eine Umfrage über dieſes Problem, das in
anderen Ländern längſt gelöſt iſt. Das Blatt wandte
ſich an den Akademiker Marcel Prévoſt, den Autor des
vor 30 Jahren berühmten Romans: „Les Demi-
Vierges“, der ſeinerzeit viel Staub aufgewirbelt hat,
mit der Bitte, die etwas naive Frage zu beant

geheimer Staat mitten im Staate Jhre

zweiten Balkankriege eingeſetzt hatte, wurde von den
Siegerſtaaten, deren Entnationaliſierungsmethoden
keine Grenzen mehr kannten, mit ungeheürer Grau
ſamkeit fortgeſetzt. Die Mazedonier, die auf legalem
Wege nichts erreichen konnten, vergalten jede Miſſe
tat mit gleicher Münze, ſo daß die Situation dieſes
unter dem Ausnahmeregime ſtehenden Landes nach
dem Zeugniſſe ſerbiſcher Zeitungen ſelbſt „infernaliſch
wurde.

Die Rolle Bulgariens in dieſer Frage ergibt ſich
aus folgenden Tatſachen: Schon zu Ende des vorigen
Jahrhunderts fanden die mazedoniſchen Emigranken
bei den ſtammverwandten Bulgaren Zuflucht. Heute
ſind es einige hunderttauſende Mazedonier, von denen
ſich allein 70000 in Sofia befinden. Hier ſchlug die
Jmro ihr Hauptquartier auf, während es den maze
doniſchen Intellektuellen im Laufe der letzten Jahr
zehnte, dank ihrer Tüchtigkeit und ihres nationalen
Draufgängertums, gelang, ſich in Heer, Verwaltung
und Regierung feſtzuſetzen. Es war alſo kein Wunder,
wenn die Regierung in Sofia mehr als einmal offi
ziell gegen die Unterdrückung der mazedoniſchen Land
leute auftrat und Beſſerung ihrer rechtlichen Stellung
in Serbien und Griechenland verlangte. So kam es
aber auch, daß die Großmächte kürzlich in Sofia gegen
die Aktion der Jmro Proteſt erhoben und von der
bulgariſchen Regierung Abhilfe verlangten, die dieſe
erklärlicherweiſe nicht zuſagen konnte, da ſie moraliſch
und faktiſch einfach dazu nicht in der Lage iſt. Anderer
ſeits richtet ſich naturgemäß der Haß Belgrads gegen
den natürlichen Schützer der Mazedonier in Sofig, dem
man fälſchlich chauviniſtiſche Annexions und Revanche
pläne unterſchob. Die Mazedonier haben inzwiſchen
wiederholt geäußert, daß ſie ihre revolutionäre Tatig
keit in Serbien einſtellen würden, ſofern ſie als natio
nale Minderheit anerkannt und die gleichen Rechte wie
die übrigen Südſlawen erhalten würden.

Es iſt ſomit und dies ſei das Fazit aus dem
Dargelegten an der Zeit, daß Weſteuropa und ſein
Exponent, der Völkerbund, an deren Adreſſe die Maze
donier bisher vergeblich Appelle und Denkſchriften
gerichtet haben, ſich energiſch der Mazedoniſchen Frage
e die eine akute Gefahr für den Balkan be

eutet.

Hie rheiniſchen parteien

gegen die Kontrollkommiſſion
Köln, 14. Juni.

Die Zentrumspartei, die Deutſche Volkspartei, die
Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Demokratiſche
Partei und die Reichspartei des Deutſchen Mittel
ſtandes (Wirtſchaftspartei) im Rheinlande veröffent
lichen folgende gemeinſame Erklärung

Sie würde eine weitere Einſchränkung der deut
ſchen Souveränikät und eine neue dauernde Ent
rechlung des rheiniſchen Gebietes bedeuten. Auch
die wirkſchaftliche Freiheit und damit die Wirt
ſchaftskräft des Rheinlandes werde hierdurch aufs
ſchwerſte betroffen.

Eine ſolche Kommiſſion entſpricht auch wenn ſie den
Namen „Verſöhnungskommiſſion“ trägt nicht dem
Streben nach Frieden, über den ſich alle vernünftigen
Menſchen einig ſind, ſondern ſie bedeutet die Verewi
gung des Unfriedens. Mit einem ſolchen untragbaren
Opfer will die rheiniſche Bevölkerung die Räumung
niemals erkauft wiſſen.

Sie lehnt eine ſolche Konkrollkommiſſion einmüti
und einſchränkungslos ab. Hierin weiß ſie ſi
einig mit dem ganzen deutſchen Volke. Die Reichs
regierung wird bei der Ablehnung dieſer neuen
Bindung über alle Pakeigrenzen hinaus ſtärkſten
Rückhalt in der geſamten Bevölkerung finden.

worten, ob Männer intellektuelle und berufstätige
Frauen lieben können. Darauf erwiderte Marcel
Preévoſt, der in Frankreich immer noch als großer
Kenner der Frauenſeele gilt: „Der intellektuelle Mann
betrachtet die intellektuelle und berufstätige Frau als
eine Art männliches Weſen. Die Gefühle eines normal
einpfindenden Mannes berufstätigen Frauen gegenüber
ſind entweder Bewunderung oder Verachtung, manch
mal Neid, aber niemals Liebe. Jntellektuelle
Männer haben vor berufstätigen Frauen richtige
Angſtgefühle. Die Männer, die ſie bewundern, ſind
naive Gemüter, die Männer aber, die ſich vor ihnen
fürchten, haben recht.“ Ganz anders urteilt der
moderne franzöſiſche Dichter André Maurois. Er iſt
der Meinung, daß eine berufstätige Frau ihren weib
lichen Scharm ſehr gut behalten kann. Allerdings,
fährt Maurois fort, intereſſiert eine Frau einen Mann
nur ſo lange, wie ſie ihm in ihrem Weſen grund
verſchieden erſcheint. Sobald ſie ihm gleichgeſtellt iſt,
verliert ſie alles Geheimnisvolle und erringt ſich eine
Stellung im Leben auf Koſten ihrer früheren An
ziehungskraft für den Mann. Trotzdem iſt Maurois
der Meinung, daß alle Frauen unabhängig von ihrer
wirtſchaftlichen Lage ſich beruflich betätigen ſollten,
denn die Arbeit iſt das beſte Mittel, die Frau von
allzu übertriebener Beſchäftigung mit ihrem eigenen
Ich abzulenken.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

hr): „Gräfin Mariga;
18. Juni (20 bis

Juni
z. 23. Jun 22.30 Uhr):acci“; 24. Juni (20 bis 22.30 Uhr)

Halle: Thaliakhegker.
16. Juni (20 bis 2215 Uhr): „Unter Geſchäftsaufſicht.“

e

Leipzig. Neues Theater.
15. Juni bis 22.30 Uhr): „Der Diktator, Das ge

heime Königreich Shwergewicht'z o. Junt Co al bis

Ein denkwürdiges Dokument

F e
c

Die Unterſchriften der Pariſer Sach
verſtändigen unter dem Schlußbericht.
Mit der Unterzeichnung des Schlußberichts fand die
Sachverſtändigenkonferenz in Paris nach mehrmonat
licher Dauer ihren Abſchluß. Unſer Bild zeigt die
letzte Seite des Berichts mit den Unterſchriften der
Sach verſtändigen. Links ſind die Namen der deutſchen

Vertreter zu leſen.

Her Rechnungsabſchluß

des Jahres 1928/1929
Die jetzt vorliegende Rechnung des Etatsjahres

1928/29 ſchließt, wie bereits bekannt iſt, im ordent
lichen Haushalt mit einem Fehlbetrage von 154,4 Mil
lionen Mark ab. Jntereſſant iſt die Entſtehung dieſes
Defizits: es haben dazu beigetragen wenn man bei
den Steuereinnahmen von vornherein die Uber
weiſungen an die Länder abzieht einmal Mehr
ausgaben von 139,3 Millionen Mark und Minder-
einnahmen bei dem Anteil des Reiches aus den
Steuern in Höhe von 35,9 Millionen, denen allerdings
20,8 Millionen Mehreinnahmen bei der übrigen
Reichsverwaltung gegenüberſtehen, ſo daß ſich die
Mindereinnahmen auf 15,1 Millionen reduzieren. Die
Mehrausgaben betrügen insgeſamt 248,9 Millionen, ſie
verringern' ſich aber darum auf 139,3 Millivnen, weil
zugleich auch für 109,6 Millionen Minderausgaben und
Erſparniſſe eingetreten ſind.

Der Finangminiſter legt in einer
rie. zugegangenen überſtlite en e ſ Wert ag, daß im ordentlichen Haushalt die Reſ

gaben wie man weiß, ſeit langem ein wünder Punt
der Etats ſich gegen 1927 um beinahe die Hälfte
vermindert haben. Jmmerhin betrugen dieſe Reſte noch

Millionen Einnahmereſte gegenüberſtanden, ſo daß die
wirklichen Ausgäbereſte 200,3 Millionen Reichsmark
ausmachten.

Noch viel unerfreulicher als der ordentliche
ſchließt der außerordentliche Haushalt für 1928 ab es
ſind 656 Millionen Reichsmark rechnungsmäßig aus
gegeben worden, darunter 259,8 Millionen als Dar
lehen für die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung,
124,5 Millionen für wertſchaffende Arbeitsloſenfür-
ſorge, 1045 Millionen zur Stützung der Reichsanleihe
64,3 Millionen für Wohnungs und Siedlungsweſen.
Da die Einnahmen ſich auf 216,8 Millionen ſtellten,
ſo ſind 4392 Millionen mehr ausgegeben worden.
Hierzu tritt der Fehlbetrag aus den Jahren 1926 und
1927 mit 465,3 Millionen, ſo daß die Geſamtverſchul

Rechnungsjahres 1928 9045 Millionen Mark betrug
Dazu kamen dann noch Ausgabenreſte in Höhe von
93,2 Millionen. Das gibt zuſammen einen Betrag
von 997,7 Millionen, von denen 977,8 Millionen durch
Anleihe zu decken ſind.

9 unt (19.30 bis 22.15 Uhr): „Ein9 bis Uhr): „Der Dikkator, Das
ewicht““; 19. Juni (20 bis 22.30

ſt

Uhr):

Leipzig Operektentheaker.
15.

20 Uhr): „Die ungeküßte Eva“ 17. Juni (20 Uhr). Die un
eküßke Eva“; 18. Juni (20 Uhr): „Die unge üßte Eva
9. Juni n Uhr): „Die ungeküßte Eva“; 20. Juni (20 Uhr

„Die ungeküßte Eva“; A. Juni (20 Uhr): „Die ungekützte Eva“
22. Juni (20 Uhr): Die ungeküßte Evä 23. Juni (15.80 und20 Uhr): Die ungekitßte Eva.“

Minna von
ötz von Ber

terſinger von Nürnberg“;22. Juni

i Der Vogelhändler23. Juni

Bühnenvolksbund e. Diens den 18. Juni, für S„Charlehs e n W an de Jdie wahlfreie Sondervorſtellung am Dienstag 8 3Ware ruſticang“ und „Bafagzo“, ſind noch Karten ver
fügbar.

Volksbühne e. Die Programmausgabe für unſerSommerfeſt in s Wittekind am Sonnabend dem 29. Juni
hat begonnen. Neben Gartenkonzerten ſind für jung und alt
ällerlei Abwechſlungen und künſtleriſche Darbietüngenſehen. Die Oper We am I7. Junt am 20. Jint
am 26. Juni und am 28. Juni Wahlfrei: „DerPoſtillon von Lonjumeau“ am 15. Juni, Friederike am
J9. Juni, „Cavallerig ruſticana“ und „Die Bajazzi“ am
25. Juni. Offene Singſtunde (Tanzlieder) am Sonnkag, dem
23. Juni, 11 Uhr, gemeinſam mit der Volkshochſchule, im
Park der eißnitzwaldſchule. Die Mitglieder werden n
beten, jetzt Vorſchläge und Wünſche für den neuen Spielplan
in Schauſpiel und Oper der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,
Ruf 234 79, mitzuteilen

349,8 Millionen Reichsmärk, denen allerdings 149,5

dung des außerordentlichen Haushaltes am Ende des

Juni (20 Uhr): „Die Hotelratte“; 16. Juni (15.30 und
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Johanniskäfer
An den Waldrainen ſieht man jetzt abends unter

Hecken und Büſchen die Glühwürmchen aufleuchten,
oft zu Hunderten auf einmal. Das eigenartige
Flimmerlicht, das dieſe Tierchen ausſtrahlen, ſieht
man nur in der Zeitſpanne von Ende Juni bis
Anfang Juli herum. Welchem chemiſchen Stoff der
Leuchtapparat der Tierchen ſein Licht verdankt, hat
die Wiſſenſchaft bisher noch nicht feſtſtellen können,
man geht jedoch kaum fehl in der Annahme, daß es
ſich um phosphorartige Subſtanzen handelt, die mit
der Nahrung aufgenommen bzw. aus dieſer im Ver
dauungsvorgange gebildet werden. Ahnliche Leucht
erſcheinungen kennt man auch bei den Quallen der
ſüdlichen Meere und bei einigen Exemplaren von
Tiefſeefiſchen.

Provinzialſynode im September.
Tagung in Merſeburg.

Wie uns der Evang.-Soz. Preßverband für die
Provinz Sachſen mitteilt, hat der Provinzialkirchen
rat beſchloſſen, die Provinzialſynode auf den 21. Sep
tember nach Merſeburg einzuberufen.

Straßenſperrungen im Landkreiſe Wegen
Ausführung von Verſuchsarbeiten auf der Provinzial
ſtraße Merſeburg--Leipzig, zwiſchen Z6-
ſchen und Göhren, muß die Provinzialſtraße von
Kilometer 646 bis 64,7 vom 11. Juni bis 29. Juni
halbſeitig geſperrt werden. Wegen Ausführung von
Kleinpflaſterarbeiten muß die Provinzialſtraße Wal
lendorf Schladebach von Kilometer 0,0 bis 0,25, zwi
ſchen e Wallendorf und Bahnhof Wallendorf,
hälbſeitig geſperrt werden. Die halbſeitige Sperrung
dauert vom I1. Juni 6 Wochen lang.

Einen Achſenbruch erlitt am Sonnabend mittag
ein großer Tankwagen der Dapolin Geſellſchaft auf

der Weißenfelſer Straße, gerade vor dem Schlachthofs
ebäude. Der Umſicht des Führers, der den ſchweren

agen ſofort nach der Seite riß, war es zu verdanken,
daß er auf der vielbefahrenen Straße kein Verkehrs
hindernis bildete. Außer einem eingedrückten Kot

flügel war kein weiterer Schaden entſtanden, ſo daß er
nach Anbringung eines neuen Achſenſchenkels ſeinen
Weg fortſetzen konnte.

Ein durchgehendes Pferd erſchreckte am Freitag
gegen 23 Uhr, die Paſſanten in der Teichſtraße. Es
war in der Clobicauer Straße ſeinem Führer ent
laufen und galoppierte die Straßen entlang nach der
Gotthardtſtraße zu. Vorübergehende Paſſanten konnten
den Durchgänger an der Lindenbrücke aufhalten, bevor
noch jemand Schaden erlitten hatte.

Das Verkehrszeichen am Entenplan, das die
Gotthardtſtraße als Einbahnſtraße kennzeichnet, die

nur vom Gotthardtstor her befahren werden darf,
at e Plah wechſeln müſſen. Bisher ſtand der

mit n e mitten Fahbildete hier ein liches e hre e e e e eommenden e n zumal die Stelle an ſi
us dieſem Grunde iſt er jetzt

entfernt worden und hat ſeinen Platz auf dem
Bürgerſteig vor dem Dobkowitzſchen Geſchäftshaus
erhalten, wo das Schild vom Entenplan aus genau
ſo gut geſehen wird und doch nicht im Wege ſteht.

Von einem Stein verletzt wurde am Sonn
abend vormittag ein Arbeiter, der bei den Notſtands
arbeiten zur Planierung des Geländes am Südufer
des Gotthardtsteiches beſchäftigt war. Beim Sand
aufladen rollte plötzlich ein Stein vom Abhang her
unter und traf unten einen Arbeiter, der dadurch
eine ſchwere HOuetſchung am Bein erlitt. Seine Kol-
legen trugen den Verletzten zum Arzt.

Schwarzangler betätigen ſich gegenwärtig
wieder auf dem Gotthardtsteich, und zwar hatten ſie
ich kürzlich frech und unverfroren, faſt unter den
ugen der Polizei, unterhalb des Blumenhauſes auf

geſtellt, um hier den erſt im Frühjahr vom Fiſ
pächter eingeſetzten Karpfen nachzuſtellen. Sie hatten

Merſcheborcher Babelei
Fier un jejens Gindrfeſß. De neie Fraggsjon in
Schdoaddbarlamend. Schborderfolche. Schdreig

jefahr un Schdeierzahln. Johannes dr Deifer,
Geenich Fuad un laudr ſolches fremdes Volg. Dr

wundrbare Dahler.

Na nu werds je vrleichd hoffndlich do ch noch was
wärn midn Gindrfeſd, wode daneilich in dr
Zeidung ſchdand, s wer ſehr gibblich drmid. Awr
dr Schdoaddroad Wenſchegg, was ſo dadrbei dr
Ewerſchde vons Janze is, der hodd ſich balde de Blääge
fußlich jered, un da ham denn die annern nachjejähm.
Bloß de Gommeniſon machn widdr ihrſch fer gierſch
un ham änne jroße Vrſammlung in dr Funggnborch“
vranſchdald, un GeenBernard hodd änne Rede jered,
daß das Gindrfeſd gee Gindrfeſd wer, das wer bloß
eens fer die vrfluchdn „Burſchohoas“, un das wer
ähmd das, waſſe begämfön in ihrn Vrein. Un da
wolldnſe liewr ä richdchjehndes brolledoarſches
Gindrfeſd draußn in Leebzch machn, un jedr
glaſſnbewußde Brolleede ſollde ſeine gleen Werchls
zr Vrfiechung ſchdelln, daß die da den richdchjehndn
Glaſſngämpfrjeiſd einjefilld griechn. Na, un das
meendn die andrn voch, un bloß eenr droad fer
jroßes jemeinſame Heimadfeſd ein, un der woar
anſcheinds noch nichemah von hier, weenichſons hodde
ſo a boolſchn Nam

Mich wundrds bloß, daß Alwin von Endnblane
nich drjejn is. Der is doch ſonſd iwrall drjejn, was
de Schdoadd machd, von wäjn Bargbladz un Schdoadd
halle un ſo. Deswäjn iſſe jedz ooch aus ſeinr Bardei
in dr Schdoaddordroggndn-Vrſammlung raüsjedrädn
Un will alleene a Loadn uffmachn. Na, dadrfor weer
ich awr nu nich. „Eenichgeed machd ſchdarg“ hodd
ſchone Herr Schillr jeſoachd gann voch Herr Jehde
jewäſd ſin, wenns nich Herr Leſſing woar), un weil
mir doch in Schdoaddbarlamende noch ſo änne „Een
Mann Fragdzonchs Ruine“ ham, da ſchloachſch vor,
Alwin un Reinhold dr Cherusgr die ſchließn ſich alle
beede zeſamm un jrindn änne neie „Fraggsjon jejn
de Schdoadd un jejn de Zolldächr“. Wie jeſoachd: nür
Eenichgeed machd ſchdarg, un das ham ſchöne de jan
gleen Werchls einjeſähn, diede ejah mid ihrn Selbſd
ſahrern un Rollrn uff dr Schdrogße rümgarjohln,

Es gibt zwei Möglichkeiten, um zur Beantwor-
tung dieſer Frage zu kommen, erſtens die Verteilung
der Exrwerbszugehörigen auf die ſozialen Schichten
der Bevölkerung und zweitens die Verteilung der
Berufszugehörigen zu betrachten Erſt wenn beide
Unterſuchungen zu dem Reſultat führen, daß das
Element der Arbeiterſchaft in einer Stadt überwiegt,
ſollte man von einer Arbeiterſtadt ſprechen.

Für Merſeburg ergibt ſich zunächſt für die Er
werbstätigen folgendes Verteilungsbild:

Von der Geſammtzahl von 11707 Erwerbstätigen
der Stadt im Jahre 1925 waren
Selbſtändige Eigentümer und Miteigen

tümer, Beſitzer Jnhaber, Handwerksmeiſter, ſelb
ſtändige Erwerbstätige, Unternehmer Pächter, Ad
miniſtratoren, Direktoren, Geſchäftsführer, leitende
Beamte und ſchließlich Gewerbetreibende die in der
eigenen Wohnung für ein fremdes Geſchäft arbeiten)
1352,

als Angeſtellte und Beamte, worunter
techniſche Angeſtellte und Beamte, Fachperſonal,
Werkmeiſter und Aufſichtsperſonal, kaufmänniſche
Angeſtellte und Verwaltungsheamte und Büroper
ſonab zu verſtehen ſind, axbeiteten 3471.

An Arbeitern Arbeiter in den für den Wirt
ſchaftszweig charakteriſtiſchen Berufen, Betriebshand
werker und wichtige Hilfsberufe und alle übrigen
Arbeiter) 5835.

An mithelfenden Familienangehöri-
gen waren 360 Perſonen tätig und

als Hausan geſtellte 687.
Jm Schaubild ſtellt ſich die Gliederung der Er

werbstätigen folgendermaßen dar
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Aus dieſer Betrachtung ergibt ſich alſo, daß faſt
genau die Hälfte aller Erwerbstätigen in der Stadt

Ein Rieſenpilz wurde kürzlich v
Pilzſucher gefunden. Es hande ütr

Ehampignon, der nicht weniger als 600 Gramm
wiegt. Während der normale Pilz einen Stiel von
kaum 1 bis 2 Zentimeter Stärke beſitzt hat er hier
einen Durchmeſſer von 7 Zentimeter und trägt einen
15 Zentimeter breiten flachen Hut, während die ganze
Höhe 17 Zentimeter beträgt. Gefunden wurde das
Monſtrum auf einem Rübenfelde im Geiſeltal. Wir
ſtellen es in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes zur
Anſicht aus.

Der Amzug des Skeueramtes in das Ver
waltungsgebäude III in der Chriſtianenſtraße hat in
weiten Kreiſen ein Mißverſtändnis hervorgerufen, da
viele Steuerzahler jetzt nach dem neuen Gebäude
pilgern, um dort ihre Steuern zu bezahlen. Vom
Magiſtrat wird daher darauf hingewieſen, daß die
Steuer kaſſe nach wie vor ſich im Rathaus am
Markt befindet. Verlegt iſt nur das Steuer am t
welches die Steuerveranlagungen, Reklamationen u. ä.

Verwaltungsſachen zu bearbeiten hat.

„SelbſdfahrerUnijon jrindn wolln mid den Schloachd
kuf. „Dr Freiheed eene Jaſſe (wo mr rollrn gann).“

Un worumbdn voch nich? Jedr andre Schbord
werd doch doch undrſchdidzd, uns wärn jroße Renn
jemachd un allr meechlichr Glimbim. Dr Rudrglubb
woar daneilich widdr in Deſſau zer Rejadda. Se
ham awr geen Blumdobb jewinn genn, s hodd
hähmich widdr an was jelächn. Dr ſchwarze Märdns
woar nähmich vornewegg in de Soale jefälln, wiehe
zun erſchon Moale in ſo änne janz gleene Schlamm-
ruddſche häggrde, un nu hoddes in Halſe, daße nich
mehr „Meff ſoachn gonnde un mußde n janzn Doach
mit Googs jorjln un gleen jeglobbdn Jloasſchärwln.

Awr bei den jroßn dreiäggchn Renn fer Modor-
rädr, waſſe an vorchdn Sonndoach da bei Naumborch
machn doadn, da hodd ä Meerſcheborchr doch ä herr
lichn Siech errung'. Dernbercherſch Oddo hodd da
nähmich ä eerſchdn Breis jegrichd, un zwoar in dr
Glaäſſe fer Modorräder mid ſo a gleen Gindrwoachn
an dr Seide dran. n zweedn Breis gonnde nich
griechn, weil nähmich Oddo in der Glaſſe dr eenzche
Deilnehmr woar. Un da mußde denn Unbedinggt dr
Eerſchde wärn.

Achd Doache vorher, da woar ooh widdr was los
in Meerſcheborch. Da machdnſe ſo ä jroßn Schdaffl-
lo of nach Halle. Bei eenzchr Hoare weern da von
Määchns de Meerſcheborchr an eerſchon jegomm. Ei
Jodd, ſin eich die Weibsbildr beenich, da gennche de
Mannſn nich mid. Awr wien das nu eemah ſo is.
Ausjerächnd da mußes nadierlich baſſiern, daß de
gleene Beengen uff de Lawwe fliechd, daß glei dr
Gnibbl fordgüllrd un undr ä Audo. Na, da gonndnſe
nadierlich nich fewinn Atvr das is je voch eejah, obſe
den Gnibbl änne halwe Minude ehr nach Halle
jeſchlebbd ham odr nich, de Haubdſache is, ſe genn renn
wie de Faßbindr, un das Loofn is jud fer de
Jeſundheed.

Das meend nähmich dr Macheſdroad ooch, un drum
leechde ſo ee Amd nachn andrn naus in de Griſdjahn
ſchöroaße. Jedz ziehd widdr s Schdeieramd naus, daß
de Leide ä Schdiggchn weidr zu loffn ham un bleim
rächd ſcheene jeſund als Schdeierzahlr. Das Schdeiern
bezahln an un fer ſich is nähmich nich jeſund, in
Jejndeel, da gammr ſich de Schwindſüchd an Hals ärjrn.
Unſr eenr armes Ludr gann je n noch nichemmah ſo ä
Schdeierſchdreig vranſchdaldn, wien de Gien-
debbe, diede einfach de Bude zumachn wolln, wennſe
weidr ſoviel Vrgniechungsſchdeiern bezahln ſolln. Un
worumbden hoch nich? Jn Baris ham je zejar de

denn daneilich ſchdand in dr Zeidung, daße änne

Iſt Merſeburg eine Arbeiterſtadt?
Hie ſoziale Gliederung der Bevölkerung in der Stadt Merſeburg

Merſeburg dem Arbeiterſtande angehören, denn den
5835 erwerbstätigen Arbeitern ſtehen 5872 Erwerbs
tätige anderer ſogialer Schichten gegenüber.

Geht man von der Gliederung der Berufszugehörigen (Evrwerbstätige und e e erie aus, ſo er

gibt ſich etwa das gleiche Verhälknis, denn es ent
fallen dann auf

Selbſtſtändige 3101 Perſonen.
Angeſtellte und Beamte 7081

retten xMith. Familienangehörige 363 7
Hausangeſtellte 722oder im Schaubild ausgedrückt:
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Bei Zugrundelegung der ſozialen Gliederung der
Berufszugehörigen zeigt ſich daher, daß das Element
der Arbeiter bereits die übrigen Schichten der Be
völkerung um rund 600 Perſonen übertrifft. Rechnet
man zu der Arbeiterſchaft, wie es notwendig iſt, die
Hausangeſtellten noch hinzu, ſo ergibt ſich eindeutig
ſowohl für die Betrachtung der Gliederung der Er
werbstätigen als auch der Berufszugehörigen, daß die
Stadt Merſeburg bereits im Jahre 1925 eine Arbeiter
ſtadt war. Dieſer Zuſtand hat ſich ohne Zweifel durch
die Entwicklung der letzten 4 Jahre noch erheblich

weiter verſtärkt. Dr. Th.

Johannisfeſt der Buchdrucker Der hieſige
Ortsverein im Verbande der Deutſchen Buchdrucker

veranſtaltet morgen im „Kaffeehaus Meuſchau“ in alt
hergebrachter Weiſe ſein Johannisfeſt. Bei einem

Gartenkonzert finden Preiskegeln, Tombola, Kindereluſtigungen verſchiedener Art ſtatt. Mit äintretender

n W e nisDas Süſtungefe en t
vereins findet am Sonntag in Form eines Sommer
feſtes im Garten des „Caſino“ ſtatt Für Unterhaltung
iſt ausreichend geſorgt. Abends iſt Tanz. Mitglieder
deren Angehörige und Freunde des Vereins ſind herz
lich eingeladen. Der Eintritt iſt frei. (Siehe Anzeige.)

Die Evangeliſchen ne der vierStadtgemeinden ſammeln ſich am Montag abend im
„Divoli“ zum zweiten Male als Stadtverband.

a. wird Pfarrer Kühn aus Spergau, der ſoeben
von einer Reiſe aus Paläſtina zurückgekehrt iſt, einen
Vortrag mit Lichtbildern über ſeine Erlebniſſe
halten. Auch wird Paſtor Becker vom Provinzial
berband aus Magdeburg die Verſammlung begrüßen.
Nicht nur die Mitglieder ſondern alle evangeliſchen
Frauen ſind zu der Veranſtaltung, zu welcher der
Eintritt frei iſt, herzlich eingeladen.

Gaslehrvorkräge finden, wie aus einer An
zeige in der heutigen Nummer hervorgeht, zuſammen
mit praktiſchen Vorführungen auf dem Juno-Gasherd
am Mittwoch und Donnerstag im Saale des „Caſino“
ſtatt. Wir verweiſen auf die Anzeige.

Lehrer. Ei Jodd, wärn da de Gindr lachn. Schade,
daßes ſowas bei uns noch nich jejähm hodd, wie mir
noch gleene warn. Fer uns Jroße bringgd ä Schdreig
meerſchöndeels bloß Arjr. Wenn de Läggdriſche un de
Jasmaännr ſchöreign, da mißmr loofn un an Ahmd mid
dr Goglfunzl daſidzn, wenn RonnchrDäve in Reſſn
ſchdreigd, da leefd gee Waſſrleidungshahn mehr, awr
an ſchlimmſdn weerſch, wenn Jrienebooms Franz
ſchdreigde un alle Aſchnjruhm loofn iwr. S eenzche,
wo mr ſich driwr frein gennde, das weer wennſe mah
uffn Finanzamde ſchöreighn. Awr die denggn je
joarnich dran, in Jejndeel, die erfindn eejah neie
Schdeiern, un daneilich war zejoar an Ladn von Gorſch
bondend a Freilein, die vrlangde „Umſchdandsſchdeier
Formelare“.

Awr voch de Gerche werd da jelehrich, un weil doch
de Gerchnſchdeier was is, was mr voh nich järne be
zahld, da ſiehdſe zu, daße wo annerſchd Jeld hergrichd.
Manchn Leidn machds nu Vrgniechn, ſich draun ze
laſſn, un es is jewißlich wahr, daß inr dadrfor voch
was bezahln muß. Mäanichn Leidn machds awr voch
Vrgniechn, drbei zuzeguggn, wenn ſich andre draun
laſſn, un das gammr vrſchdehn, denn Schadnfreide is
de reenſde Freide. Bloß ſer das Vrgniechn hodd bis
jedz noch geenr was bezahld un drum will inr das voch
mid ännr „Luſdbargeeds-Schdeier“ beleechn un s Zu
guggn bei ännr Drauung ſoll in Guzunfd ä Jroſchn
Eindridd goſon. Obs da nachns numerierde Blädze
jiwwed un Jallerie wie in Dheadr, das weeßſch noch
nich. Vielleichd werd denn ſchbedr doch noch ä Vor
vergoof einjerichd, wenn jroßr Andrangg is. Na, ich
jennes dr Gerchngaſſe, denn die werd voch Jeld
brauchn, weil immr widdr was Neies jebodn werd.
Da werd jedz zun Beiſchbiel alle Ahmde midn Jloggn
jeleid, wäjn den immr ſchdärgr werdndn Lärm in dr
Schdoadd“ wie daneilich in dr Zeidung ſchdand, un
ein das Haſdn un Joachn unſerer Zeid“.

Da hamſe voch rechd, denn das is jedz weeßgnebbchn
gee Lähm mehr. Da hilfd niſchd weidr drjejn wie
-Zerrigg zr Nadur!“ mr brauchd je nich glei ſo rum
zerenn wie der Johannes dr Deifr, derde da
neilich in dr Schdoadd woar. Der hodde ä langgn
Nachdögiddl an un lief mid barwiſſn Been rum un ä
Bindſadn um Buwigobb. Der woar nadierlich jeſund
wie ſo ä Fiſch in Waſſr un nährde ſich bloß von Blau
bliemelein-Jemieſe un ſießn Honichſeim. Ich dachde
eerſchd, s weer Geen ich Fuad, wie ichn da an
jelanzd gomm ſahg, denn was die Ajibdr ſin, die loofn
doch doch noch halbnaggch rum. Awr ä warſch nich,

ranſtaltet, dem

Ankauf des Hohndorſer Holzes
durch die Stadt

Wiederholt hat ſich die Mexrſeburger Stadtver
waltung um den Ankauf des Hohndorſer Holzes be
müht, das ſich im Beſitz des Forſtfiskus befindet
Jedoch ſind die Verhandlungen bisher an den hohen
Preisforderungen des Fiskus geſcheitert.

Wie wir erfahren, ſchweben gegenwärtig
neue Verhandlungen. Am Freitag hat eine
Beſichtigung des Hohndorfer Holzes
durch den Magiſtrat ſtattgefunden. Ein end
gültiger Beſchluß iſt noch nicht gefaßt. Indeſſen
iſt ein Entgegenkommen des Fiskus, der in früheren
Zeiten für das Gelände 100 000 M. ſorderte, zit er
warten.

Man rechnet damit, daß wenn es Merſeburg
gelingt, das notwendige Kapital für dieſen Land
erwerb aufzubringen die Verhandlungen jetzt
Zum Abſchluß führen werden. Aus dem großen
Hohndorfer Holz (im Volksmunde „Huhnholz“ ge
nannt) würden ſich ausgedehnte Erholungsſlächen
ſchaffen laſſen.

Merſeburger Waſſerſport.
„Navyigare necesse est, vivere non est mecesse.

Das iſt ein durch und durch klaſſiſcher Satz, der die
Gültigkeit eines Steuerbeſcheides hat. er beſteht zu
Recht ohne Rückſicht auf Raum und Zeit. Er gilt
nicht nur für die Leute an der Waſſerkante, man ſehe
ſich nur einmal den Betrieb auf unſerem Gotthardts
keich und unſerer, ach, leider ſo gar nicht klaren Saale
an, und die trockenſte Landrakte wird nicht umhin
können, beſagter Sentenz überzeugt beizupflichten.

Jminerhin, darüber kann kein Zweifel beſtehen, daß
die Auslegung dieſes Satzes mancherlei Variationen zu
läßt. So überſetzte ihn ein alter, ehrlicher Janmaat,
der auf allen Ozeanen der Erde zu Hauſe iſt wie unſer
eins in ſeinem Waſchbecken, mit den nicht minder
klaſſiſchen Worten: „Schiffohrt hebbt wi neüdig, aber
de Wiebers (ivere) künnt wi dorbi nee bruken.“

Wie geſagt, der Vorderſatz findet auch bei uns
der Augenſchein lehrt es voll und ganz ſeine Be
ſtatigung, aber über die Jnterpretation des Nachſatzes
dürften ſich doch verſchiedene Differenzen ergeben.
Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich die Beſatzung der zahl
reichen Boote, die ſich mehr oder weniger (vielfach leider
weniger) geſchickt bewegen, vielfach aus dem von
unſerer Teerjacke ſo überaus reſpektlos bezeichneten
ſchönen Geſchlecht rekrutiert. Nicht ſelten iſt zu
beobachten daß „ſie“ die Antriebskraft darſtellt,
während „er“ läſſig und elegant am Steuer ſitzt. Sollte
das nur mit der angeborenen Begquemlichkeit des
„ſtärkeren“ Geſchlechts zu erklären ſein, oder vielleicht
mit der doch wohl unbeſtreitbaren Tatſache, daß das
„ſchwächere“ ſo leicht ein wenig aus dem Kürſe ſteuert?
Wir wagen es nicht zu entſcheiden

Wie dem aber auch ſei, jedenfalls hat die Bequem
lichkeit doch auch manches für ſich. Auch vom Ufer aus
ſehen ſich die ſeemänniſchen Künſte ganz ſchön an
nebenbei iſt das nicht ſo anſtrengend, und dann hat
doch ſchließlich auch der Gotthardksteich keine Balken.
Man muß ſchon geſtehen: der Blick auf die von hohen
Bäumen umrahmte, von bunten Fahrzeugen belebte
Waſſerfläche iſt überaus reizvoll. Beſonders am
Abend, dann wird es ſogar ein wenig venetianiſch.
Von jedem Boot leuchtet eine luſtige Lakerne.

Dieſe Lichtpünktchen gleiten lauklos über die dunkle
Fläche kollidieren wohl auch dann und wann. Aber
das iſt nicht ſo ſchlimm, es ſtört den Effekt nicht im

mindeſten 7
e Verle

eines Arbetters zur Folge h im Schwei
eines Keſſels hatten ſich anſcheinend darin Gaſe

explodierten. Durch die herausſchlagenden Stich
flammen wurde ein dort veſchäftigter Arbeiter im
Geſicht verbrannt.
eines Notverbandes zum Krankenhaus gebracht, wo
ſich zum Glück die Verletzungen als leicht herausſtellten,
ſo daß der Verunglückte in ſeine Wohnung entlaſſen
werden konnte.

Bevölkerungsbewegung auf dem
Gotthardtsteich.

Das Papageienpärchen am Gotthardtsteich hat
Geſellſchaft bekommen, denn in das Vogelhaus hat
noch ein zweites Mönchſittichpärchen
ſeinen Einzug gehalten, das von einem Freund ünſe
rer Anlagen geſtiſtet wurde. Die vier Fremdlinge haben
ſich ſehr bald miteinander befreundet und vollführen,
wenn ſie gute Laune haben einen Heidenſpektakel
durch Schreten, Gurren und Pfeifen. Einige Wochen

Berlin einjezochn is. Das is ſo ä gleenr Diggr wie
Breedſch Richerd, un Hindnborch ſahg nähm n aus
wie a Rieſe. Schade, daß der ä Zilindr uff hodde
Ich dachde nähmich, das weer noch ſo wie friehr bei
Willelm, wo der den andern Ferrſchön ſeine Unneform
anzoch, wenn der ze Beſuch gahmb, un nu freidch mich
ſchone, wie das woh ausſaähg, wenn Hindnborch ſo ä
rodn „Läggrhoni-Gäbbſel“ uffſedzde. Wahrſcheinlich
ſchenggnſe Füadn nu doch a Fliechr, wie dazemah
Ammanullahn, un gaum is der drmid heeme, da
jochnſn ford, un mir genn mid den rodn Herzochs
Bellerien doch niſchd mehr anfangn. Wahrſcheinlich
werd. Geenich Fuad nu widdr ä boar zun „Ehrn
ſcheich“ ernenn'n un Hindnborchn ſchenggde de „jriene
Fahne des Brofeedn“, daße die zun Fenſdr raushängn
gann, wenn Geenich Fuad Jebordsdoach hodd.

Mid dr Zeid muſſe doch eejndlich nu änne janze
Maſſe ſolchn Grembl ham. Daneilich ſolln ä Gechel
glubb aus Ameriga zejoar änne Ehrn gullr jeſchiggd
ham, diehe ſich heeme uffs Werdigoh duhn ſoll, wie in
dr Zeidung ſchdand. Das heeßd ich weeß jar nich,
ob's wahr is, denn das gammr jedz nicht mehr allis
jloom, was dadrinne ſchdehd.

Jeroade wie daneilich, da hoddnſe in dr landwerd
ſchafdlichn Beiloache a Schw ein abjemald un änne
nummerierde Beſchreiwung drzu. Awr das mußte ä
buddzches Vieh ſin De Schinggn hindn an Schwanze,

un dr Riſſel war an Bauche. So ä Vieh hoddſch weeß
gnebbchn noch nich jeſähn, awr wahrſcheinlich war das
aus Auſchdralichn, wo de Schwäne je ooch ſchwarz aus
ſähn. Mir ham je voch en üffn Deiche un noch andres
fremdes Viehzeich drzu. Das is iwrhobd jedz Mode,
un daneilich zeichdnſe zejoar in Gino ſo ä Nejrweibſn,
he in dr Boadewanne un die ſchämde ſich
jornich. Denn daneilich in Diveli“ da war eich ä
indſcher Fagier da, awr ä richdchr, läwändchr, un der
rammlde ſich lange Hudnadln in Bauch un Gäſemeſſr
un machde laudr ſolche Gunſdſchdiggchn. Zelädzd ließe
ſich zejdar de Foode uff ä Bredd feſdenoachln un
ſchbaßierde drmid in Soale rum. An merſchön hodd
mich awr ä andres Gunſdſchdiggchn indräſſierd. Da
ließe ſich von mir änne Minze jähm un doadſe in ä
Duch wiggln, un denn woarſche uffeemah weg, gee
Menſch wußde, wohin, un denn zerrdeſe bei mir aus
dr Naſe raus un jahb ſe mer widdr redur. Alſo das
woar einfäch wundrbar, awr an wundrbarſchön woar
fer mich, daß ichjn ä falſch Dhalr jejäm hodde, den
mr mah eenr uffn Jahrmarchde uffjehängd hodd, un
wien mr der Fagier widdrjahb, da woarſch ä äched r.

Briefdrächr jeſchöreigd, un nu ſchöreign widdr de un daneilich ſchdand je ſei Bild in Gorriebl, wiehe in Baulvon der Spoale
S

geſammelt, die plötzlich mit einem furchtbaren Krach

Er wurde nach Anlegung

die hießn „Hindrgobb“, s Vordrbeen hieß „Naſnriggn“
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müſſen ſie nun erſt in ihrem neuen Heim bleiben,
um ſich einzugewöhnen, ehe man ſie einzeln verſuchs
weiſe in Freiheit läßt.

Mit dem prophezeiten Bevölkerungszuwachs auf
dem Hinterteich iſt es leider nichts geworden, trotz
dem noch zwei Schwanenpärchen auf ihren Eiern
ſaßen. Die Tiere haben jetzt die Neſter verlaſ
ſen, ohne die Eier auszubrüten, und eine Kontrolle
ergab, daß alle neun Eier ſchlecht geworden
waren, was ſicherlich auf die vielen Skörungen
zurückzuführen iſt, denen die Tiere beim Brutgeſchäft
ausgeſetzt waren.

Zirkus Barum kommt nach Merſeburg.
Der Vier-Maſten-Rieſen-Zirkus Barum kommt

auf ſeiner Deutſchlandreiſe auch für wenige Tage
nach Merſeburg Was bringt Barum? Eine Welt
RevueMaſſendarbietung, ein Programm, wie es
modernſte Technik und moderner Zeitgeiſt verlangen
Aus der Fülle des Rieſenprogramms ſei eines der
glanzvollen Maſſenſchauſpiele herausgegriffen:
„Fata Morgang ein Märchentraum aus dem
fernen Orient.“ Die ſagenumwobene Pracht der
Morgenländer, der Zauber der geheimnisvollen
indiſchen Feſte, der feenhafte Prunk vrientaliſcher
Fürſten hier erſteht er zu greifbarer Wirklichkeit.
Eine Revue der bunten weiten Welt, der Schön
heiten und Schätze ferner Erdteile, das Wunder
fremder Menſchen und Tiere: das iſt Barum der
Zirkus im Tempo der Zeit!

e

Falſchgeld in Umlauf
Der Polizeipräſident von Weißenfels, Kriminal

polizei Merſeburg, teilt mit:
Seit einiger Zeit ſind falſche 20-ReichsmarkScheine

in Umlguf. Beſondere Kennzeichen der falſchen Roten
ſind: Das Frauenbildnis iſt nur mangelhaft wieder
gegeben. Die Schriften ſind mehrfach verzeichnet Jm
Ausfertigungsdatüm fehlt dem Buchſtaben d des
Wortes „den“ der obere Anſtrich, auch befindet ſich
hinter der Jahreszahl 1924 fälſchlich ein Punkt Jm
Worte Reichsbankdirektorium ſind die Buchſtaben „ba“
durch einen größeren Zwiſchenraum getrennt. Die
Noten führen die a A3 a und tragen das Aus
gabedatum vom 11. Oktober 1924.

J

Funkverein Merſeburg.
Am Freitag abend fand im Vereinsheim des

Funkvereins erſeburg, im „Hohenzollern“, ein
n Vortrag für Rundfunkhörer ſtatt, der
ſehr gut beſucht war n kurzen Begrüßungs
wörtene durch den Vorſitzenden ſprach Jngenieur
Meyer, Sir über die Beſchaffenheit und Be
handlung des Akku, über Anodenbatterie und Gleich
richten. Die Art des Themas nern gleich
von vornherein für volle Aufmerkſamkeit der Zu
hörer. Der Redner ſtreifte die Erfindung des Akku

e

die von den Zuhs
gerichtet wurden.

Vom Kartoffelkrebs und anderen
Pflanzenkrankheiten.

Der Herr Regierungspräſident in Merſeburg hat in
einer Verordnung vom 30. April 1929 auf die hohen
Gefahren für unſeren Kartoffelbau durch den Kartoffel
krebs aufmerkſam gemacht und ſorgfältige Bekämpfung
dieſer leicht übertragbaren Seuche angeordnet unter
Hinweissauf die Anzeigepflicht, damit der Kampf gegen
die Seuche vom Amts wegen geführt werden kann.

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Sache und
hohe Bedeutung zum Schutze unſerer Flüren und

ärten wird Direktor Heim von der Landwirtſchaft
lichen Winterſchule in Merſeburg in der Generalver
ſammlung der Separationsintereſſenten der Flur Merſe
burg am Monkag, dem 17. Juni 1929, abends
852 Uhr, im Tivoli einen Vortrag halten-
„Pflanzenkrankheiten unter beſonderer Berückſichtigung
des Kartoffelkrebſes.“ Die Sache iſt nicht nur für den
land wirtſchaftlichen Berufsſtand, ſondern auch für
Gartenbeſitzer, auch Schrebergartenbeſitzer, und für alle,
die ihre Kartoffeln ſelbſt bauen, von hohem Jntereſſe.
Zu dieſem Vortrage ſind Gäſte willkommen, ſie be
dürfen keiner Einführung. Jm übrigen verweiſe ich
auf die in dieſer Zeitung ergangene Bekanntmachung
des Feldkomitees Merſeburg. Schwickert.

Die Börſe der Hausfrau
Starkes Angebot in Kopfſalat und Salatgurken.

Schon in den frühen Morgenſtunden wickelte ſy
der e äußerſt flokk ab. Außerordentlich
läſtig wirkt bei dieſem Gedränge dann das ſehr
häufige Paſſieren mit an der Hand geführten Fahr
rädern zwiſchen den ſehr engen Verkaufsreihen.
Unter der reichhaltigen Auswahl, in der ſich auch
erſtmalig die ſog. Schotennipſer befanden, fiel dieüberaus ſtarke Veſchikang in Kopfſalat und Salat
gurken ins Auge. Die ermittelten Durchſchnitts-
preiſe ergaben: Butter 100-110, Käſe 8—20, Eier
2 Stück 25, Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe:
Apfel 40— 75, Apfelſinen 45, Bananen Stück 13 bis
20, Tomaten 90 100, Zitronen 3 Stück 20, Cham
pignons Pfund 60, Stachelbeeren 25, Hivſchen 60,
Exdbeeren 100--110 Pf.; Wirſing 40—50, Schoten
35—60, Kohlrabi Stück von 8 an, Kopfſalat 5--10,

Suppenſpargel 60, Blumenkohl
Shück von 40 an, Spinat 20, Mangold 10-—15, Rha
barber 5 10, Radieschen 10-18, Bohnen 45-—55,
Porree Bund 13 15, Gurken Stück von 40 an, neue
Kartoffeln 15 25, alte 5-6 Pf. See undFlußfiſche: Schellfiſch 45, Rotbarſch 35, Kabel-
jan 10, Seeaal 40, Seelachs 35, Filet 50-60,
Scholle 60, Heilbukt 80, Weißfiſch 50, Aal 200 bis
S50, Bücklinge 70, Maatjeshering Stück 20-25, ge
väucherter Aal 400 Pf. Fleiſch und Ge
flügel; Rind-, Schweine und Hammelfleiſch war
zu den Preiſen der Vorwoche zu haben. Bockfleiſch
80 85, Ziegenlamm 85 Pf. junge Tauben Stück
65—100, Suppenhuhn Pfund 100, Maſthühner und
-hähnchen Pfund 170-200 Pf.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
Der Ausläufer der atlantiſchen Zyklone liegt am

Freitag abend mitten über England. Auf ſeiner
üdſeite befindet ſich ein kleines Regengebiet. Wei

S

Finanzfragen vor dem Merſeburger
Kreistag

Aufnahme von Anleihen für Kapitalerhöhung bei der Mübag ſowie zur Be
teiligung an der Gasfernverſorgung.

Dem am 18. Juni zuſammentretenden Kreistag
liegt eine Reihe von Vorlagen, die ſich mit finanziellen
Fragen befaſſen, vor. Wir entnehmen ihnen folgende
Einzelheiten:
Bürgſchaftsübernahme in Höhe von Million RM.

Die Gemeinnützige Wohnungsbau-
geſellſchaft für Werksangehörige des
Ammoniakwerkes hat auf dem Siedlungs-
gelände in Dürrenberg weitere 48 Wohnungen
mit einem Koſtencufwandvonründ 614000
Reichsmark errichtet. Zur Finanzierung dieſes
Bauvorhabens hat die Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte der Wohnungsbaugeſellſchaft eine erſte
Hypothek von 250 000 RM. bewilligt, für die der Kreis
die Bürgſchaft übernehmen muß.

Aufnahme einer Anleihe von 160 000 RM. zur
Bekeiligung an der Gasfernverſorgung.

Der Kreisausſchuß hat auf Grund eines Kreistags
beſchlüſſes über die Beteiligung an der Gas
fern verſorgung mit einem Kapitalbetrag von
160 000 RM. Verhandlungen über ein Darlehen in
dieſer Höhe geführt. Die Mitteldeutſche
Landesbank hat ſich bereit erklärt, das Darlehen
unter folgenden Bedingungen zur Verfügung zu
ſtellen:

Die Auszahlung
90,5 Prozent.

Das Darlehen iſt jährlich mit 8 Prozent zu ver
zinſen. Als Erſatz für die mit der Verwaltung des
Darlehens verbundenen Unkoſten iſt ein jährlicher Ver
waltungskoſtenbeitrag von 0,25 Prozent vom Nominal-
darlehensbetrag zu entrichten.

Das Darlehen iſt jährlich mit 2 Prozent zu tilgen.

erfolgt zum Kurfe von

Von dieſer Anleihe ſollen dem Zweckverband Leuna
80 000 RM. unter gleichen Bedingungen übergeben
werden.
Aufnahme einer Anleihe von 154 500 RM. für die

Kapikalerhöhung der Mübag.
Die Generalverſammlung der Mübag hat be

ſchloſſen, das Aktienkapital der Geſellſchaft bis 1 Mill.
Reichsmark durch Ausgabe von bis 3000 Stück neuer
Jnhäberſtammakkien zum Nennwerte von je 500 RM. zu
erhöhen. Die Ausgabe der neuen Stammaktien an die
alten Aktionäre erfolgt zum Kürſe von 100 Prozent,
die reſtlichen Stammaktien von 300 000 RM. zu einem
noch feſtzüſetzenden Kurſe. Der Kreistag wird gebeten,
ſich an der geplanten Kapitalerhöhung entſprechend
ſeinem alten Aktienbeſitze zu beteiligen und für 154 000
Reichsmark neue Stammaktien zu übernehmen.

Schließung eines Gemeinſchaftsvertrages der
Kommunagaigroßaktionäre bei den Landkraft

werken Leipzig.
Der Provinziglverband Sachſen, die

Kreiſe Eckartsberga Huerfurt undMerſeburg ſowie das Elektrizitätswerk
Sachſen Anhalt und Landelektrizität
ſind Großaktionäre der Landkraftwerke Leipzig A.G.
in Kulkwitz und haben ſich zur Wahrung gemeinſchaft
licher Belange und zur Aufrechterhaltung ihres Aktien
beſitzes bei den Landkraftwerken und damit des
Stimmverhältniſſes gegenüber den übrigen Aktionären
zu einer Gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.

Der Kreistag wird gebeten, dem Beitritt des Kreis
kommunalverbandes zu dieſer Gemeinſchaft zuzu
ſtimmen und den entſprechenden Gemeinſchaftsvertrag
zu genehmigen.

Weiter liegen dem Kreistag eine Reihe kleinere
Vorlagen vor.

Einbruchsepidemie
Einbruch in eine Baubude.

8 Lützen. Auf der Bauſtelle Karlſtraße der Firma
F. A. Müller Bauinduſtrie wurde bei Arbeitsbeginn
feſtgeſtellt, daß die Aufenthaltsbude der Belegſchaft
in der Nacht erbrochen worden war. Da die Maurer
und Zimmerleute irgendwelche Gegenſtände glücklicher
weiſe nicht in dieſer Bude aufbewahrt hatten, ſo iſt
ein Diebſtahl nicht zu verzeichnen.

Die Diebe werden immer
unverfrorener.

8 Lützen. Als die Frau des Fuhrherrn Morgen
ſtern ſich am Donnerstag, gegen 2411 Uhr abends,

zur Ruhe begeben wollte, verriet Geräuſch im Neben
zimmer, daß dort etwas nicht in Ordnung ſei. Sie
ſah nach Eine fremde Geſtalt trat ihr entgegen m

len der Drohung, zu ſchweigen. Ubrigens ſuche er nut
Unterkunft. Frau Morgenſtern wollte dieſe zum Schein
gewähren, führte den ungebetenen Gaſt in ein beſonderes Zimmer, velſpram, noch Betten herbeizu

tere Regengebiete haben ſchon den Rhein überſchritten,
ſie werden durch das Vorrücken kühlerer Luft er
zeugt; in ihrer Begleitung treten auch Gewitter auf,
die in Frankfurt a. M. 7 Millimeter Niederſchlag
ebracht haben. Am Sonnabend vormittag iſt das

etter anfangs noch heiter, bald aber werden Ab
kühlung, Niederſchläge und Gewitter einſetzen. Der
Sonntag wird wohl im ganzen kühl verlaufen, wäh
rend der Wind ziemlich kräftig iſt und einzelne Regen
ſchauer niedergehen. Jn der nächſten Woche ſcheint
die kühle Peridde noch weiter anzuhalten.

Ausſichten: Zunehmende Eintrübung mit
Regen und Abkühlung. Am Sonntag kühl und feucht.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Der Stellvertreter des Verbandsvorſtehers haupk
amklicher Beamker.

X Röſſen. Der Kreisausſchuß des Landkreiſes
Merſeburg hat einen Nachtrag für die Satzung des
Zweckverbandes genehmigt, wonach der Stellvertreter
des Verbandsvorſtehers gleichfalls auf die Zeit von
12 Jahren gewählt und ebenfalls als Beamter für den
Dienſt des Zweckverbandes gegen Beſoldung ange
ſtellt wird.

Das Ergebnis des Konkurrenzſchießens.
x e Das Schützenfeſt der Schützengeſell

r Röſſen E. V. fand am letzten Sonntag mit
er Preisberteilung ſeinen Abſchluß. Aus dem
e e das bei guter Beteiligung inſportlicher Art durchgeführt würde, gingen folgende
Schützen als Sieger hervor: Auf Serienpſlicht-
ſcheibe (165 Meter):. I. Schönburgk, Ammendorf
E. V. 2. Hambſch, Ammendorf 05, 8. Frißſche,
Trebnitz; auf Feſtſcheibe (Freihand 165 Meter
I. P. Wagner, E. V 2. Knoche, Röſſen,
3. W. Richter, Röſſen; auf de (Auflage 165
Meter): 1. W. Baudiſtel, Röſſen, 2. Schönburgk,
Ammendorf E. V., 3. Kuß, Röſſen E. V. auf Klein
kaliberſcheibe (Freihand 100 Meter): 1. Kurth, Treb-
nitz, 2. Kruppa, 3. Dr. Laves, NeuRöſſen; auf
Kleinkaliberſcheibe (Auflage 100 Meter): 1. A. Jm-
hof, Röſſen E. V. 2. Gohla, Röſſen, 3. Hoenes,ReuRöſſen; auf Piſtolen- Meiſterſcheibe (85 Meter)

O. Vollrath, Röſſen E. V, W. Baudiſtel,
Röſſen, 3. O. Bretſchneider, Merſeburg. Bei dem
Schießen wurden vecht beachtliche Reſultate erzielt;
doch ſoll das kein Anlaß ſein, nunmehr auf den
Lorbeeren auszuruhen, ſondern jeder hat die Pflicht,
weiterhin zu üben, um ſeine Leiſtungen zu ver
beſſern. Das Deutſche Bundesſchießen rückt näher,
und dort kann jeder bei ſchärfſter Konkurrenz aus
allen deutſchen Landen zeigen, was er kann,

Zweckverband Dürrenberg.

Der neue Wohnungsnachweis.
Bad Dürrenberg. Zur Förderung des Bade

und Fremdenverkehrs wird auf Anregung der Bade-
ver waltung und des Kurvereins vom 20. Juni ab

in und um Lützen
holen, ſchloß aber die Tür. Sie ſuchte ihren Mann in
der Stadt. Das hat dem Gaſt zu lange gedauert. Als
ſie ihn vorſtellen wollte, war er verſchwunden. Sie
will ihn als einen früher hier tätigen Arbeiter erkannt
haben. Hoffentlich findet man nun die Spur der
Langfinger, die Lützen und Umgegend beunruhigen,
leichter

Jmmer wieder Einbrüche.
s Meuchen. Jn der Nacht zum Freitag haben

Spitzbuben der hieſigen Gaſtwirtſchaft und der
Bäckerei Beſuche abgeſtattet. Jn beiden Fällen hatte

in das Lokal bzw. Laden verſchafft.
bereits eine beſtimmte Spur.

Man verfolgt

bei der Zweckberbandsverwaltung ein Wohnungs
nachweis für Kurgäſte und Beſuchsfremde ſowie eine
Verkehrsauskunftsſtelle eingerichtet. Durch die Ein
vrichtung des Wohnungsnachweiſes bei dem Zweck
verband Bad Dürrenberg wird es möglich ſein, die
Teilnehmer an größeren Tagungen, die etwa in
Bad Dürrenberg abgehalten werden, hier unterzu
bringen. Von der gleichzeitig eingerichteten Ver
kehrsauskunſtsſtelle wird ſicherlich recht e
Gebrauch gemacht werden, zumal die Auskünfte un
entgeltlich erteilt werden. Der jetzt beſtehende Woh
nungsnachweis des Kürvereins in der hieſigen Apo
theke wird am 20. Juni aufgehoben.

Zuſammenſtoß. e8 Balditz. Am Freitag morgen ereignete ſich in
Balditz ein Zuſammenſtoß e einem Motorrad-
fahrer und Radfahrer Mit lautem Krachen fuhren
beide gegeneinander infolge falſchen Auswejchens.
Troßdem ging der Unfall noch gut ab. Nur das
Fahrrad hatte etwas abbekommen. Nach gemein
ſchaftlicher Reparatur desſelben konnten beide weiter
fahren.

e

Das Kaffeehaus Meuſchau verkauft.
g Meuſchau. Das „Kaffeehaus Meuſchau“ das ſeit

dem Jahre 1920 von dem Gaſtwirt Willy Julius
bewirtſchaftet wurde, geht am 1. Juli d. J. in den
Beſitz des Gaſtwirtes Paul Schneider (bisher „Gol
dener Hahn“, Merſeburg) über. Über hundert Jahre
(ſeit 1824) beſteht das ſchön am Saaleſtrand gelegene
Kaffeehaus und iſt ſeit dieſer Zeit ein beljebter Aus
flugspunkt der Merſeburger. Bis Anfang der 90er
Jahre des vorigen Jahrhunderts befand es ſich in un
unterbrochenem Beſitz der Familie Pohle. Unter
den nachfolgenden Jnhabern, Krampf, Böttcher,
Steinfelder, Hauptmann und Julius,würde der alte Ruf nicht nur aufrechterhalten,
ſondern der Beſuch des Lokals nahm immer mehr zu,
ſo m ſich verſchiedene Erweiterungsbauten notwendig
machten

Veränderungen auf den von Zimmermannſchen
Gütern.

8 Bad Lauchſtädt. Der bisherige Jnſpektor auf
hieſiger Domäne, Freund, iſt auf Rittergut Beuchlitz
verſetzt worden. An ſeine Stelle iſt Jnſpektor Mow
we, bisher Rittergut Bündorf, getreten. Der lang
jährige Jnſpektor Mäder auf Rittergut Beuchlitz iſt
in den Ruheſtand getreten. Das Rittergut Bündorf
hat der bisherige Verwalter Köhler von Beuchlitz, der
nun Jnſpektor iſt, in Verwaltung übernommen.

Glänzendes Ergebnis der Kirſchenverpachtung.
s Bad Lauchſtädt. Der Kirſchanhang hieſiger

Stadt wurde am Donnerstag vormittag im Rat
hauſe verpachtet. Es wurden insgeſammt 3230 RM.
gegen das Vorjahr ein Mehr von 1180 RM. erzielt.
Auch ſeitens der Provinzialſtraßenverwaltung wurde
am Donnerstag die diesjährige Kirſchenernte im
Bezirke Lauchſtädt verpachtet. Das Ergebnis der
Verpachtung war rund 2500 RM. Das Ergebnis des
Vorjahres betrug 1475 RM. alſo iſt in dieſem Jahre
ein Plus von über 1000 RM. erzielt worden.

Vor einer guten Ernte?
s Burgliebenau. Der erſte Grasſchnitt in der

Elſter und Luppeaue hat bereits überall eingeſetzt.
Durch die zahlreichen e in der letzten
Zeit haben ſich die Gräſer ſehr gut entwickelt, und
die Ernte kann als eine gute teils ſogar als eine
ſehr gute bezeichnet werden. Zu hoffen iſt nur,
daß das Trockenwetter etwas anhält, damit auch
a Qualität des Heues nichts zu wünſchen übrig
äßt.

Ein Laſtauto kippt um.
s Schkeuditz. Ein Hamburger Laſtkraftwagenzug,

mit Baumwollballen für die Firma Fenthol Sandt-
mann befrachtet, fuhr Donnerstag nachmittag, aus
Halle kommend, den Roßberg nach Schkeuditz zu hin
unter. Am Fuß des Berges kam dieſem Wagenzug
ein anderer Laſtkraftwagen entgegen, dem er rechts
ausweichen mußte. Er geriet dabei in den tiefer liegen
den Sommerweg. Der ſchwer beladene Anhänger kam
ins Schleudern und kippte mit der geſamten, 12 bis
14 Ballen umfaſſenden Ladung um, die Ballen in den
Straßengraben und auf das an dieſen angrenzende
Feld ſchleudernd. Der umgeſtürzte Anhänger würde
ſtark beſchädigt.

Zu den Skelettfunden.
8. Großgöhren. Bei den Ausgrabungen für die

neue Waſſerleitung war man auf 7 bis 8 Skelette
geſtoßen, die angeblich in den Befreiungskriegen hier
gebettet ſein ſollten. Eine Unterſuchung der Fundſelle durch einen Beauftragten des Provinzial
muſeums in Halle (Abteilung für Vorgeſchichte) hataber ergeben, daß die Gräber doch en alter ſind,

zumal auf der Höhe Großgöhren-Kleingöhren ſchon
früher ähnliche Funde gemacht ſind. Die ſorgſame
Beſtattung mit der Lage von Weſten nach Oſten,
weiſt eher aufs Mittelalter hin. Jm übrigen iſt
nicht erwieſen, ob die Skelette überhaupt von männ
lichen Leichen herrührten.

Schulreiſen.

S Lützen. Hinaus in Gottes ſchöne Welt! Das be
folgen unſere Kinder immer gern Die erſten, zweiten
und dritten Klaſſen hatten vom 7. bis 10. Juni den
Nordharz zum Ziele ihrer Schulwanderung gewählt.
Vier Tage gewährten ihnen bei prächtigem Wetter alle
Freuden einer Harzwanderung, ſogar mit ausnahms
weiſe guter Ausſicht vom Vaker Brocken. Die vierte
und fünfte Klaſſe beſuchten in derſelben Zeit den Spree

wald.
Aus dem Geiſeltal.

Beſtandene Meiſterprüfung.
S Oberbeung. Herr Herbert Wolf von hier,

beſchäftigt bei Elektromeiſter Edmund Korb in Neu

mark, beſtand vor der e eHalle die Meiſterprüfung im Schloſſerhandwerk.

Todesfahrt auf dem Sozius- Sitz

Am Freitag hatte der Maurer Walter Sch. aus
Runſtedt an der Polterabendfeier ſeines Bruders in
Frankleben teilgenommen Sch. fuhr ein Motorrad
mit Beiwagen. Jn ſeiner Begleitung befand ſich der
Arbeiter Richard K. aus Runſtedt. Als dieſelben ſich
gegen 0.30 Uhr auf den Heimweg begaben, kehrten
ſie in Frankleben erſt nochmals in einer Gaſtwirtſchaft

e ren Soßius e rFahrt von Frankleben nach Kayna fuhr das Rad an
der SeKurve plötzlich ſo an einen Baum, das der
Baum zwiſchen Motorrad und Beiwagen zu ſtehen
kam. Bei dem heftigen Anprall ſchlug Häferung mit
dem Kopf ſo an den Baum, daß das Gehirn teilweiſe

hervorquoll. eDer hinzugezogene Arzt Dr. Merker ſtellte feſt, daß
eine Hilfe nicht mehr möglich war.
iſt. zwar noch nicht einwandfrei geklärt, jedoch dürfte
auch hier wieder allzu ſchnelles Fahren und Unauf
merkſamkeit des Führers ſchuld an dem traurigen
Unfall ſein.

Von der Viehzählung.
Mücheln. Bei der am 1. Juni d. J. in

Mücheln ſtattgefundenen Viehzählung wurden 169
Haushaltungen mit Schweinen und 6 Haushaltungen
mit Schaffen gezählt. An Schweinen waren 380 und

an Schafen 1075 vorhanden.

Rund um Querfurt.
Abbruch und Neubau

O Huerfurk. Schuhmachermeiſter Bünger läßt ſein
Döcklitzer Tor, Ecke Friedhofsgaſſe, gelegenes altes Ge
bäude abtragen, um ein größeres, mehr dem Geſchäfts
betrieb dienendes zu erſtellen. Die Abbrucharbeiten
ſind nahezu vollendet.
mit dem Neubau begonnen werden.

Aus dem Unſtruttal.

Vom Provinzial-Obſtgarten in
Naumburg

Naumburg. Der Ausbau der Obſtlehrwirtſchaft
im Jnneren macht weitere Fortſchritte. Das Wirt
ſchaftsgebäude mit Stallungen, Arbeiterwohnungen
und dergleichen iſt im Rohbau fertiggeſtellt und bietet
dem Auge des Beſchauers das Bild eines ſtattlichen
Gutshofes dar. Der Bau der geplanten Scheune iſt
vorderhand noch nicht in Angriff genommen worden.
Die Stallungen zeigen eine moderne Ausführung, und
wurde beſonders Wert auf reichliche Zuführung von
Luft und Licht gelegt. Sämtliche Gebäude ſind gut
und tief unterkellert.

Der Hochbehälter, der dazu beſtimmt iſt, das Waſſer
einer im Tale gelegenen Quelle aufzünehmen und
damit den Wirtſchaftsbetrieb zu verſorgen, iſt fertig
eſtellt. Die Bepflanzung machte allenthalben Forkſchritt Eine rieſige Fläche zwiſchen den Neuanlagen

wurde mit Frühkartoffeln beſtellt, die auf dem gut
durchgearbeiteten Boden reichen Ertrag verſprechen

Bei reger Tätigkeit werden immerhin noch Monate
bis zur völligen Fertigſtellung der Baulichkeiten ſo
wohl, als auch der Külturen vergehen, ſo daß der
Einzug der Schüler früheſtens mit Beginn des Früh
jahrs bzw. des Sommers 1930 zu erwarken ſteht.

Geruchsbeläſtigung.
O Naumburg. Jn den ſpäten Abendſtunden be

merkten Paſſanten der Weißenfelſer Landſtraße in der
Nähe des neuen Friedhofes bis zu den erſten Häuſern
der Weißenfelſer Straße einen äußerſt unangenehmen
Geruch, der ſich auch weniger empfindlichen Perſonen
durch eine revoltierende Wirkung auf die Magen
nerven bemerkbar machte Es iſt anzunehmen, daß es
ſich um Gerüche der ſüdöſtlich vom Verlaufe der Straße
Weißenfels-- Naumburg gelegenen ſtädtiſchen Ab
deckerei handelt.

e ehe

Die Schuldfrage

Nach Aufräumung wird ſofort
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Ein Mann, ein Wort!
Jak. 5, 12: „Vor allen Dingen aber, meine Brüder,

ſchwöret nicht, weder bei dem Himmel
noch bei der Erde noch mit einem andern
Eid. Euer Ja ſoll ein Ja ſein, und euer
Nein ein Nein!“

Als Petrus im Hofe des hohenprieſterlichen Palaſtes
von den Mägden und Knechten wiederholt als Jünger
Jeſu bezeichnet wurde, en er das ab und hob

fluſchließlich an, ſich zu ver
kenne den Menſchen nicht.

Solche Beteuerungen mit allen möglichen Schwur
formeln und Selbſtverwünſchungen waren bei den
Juden ganz allgemein üblich Nur hüteten ſie ſich,
dabei den Namen Gottes zu gebrauchen und ſchwuren
ſtatt deſſen beim Himmel, bei der Erde, bei Jeruſalem,
beim Tempel, bei ihrem Haupte, beim Haupte ihres
Kindes uſw. Das iſt natürlich ein Schwindel, mit dem
ſie ſich ſelbſt betrogen; denn letzten Endes war es doch
Gott ſelbſt, den ſie als Zeugen im Sinne hatten. Dieſer
Schwindel deckt Jeſus in der Bergpredigt (Matth. 5, 34)
auf. Der Himmel iſt Gottes Thron, die Erde ſeiner
Füße Schemel, und wer bei ſeinem Haupte ſchwört,
der meint ebenfalls Gott, der ihn erſchaffen hat; denn
er ſelbſt kann ja nicht einmal ein eingiges Haar weiß
oder ſchwarz machen. Alles Schwören, alles Be
teuern, alle s Verſichern nimmt unbewußt den zum
Zeugen, der Herzen und Nieren prüft, und vor dem
nichts verborgen iſt.

Das leichtfertige, gedankenloſe Beteuern wurde aber
nicht nur im Morgenlande, ſondern überall geübt und
iſt auch heute noch vielfach im Schwange. „So wahr,
wie ich hier e „Jch will verdammt ſein, wenn es
nicht wahr iſt!“ Derartige ſinnloſe Ausrufe hört man
immer noch. Vor langen Jahren ſagte mir einmal ſo
ein Maulheld: „Jch will hier gleich in den Boden ver
e wenn es nicht wahr iſt!“ Später ſtellte ſich
eraus, daß der Mann trotz dieſer komiſchen Beteuerung

gelogen hakte. Die feierlichſten Verſicherungen ſind ja
meiſtens verdächtig. Nach Jahren traf ich den Mann
wieder. Er grüßke mich und blieb ſtehen. Jch grüßte
wieder und blieb auch ſtehen, machte aber ein Geſtcht,
als wäre er mir unbekannt. „Kennen Sie mich denn
nicht mehr fragte er, „ich bin doch der und der.“
„Das iſt unmöglich“, erwiderte ich, „denn der Soundſo
iſt ſchon vor drei Jahren in den Boden verſunken!“
Worauf der Mann er war über 50 Jahre alt rot
wurde wie ein Schuljunge.
„Euer Ja ſoll ein Ja ſein, euer Nein ein Nein!“

Dieſes Wort des Herrn Jeſus, das Jakobus uns auf
bewahrt hat, ruft uns in einer Kürze und Schärfe, die
nicht übertroffen werden kann, die Pflicht der
Wahrhaftigkeit ins Gewiſſen. Iſt dein Ja ein
Ja? Wo iſt der Mann, der niemals eine Beteuerung
braucht, der ſich in ſeiner Wahrheitsliebe ſo ſicher weiß,
daß er bei allen Fragen, die an ihn gerichtet werden,
mit einem einzigen Ja oder Nein auskommt? Iſt
ſolcher Mann nicht zu beneiden? Iſt er nicht ein Held

Und wieviel beſſer ſtände es mit der Menſchheit,
mit Handel und Wandel, mit dem Zuſammenleben in
der Familie und in der Gemeinde, wenn jeder einzelne
ſich auf ein ehrliches Ja oder Nein beſchränken wollte,
tatt tauſend Verſicherungen, Notlügen und
chönen Redensarten ein trübes Gemiſch von Wahrheit,

Halbwahrheit und Unwahrheit hervorzubringen! Leider
iſt es aber vielfach ſo, daß, wenn einer aus der Geſell
ſchaft fortgegangen iſt, die andern die Köpfe zuſammen
ſtecken und ſagen: „Das iſt ja ganz ſchön, was der uns
erzählt hat, aber man kann nur nicht alles glauben!“

Traurig, wenn es ſich ſo verhält, wenn der Mann
wirklich ſo unglaubwürdig iſt. Noch trauriger aber,
wenn er bei der Wahrheit geblieben iſt und ſeine Worte
trotzdem in Zweifel gezogen werden! Und auch das

nug vor. Dann liegt es aber an der

en und zu ſchwören: „Jch

kommt oGeſellſchaft ſelbſt die ſchon ſo verdorben iſt, daß ſie

nicht mehr das Herz hat, an Ehrlichkeit und Wahrheits
liebe zu glauben. Dann ſitzt der Schwamm im Fuß-
r unſeres Volkslebens, und ſolcher Boden hält
n

Verſuchen wir es alſo mit dem Ja, das wirklich ein
Ja, und mit dem Nein, das ein ehrliches Nein iſt!
Le iſt ſolche Ubung nicht. Aber ſie iſt heilſam.
Wir lernen zwiſchen Wahrheit, Lüge und Selbſt
täuſchung immer ſchärfer unterſcheiden, wir lernen uns
ſelbſt immer beſſer erkennen, werden zunächſt hübſch
beſſ en, r dann aber bei e bungdie rechte Selbſtachtung und innere Sicherheit. Ein
Mann, ein Wort! Auf dieſer Grundlage beruht das
Glück des einzelnen und der Geſamtheit.

Pfarrer Dr. v. Staden.

Tierkadaver in unſeren Waſſerläufen.
Jmmer wieder werden Klagen laut, daß in allen

unſeren Waſſerläufen, beſonders aber in Saale,
Geiſel und Unſtrut eine Unmaſſe von Tierleichen
vorgefunden werden. Selbſtverſtändlich iſt es ver
boten, dieſe Tierkadaver in die Waſſerläufe zu
bringen. enn es leider bis jetzt noch nicht ge
Iungen iſt, daß dieſes Verbot ſtrikte eingehalten wird,
ſo iſt beſonderes Augenmerk zu richten auf die Be
ſeitigung dieſer Kadaver aus dem Waſſer. Die in
den Waſſevrläufen treibenden Tierkadaver werden, ſo
weit Stauanlagen beſtehen, von dieſen feſtgehalten.
Jn dieſen Fällen muß darauf hingewirkt werden,
daß die Kadaver hexausgefiſcht und unſchädlich be
ſeitigt werden. Auch ſoweit Kadaver angeſchwemmt
werden, muß für die alsbaldige Beſeitigung Sorge
getragen werden.

Die Kadaver von Einhufern oder Klauenvieh, die
durch Waſſerläufe h oder an Stauanlagen feſtgehalten werden, hat, wenn der Eigen
tümer der Kadaver bekannt iſt, dieſer, wenn er nicht
bekannt iſt, der Räumungsverpflichtete, der Stau
berechtigte oder der ſonſt Unterhaltüngspflichtige die

Das Müchelner
Volksſchalbaunproßekt vertagt
Das Polizeireviergebäude wird gebaut. Stadtverordnetenſitzung.

Mücheln. Zu Beginn der Sitzung kommt eine
Vorlage betr. Feſtſetzung der Höhe der Straßen
ausbaukoſten in der Siedlung zur Beratung. Die
Vorlage beſagt, daß bei einem Einkommen bis zu
4000 RM. Anliegerbeiträge bis zur Höhe von 1000 RM.
ſnn werden ſollen uſf. Die Vorlage wird ein
timmig angenommen.

Von dem
Bauprojekt der Volksſchule

nimmt man Kenntnis. Nunmehr liegen die Berech
nungen vollſtändig vor. Der Bau wird 312 000 RM.
an Koſten erfordern, von denen 180 000 RM. durch die
Stadt zu verzinſen ſind. Dieſe Verzinſung wird eine
Erhöhung der Grundvermögensſteuer
um etwa 50 Prozent und die der Gewerbeſteuer
um etwa 150 Prozent erfordern. Bei dem Fehlen
eines Etats kann erſt ſpäter genauere Feſtſetzung er
folgen. Bei der Ausſprache hierüber Und der
Forderung nach Vorlegung des Etats ſpielte die
andere brennende Frage hinein, nämlich die der Ein-
gemeindung. Der Magiſtrat rechnet mit der Ein
gemeindung zum 1. Oktober und will dann
den Haushaltsplan aufſtellen. Mit 10 Stimmen wird
die Vorlage bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Der nächſte Punkt betrifft das
Polizeireviergebäudeprojekt.

Das Gebäude ſoll rund 220 000 RM. koſten und beſteht
aus 10 Wohnungen uſw. Es ſollen hierbei noch
kleinere Abänderungen in den Größenverhältniſſen
einzelner Räume vorgenommen werden. Der Staat
gibt zu den Koſten zehn Hauszinsſteuerhypotheken im
Betrage von zuſammen 40 000 RM., außerdem ein
geringverzinsliches Arbeitgeberdarlehen von 35 000 RM.
Die Jnduſtrie gewährt ein nichtverzinsliches Jnduſtrie
darlehen von 40 000 RM., ſo daß von der Stadt

noch zirka 100000 RM. aufzubringen ſind.
Sie ſollen durch Darlehen aufgenommen werden. Der
Vertrag zwiſchen Staat und Stadt iſt noch nicht ab
geſchloſſen worden. Die Vorlage wird angenommen.
Von den Kenntnisnahmen ſei erwähnt, daß in Mücheln
wieder die Wanderausſtellung „Geſfundes
Jugendleben“, die bereits 1926 hier war, ſtatt
finden ſoll. Der Magiſtrat ſagt in ſeiner Vorlage, daß
ſie 1926 außerordentlich ſchwach beſucht geweſen ſei
und iſt deshalb dafür, daß die Ausſtellung hier nur
ſtattfinden ſoll, wenn der Kreis einen erheblichen Bei
trag hierzu gewährt. Dem ſchließt ſich auch die Ver
ſammlung an.

Das Landesarbeitsamt hat für die Ausführung ver
ſchiedener Notſtands arbeiten in der Siedlung
eine Grundförderung bewilligt. Es gibt als Beitrag
pro beſchäftigten Arbeitsloſen und Tag 2,50 RM. Zu
den verbleibenden Reſtkoſten gewährt der Kreis
50 Prozent. Auch hat der Kreis eine Beihilfe bewilligt
für entſtandene Notſtandsarbeiten für Schneebeſeitigung
im Winter

Der Oberpräſident hat ſich für die Überſendung einer
Abſchrift der Bauurkunde für die Volksſchüle, in welcher
auch er erwähnt worden iſt, bedankt. Der Oberpräſident
gibt insbeſondere hierbei ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß die Stadtgemeinde trotz aller Zweifel den
Bau der Schule erwirkt hat. Die Reviſionsprotokolle
der Stadt und Sparkaſſe für die Monate Mai und
Juni werden zur Kenntnis gegeben. Der Jahres
bericht der Herberge zur Heimat für das letzte Geſchäfts
jahr liegt der Verſammlung zur Kenntnis vor, des
gleichen auch der Jahresbericht der Geſchäftsſtelle des
Bezirksausſchuſſes zur Abwehr des Alkoholismus.
Zum Schluß wird auf den ſchlechten Zuſtand
des Eptinger Raines aufmerkſam gemacht.
Hiernach ſchließt ſich eine geheime Sitzung an.

Kadaver unſchädlich zu beſeitigen. Die Beſeitigung
aller Kadaver iſt
aus hygieniſchen Gründen unbedingt erforderlich.

Werden Kadaver von Tieren, die oft mit einer
Seuche behaftet waren, ohne genügende Vorſichts
maßregeln beſeitigt, ſo kann dadurch die Seuche
weiter verſchleppt und es können nicht nur Tiere,
ſondern, wie namentlich bei Rot und Milzbrand,
auch Menſchen in hohem Maße gefährdet werden.

Es braucht wohl nicht noch auf die ekelerregen
den Zuſtände hingewieſen zu werden, die ein derVerweſung berleſſenes gar nicht oder nur ober
flächlich verſcharrter vder in ſtehende oder in
fließende Gewäſſer geworfener Kadaver verurſacht.
Für die unſchädliche Beſeitigung der in Waſſerläufen
vorgefundenen Kadaver gilt die der viehſeuchen
polizeilichen Anordnung des Regierungspräſidentenin Merſeburg vom 2. Juni 1927 beigefügte An
weiſung. Sie kann bei jeder Orts- und Polizei
behörde eingeſehen werden. Zuwiderhandlungen
gegen die beſtehenden Beſtimmungen werden von den
zuſtändigen Stellen ſtreng geahndet.

Neue Betriebszeiten für die Saale
Schleuſen.

Gültig ab 15. Juni.
Am 15. Juni treten für die Schleuſen der Saale

und Unſtrut neue Betriebszeiten in Kraft. Die Be
ſtimmungen vom 17. März 1926 werden dahin ab
geändert, daß die Betriebszeiten an Werktagen dauern
von einer halben Stunde vor Sonnenaufgang bis eine
halbe Stunde nach Sonnenuntergang. Die Betriebs
zeiten an Sonn und Feiertagen eine halbe Stunde
vor Sonnenaufgang bis 9 Uhr und von 11 Uhr bis
eine halbe Stunde nach Sonnenuntergang. Schleu-
ſungen außerhalb der Betriebszeiten können nur nach
vorheriger an e die während der Betriebszeit
zu bewirken iſt, verlangt werden. An Sonn und
Feiertagen werden außer der Reihe und außerhalb der
Betriebszeiten nur die der gewerbsmäßigen Perſonen
beförderung und dem Linien-Eilgüterverkehr dienenden
Fahrzeuge geſchleuſt. Keine Betriebszeiten ſind an
ſämtlichen Schleuſen am Neujahrstag, am Karfreitag
und an dem erſten Feiertag des Oſter- und des Weih
nachtsfeſtes, ferner an der Schleuſe Kalbe am erſten
Pfingſtfeiertag. An dunklen Morgen und Abenden, in
dunklen Nächten, bei dichtem Nebel, bei ſtarkem
Schneegeſtöber und bei Sturm wird nicht geſchleuſt.

Gerichtsverhandlungen
Zum AUnhold geworden.

Schöffengericht Halle.
Ein bisher unbeſtrafter junger Mann, der 20jährige

Arbeiter Willi M. aus Oberbeunga, dem ſonſt alle Roh
heiten fernliegen, hatte ſich am Sonntag, dem 28. April,
ſtark betrunken. Auf dem Wege von Kötzſchen nach
Oberbeuna verfolgte er ein vor ihm gehendes 40jähriges
Fräulein, warf ſie zu Boden und verſuchte, ihr Gewalt
anzutun. Auf ihr Geſchrei eilten Leute herbei, die den
nunmehr Flüchtenden einholten und der Haft zuführten.
Das Erweiterte Schöffengericht Halle verurteilte den tief
Bereuenden wegen verſuüchter Notzucht zu 6 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der vollen Unterſuchungs

haft, ſetzte ihm aber, in der Erwartung, daß er ſich be
herrſchen lernen wird in jeder Beziehung, den Reſt der
Strafe auf 3 Jahre aus gegen eine Buße von 100 M.,
die er in 3 Monatsraten zahlen darf. Das Gericht
verkannte nicht die unerhörte Gefahr, die aus. ſolchen
Untaten für die weibliche Bevölkerung auf dem Lande
erwachſen. Der Vorſitzende fügte für den jungen Mann
noch den Rat hinzu: „Heiraten Sie beizeiten!“

Schon ſeit dem Jahre 1927 hatte ſich der 43jährige
Arbeiter Willi B. aus Günthersdorf (Kreis
Merſeburg) an ſeiner Tochter einer früheren Ehe un
ſittlich vergangen. Er wurde deswegen aus S 176
Ziff. 3 StGB. zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.
Nach Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft
wurde ihm für den Reſt Strafausſetzung bewilligt.
Der Verurteilte, der 100 Prozent Kriegsrente bezieht,
iſt geiſtig minderwertig. Er hat ſich lange Zeit ſtraffrei
geführt, und außerdem iſt das Kind, das jetzt bei an
deren Leuten in Dienſt iſt, ſchon reichlich verdorben
geweſen. Das reuevolle Geſtändnis des Angeklagten
rechtfertigte ſeine Haftentlaſſung.

Der Klub der böſen Sieben.
Schöffengericht Weißenfels.

Vor dem Großen Schöffengericht hatte ſich der
21 jährige Tiſchler Kurt Fl. aus Zeitz zu verankworten,
der im April d. J. an verſchiedene wohlhabende Zeitzer
Einwohner Erpreſſerbriefe ſchrieb, die er mit „Der Klub
der böſen Sieben“ unterzeichnete. Jn den Briefen
wurden Geldbeträge in Höhe von 800 bis 1500 M.
verlangt, widrigenfalls die Adreſſaten ermordet, ihre
Villen in die Luft geſprengt oder ähnliche Schandtaten
verübt würden. Der Burſche wurde bei dem Verſuch,
das erhoffte Geld abzuholen, gefaßt und in Unter-
ſuchungshaft genommen. Jetzt weinte er vor Gericht
bitkere Tränen und erklärte, durch das Leſen von
Schundliteratur auf die Briefſchreiberei gekommen zu
ſein. Die Drohungen hätte er ſelbſtverſtändlich nie aus
geführt und es ſei ihm nur darauf angekommen, Geld
zu erhalten. Der Staatsanwalt beantragte für jeden
Fall 8 Monate Zuchthaus und empfahl deren Umwand
lung in eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis.
des Angeklagten etwas milder und erkannte nur auf
eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten unter Anrechnüng
von 5 Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft.

Caglioſtro.
Richard Oswald, der Schöpfer zahlreicher Monu

mentalſfilme, hat einen neuen Großfilm hergeſtellt,
der unter dem Titel „Caglioſtro“ Leben und Liebeeines großen Abententets im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ gezeigt wird. Der Film vermittelt in
dramatiſch wirkungsvoller Weiſe Bilder von dem
phantaſtiſchen und wilden Leben eines gleich Caſa
nova großen Hochſtaplers und Scharlatans, der im
18. Jahrhundert Europa unſicher gemacht hat das
Leben Joſeph Balſamos, der unter dem Betrüger
namen Aleſſandro Caglioſtro in die Geſchichte ein
gegangen iſt. Ausführlicher behandelt der Film ſeine
Gaſtrolle am Hofe König Ludwigs VI und ſeiner
Gemahlin Marie Antvinette im Schloſſe von Ver
ſailles, wobei die Geſchichte von dem Perlenhalsband

Das Gericht beurteilte die Handlungsweiſe

(von Caglioſtro ins Werk geſetzt, um die Königin

u kompromittieren) eine große Rolle ſpielt. Mitnen e in Aufwand von Geld und Zeit
iſt der Film mit erſten deutſchen ünd franzöſiſchen
Darſtellern gedreht worden. Den Eaglioſtro ſtellt
Hans Stüwe dar; von weiteren deutſchen er
ſpielern ſind zu nennen Alfred Abel (Prinz Rohan)
Und Jla Weery (Jeane de la Motte) Neben dieſem
ge waltigen und ſehenswerten Prunk und Ausſtat
tungsfilm wird noch gezeigt die „Deulig- Woche eine
tolle Luſtſpiel-Groteske und ein wiſſenſchaftlicher
Lehrfilm über Mond- und Sonnenfinſternis.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch idenkiſiztert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.
Die jetzigen warmen Abende verleiten viele Radio

beſitzer dazu, bis ſpät in die Nacht hinein bei offenen
Fenſtern und Balkontüren ihre Lautſprecher zu be
nutzen. Daß dadurch die Nachbarn im weiten Um
kreiſe in der Nachtruhe geſtört werden ſcheinen dieſe
Leute ſich nicht zu überlegen, ſie wiſſen nicht, wie
ſchauderhaft gerade die Radiomuſik in einiger Ent
fernung klingt, und daß die Nachbarn ein andauern
des Heulen und Quäken hören müſſen, bei dem es
einfach nicht möglich iſt, einzuſchlafen.

Bekanntlich iſt es verboten, bei offenen Fenſtern
nachts zu muſizieren, zeigt man aber ſo einen lieben
Nachbarn an, ſo iſt er furchtbar beleidigt, und die
nachbarliche Feindſchaft iſt da. Die Poltzei ſollte
doch dieſe rüchſichtsloſen Radivbeſther auf das e
bare ihrer Handlungsweiſe hinweiſen. Wenn erſt
einige dieſer vom Radiofimmel befallenen Herrſchaf
ten beſtraft ſind, wird die Landplage ſchon aufhören.

Alſo Fenſter zu!! Ein Nachbar.
Gewinnauszug

3. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche
(259. Preuß KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

1. Ziehungstag 14. Juni 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 120 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 255406
2 Gewinne zu 5000 M. 311294
2 Gewinne zu 3000 W. 27041
4 Gewinne zu 2000 M. 38050 354968
4 Gewinne zu 1000 W. 9204 132364

12 Gewinne zu 800 M. 18516 30484 126110 2265031
276340 292586

32 Gewinne zu 500 M. 13470 26729 37270 652141
57836 69469 126279 164480 171743 183380 186690
197782 207959 304348 315391 315732

108 Gewinne zu 400 W. 15324 21746 23305 27269
28617 29347 34683 36583 43569 46814 68301
69054 72106 82827 85244 85450 89809 107360
109690 120461 1242838 132371 148527 149584
155304 156450 199120 201337 209862 223377
228015 247632 260829 262902 268528 269334
271277 277626 284405 286210 300343 303387
318833 319298 320985 321368 325523 328929
335744 341415 373955 387368 388716 394713

258 Gewinne zu 240 M. 371 4285 7408 12452 13843
16151 21429 21750 24862 28986 31821 35014
36177 44348 46548 51074 51523 53316 56629
657302 66086 69392 71299 73644 74948 78760
78975 81231 85116 89228 96136 103937 108526
114481 114561 114927 117896
123188 125674 130028 132830 136863 140727

148755 152293 156473 161640 163570
165372 165688 170301 170084

178140 1786835 181824 183045 185889 190431
195568 207221 216408 219319 222146 223300
223424 225166 229760 232045 235149 245261
254090 258726 2645837 265202 266806 2691 14
271143 271501 277877 280630 281610 282717
285189 286660 292152 292497 292881 308241
304288 320983 320997 321432 321828 322470
326677 329333 330333 332069 335960 385993
336260 339071 389388 342730 344848 345860
346988 349115 349572 350487 353908 355627
361408 369080 371220 371252 372895 380168
387353 388180 388788 389088 392414309188

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 120 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 282946
2 Gewinne zu 3000 W. 211067
2 Gewinne zu 2000 W. 336711

e zu 1000 M. 46325 231633 262395
8 Gewinne zu 800 W. 28161 35281 110850 376296

26 Gewinne zu 500 M. 90856 1363535 156300
203470 238102 260669 279006 336416 8619813
363463 365681 385020 398623

102 Gewinne zu 400 M. 8178 10503 24651 25701

313211 329177 329297 331172 333881 334102
346996 348606 364220 370722 381818 382034
393845 395275

230 Getinne zu 240 W. 68311 6437 7509 7618 9464
10051 13428 22027 82181 36641 44940 465693
46722, 46756 52839 66167 83644 94784 98767
102343 107092 109656 110084 1163845 11
124598 126545 180459 130824 136689 140192
147959 150519 153011 154811 157648 164728
167438 168201 171288 172854 174601 180685
185750 185923 186388 187165 187301 187770
188613 193415 194308 196607. 188314 201473

6 222317 a 235377

3795650 380801 384268 884916 388672 38092649
Die in der heutigen Vormittagsziehung ge

ogenen beiden Hauptgewinne von je 100000 M.en auf Nr. 255406 in Abteilung nach Berlin,

n Abteilung II nach Berlin.
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Verfaſſer gsrederer geſercht
Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat am 23. Mai

einen Erlaß über die „Verfaſſungsfeier in den Schulen“
veröffentlicht. Darin heißt es: „Mit der Feſtrede bei
der Verfaſſungsfeier wird zweckmäßig ein hierfür be
ſonders geeigneter Lehrer betraut Wo im Lehr
körper ein geeigneter Feſtredner nicht vorhanden iſt,
kann auch eine außerhalb der Schule ſtehende Perſön
lichkeit oder ein Lehrer einer anderen Schule um die
Ubernahme der Rede gebeten werden.

Der Herr Miniſter muß mit gewiſſen Lehrkörpern
recht ſchlechte Erfahrungen gemacht haben. Entweder
ſind deren Mitglieder der deutſchen Sprache nicht recht
mächtig, ſo daß jeder von ſich ſagen muß wie Moſes:
„Ach, Herr, ich bin je und je nicht wohl beredt geweſen,
denn ich habe eine ſchwere Sprache und eine ſchwere
Zunge“, oder die Verſaſſung, auf die ſie doch vereidigt
ſind, iſt ihnen ſo zuwider, daß ihnen dabei die Sprache
verſchlägt. Vielleicht muß der Miniſter noch haupt
amtliche Verfaſſungsredner anſtellen.

SFueed ſt ken Llloah
Nach dem n des Herrn Ullah, der zur Zeit

zum ſiebenten Male Vater wird (was anderes dürſte
er kaum noch werden), ſind die Berliner rieſig miß
trauiſch gegen ausländiſche Könige, ſofern ſie aus
Ländern kommen, die von weitem ſehr entfernt aus
ſchauen. Gewiſſermaßen als e e für den
König Fuad von Aghypten wurde in Moabit ein
Fall verhandelt, der wehmütige Erinnerungen an
den König der Afghanen wachruft. Damals, als
Aman uns mit ſeiner e eit beglücktegpumpteſich einer aus ſeinem Gefolge vom Geſcha führer
eines Hotels 100 M. und gab ſie nicht zurück.Schließ Warum auch? Er war ja gar nicht im
Gefolge Aman Ullahs, ſondern ein Berliner Bürger.
War der andere auf den Schwindel hevreingefallen,
konnte er auch ſeine 100 M. einbüßen. Das Ge
vicht dachte nicht ſo; aber alle Berliner ſind ge
warnt. Wenn ſich in nächſter Zeit jemand als Ben
Ali aus Agypten etwas pumpen will, wird er
fürchterlich verhauen. Selbſt wenn er tatſächlich
Ben Ali aus Agypten iſt.

Seenads als odedtktotor
Die nächſten Tage werden ja nun wohl die üb

liche Springflut von Fuad-Anekdoten bringen. Als
ein Beitrag dazu mag die angeblich verbürgte Tat
ſache gelten daß der König in Wien, wo er in ſeiner
Jugend Militärattaché war, und bei ſonſtigen Ge
legenheiten die eurvpäiſche Herrenmode ſo hate lernen, daß er beſtrebt iſt, ſtets up to dat
in dieſer Beziehung zu ſein. Infolgedeſſen trägt er
jeweils ſeine Anzüge nur einige wenige Tage,
worauf er dann demjenigen der Herren ſeiner
Umgebung ſchenkt, der ſeinem Herzen gerade am
nächſten ſteht. So erklärt ſich die merkwürdige Ein
heitlichkeit der Herrenmode in der königlichen Um
n wenn auch viele der ſo verliehenen Anzüge
von den neuen Jnhabern umgearbeitet werden
müſſen, da nicht alle Herren der Umgebung des
Königs ſich der ſchon recht „vollſchlanken“ Linie
ihres Königs erfreuen
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„Hoheitsgrenszgong“
Müöttelolter en Jahre 19020

Alljährlich vollzieht ſich in dem Strahlenbündel
der von den Länderbürokraten als geheiligt über
nommenen Grenzen der ſogenannte „Hoheitsgrenz
gang“. Mit einem großen Aufwand von diplomati-
ſchen Beſuchen und mit einer Peinlichkeit, die eines
Beſſeren würdig wäre, iſt man n e darauf be
dacht, die Unverſehrtheit der in bewegten Linien
führungen verlaufenden Hoheitsgrenzen hiſtoriſcher
Uberkommenheit zwiſchen den einzelnen Ländern
aufrechtzuerhalten und zu vregiſtrieren.

Nachdem die zur Genüge bekannte nachgeordnete
termin mäßige Erfüllung über Landes, Provinzial
und Bezirksregierung zur Verwaltung erfolgt iſt,
verſendek Ende September das Kreis oder Land
vratsamt an die in Frage kommenden Bürger
meiſtereien ein verſiegeltes Schreiben und erinnert
Jaran, daß bis zum 10. Oktober des betreffendenJahres wie gltaghrnch der „Hoheitsgrenzgang“ vor

zunehmen und über das Reſultat zu berichten ſei.
Die Bürgermeiſter der verſchiedenen Grenzländer

verſtändigen ſich dann gegenſeitig über den näherenTermin. An dem beleſfenden Tage treten dieſe
nun vereint in Begleitung zweier Feldgeſchworener
feievlichſt nd der dreimal geheiligten Grenzeentlang an. Sind Grenzſteine ausgeworfen oder ſche

edrückt, ſo wird dies im Protokoll, das von beiden
eiten unterſchrieben ſein muß, des e en hoch

notpeinlichſt vermerkt. Das Neuſetzen der Skeine
bewirkt ein Geometer, wobei der Bürgermeiſter
bzw. die beiden Feldgeſchworenen wiederum zugegen
ſein müſſen.

Die e erfolgt nun in dem bekannten vorerwähnten langen Jnſtanzengang bis
wieder zurück zur Landesregierung hin. Am Schluß
eines jeden Hoheitsgrenzganges gibt es tief im
Walde ein kleines Feſteſſen auf Koſten der beteilig
ten Bürgermeiſter. Ein kleines Geheimnis über die
Urſachen der nicht zu verleugnenden Anhänglichkeit
an dieſe Romantik. Möchten doch die Herren Feld
geſchworenen in dieſen Grenzlagen eher alles miſſen,
als den Hoheitsgrenzgang. Jedes Jahr hat daher
guch der Bürgermeiſter eine ſchwere Entſcheidung
bei der Ausleſe ſeiner Begleiter zu treffen.

Man wird an dieſem kleinen Beiſpiel eines in
der Offentlichkeit kaum bekannten Vorganges klein
deutſcher Romantik ermeſſen können, was die Flur
bereinigung unſerer allzu bunten Länderkarte durch
die vorzunehmende n net für unſere
m erwaltungs- und Behördenreform zu be
deuten hat.

Bedenkt man nun, wieviel Tauſende von Kilo
metern Umfang die neben den 17 deutſchen Ländern
über 200 an der Zahl betragenden Gebiete einſchließ
lich unſeres deutſchen Vaterlandes aufzuweiſen haben,
in e ein Kommentar hierüber wirklich über
lüſſig.

Für die Vorkriegszeit Ja dieſer Zuſtand aus
dem Souveränitätsverhältnis heraus noch erklärli
d ſein, denn der deutſche Kleinſtaat war dur
ie frühere Verfaſſung ſakroſankt. Heute n ſi

derſelbe lediglich durch das Intereſſe der kleinſtaat-n Führer e ſeinem Beſtand ſtark verteidigt, iſt

e

um öhelfntferegsesenten

aber doch nicht mehr ſakroſankt.i i Seine GrenzenW auf geſetzlichem veränderlich, da heute die
dillensäußerung der beteiligten Bevölkerung als

wichtiger Faktor mit eingeſchaltet iſt.

Gasert Blüürolratsstmers
Sankt Bürokratius iſt nicht nur ein langweiliger

Geſell, er kann auch tückiſch ſein, und dann über
raſcht dieſer unſterbliche Greis durch die Heftigkeit,
mit der er ſeine Forderungen einzukaſſieren ver
ſteht alte, aber ſeiner Meinung unverjähr
bare Forderungen ünſcht da ein Magdeburger,
ein älterer Herr, angeſehener Bürger der Stadt
eine Auslandreiſe zu machen. Auslandreiſen ſind
heute lange nicht mehr ſo en wie vor dem Kriege,
ſie ſind, ſeitdem die wirtſchaftliche Entwicklung die
Erdteile ſo ſtark aneinander gerückt hat, eine Selbſt
verſtändlichkeit. Es h nur eines Paſſes und
eines gefüllten Beutels. ber mit dem Paß hatte
es in e Falle ſeine beſondere Bewandtnis.
Es handelte ſich n nur um eine Paßbverlänge
rung denn der Magdeburger Herr hat im Dienſte
der Wirtſchaft. ſeit etwa dreißig Jahren häufig im
Ausland geweilt. Weshalb ſollte diesmal die Ver
längerung etwa verweigert werden Dafür konnte
doch kein Grund vorliegen. So dachte auch der
Magdeburger Bürger ſo wird jeder denken. Aber
da krat mit hämiſchem a Sankt Bürokratius
hervor. Die Verlängerung des Paſſes wurde ver
weigert mit der Begründung, daß der Antragſteller
kein Preuße ſei. Nun ſteht zwar feſt, daß ſein
Vater in Ungarn geboren iſt, in einer deutſch
ſprachigen Gegend, aber ſchon in den Aer Jahren
des vorigen Jahrhunderts ſich in einer Magdeburg
benachbarten Stadt niederließ. Sein Sohn, alſo
der Antragſteller, diente als Einzährig-Freiwilliger
in derſelben Stadt. Einer ſeiner Brüder wurde ſo
ar preußiſcher Beamter. Der Antragſteller hat
reußen ſeit 63 Jahren nie verlaſſen (abgeſehen von

den erwähnten kürzeren beruflichen Auslandreiſen),
wählte und wählt noch zum Reichstag und Landtag,
ahlte und zahlt noch prompt ſeine Steuern er

hat ſich ſtets als Deutſcher, der er ſeiner Geburt
nach iſt, und als Preuße gefühlt Trotzdem
„Du biſt kein Preuße“, ſagt Bürokratius. Warum
nicht? Ja, da beſteht eine Verordnung aus dem
Jahre 1842 die bringt es zuwege, daß ein 63 Jahre
alter Preuße plötzlich von heute auf morgen ſtaaten
los wird. Sankt Bürokratius beſteht auf ſeinem
Schein, es läßt ſich nicht mehr genau feſtſtellen, ob
der Vater des Antragſtellers in den er Jahren
des vorigen Jahrhunderts ſich auch hat naturali
ieren laſſen. Nun ſitzt der Magdeburger Bürger
a, kann eine notwendige Auslandreiſe nicht unter

nehmen. Was aber viel ſchlimmer iſt. man hat
ihm von Amts wegen ſein Deutſchtum und Preußen
tüm abgeſprochen. Der einzige, der ſich freut, iſt
Sankt Bürokratius, der hämiſch dazu lacht. Und
was pg das preußiſche Jnnenminiſterium zu dieſem
bürokratiſchen Salto mortale?

Wer Hedt gar ges Serrn WBentel
gedreht

Wenn einer an ein a geht und an einem
Ventil dreht, dann iſt das eine Gemeinheit, denn
dann geht ihm die Luft aus. Nämlich dem Ventil.
Der gleichen Anſicht muß wohl der Herr geweſen
ſein, der in eine ſüddeutſche Provinzzeitung folgen
des Jnſerat ſetzte:

„Der betreffende Herr, welcher den Vorgang
eſehen hat, am 17., morgens 3 Uhr, und ane Führmann den Brief gerichtet hat, bitte ich

um ſeinen Namen oder bei der
koll zu erſcheinen, da der betreffende Herr genau
angegeben hat den Namen desſelben u die
Wohnung, welcher ſich mir gegenüber als Krimi
nalbeamter ausgegeben hat und die Taſche revi

Polizei zu Proto

diert und die Luft aus dem Fahrrad heraus-
gelaſſen hat.“
Haben Sie eine Ahnung, wer nun eigentlich an

dem Ventil gedreht hat

BVertunressigengs-
Beshütangstwooche

Nachdem Amerika und andere Staaten ſich mit
ihren „Sauberkeitswoczen“ abgegeben haben, möchte
unſer Berlin nicht zurückſtehen. Man kann über die
deutſche Hauptſtadt ſagen, was man will, ſelbſt d
Gegner werden zugeben müſſen, daß ſie eine der
ſauberſten Städte iſt, die man finden kann. Trotz
em kann eine Sauberkeitswoche nichts ſchaden; aber

mußte man ihr ausgerechnet den Namen „Verun

e e geben Letzten Endesmag die Verhütung der Verunveinigung das gleiche
ſein wie Einführung der Sauberkeit, nur das letztere
klingt eben ſauberer.

„Muß das ſeinMuß das ſein
Halte ſelbſt die Straße rein!“

Dieſe und ähnliche Plakate ſagen uns worum es
r in erſter Linie um Reinhaltung des Stadt

ildes. Jn Reval gab man den Bewohnern den
Rat, zu baden, den Staubſauger e und die
Fenſter zu öffnen. So was iſt hier nicht nötig,
aber an etwas anderes werden die Berliner denken
an die Verſchandelung des Stadtbildes durch
Reklameneubauten. Wenn jeder Hauswirt in
ruhigen Straßen das Recht hat, ſein Gebäude rot,
i oder n anzuſtreichen, wenn d Faſſaden

urch grellblaue Stuckſtreifen außer Faſſon gebracht
werden, wenn ſich niemand mehr darum kümmert,
ob die Einheitlichkeit der Fronten gewahrt bleibt
oder nicht, dann wird man auch dadurch nicht viel
retten können, daß man die wenigen Papierfetzen,
die ſchon herumliegen, in Papierkörbe verfrachtet.

Humovr des Tages
Stalin, der unbeſchränkte Diktator Rußlaänds, hat
wieder einen Gegner zur Strecke gebracht. Rykow,
der bisher Vorſitzender im Rate der Volkskommiſſare
war, iſt vom Zentralexekütiv-Komitee auf Betreiben

Stalins nicht wiedergewählt worden.

Stalin: Jn dieſem heißen Sommer wird Rykow
ſeine Kaltſtellung angenehm empfinden.
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So wird ein Stammgaſt geehrt.
In der Landauer „Rheinpfälzer“ leſen wir folgende

Meldung aus Herxheim: Eine Ovation, wie ſie in
ihrer Eigenart v daſtehen dürfte, brachte einen

egroßen Teil unſerer Bevölkerung auf die Beine. Ein
in der Bruchgartenſtraße wohnender Stammgaſt aus
der Wirtſchaft „Zum Kronprinzen“ hatte dem Beſitzer
Joſef Küntz nach 30jähriger Treue ſeine Sympathie
entzogen und einem anderen Lokal gewidmet. Anſtatt
darüber aufgebracht, ließ der Wirt dem ſcheidenden Kun
den aus Dankbarkeit eine ſeltene Ehrung zuteil werden.
Nach Einbruch der Dunkelheit bewegte ſich ein Fackel
zug unter Vorantritt der hieſigen Kapelle, der ſich der
Stammwirt nebſt einer ſtattlichen Anzahl weiterer
Stammgäſte angeſchloſſen hatte, zum Hauſe des ehe
maligen Stammkunden, wo bereits eine große Menge
Neugieriger verſammelt war. Nach dem Muſikvortrag
„Jch hatt einen Kameraden“ wurde ſeitens einer
weißgekleideten Ehrenjungfrau nach einem treffenden
Prolog eine prächtige eingerahmte Ehrenurkunde über
reicht, währenddem ein weiterer Stammgaſt dem
Scheidenden in wohlgelungener Weiſe namens des
Wirtes und der weiteren Stammgäſte einen „ergrei
fenden“ Nachruf widmete, wofür der Geehrte herzlich
dankte. Gleichzeitig wurde dem Geehrten auch ein
Dankſchreiben der Brauerei Silbernägel übetreicht.
Der dem Skatfreund gewidmete Muſikvortrag Heil
dem „Herz König“, heil beſchloß den Akt. Ob der
Dankbarkeit des alten Stammwirtes kam dem „abtrün
nigen“ Stammgaſt die Reue, und trotzdem der neben
anwohnende neue Stammwirt anſchließend einen
Ehrentrunk kredenzte, entſchloß ſich der Geehrte, mit
der abziehenden Muſik wieder nach ſeinem alten
Stammlokal „Zum Kronprinzen zurückzukehren. Das

diplomatiſche Vorgehen des alten Stammwirtes hatte
geſiegt und der verlorene Sohn war wieder heimge
kehrt. Daß der wohlgelungene Akt bei der anweſenden
Bevölkerung lebhafte Heiterkeit auslöſte, iſt ſichern

Eine gaſtronomiſche Weltreiſe.
Die „Societé d Acclimatation“ in Frankreich ver

en jedes Jahr ein ſeltſames Eſſen, das man die
e Weltreiſe nennt. Aus ganz Frankreich
ommen die Mitglieder dieſer Geſellſchaft zu einem

dreiſtündigen Eſſen zuſammen. as Eigentümliche
dieſes Mahles iſt nun, daß in ihm in ſtets neuer Zu
ſammenſtellung Gerichte aller Völker der Erde ver
treten ſind. Freilich ſorgt ein franzöſiſcher Koch dafür,
daß nur die für eüropäiſche Gaumen genießbaren in
Frage kommen. Die diesjährige gaſtronomiſche Welt
reiſe fand am Sonntag, dem 4. Juni, in Paris ſtatt.300 Perſonen und zahlreiche Gäſte, ſowie die Preſſe

nahmen an ihm teil. Das Menü war folgendermaßen
e Chineſiſche als Vorſpeiſe, kaler ſpaniſcher Reis mit portugieſiſchen Eiern, indiſcher
Bananenſalat; äthiopiſches Ochſen leiſch, wilder Lamm

Jnſel Sohah mit e Tonaten, kalter Schweinebraten auf ruſſiſche Art und

ine ganze Reihe exotiſcher Gemüſe; als n abs ſchließlich ein vraſtktaniſches Gericht das
chönen Namen führt. „Die Wie meiner Schwieger

j ches gegorene Pferde
ſchließlich kaliforniſche Früchte. Ein

Pariſer Berichterſtatter bemerkt, daß die bleibendſte
Erinnerung an dieſe gaſtronomiſche Weltreiſe die
guten franzöſiſchen Weine ſeien.

DTigerjagd in Rußland.
Moskauer Blätter berichten von einer aufregenden

Jagd auf einen Tiger, der während der Fahrt in einem
Eiſenbahnwaggon entſprang. Es war etwa drei Uhr
t als in der ganzen Gegend Alarm geſchlagen
wurde und die Bauernbevölkerung ſich zu einer Treib
jagd aufmachte. Um 5 Uhr entdeckte man die erſte
Spur des Tigers. Er hatte eine halbe Schafherde
zerriſſen. Mit Gewehren, Heugabeln und Beilen be
waffnet, folgte man der Beſtie in der angegebenen
Richtung. Jn der Nähe eines Waldes ſah man den
Tiger zum erſtenmal.

Er verſchwand in einem kleinen Bauerngehöft, zerriß
die Frau, die er im Hofe antraf, während ſich der
Mann mit einem Knüppel zur Wehr ſetzte. Es gelang
ihm ſchließlich, dem Untier einen ſolchen Schlaäg auf
den Schädel zu verſetzen, t es für einen Moment
die Beſinnung verlor, worauf es dann die inzwiſchen
herbeigeeilten Verfolger mühelos erſchoſſen.

Studenten rufen ihre Profeſſoren.
Es iſt kein amerikaniſcher Reklametrick, ſondern

eine Verfügung des hohen Sowjetminiſteriums für
Unterricht Und Volksbildung. Denn gewiſſe c
Profeſſoren hatten das Unglück ſchon vor dem glor
reichen Umſtürz in Rußland an den zariſtiſchen Univer
ſitäten doziert zu haben; ſie ſind alſo läſtige „Bour

as den

Eine Salve wurde abgegeben,
die ihn aber nur verwundete und noch wütender machte

zuſammen war.

geois“, die man gerade ſo lange duldet, als man ſie
braucht, während die Herren Studenten zwar damals
erſt knapp den Windeln entwachſen waren, heute aber
als „Genoſſen“ und Mitglieder der Dritten Jnternatio
nale einen höheren Typus Menſch darſtellen. Das
groteske Schickſal trifft rund 200 Profeſſoren aller
ruſſiſchen Univerſitäten, die das 65. Lebensjahr er
reicht haben. Sie werden vor einer Kommiſſion von
Studenten zu erſcheinen und nachzuweiſen haben, was
ſie in den letzten Jahren zum Heile des Proletariats
„Wiſſenſchaftliches“ geleiſtek haben. Jeder „Kandidat“
ſoll ferner im einzelnen nachtweiſen, warum er ſich noch
für würdig hält, ſeinen Poſten zu bekleiden. Die
Studentenkommiſſion entſcheidet mit einfacher Stim
menmehrheit und endgültig, wer beſtanden hat und
wer „dürchgefallen“ iſt. Der Miniſter hat aber erklärt,
daß dieſe Prüfung zur Entlaſſung einer großen An
zahl von Profeſſoren führen wird. Nun wiſſen beide
Parteien Beſcheid. Arme Profeſſoren!

Das Analphabetentum in Jtalien.
Muſſolini hat die ſizilianiſche Maffig nieder

gerungen. Das war ein ſchweres Stück Arbeit. Muſ
ſolini verſucht nun einen zweiten Mißſtaänd auszu
rotten, den der Fremde bisher e war, zu den
nationalen Beſonderheiten Jtaliens, und vorzugs
h des ſüdlichen Jtaliens, zu rechnen: das An
alphabetentum. Das wird noch größere Mühe koſten
Die „Agenzig di Roma“, das offizielle Nachrichten
büro des Diktators, iſt ehrlich genug, offen zuzugeben,
daß die Luna im Jahre 1927 bis dahin

liegt die Statiſtik vor immer noch 27 v. S der
italieniſchen Bebölkerung ausmachten. Aber im Jahre
1921, vor dem Beginn der faſsiſtiſchen Herrſchaft,
waren es noch 31 v. H. Den größten Prozentſah
weiſt Süditalien auf. Die nördlichen Probinzen da
gegen liegen weit unter dem Durchſchnitt des Landes

Es wurden 1927 Analphabeten gezählt (die Zahlen
in Klammern geben die Prozentſäße des Jahres
1921 an): in Kalabrien 48, alſo faſt die Hälfte der
Bevölkerung (58); in Sizilien 44 (49); auf der Jnſel
Sardinien, der Heimat der Nobelpreisträgerin Gra
ia Deledda 45 (49), in den Abruzzen 40 (45); in
er Campania, der Gegend um Rom, 37 e in Um

brien 81 (47), in Toscang 24 (28); in Venetien 9
(15); Ligurien 6 e Lombardei 5 (9); in Piemont
3 (7). Die weitere Abnahme ſeit 1927 ſoll ungefährv. H. im Jahr betragen haben. Die Zahl der
Volksſchulen erhöhte ſich ſeit 1921 von 112078 auf
rund 121 000. Der Duce befiehlt er war ja
urſprünglich ſelbſt Lehrer und ſo wird auch dem
faulſten Neapeler Straßenjungen ſchließlich nichts
anderes übrigbleiben, als leſen und ſchreiben zu
lernen und eine Statiſtik zu beſeitigen, die jeder
ſelbſtbewußte an als einen dunklen Flecken im
Glorienſchein ſeiner Nation empfindet.

Politik und Eheſcheidung.
Sir William Davyiſon iſt konſervativer Abgeord

neter im engliſchen Unterhaus und vertritt dort den
Wahlkreis South Kenſington 6 (einen Stadtteil Lon
dons). Sir Dabiſon iſt auch von der Parteileitung
für die kommenden Wahlen wieder als offizieller
Kandidat aufgeſtellt worden. Und ſomit ſcheint alles
in Ordnung. Aber der gute Daviſon hatte nicht mit
den weiblichen Wählern ſeiner Partei gerechnet. Sie
haben J ſeine Kandidatur Proteſt eingelegt, mit
einer Begründung, die im politiſchen Leben neu ſein
dürfte. Sir Dabiſons Ehe iſt nämlich vor einiger
Zeit geſchteden worden und er wurde dabei als der
ſchüldige Teil verurteilt. Die konſervatiben Wähle
rinnen in South Kenſington erklären nun, daß ſie
unter keinen Umſtänden einem moraliſch ſo be
laſteten Denen ihre Stimmen geben könnten. Ein
s geſchiedener Mann verdiene nie und nimmer

ditglied des ehrenwerten Unterhauſes zu werden.
Man muß ſich wundern, daß ausgerechnet in London
ein ſolcher Proteſt e iſt und auch die Billigung
vieler männlicher Wähler findet (vermutlich ſind es
die Ehegatten der Pryteſtlerinnen), wo heutzutage
gerade in der beſſeren Geſellſchaft Eheſcheidungen
an der Tagesordnung ſind, vhne daß deshalb die
l der Betreffenden ob ſchuldigoder unſchuldig, im geringſten liktte. Die ſprichwört-
liche ſittliche Heuchelei der berühmte „cant“
ſcheint auch in London noch zu den konſervativpſten
Sir n des r Volkes zu gehörenDieſer Anſicht iſt auch Sir Daviſon, und er hat er
klärt, daß er freiwillig nicht verzichten werde. Die
bedauernswerte Parteileitung befindet ſich nun in
einem beinlichen Dilemma Man darf auf den Aus
gang dieſer Angelegenheit geſpannt ſein.

Reiſe nach Moskall den d e nete
Wir beginnen mit dieſem Artikel eine Serie

von Reiſeberichten unſeres nach Rußland ent
ſandten Dr. M Mitarbeiters.

Auf die Minute genau fährt der D. Paris
WarſchauNegoreloje vom Bahnhof Friedrichſtraße
ab. er Zug i endlos lang und faßt trotzdem
kaum das viele Volk, das nach dem Oſten reiſen
will. Die Leute kommen zum Teil aus England
und Frankreich haben müde, übernächtigte Geſichter,
ſelbſt die eleganten Herren und Damen, die aus den

Fenſtern der internationalen Luxuswagen ſchauen,
ſehen derangiert und gelangweilt aus. Auch der

üg iſt von der langen Fahrt bereits ſchmu
Heitungen, e n n herum, die

mKeile ſind unaufgeräumt und Unſauber. Nette Aus
er eine Nacht, einen Tag und wieder eine Nacht

ier zuzubringen.
Jch finde in einem Wagen Platz, der bis Negpre

loje, der ruſſiſchen Grenzſtation, durchläuft. Ein
alter belgiſcher D-Zugwagen, eng und unbeguem.
Dſtende- Brüſſel Kbln e n e e ara
nowitſchi ſteht auf einer Fahrttafel geſchrieben. Er
innerungen werden m Von Oſtende bis
nowitſchi reichte einmal die deutſche Macht Barvon Oſtſende bis Baranowitſchi ſind wir einmal ſchon ge
fahren. Feldgrau, mit Waffen,
Sorgen. Jetzt ſind ſtatt der Waffen Sorgen unſere
Begleiter. icht Sorgen um das eigene Jch, aber
Sorgen um das Volk, die Völker, ihre Zukunft, t
Geſtaltung. Alles iſt im Werden, nichts ſtabil.
Berlin ſieht wie eine blühende Stadt aus. KUberall
Neubauten, die Leute in ſauberen, hübſchen Ge
wändern. Doch, weiß man, wieviel Geld ſie in der
dere haben Wer von ihnen mag keine Schulden

aben?
Felder, Wieſen und Wald fliegen an uns vor

über. Alles grünt und blüht. Der junge Pole, der
nach Lodz, und die junge deutſche Frau, die aus
Wilhelmshaven zu ihrem Vater nach Poſen reiſen,
unterhalten ſich. Sie ſind beide Vertriebene, er aus
Rußland, ſie aus dem Poſenſchen. Sie beide haben
die Vergangenheit liquidiert, ſich in ihr Schickſal
hin eingefunden. Eine Weile unterhalten ſie ſich
über die h keit von Grenzen, dann iſt die
Nationalfrage erle e Der Pole warnt mich vor
den Bolſchewiki. le ſind Räuber und Diebe,

Deht das ſchon tagel Jeder, mito ge as nun ſchon tagelang. Jeder, mdem ich ſprach, warnte mich vor Rußland. Am
meiſten der ruſſiſche Emigrant, ein Maler von Welt
ruf, mit dem ich noch am letzten Tage in Berlin

Jch bin neugierig, ob Rußland

aber ganz vhne

wirklich ſolch eine Räuberhöhle iſt, ob es dort kein
Weißbrot gibt, vb die Leute vor den Läden anſtehen
müſſen, ob jeder von einem Agenten der GPU. ver

folgt wird. rJn fünf Stunden haben wir die polniſche Grenze
erreicht. Revbidiert wird nur das große Gepäck
Die Beamten ſind freundlich und höflich, Jn Poſen
n meine Begleiter den Zug. Jch bin allein
und kann ſchlafen. Am Morgen ſind wir ſchon tief

in Polen. Die Sonne lacht mir ins Geſicht. Weit,
unüberſehbar weit dehnt ſich das flache, grüne Land
Man ſieht wenig Menſchen, und dieſe wenigene eltſam ſtumpf und Mbelert Alles trägt
ie len olniſche Mühe mit dem vier

fach geteilten
chirm. ieſe Miltze und den weißen polniſchen

e bekommt man in allen denkbaren Variationen
zu ſehen.

Der Warſchauer Bahnhof macht einen provinzi
ellen Eindruck. Man ſieht wenig elegantes Publi
küm, viel herumlungerndes Volk. Die Häuſer ſehen
verlottert und verwahrloſt aus, aber die Mädchen
haben rotgemalte Lippen, Flieger kreiſen zu Dutzenden in der Luft, ein Herr Üüberreicht ne an
kommenden Dame verwelkte Tulpen, kurz und gut
man t ſich krampfhaft, europäiſch zu wirken

Jch frühſtücke und eſſe im Speiſewagen gut, aber
teuer. Das Publikum iſt international, Die Polen,
die bis Warſchau dominierten, ſind verſchwunden.
Man ſieht viel Deutſche, Ruſſen, Japaner. Einer
von ihnen lieſt „Jm Weſten nichts Neues“

Nachmittags erreichen wir Slonim. Hier war
während des Krieges der Sitz des „alten Papa
Wohyrſch“, zu deſſen Heeresgruppe wir gehörten.
Jetzt kommt vertrautes Gebiet. Das Land ſieht
noch immer ſo kärglich und dürftig aus wie vor
zwölf Jahren. Zwiſchen einzelnen bebauten Feldern
weite Strecken Brachland, voller Steine und Un
raut.

Es iſt heiß, ſchwül. Jm Wagen liegt und fliegt
Staub. Der Zug fährt nicht auf Schotter-, ſondern
giff Sandgrund. Jmmer neue Schwaden Staub
dringen ins Abteil. Jetzt werden wir wahrſchein
lich nicht weniger zigeunerhaft ausſehen, wie die
Leute, die in Berlin ankamen.Baranowitſchi. Mit brennenden Augen ſchaue
ich ins Land hinaus. Da iſt das Haus, in dem ich
einſt mit meiner Gruppe gewohnt habe. Da iſt das
Grab eines deutſchen Soldaten, an das wir zwei
Birken gepflanzt hatten. Die Bivken ſind große
Bäume geworden

auſchigen Deckel und dem breiten

inter Baranowitſchi queren wir die ehemaligen
Stellungen. Die Gräben c zerfallen, wachſen all
mählich zu. Noch immer Granatloch neben Granat
loch. Zerſchoſſener Wald. Geſtrüpp und Strauch-
werk wuchert wild um zerſplitterte Baumſtümpfe.

Weiter, weiter. Die Gedanken werden abgelenkt.
Das Neue kommt näher. Stolpzy iſt die letzte pol
niſche Station. Zwei ſchlampige Soldaten in

illichanzügen, mit alten ruſſiſchen Gewehren und
Seitengewehren, deutſchen re Wert ſtolzieren
am Zug entlang und gucken böſe. Aber keiner der
e ſcheint Furcht zu haben. Die polniſchen

ffiziere ſind geſchniegelt, geckenhaft, die Gendarmenſehen aus wie ſeanet che Kolonialſoldaten.

Hundert Meter nach dem polniſchen Grenzpoſten
der ruſſiſche. Ein großes graues Holzgebäude in
e em. Stil. avor in zwangloſer Grupperuſſiſche Soldaten. Einer ſo ſauber und ordentlich
wie der andere Offiziere ſieht man nicht. Sie
ſind wohl darunter, unterſcheiden ſich nur nicht dem
flüchtigen Blick. Rote Fahnen. 3
große hölzerne Pforte, auf der eine rote Fahne
wehl und jener Satz zu leſen iſt, der von nun ab
immer e Proletarier aller Länder, ver
einigt euch eIn Negoreloje befindet ſich die ruſſiſche Zoll-
ſtatiog. Die Reviſion iſt ſtreng. Alles trägt den
Sowjetſtern, einige der Reviſoren das Abzeichen
des Roten Frontkämpferbundes. Kein Zweifel, man
iſt in ihrer Gewalt. Der n von Proletariat
und Bourgeoſie iſt in die Augen ſpringend.
muß ſein Geld vorzeigen. Mit ſauerſüßer
zieht der feine Herr, der im Speiſewagen ſtets ſo
ut geſpeiſt hat, ſeine Brieftaſche und zählt vor demeher ſeine Dollar h Keiner wird behelligt.

Alles vollzieht v reibungslos Nach kurzer Zeit
darf man ſeinen Wagen beſteigen

Die ruſſiſchen Waggons ſind bequemer als die
europäiſchen. Man beſindet ſich zu viert in einem
Abteil. Jeder hat eine breite Bank n Schlafen.

eſorgt mir Matratze, Kiſſen, DeckenDer e t MatratzAlles iſt ſauber, befindet ſich in einem plombierten

Sack. Pünktlich ſetzt J eDie Zeit iſt oſteuropaiſch, d. h. wir haben die
eine Stunde vorſtellen müſſen.

Jn Minſk trinke ich mit meinen beiden ruſſiſchen
Mitreiſenden Tee. ir haben uns ſofort ange
freundet. Sie fragen mich aus. Es ſind zwei alte,
a rie e Mänter, aber ſehr freundlich und hilfs

ereit. Beide reiſen wach Moskau. Man ſagt nicht
mehr „Herr“ e re ſondern „Genoſſe Das
iſt die offizielle Anrede in Rußland. Das Büfett
im Minſker Bahnhof iſt ſo veich beſetzt, wie in
früheren Zeiten. Tee und Gebäck ſind gut und
koſten nicht viel.

Um ſo teurer und iſt es im e

hren

wagen, wo ich nach einer herrlich verſchlafenen Nachtne Morgen frühſtücke. Wer Luxus haben
will, müß Luxuspreiſe zahlen, dieſer Grundſatz, den
ich von nun an dauernd zu ſpüren bekomme, gilt
überall wie ein Geſetz

Die Genoſſen im Abteil erkundigen ſich nach
Deutſchland. Jhre erſte Frage iſt geweſen, ob Zör-

jebel wirklich einmal Mechaniker war. Keiner von
eiden gehört zur Partei, aber ihre Jdeologie iſt

ehe rig Sie können nicht begreifen wie ein
ehemaliger Arbeiter auf Maidemonſtranten ſchießen
laſſen kann. Jm übrigen a ich mich auf das

nicht ein. Vielleicht will man mich nur aus
orchen.

Land macht einen blühenden Eindruck. Alle
Felder ſind beſtellt alles ſteht gut und blüht. Man
ſteht viele große Dörfer mit ördentlichen, er
Häuſern und ſchönen Wirtſchaften. Die Arbeiterauf den Bahnhbfen lachen, Kinder winken, alle ſind
geſchäftig Sind wir in einem glücklichen Landee e en en e h eweiß nicht. Jedenfall
fröhlichen Lande zu ſein.

Schon lange vor Moskau merkt man an Villen,Ziegeleien, en breiken Straßen, daß man ſich
der Großſtadt nähert. Gegen Mittag kommen wir
an. An der Moskwa liegen nackte
einer Wieſe ſitzen Hinder um einen Lehrer herum
und ſehen ihn geſpannt an. Die goldenen Kuppeln
der Baſilius- Kathedrale blitzen und en Jch
bin in Moskau. Ein Gepäckträger
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Vermittlung von Theaterkarten
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achten Sie, daß es

ein Kleinauto kaufen,
so schnell und so bergfreudig ist wie

Sie wollen doch nicht den Aerger erleben, daß Sie dauernd

D X W erreicht in der Ebene eine
Stundengeschwindigkeit von 80—90 m

In unseren letzten Veröffentlichungen zeigten wir
Ihnen, daß DKW die Bedingungen des bequemen
Raumes, guter Fahreigenschaften, der Schönheit und

Bekanntgabe weiterer wichtiger
Punkte, die Sie beim Kauf eines Autos beachten
Eleganz erfüllt.

müssen, folgt.

von anderen abgehängt werden.
der Tortur unterwerfen, daß S

reisetempo von 40-50 km halte

40—50 km Tempo.

Gang im 30-Kkm- Tempo hinaufklettern.
Ebene eine Stundengeschwindigkeit von 80--90 m und hat über-
dies eine so hohe Beschleunigung, daß Sie ein Durchschnitts-

teisen, Wie mit einem großen teueren Wagen.
in den Bergen, dank seines Zweitaktsystems, schneller als alle
anderen Kleinwagen und nimmt alle normalen Steigungen im

Auch hiervon überzeugen Sie sich durch eine Probefahrt.
Verlangen Sie, daß diese über steile Berge geht. Und dann ver-

Sie wollen Ihre Nerven auch nicht
ie jecen Berg mit dem Kleinen

DKW erreicht in der

n Können, also genau so schnell
DRKW ist aber auch

gleichen Sie die Geschwindigketten von DRK W. und anderen
Fabrikaten. Nach einer solchen
DKWV entscheiden,

Verlangen Sie diese von d
clen Kreis Merseburg

Autohaus Mürnherger

Prüfung werden Sie sich nur für

D. nimmt jede normale Steigung mit 40-50- km Tempo

Roadster M. 2285.
em DKW- Generalvertreter für Cabriolet e M. 2495.

Lieferwagen
Günstige Ratenbedingungen:

Anzahlung ab M. 550. Monatsraten ab M. 160.

Kassaprels

M. 2850. ab Werk

Wir paſſieren eine

Jeder
iene

der Zug in Bewegung.

enſchen. Jn

ſchafft meine
Koffer zum Auto. Zehn Minuten ſpäter bin ich im
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Kraftwagen im Knäuel.An Mitedentſhland Schäden durch das Kompetenzſyſten

it aus verſchiedenen Querſtraßen drei weitereBlumenkorſo am 7. Juli e Deren3 gen auf die Tankſtelle zu. Bei dem Verſuch, ſin et d e e T Gegeneinanderarbeiten der ſtädtiſchen Betriebe r ws e n a e e nfeſt. auf der Saale ſollte in dieſem Jahre am ipzig. beit des Unterſuchungs- das Projekt übereilt und völlig unüberſichtli en vierken haltenden auf, ſoJuni ſtattfinden Dieſer Termin wurde aber gung hee her ie beim vorbereitet fürmliches Knäuel bildeten. Perſonen kament jetzt wieder geändert und der Tag der Veranſtaltung Seſpaiger Vieh und Schlachthof zu prüfen hatte, iſt worden iſt. Die Planungen waren, ſoweit über glücklicherweiſe nicht zu Schaden
endgültig auf den 7. Juli feſtgeſeßt. Bemerkenswert ei e nne e e Un regelmäßige haupt von Anfang an vorhanden, unvollkommen und x 2

Knehnen e rgetſchaſter eabſche gen en e er e e ne rege e n e e v e l e e e e re taetAufnahmen zu machen, die in der e laſſungsſünden der zuſtändigen Dezernate ſind feſte Sachbearbeitung. Erſt während der Bauagarbeiten Die Schuldfrage noch unge urte.
der einzelnen Geſellſchaften zur vrführung ge en worden. Es war fragte man nach der Zweckmäßigkeit der einzelnen Meißen. Die Schuldfrage beim Meißener
langen werden. Das beweiſt, daß derartige Veran Aligkeit Anlagen, um darauſhin halbfertige Bauten ganten ate iſt noch völlig ungeklärt. Ob denſtalkungen der Stadt Halle allmählich eine Begchtarg ein Fehlſchlag ſtädtiſcher Verwaltungstaätigkeit untererheblichem Koſten a I an d abzu Kapitän des Eilfrachtſchiffes „Pirna in Mit
gewinnen, ähnlich etwa der der Heidelberger Schloß feſtgeſtellt, wie er fölgenſchwerer kaum gedacht werden ändern. Später ſtellte ſich dann heraus, daß die verſchulden lrifft und inwieweit der Führer des

beleuchtung. d S a u oſehr e an, ob nene praktiſch in h r en e e eher r für das n en ver
ächt ie im Schlachthof erſtellten Bauten ſ nun zum hineinpaßten, und es ergaben ſi neue Koſten zu machen iſt wird gegenwärtig von den ber fenVerdächtige ReklameDollarnvten. größeren oder kleineren Teil als Zweckdienlich er Planlos und unbeſonnen arbeitete man im Rathaus Schiffahrts ſachverſtändigen erörtert. Eine völlige

Halle. Vor dem Amtsgericht hatte ſich ein Ge weiſen, ſondern in viel höherem Maße auf die Er nicht nur nebeneinander her ſondern auch, wie im Hlärung der Schuldfrage wird dann das gerichtliche
ſchäftsmann aus Halle wegen Jnverkehrbringens e e jener dunklen Wergnge der Jahre 1924 Städtparlament ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, gegen Verfahren bringen.

däbnlicher Druckſachen zu berantworten, Der B. bis 1928 die in Leipsig leider ſo manche Parallele einander und auseinander Di ährliche S-Kurve
lagte hatte von einer ſüddeutſchen Druckerei nach haben (Graſſimuſeum, Hroßhandelsmarkthalte Daß Ohne die Planloſigkeit und den Mangel an einer ie gefährliche S

gemachte Dollarnoten bezögen, die auf der Rückſeite die Stadt auch ſinanziell geſchädigt wurde, kann mil rghe Führung des Baubetriebes wäre es kaum F. Werdau. Auf der Staatsſtraße Werdau-
mit einem Reklameaufdruck verſehen waren. Ein keinem noch ſo hochtönenden Lobgeſang auf die neue moglich geweſen, daß eine derartige Anzahl von Un Ronneburg fand ſchon wieder ein „Myotorradfahrer
Gutachten der Reichsbank ſtellt feſt, daß derartige Anlage widerlegt werden. Die Offenlichteit hat ein regelmäßigkeiten bei der Bergebung von Arbeiten den Tod, unweit der Stelle, wo ſich vor wenigen
„Noten“ bei dem Vorhandenſein von etwa 90 ver Recht zu erfahren, auf welche gemeinſame Urſache es und ihrer Ausführung, ſowie eine ſolche Fülle kleiner Wochen bereits ein Motorradunglück mit ködlichem
ſchiedenen Dollarnoten zu Bekrugsmanövern geeignet urückzuführen iſt, daß mit unheimlicher und größerer Verfehlungen beteiligter Perſonen hätte Ausgang ereignete. Der Unfall ereignete ſich im
ſeien. Anklagevertreter und Richter ſtellten ſich je- e ein t grobe Verſager bei den eintreten können, wie der Ausſchußbericht ſie nach ſogenannten Meiſelsgrund, den die Straße in zweidoch auf den Standpunkt, daß wohl kein Men!

ch auf Planungen und in der Leitung ſtädtiſcher Bau weiſt Dieſe Schäden ſind alſo eine Folge jener Un gefährlichen s Kurven durchzieht. Dereinen derartig plumpen Betrug hereinfallen werde. lernen u beobachten ſind. fähigkeit und Unüberſichtlichkeit, wie ſie eben nur Motorfahrer Winkelmann aus Langenbernsdorf
Es erfolgte Freiſprechung. Bei dem Schlachthof würde feſtgeſtellt, daß ein „Kompetenzſyſtem zeitigen kann. geriet mit dem 20 Jahre alten Köhler als Sozius

G J in ſchärfſtem Tempo in eine Rechtskurve, verlor dieefaßte Vandalen. Steuerung fuhr gegen einen Baum und ſtürzte dieDelitzſch Die als Hunſtdenkmal ſtaatlich ge Böſchung hinab. Die vordere Hirnſchale wurde zerſchützte Kapelle auf dem apellenberg bei Landsberg ſchlagen, er war ſofort vo Köhler brach efnenwar vor einiger Zeit der Gegenſtand eines Angriff referate haben der Hauptgeſchaftsführer der Fichte dem Lineal, ſogar der Fene rhaken trat in Tätig- Oberſchenkel und erlitt eine Gehirnerſchütterung.
eſteernee durch Steinwürſe und Geſellſchaft, Dr. Stapel, Hamburg („Die Not eit, ſo daß o Striemen deutlich zu ſehen waren, Schlägerei um Dr. Hodann.
ken e We e e un m wurden. Der Tätig wendigkeit der landwirtſchaftlichen Selbſthilfe“), und desgleichen hantierte der Angeklagte mit der Reite Dresden. Der Berliner Stddtargt Or, Hodann
der deſſen e lungen als Täter der Direktor der W wittſchaftekammer. Dr. heit e Der ihm körderlich unterlegene Lehr- n ger denn ſam n ung in urrei Keſſelſchmiedelehr in ge zu ermitteln. Fs mis Halle Die Anwendung der Selbſthilfe in ling Slolberg wagte anſcheinend nicht, von dieſen e in einer öffentlichen Verſamm üng im über

Bluktat eines Amkswachkmeiſters Awſabfragen übernommen Die Junglandbünde Vrkkommniſſen dem e zu berichten. Es handelte re r e e Während d
gelbe Eine ſacchtbeee Bunn werden von beſonders unterrichteer Seite ber re ſich bei St. um einen leinſtehenden Menſchen, der en d einen r e er el wiſchen

de r are Bluktat ſpielte ſich in dem Aufgaben im Vortrag aufgeklärt und der Leiter der niemand hatte, dem er ſich anbertrauen konnte. Mut als jaſt g de deren vef denn nm ab. Amlkswachtmeiſter Peter mann Sportſchule v. Münch, Wernigerode, wird die Als St. eines Tages zum Dienſt n erſchien e ſolle n a ſo ſten Suinkbomben
erſchoß ſ ne Ehefrau und dann ſich ſelbſt. Die tköd- „Leibesübungen der Jugend beſprechen und praktiſch und man ſich nach ſeinem Ergehen erkundigte hieß n e habe ie St n bheret Woligeinn re

e lichen Schüſſe ſind aus einem Jagdgewehr mit grobem behandeln. Daß daneben den Rinderzuchten in Vor es, daß er ſich erſchoſſen habe gewo haben. gr t gebot
a Abgegeben worden. Da ſie aus unmittelbarer trag und an ne Aufmerkſamkeit t ehe Vuennn eher n hrider nen ver e n e e e
ä i i i i ſtändli erurteilte aber den Bürvvorſtehe gen u7 en nei t eder en gewidmet wird, iſt ſelbſtherſtändlich. Srerverletng an Stelle einer an ſich vertoixkten lung unter dem Schutze der Polen weiter tagen

worden g Aufforderung zum Steuerſtreit? Gefängnisſtrafe von 2 Monaten nur zu 200 Mark Mutter und Sohn vergiften ſich.
GeldſtrafeWie aus einem von Petermann an den Amtsvor Holſteiner Bauern als Wanderredner. Der Neu 5 Dresden. Jn ihrer Wohnung wurdeſteher rigeten Schreiben hervorgeht, hatte er die Tat haldenslebener Landrat löſt eine Verſammlung auf. Salewſti zum Tode verurteilt die 93 Jahre alte Ehefran eines Reiſenden

ſchön ſeit Wochen geplant und mit voller Uberlegung Neuhaldensleben Jn Neuhaldensleben war mit ihrem 1hjährigen Sohn tot aufgefunden
ausgeführt. Er gibt in dem Schreiben an, daß ihn e n enberuſe wort n. In dem Prozeß gegen den 24 Jahre Die Frau hette dor Fern Schlafengehen die Verauernder Unfriede mit ſeiner Fau zu der Vergwelß n re e d. u zum glten Zimmermann Erich Salewſſi, der unter der S der Gasleilungen geöſfuet. Mord unse rggtat getrieben hat. Kenner der Verhältniſſe ben gaitgedanke unter dem Motto ſtand. „Auf zum Anklage des Mordes an der Paterin Erng Volkel Selbſmort n einwandfret feſtgeſtellt.
aupten aber daß der Tater ſelbſt an der gerrltteten Kampf um Heimat und Scholle Jn dieſer Ver h kühle tage das ſelgende n blieben erfolglos Der Ehe

e

Ehe nicht ganz unſchuldig ſei. ſammlung ſollten die holſteiniſ en Landwirte rteit verkündet „Der Angeklagte Salewſti wird mann befand ſich auf einer Geſchäſtsreiſe Das Motive nen We c tet ne e wegen Merdeghnm ehe nd zum dauernden der Te r m et ſtilgen Sie
t Sturz von der Lokomotive, n r e n e Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt niſſen liegen.
Pottleberobe. Der Lokomotivführer Kunze et bie Der Angeklagte nahm das Urteil ruht enkgegen, udes Perſonenzuges 1826 n e burg Angern, leitete die erſemmlung das folgen ber ahen hegründet wurde Hanr mere Wunderbare Rettung eines Kindes

ſtürzte kurz nachdem der ug die Station Rottlebe- Die Pedner ſprachen über das Regierungs und kommt nicht in Frage. Ein Serualverbrechen iſt aus Faſt wie im Trickfilm.
rode verlaſſen halte wahrſcheinlich infolge eines Fehl- Steuerſyſtem, das den en es Bauern ehe Fran man ſich ob Perſonen in Betracht Bautzen. Ein ne Vorfall ſpielte ſich
trittes von der Lokomotive. Dem Heizer gelang es, o bedrückt habe, daß er heute ſelbſt von der Sub t Kiehen ſind die aus Feindſeligen Gefühlen oder am Proitſchenherg ab. Dort war auf noch ungeklärte
den Zug zum Halten zu bringen. Künze lag bewußt ſtanz keine Abgaben mehr Zahlen könne. Der an achegeliſſten heraus das Verbrechen an Erna Voll Weiſe ein Hinderwagen ins Rollen gelos auf dem Bahndamm. Er hatte ſchwer S weſende Dr. Lueas entnahm aus den Ausführungen h verubt haben ſo konmt man in zwingender kommen Er näherte ſich mit gröger Schnelligkeit
verletzungen dabongetragen und wurde ſofort daß es ſich hier um eine fortgeſehte Auf Notwendigkent auf den An lägten. Er war Hem felſtgen Abgrunde In wenigen Sekunden mußten

e nach dem Krankenhaus Nordhauſen ivergeſtyrt Er forderung zum Steuerſt reif andele; er her abgedankte Liebhaber der ſich nicht über die der Wagen abſtürzen. Nur ein größerer Dornen
e iſt noch nicht bernehmungsfähig. Der Zug konnte mit veranlaßte die ſofortige Auflöſung der Löſung des Verhältnt es hinwegſehen konnte und bei ſtrauch konnte ihn aufhalten Dieſer wurde auch ge

e a durch einen anderen Lokomotivfuhrer Verſammlung Im Anſchlu hieran beriefen die den die ürſprüngliche tiefe Juneigung in Haß um Kreift. Das Linde fel heraus und vlieb in
iner Zielſtation zuge führt werden. Leiter der tun ſofort eine nicht fent ſchlug rna Volte her Salewſkt als Täter guge- den Dornen hängen. Der agen aber ſtürzte in

e den Tod ger e Verſammlung die auch durchgeführt werden eben s ſcheidet vollkommen aus, daß das Mad weitem Bogen über die Felſen in die TiefeIn ven Tod geraſt. S konnten chen im Fieberwahn oder e die Unwahrheite en e gern re en an e Klatſchweiber. e r ehe er 5 e eung n er WernerFritzeStraße ereignete ſten Der Angeklagte zu einer Zeit Sansſouci“ verch ein ködlicher Motorradunfall. Der 21 Jahre Ewdlarisberga. ger r e d d laſſen hat, die ihn en nichte noch den letzten Zug
alte Sohn des Landtagsabgeordneten Branden lung gegen Frau Kaiſer un chter Gertrud Kaiſer nach Miltitz zu erreichen
burg aus Magdeburg kam in raſender Fahrt mit zur Verhandlung. Beide hatten über das Fräulein L. S
einem Motorrah mit Beiwagen ins Schlendern, als unwahre Behauptungen verbreitet indem ſe aus Exploſion bein Rohrſchneiden

r nerwartet einem Perſonenkraftwagen vegegnete, ſprengten, Fräulein L. ſei ein Mann und habe zwei Ein Arbeiter tödlich verunglückt.fuhr gegen die Bordkante und ſtürzte Er wurde Frauen umgebracht. Frau Kaiſer erhielt 150 M. Geld Leipzig. Jn dem Eiſenberarbeitungswerk
unter dem ſchweren Rade begraben und trug an ſtrafe und Fräulein Kaiſer 3 Monate Gefängnis von Schweizer K Oppler ereignet, ſich ein folgen
Kopf und Oberkörper tödliche Verletzungen davon. Jn den T v etri eben? ſchweres Exploſtonsunglück. Ein Eiſenrohr,
Führertagung des Jun flandbundes e g das der Bearbeitung durch eine en zugeder Prebig Sachſen Ein rabiater Vorgeſetzter. führt werden ſollte, wurde unter exploſtonsartigen

a F. Magdeburg. Eine Sagen zu der aus allen Gotha. Unter der Anklage der gefährlichen Erſcheinungen plötzlich auseinanderge-
Kreiſen der Provins die Führer und Führerinnen Körperverletzung ſtand der Bürovorſteher Hugo ſprengt. Dabei wurde der 55 re alte, ver
des Junglandbundes O e werden, findet Zienert, Golha. Als Vorſteher eines e Büros e Arbeiter Arthur Wagner ſo ſchwer ver
in dieſem Jahre vom 28. bis 80. Junt ſtatt. Waren ſoll er den dort angeſtellten Lehrling Stol berg etzt, daß er zehn Minnten ſpäter verſtarb.
die Junglandbundführer im vergangenen Jahre in dermaßen drangſalkert haben, daß dieſe Art der Dem Verunglückten wurden beide Hände abgeriſ
der Nähe von Erfurt guſa man engerrütmen ſo en Behandlung dazu führte daß ſich Stolberg am ſen und der Oberſchenkel e lagen. Außerdem er
W ſich heuer in der Altmark in Schönhauſen (E e), 80. Januar erſchoß. en erbrachte die Ge- litt er eine ſchloere Bauchverlekung. Der Arbeits
er Geburtsſtätte Bismarcks. Neben den vrganirichtsverhandlun verſchiedene vmente, die das kollege, der Wagner an der en zu unter

ſgtoriſchen Fragen iſt die Tagung vor allem auf das f Verhalten des ngeklagten in einem recht eigen S hatte, blieb unverſehrt und kam mit einem
Problem der land wirtſchaftlichen Selbſthilfe und des artigen Licht erſcheinen laſſen. So ſchlug er reren davon. Er wurde nur von dem ungeheuren
land wirtſchaftlichen Abſatzes eingeſtellt. Die Haupt des öſteren den Lehrling und verletzte ihn auch mit Luftdruck einige Meter weit ſortgeſchleudert

2 3 ſeinen fünfzig. Jch ſehnte mich nach Geſelligkeit haftet wurde. Der Senator verſchloß ſich jedo weiß nicht, ob er es geſtohlen hat, vielleichtHweimal verſpielt ünd du während er von keinem Menſchen einen Eitflüſterungen. Die ehe des rn at e n ler J i p. ſeit den
etwas wiſſen wollte, er liebte nur ſich. Fünfzehn Dannenberg nach London a und der Senator Abend nicht wiedergeſehen.“Roman von Arno Hohenfeld. Jahre lang habe i dieſes Leben ertragen, dann her wartete ſehnſüchtig auf Nachricht von ihm. Jmmer Wolter lächelte. Troh allem, was er ihr an

Be Copyrigkt 1929 by Literaturverlag Gloria, Berlin Steglitz. ſreite mich ſein To von dieſer Feſſel. Jch erwachte wieder lag er mir mit ſeiner Sorge um den Neffen getan, verſuchte ſie noch, ihn zu ſtützen. Wie ſehr
t 14 Nachdruck verboten. zu neuem Leben, fühlte mich noch jung und hatte in den Ohren und enn mir damit ſeine mußte ſie ihn geliebt haben.

S doch die beſten Jahre hinter mir Jch ſuchte ge empfindliche Stelle. Als dann wirklich ein Schreiben „Da Sie mir keinerlei Aufſchluß über Jhrenrau Temme ſah ſtarx vor ſich hin und gab keine ſelligen Anſchluß und fand ihn auch. Aber das ganz kam, unterſchlug ich es, ebenſo das nächſtfolgende. Helfe t ändk aAn e Weder ſeine Drohungen noch ſeine Ver große Glück wurde mir erſt zuteil, als ich ihn kennen Der erſte Brief iſt tatſächlich verlorengegangen. Der n ſener n ſeree n i
ſprechungen machten Eindruck auf ſie. Er anderte ernte. Wann und wo iſt gleichgültig, fragen Sie Senator wurde übellaunig und ich tat alles um ſeine raubend, aber ich werde ihn finden!“
ſeine Taktik. mich nicht danach, auch nicht nach ſeinem Namen, Unzufriedenheit, ſeinen Arger gegen Herrn Dannen Noch länger in Frau Temme zu dringen, hielt er

Wie konnten Sie, die Sie nichts auszuſtehen den ich Jhnen nie verraten werde. Als einer Frau berg noch zu ſteigern. Als ich den e für ge für aheckkoshatten, deren Leben in ruhigen, geſicherten Bahnen von fünfünddreißig Jahren wurde mir erſt beſchieden, kommen hielt, ſpielte ich ihm die

vmödie meines n M e everliefen ſrebelhafte Tat begeben Sie haben was anderen in dieſem Alter nur noch liebe Er Verdachtee vor. Der le Herr gung hrompt darauf ne h kehr in die Villa iſt für Sie natürlich

e 5 ausgeſchloſſen. Jch übernehme es, Herrn SenatorJ Exiſte ernichtet, Jbren geachteten Namen innerung iſt. Es war die ſchönſte Zeit meines ein, wie ich es vermutet halte Eins ugte ſich zum ae e en e be le Seht ehe e die n antern, wie zu meinem g. Dann rer ger en n e n n t eine net
führte, denn Jhr Liebhaber iſt für Sie verloren, ſo elenden dohnung verbracht, wie dieſe hier iſt, ich große Zufall daß Herr Dannenberg den Safe des bis er funden iſtretten e e icht ück. war auch nicht gezwungen, mir meinen Unterhalt Senators offnen wollte. gefunden iſt.aus freien Stücken kehrt er zu Jhnen nicht zurück. n Wol hob ſich. Nach bed den Blickzchſt vor Gericht noch einmal zu verdienen, ich hatte eine auskömmliche Penſion, u olter erhob ſich. Nach einem edauernden Blin See n e r dec Andenken willen beſaß ſogar ein Bankguthaben Jedoch, das Gelb Und was geſchah nun weiter auf das unglückliche Opfer ihrer Liebe entfernte er
e ſich unglkalch gemacht. zerrann die le e l e r en d di Dre i z Se nrit r an n e

e gun zu verkaufen, die Möbel, die Wertſachen, die die Jdee, und orgt r daß auf niemand VerFrau Temme kämpfte gegen aufſteigende Tränen vhnung, und bin ſchließlich hier gelandet, gen ne ne a ine ich ihn r An dieſem Abend, mußte der Senator allein

ehe n rreichen konnte. Al e ſchlafen gegangen Waren, F ie ideriin der letzte Frau Temme, der kein Ver. war nicht unglücklich nicht niedergebrochen, telephonierte ich mit ihm. Er kam un r beſprachen en e ehe ren n eſtändnis für Jhr Vergehen Hälte, und deshalb hin ſondern voll ſeligen Vertrauens und froh, geben da Anternehmen bie in die kleinſte Einzelheit. Er nen Beſuch machen wollte warn bieten, ſo e nen. Vor, einem Jahre wurde mein ellte ſich ruch er gekehrt. Sie blieb länger aus, als das ſonſt der Jich bereit, Ihnen meine e Sie mir eine O zum erſten Male erſchühert weil mee Geld S a ahdrüce der SHlüſſel her. Jch holte n ar

ba lin r I rer t eld e i ie i i en te e nd e i nie mittel en Jch lief Gefahr, ſeine Liebe e e un en en e e Verſtimmt hatte er ſich v eegenten und
S Schaden ſein. zu er teren. Dieſe war mein euerſtes Gut, ich bringe nen gewohnten Platz im Bibliothekzimmer aufe I an an mußte ſie mir um jeden Preis erhalten IJch über W Keſucht. Von Zeit u Zeit warf er a Blick aufNach geraumer Zeit gelang es ihm, Frau Temme nahm alle nur denkbaren Heimarbetten Sie brachten „Wann geſchah das die Uhr und ſchlttelte den Kopf. Frau Temnme e
zu einem Geſtändnis zu bewegen. mir nicht ſo viel ein wie ich ſelbſt zum Leben „Jn der Zeit, da John zum Senator fuhr und ch heute uberhaupt nicht wieder nach Hauſe zu

Auf einem Stuhle hockend, mit geſenktem t brauchte. Jch wurde Pflegerin, weil man als ſolche Herr Dannenberg krainterte, Eine andere Gelegen finden.
begann ſie zu ſprechen, wie ohne jede innere Anteil in beſſere Kreiſe kommt, Hofſte dies und das zu heit gab es nicht. Nachts einzubrechen wäre zu ge Das Mädchen kam und meldete, Herr Kommiſſar
nahme, ihr Bericht klang monoton, als erzähle ſie hören und vielleicht eine Gelegenheit zu finden, wagt geweſen, ſodann war es nicht ſicher, ob Herr Wolter wünſche den Herrn Senator zu ſprechen, Der
die Geſchichte eines Dritten den ſie einmal gekannt, Um mehr zu verdienen Ich ſelbſt bin auf dieſen Dannenberg ſeinen Safe nicht inzwiſchen öffnete Senator ließ ſich den Namen noch einmal wieder
die Geſchichte eines ihr gleichgültigen Toten. Gedanken S nicht er! Auch dieſe Hoffnung alſo durften die Schmuckſachen erſt kurg vor dent holen er glaubte nicht recht gehört zu haben, denn

„Wenn Sie wiſſen wollen, wie alles gekommen täuſchte. Da endlich las ich das Jnſerat des Seng Auffinden hineingeſegt werden. Nachdem ich John ſeines Wiſſens befand Wolter ſich in Berlin. Das
iſt, dann muß ich weit ausholen, ich muß mit meiner tors, der eine Hausdame ſuchte Jch wurde engagiert. aus der a leere hatte, ging ich mit dem unerwartete Erſcheinen des Kriminalkommiſſars ver
Ehe beginnen, die ich vor zwanzig Jahren mit einem Jch glaubte zuerſt, der alte Herr ſtehe allein auf Senakor zum Auto, vermißke plötzlich meine Hand ſetzte ihn in Unruhe. Welche Veranlaſſung mochte
bedeutend, älteren Mann einging, Se ich heiratete, der Welt und freute mich bei dem Gedanken, nach taſche, eilte ins Haus zurück, trat ans Telephon und ihn herführen. Seiner Miene nach zu urteilen, mußte

an.

eil ich glaubte, ihn zu lieben und weil meine Mutter treuer, guter es recht viel von ihm zu erben. Da gab das Stichwort. Nun wiſſen Sie alles was ſehr Erfreuliches fein Aber was konnteich verſorg n wollte. Er war Beamter, be erfuhr 5 daß noch ein Neffe da ſei. Von dieſer Sie behanpten alſo, über den Verbleib des Woller ihm Erſreuliches mitzuteilen haben nachdem
jog ein gutes Einkommen, und alles hätte gut werden Stunde ſann n die beiden zu entzweien Jch Perlenhalsbeantts nichts zu wiſſen er ihm alle Hoffnung genominen hatte
können, wäre er eine verträgliche Natur geweſen. merkte jedoch ſehr vald, daß der Senator mit ve t s den de Vhehe Der Senater bat Platz zu nehmen und gab
Er war aber deſpotiſch, eine kleinliche, beſchränkte ſonderer Liebe an ſeinem Neffen hing und es für mich „Jch ſagte Jhnen doch bereits t m bſicht, ſeiner Kberraſchung über den herwarteten Beſuch
Seele, ohne das geringſte Verſtändnis für anders ſehr ſchwer ſein würde in das Verhaſtnis eine etwas zu ſtehlen, keinen Augenblick eſtand. Ausdruck Woller lächelte
geartete Menſchen Und ich mit meinen zwanzig Breſche zu ſchlagen Schließlich kam mit der Zufall Demnach hat er es gegen Jhren Willen ges Um die Wahrheit zu ſagen, Herr Senator, ich
Jahren hatte natürlich andere Wünſche, als er mit zu Hilfe. Es geſchah, daß Herr Dannenberg ver ſtohlen bin die ganze Deit über in Hamburg geweſen. Mein
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Aus aller Welt
Begnadigung eines wegen „Blut-

ſchande“ Verurteilten.
Der Maurer Otto Kruſius in Berlin der

wegen Blutſchande an ſeiner Stieftochter, mit der er
nach der Trennung von ſeiner Ehefrau fünf Kinder
hatte, zu 2 Jahren Zuchthaus und weiteren 128 Jah-
ren Gefängnis verurteilt worden war, iſt auf ein
Gnadengeſuch ſeines Verteidigers auf Anordnung des
Juſtizminiſters aus der Haft entlaſſen und begnadigt
worden. Die Verurteilung wegen Blutſchande war
erfolgt, vbwohl blutsverwandſchaftliche Beziehungen
zwiſchen ihm und der Stieſtochter, die aus der erſten
Ehe der Frau ſtammte, nicht beſtanden. Kruſius und

J ſeine Stieftochter hatten nach der Geburt der Kinder
das Aufgebot beim Standesamt angemeldet. Sie er
führen aber, daß das Geſetz eine Heirat zwiſchen
ihnen nicht zulaſſe. Die Stieftochter hatte 6 Monate
Gefängnis erhalten.

Barrikadenkampf zwiſchen Vater und Söhnen

z In Berlin kam es zu einem heftigen Kampf
e zwiſchen dem 45ſährigen Schlächter Schlißki und

ſeinen drei Söhnen im Alter von 21—27 Jahren.
Schon ſeit langem beſtanden in der Familie

Streitigkeiten, da die Frau auf den Verkehr ihres
Mannes eiferſüchtig war, und wiederholt war es zu
Schlägereien gekommen. Nun hatte der Schlächter in

e Abweſenheit der Söhne ſeine Frau vor die Tür geſetzt
c und verſuchte darauf, ſich vom Dach auf die Straße
c hinabzuſtürzen. Nachdem Hausbewohner ihn daran

gehindert und ihn gut zugeredet hatten, begab er ſich
in ſeine Wohnung zurück und verbarrikadierte die Tür.
Die heimkehrenden Söhne überwanden ſchnell das
Hindernis und drangen auf den Vater ein. Jn ſeiner
Not griff er zu einem Schlächtermeſſer und verletzte
ſeine Angreifer, darunter den jüngſten, ſchwer. Den
Polizeibeamten gelang es erſt mit dem Gummiknüppel,

n die Kämpfenden zu trennen. Der Schlächter wurde zu
ſeiner eigenen Sicherheit in Schutzhaft genommen.
Seine Frau hat gegen ihn Anzeige wegen Körperver-

letzung erſtattet.

Am Montag Artei l
im Jakubowſtki-Prozeß

Mitten zwiſchen den Ausführungen des Ober
ſtaatsanwaltes Weber in ſeiner Replik wurde geſtern
der Oberkirchenrat Ahlers als Zeuge im Jaku
bowſki- Prozeß vernommen. Als der faſt 80jäh-
rige Oberkirchenrat in den Saal trat, wurde die
Replik des Oberſtaagtsanwaltes unterbrochen. Der
Vorſitzende machte den Zeugen darauf W her
daß es ganz in ſeinem Belieben ſtünde vb er über
Dinge, die ihm in Ausübung der Seelſorge zur
Kenntnis gekommen ſeien, Zeugenausſagen machen

wolle, auch nachdem ihn Fritz Nogens von der
Schweigepflicht entbunden hat. Zeuge Oberkirchen
rat Ahlers: Jch werde ausſagen mit dem Vorbehalt,

daß ich über meine ſeelſorgeriſchen Beſprechungen
mit Frau Kähler-Nogens und Fritz Nogens nichts
mitteilen werde. Dagegen will ich die beſtimmte, vor

geſtern aufgeworfene Frage beantworten. Jch wäre
b e wenn ich nach beinahe 50jähriger
Gefängnisſeelſokge in ſolcher Art Zwiſchenträger ge

weſen wäre. Der Frau Kähler ſcheint ein ſehr grober
Irrtum unterlaufen zu ſein. Frau Kähler

einmal in ihre Zelle gebeten und mir eine ſehr langeichte gemacht. Auch über die Beichte des Irhs

nichts ſagen.
e

Er hat alſo nicht geſagt, daß er der Tätet Weber vauf die Angeklagten einzuwirken, ſie möchten die
Wahrheit ſagen. Das habe ich getan, aber mehr
nicht. Auch aus der Gegenüberſtellung mit Frau
Kähler ergibt ſich nichts, wie der Jrrtum entſtanden
ſein könnte. Alle Prozeßbeteiligten verzichten deshalb
auf das Zeugnis des Geiſtlichen, und der Oberſtaats-
anwalt fährt in ſeiner Replik fort. Das Urteil ſoll
Montag mittag um 1 Uhr verkündet werden.

e In Michigan werden Schwachſinnige ſteriliſiert.

Der Gouverneur in Michigan (Amerika) unter
zeichnete einen Geſetzentwürf, der für den Bereich des
Staats die Steriliſation von Schwach
ſiünnigen und anderen nicht im vollen Beſitz ihrer
geiſtigen Fähigkeiten befindlichen Perſonen auf Grund
eines gerichtlichen Beſchluſſes vorgeſehen wird. Das
Geſetz tritt an Stelle einer früheren Beſtimmung, die
vorſah, daß die Steriliſation nur mit Zuſtimmung des
Betreffenden vorgenommen werden kann.

ſei.

Abſchied und auch meine letzthin geäußerte Anſicht
über den Fall Jhres Neffen war nur ein kleines
kaktiſches Manöver. Sie werden mir deshalb gewiß

e nicht böſe ſein, denn es diente ja nur dazu, die Un
ſchuld HansJogchims an den Tag zu bringen

Der Senatbr war ein bißchen verwirrt über
dieſes Bekennknis. Er ſah die Notwendigkeit nicht
ein, daß Wolter ihn habe belügen müſſen. Doch noch
bevor er in Worte kleiden konnte, was ſeine Miene
u offenbarte, fuhr Wolter in ſeinem Bericht
ort:

„Jch bin heute in der glücklichen Lage, Jhnen
nicht nur verſichern, ſondern auch beweiſen zu können,
daß Hans-Joachim den Diebſtahl nicht begangen hat.
Er hat Sie ſo wenig beſtohlen, wie er Sie belogen
hat, als er Jhnen ſagte, daß er Jhnen von London

aus drei Briefe geſchrieben habe. Der erſte Brief
iſt tatſächlich verlorengegangen, den zweiten und
dritten aber hat der Dieb Jhrer Schmuckſachen unter
ſchlagen, nämlich Frau Temme!“

Frau Temme? Unmöglich!“
„Das mag Jhnen unglaubwürdig erſcheinen, wenn

Sie mich jedoch bis zu Ende angehört haben, werden
alle Zweifel in Jhnen ſchweigen. Frau Temme hat
ein Geſtändnis abgelegt, Der Fall iſt vollkommen
enträtſelt. Nur eins betrübt mich es iſt mir noch
nicht gelungen, das Perlenhalsband zur Stelle zu
ſchaffen. Jch vertraue jedoch darauf, daß mir auch
das noch gelingen wird.

Steif und ſtarr, beſtürzt über die Enthüllung, ſo
weit ſie Frau Temme betraf, und innerlich vor freu
diger Erregung zitternd, daß Hans-Joachims Un
ſchuld ſich erwieſen, vernahm der Senator Wolters
Mitteilungen.

„Frau Temme? Frau Temme hat mich beſtoh
len murmelte er mehrere Male und konnte es nicht
faſſen, daß dieſe liebenswürdige, ſtets um ſein Wohl
beſorgte Frau eines ſolchen Vergehens fähig ſein
ſollte. Und doch war an der Tatſache nicht mehr zu
zweiſeln, ſie hatte ihn ſchändlich betrogen. Jhr fried-
liches, ſanſtes Gemüt, die zarte Weichheit ihres
Weſens war ihm zum Verhängnis geworden, ſein
klarer Blick war umnebelt, ſein eigenes Urteil aus
geſchaltet worden, er hatte nur noch in ihrem Sinne
gedacht, alles nur mit ihren Augen geſehen. Ein
Höriger war er geweſen! Er ſchlug mit der geballten
Fauſt auf die Lehne ſeines Seſſels.

„Empbrend! Empörend! Mich ſo zu hintergehen!“

Richter, der unken wartete, ihn zurückweiſend

a mich

Nur negativ will ich e
a n ebineter nrde i

r der Täter
Weber hat mich ſeinerzeit gebeten,

Belaſtungszeugen im
eIm Bonner Giftmordprozeß gegen gden Arzt

Dr. Richter wurde in der Zeugenvernehmung
fortgefahren. Beſonders der lehte Zeuge der
Student Stilker, belaſtet den Angeklagten ſchwer
Stilker wohnte über der Wohnung der Frau Mer-
tens. Er erzählt
Ich lag im Bett, als ich kurz vor 12 Uhr einen
furchtbaren Schrei einen „Notſchrei“ hörte
ind kurz darauf einen zweiten. Zunächſt dachte ich,
die Schreie kämen von der Straße. Als aber der
dritte Schrei erſcholl, ſprang ich auf und ging vor
meine Zimmertür. Da hörte ich, wie im zweiten
Stock Tiſche und Stühle umfielen und das Klirren
von Porzellan Jch hörte auch das Hin und Her
laufen von Menſchen im Flur des zweiten Stockes.
Plötzlich vernahm ich, wie Frau Mertens, deren
Stimme ich deutlich erkannte, rief:

„Lieſelottchen, Liebling, komm mal zur Mutter,
Mutter muß ſterben!“

Dies rief Frau Mertens mehrmals. Daraufhin bin
ich die Treppe hinuntergegangen bis vor die Korri
dovtür des zweiten Stockes Durch einen durch
ſichtigen Teil der Türverglaſung ſah ich, wie Frau
WMerkens in einer hockenden Stellung gegenüber der
Korxridortür lehnte Frau Merkens verſuchte die
Korvidortür zu öffnen. Die Tür wurde aber von
innen immer wieder feſt zugeſtoßen. Dr.
Richter habe ich nicht geſehen, wohl aber hörte ich,
wie Frau Mertens vie „Laß mich doch hinunter
S ich will nur zum Kloſett!“ In dieſem Augen
blick kam Frau Branting im erſten Stock zur Tür
heraus und fragte: „Was iſt denn da los?“ Kurz
danach kam Frau Mertens aus der Korridortür
heraus ging die Treppe hinunter hinter ihr ein
Herr im Mantel und mit einer Aktentaſche. Frau
Mertens hielt ſich mit der Hand am Geländer feſt.
Ohne Zu ſprechen, verließen die beiden das Haus

Die Oberin des Bingener Krankenhauſes, in dem
Richter behandelnder Arzt war, ſagte aus Dr.
Richter ſei als Arzt ſehr gewiſſenhaft ge
weſen. Die Schweſter von der mediziniſchen Klinik
in Bonn, die in der Nacht zum 2. Dezember Frau
Mertens Dr. Richter und den Polizeibeamten
hereingelaſſen hat, hätte nach ihren Ausſagen von
Frau Mertens den Eindruck einer im höchſten
Grade hyſteriſchen Frau. Die Schweſter die Dr.
Jakobi bei der Unterſuchung Aſſiſtenz geleiſtet hat,
hatte denſelben Eindruck von Frau Mertens Dr.
Jakobi, Aſſiſtenzarzt in der mediziniſchen Klinik,
bemerkt vorweg, er könne den Verlauf nicht genau
chronologiſch entwickeln und exzählt:

„Gegen 12 Uhr wurde ich von der Kranken
ſchweſter geweckt, weil ein neuer Zugang ge
Wmmen war. Jm Hinuntergehen bat ich einen
Kollegen, er möchte mitkommen. Dieſer Kollege hatmir Pater geſagt, daß er umgekehrt ſei, weil Dr.

angeſehen habe. Dr. Richter ſagte mir er bringe
eine Patientin, die er behandelt habe, und bat mich,

Bonner Mordprozeß
tenss empfing mich mit den Worten, da ich mit Dr.
Richter geſprochen hätte, habe ſie kein Vertrauen zumir. IJch verſuchte ſie zu beruhigen und bot r

meine Hilfe an. Frau Mertens war im n
allerhöchſter Erregung. Sie lief im Ambulanz
zimmer hin und her, und es war ſehr ſchwer, von
ihr etwas zu erfahren,

bald ſchrie ſie, bald flüſterte ſie, einmal
ſagte ſie: Man will mich vergiften. Dann

P wieder. Man hat mich vergiſtet, ich bin eine
Sterbende

Später ſagte ſie: Er hat mir bei der Darmunter
ſüchung ek was eingeführt; und immer wieder
kehrte der Ausdruck wieder Er will mich ver
giften! Jch bin dann zu Dr. Richter hin ausge
gangen und fragte ihn, ob die Angaben der Patientin

Zuträfen, was dieſer verneinte. Dr. Richter äußerte
den Wunſch, ihr doch den Einlauf zu machen. Das
erwartete guch die Frau. Jch verabreichte ihr den
Einlauf nicht aus einer eigentlichen mediziniſchen
Meditation, ſondern um ſie zu beruhigen. Später
gab ich ihr einen zweiten Einlauf, aber beide
blieben vhne Erfolg.
Herz zu ünterſuchen. Frau Mertens zog ſich dabei
aus, ohne ſich vor den anweſenden Polizeibeamten
zu verbergen. Dieſes Verhalten war für mich ein
weiteres Symptom r den pathologiſchen Zuſtand
der Frau. Jch ſtellte eine beſchleunigte Herztätig
keit ſeſt, die an ſich durch die Erregung erklärt war.
Frau Mertens ſagte noch, Dr. Richter habe ſie in
den Hals gekniffen. Tatſächlich bemerkte ich große
Flecke am Hals. Jch mußte daraus und aus ihren
Reden entnehmen, daß eine tätliche Ausein

derſetzüng zwiſchen beiden ſtattgefunden hatte.
a

ſcheinungen feſtzuſtellen waren, verwies ich die Pa
tientin an die Nervenklinik zur Unterſuchung

Der Apotheker Neuland aus Bingen und ſein
Gehilfe bezeugen, Dr. Richter habe am 16. November,
alſo 14 Tage vor dem Tode der Frau Mertens,

Strophantin von ihnen in ſo konzentrierter
Form verlangt, wie ihnen das noch nie vor

gekommen ſei.

Dr. Richter geſteht den Meineid.
Zum Schluß der geſtrigen Prozeßſitzung erklärt

der Vorſitzende Dr. Dietrich, daß er nach einer Rück
ſprache mit dem Angeklagten von dieſem ermächtigt

Schließlich kam ich dazu, das

trotz aller Bemühungen keine Vergiftungser-

Her „Gelbe Vogel“ e
in Spanien gelande

„Havas“ meldet aus Sankander: Das Flug
zeug „Gelber Vogel“ iſt bei Comillas, unweit von
Sankander, gelandek. Eine Beſtäkigung dieſer Meldung
war jedoch nicht zu erlangen. Dagegen haben, wie
„Havas“ aus Bordegaux berichtet, die Radioſtakionen
Bordeaux und Liſſabon um 23 Uhr an älle Schiffe
längs der portugieſiſchen Küſte eine Anfrage gerichtet.

ob ſie mit dem Flugzeug „Gelber Vogel“ in Ver
bindung ſtehen.

Eine Kleinſtadt in Flammen
131 Wohnhäuſer eingeäſchert.

Das in Nordlitauen gelegene Städtchen Gruzdi
wurde in der vorvergangenen Nacht von einem ver
heerenden Brandunglück betroffen. Das Feuer legte
131 Wohnhäuſer und mehrere Bauernhöfe und Ställe
in Aſche. Die Hauptſtraße des Städtchens iſt völ
lig agusgebrannt. Auch der Marktplatz mit
ſeinen zahlreichen Läden iſt eingeäſchert worden.
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. Hingegen
wurde viel Vieh und Getreide vernichtet. Das Feuer
brach aus bisher noch ungeklärter Urſache in einem
baufälligen Wohnhaus aus.

Miß Univerſum.
Die auf dem Calveſtoner

Schönheitswettbewerb zur Miß Univerſum preisge
krönte Oſterreicherin Lisl Goldarbeiter erhält
einen Preis von 2000 Dollar in Gold und eine

Silberplakette. tfällt an die Neuyorkerin Jrene Ahlberg. Auch die
übrigen Preiſe wurden amerikaniſchen Vertreterin-
nen zugeſprochen. Heute abend findet ein großes
Bankett zu Ehren der neugekrönten internationalen
Schönheitskönigin ſtatt, bei dem die Preiſe überreicht
werden. An dem Wettbewerb nahmen Vertreterin-
nen aller Nationen teil. Jn engere Konkurrenz
kam ſchließlich eine Gruppe von elf jungen Mädchen
Der Preis wurde Fräulein Goldarbeiter, wie es in
dem Urteil der ſieben Richter heißt, nicht nur ihrer
Schönheit, ſondern auch ihrer vornehmen Erſcheinung
wegen zuerkannt. t

worden ſei, die Meineidsanklage zuzugeben.
Die mit großer Spannung im Gerichtsſaal entgegen
genommene Erklärung wiederholt der Vorſitzende
a Angeklagten gewandt und ſagt, er habe alſo vor
em Landgericht in Bonn e einen Meineid

geleiſtet Der Angeklagte verhielt ſich zuſtimmend.
Es handelt ſich um die im Eheſcheidungsprozeß Mer
tens vom Angeklagten unter Eid aufgeſtellte Be

ich möchte einen Ein lauf machen. Frau Mer-
hauptung, er habe mit Frau Mertens nur freund
ſchaftlich verkehrt.

Der Angeklagte (rechts) beider Vernehmung
Der Prozeß gegen den Arzt Dr. Richter aus Bonn, der beſchuldigt wird, ſeine Geliebte durch Gift beſeitigt
zu haben, beſchäftigt die Offentlichkeit weit über die Grenzen des Rheinlandes hinaus.

nach wie vor alle näheren Be ziehungen mit der Vergifteten.

Als dann Wolter in ſeinem Bericht fortfuhr,
legte er die Hand vor die Augen und ſank in ſeinem
Stuhle zuſammen. Er fühlte ſich beſchämt, gedemütigt.
Jedes der Worte Wolters war nicht nur eine An
lage gegen Frau Temme, ſondern auch gegen ihn,
ja gegen ihn ſogar noch in viel ſtärkerem Maße, weil
er in totaler Verblendung dem einzigen Menſchen,
den er auf dieſer Welt hatte, der ihm von Herzen
Zzugetan war, durch ſein Verhalten entſetzliches Un
recht zugefügt hatte. Ex ſah ihn wieder vor ſich, wie
ſie ſich beide nach der Auffindung der Schmuckſachen
gegenübergeſtanden hatten, hörte, wie Hans Joachim
Vertrauen um Vertrauen forderte, mit offenem Blick
und erhobenen Hauptes, weil er ein reines Gewiſſen
hatte, und er, ſtatt das zu exkennen, ſah darin An
maßung, fühlte ſich herausgeſordert, beleidigt. Was
mußte der arme Junge den er ſo tief gekränkt, deſſen
Ehrenhaftigkeit er in den Schmutz gezogen hatte, ge
litten haben! Herrgottk im Himmel, das wär ja gar
nicht wieder gutzumachen! Nicht mehr überlegen,
nicht grübeln, kein Ob und Wenn mehr, ſondern
handeln, ſchnell, ſofort! Alles, was getan werden
konnte, mußte ohne Verzug geſchehen. Aber wo war
Hans Joachim? Jn die Welt hinausgezogen, um ſich
ſein Brot zu verdienen Wie ſollte er ihn jetzt ſchnell
auffinden

„Lieber Herr Kommiſſar, ſagen Sie mir nur das
eine Wiſſen Sie, wo Hans-Joachim iſt

Wolter nickte
„Sie wiſſen es Alſo wo, wo iſt er? Jch werde

ihm ſoſort telegraphieren, er muß auf der Stelle
alles erfahren und zurückkehren. Alſo, wo iſt er?“

„Er befindet ſich in Halberſtadt als Vereins
trainer. Sie brauchen ihm jedoch nicht mehr zu tele
graphieren, das habe ich bereits getan, gleich nachdem
Frau Temme ihr Vergehen zugegeben. Wir dürfen
damit rechnen, jeden Augenblick ſeine telegraphiſche
Antwort zu bekommen. Ich habe nämlich, da John
zur Hochzeit ſeiner Nichte nach Berlin gefahren iſt,
auf der Poſt Anweiſung gegeben, daß die Depeſche
hierhergeleitet wird.

Der Senator ſtand auf und trat vor Wolter hin.
„Herr Kommiſſar, hier meine beiden Hände,

viele Worte kann und will ich in dieſem Augenblick
nicht machen. Sie haben einem alten Mann, der am
Liebſten ſeines Lebens verzweifelt war, eine un
endliche Wohltat erwieſen, Sie haben mir das größte

ich danke Jhnen aus tiefſtem Herzen i
was Hans Joachim über Sie äußerte, als er mir

aber in Wirklichkeit ein Vollblut, ein Prachtmen

menſchen.“

Hände. hDas Mädchen erſchien mit einem Telegramm für
Wolter.

„Nun, kommt er? Wann? Jch fahre mit nach

holen!“ rief der Senator in froher Ungeduld
Wolter las das Telegramm und faltete es dann

nachdenklich zuſammen.

ruft mich unverzüglich nach Berlin.

freut.
dauernd. den Kopf.
verlieren
fügen, aber es fiel ihm furchtbar ſchwer.

Joachim verhaftet, bitte ſofort kommen. John.“

in Berlin und verhaftet worden
ſchüttelte den Kopf.
ein und begab ſich zum Flughafen.

XII,

Dr. Richter leugnet

Wiſſen Sie,

erzählte, daß er Jhre Bekanntſchaft gemacht Onkel,
ſagte er, den müßteſt du kennenlernen, er ähnelt
in ſeinem Außeren einem gelehrten a en
Das unterſchreibe ich freudig, beſonders den Pracht

Wieder und wieder drückte der Senator Wolters

dem Bahnhof, ich muß meinen Jungen perſönlich ab

„Es iſt leider etwas ganz anderes, Herr Senator
Das Telegramm iſt nicht von Hans-Joachim, es

n Jch darf Jhre
Gaſtfreundſchaft micht länger in Anſpruch nehmen.

Der Senator war beſtürzt und enttäuſcht; er hatte
ſich auf ein längeres Zuſammenſein mit Wolter ge

Doch der ſchüttelte nur immer wieder be
Er dürfe keine Minute Zeit

Wohl oder übel mußte ſich der Senator

Auf der Straße öffnete Wolter das Telegramm
noch einmal. Es kam aus Berlin und lautete: „Hans-

Er war alſo nicht mehr in Halberſtadt, ſondern
Warum Wolter

Dann ſteckte er das Telegramm

Hans Joachim ſah ſeinen Weg klar vor ſich, es

Der Ankergang von Viſingsoe.

gange geweiht iſt. Jahr für Jahr reißt das Meer
immer neue Stücke von dieſem Eiland los, und die
Zeit iſt nicht mehr fern, in der dieſes Landſtück und mit

ihm viele Wahrzeichen und Erinnerungen aus der Ge
ſchichte der Wikinger und Schwedens im Meere ver
ſunken ſein werden. Viſingsoe war ſchon in alten
Zeiten ein Hauptſtützpunkt der Wikinger bei ihren
Fahrten, wie ein Gräberfeld mit 200 Runenſteinen
und die Überreſte eines Odinſteines beweiſen. Um das
Jahr 1000 baute ein König eine großangelegte Burg,
die am Süweſtende der Jnſel gelegen war, deren
Ruinen heute jedoch ſchon zum größten Teil in der
S
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er ſich nicht auf Deutſchland beſchränken, vielmehr
ganz Europa bexreiſen, dann das Dollarland und
vielleicht auch Japan und Auſtralien beſuchen.
Überall, wo Geld und Ruhm zu holen war, wollte
er hin. Vor allen Dingen Geld! Er hatte es frühernie beſonders hoch e und auch jetzt noch ver
achtete er es, da aber in dieſem Leben alles auf den

eingeſtellt iſt, war er einfach gezwungen, ſoviel als
möglich zu erraffen. Wie ſich das alles ſpäter voll
ziehen würde, darüber machte er ſich heute noch keine
Gedanken.

Jhm genügte einſtwetlen, ſein Ziel deutlich vor
ſich zu ſehen. Das gab ihm Halt und Feſtigkeit und
erfüllte ihn mit Zuverſicht. Er ging nicht gerade
gern nach Halberſtadt, doch ſchließlich war das nur
eine nvtwendige Station, an der der Zug ſeines
Lebens kurze Zeit hielt. Nur ein paar Monate
und er trat ſeine eigentliche Laufbahn an.

Seine glückliche Gemütsverfaſſung bekam einen
Stoß, als der Zug mit ihm aus der Halle des Ham
bürger Hauptbahnhofes hinausrollte. Er fuhr an
winkenden Händen und wehenden Tüchern vorüber,
an fröhlichen und bekümmerten Geſichtern, und letzte
verhallende Abſchiedsworte erreichten ſein Ohr. Un

mit früheren, wenn er zu irgendeinem Turnier ge
fahren war. Stets hatten ihn Freunde zum Bahn
hof begleitet, einen letzten Händedruck mit ihm ge
tauſcht, in heiterem Wortwechſel mit ihm geplaudert,bis der rollende Zug das letzte Wort beſleng Und

drüben in Flottbek ſaß ein alter Mann, deſſen Ge
danken ihn liebevoll begleiteten. Und heute? Er
zürnte zwar ſeinem Onkel nicht, der ſich in einem
Wahn befand, von dem er eines Tages geheilt werden
würde, aber es ſchmerzte ihn, daß gerade der ihm
eine ſolche Tat zutraute. Haß und eine namenloſe

internationalen

Der zweite Preis von 1000 Dollar

Jm Kattegatt liegt eine Jnſel, die dem Unter

Beſitz dieſes fluchwürdigſten aller irdiſchen Güter

willkürlich verglich er ſeinen Abſchied von Hamburg

Wut verſpürte er nurgab für ihn keine Unſicherheit mehr, nachdem ihmecht b 3 getan, durch deſſen Niedurch das Halberſtädter Engagement die Richtung ge
wieſen worden war, die er einzuſchlagen hatte. Zu
nächſt hatte er ein Einkommen, das ihn auf die
eigenen Füße ſtellte, und das er ſehr wahrſcheinlich
durch Privatſtunden noch zu erhöhen Gelegenheit
haben würde. Das war für den Anfang außer
ordentlich viel. Jede Freiſtunde gedachte er für ſeine mußt e
Vervollkommnung zu benutzen um, wenn der Zeit je wiederſehen zu dürfen
punkt gekommen war, ſich mit einem Manager in e noch damit, dieſen
Verbindung zu ſetzen, der für ihn Schaukämpfe

haupt nicht denken, daß

Geſchenk meines Lebens gemacht, ich danke Jhnen, großen Stils arrangierte. Selbſtverſtändlich würde
etzen. Er lächelte ſchmerzlich

egen den, der ihm das an
ertracht er nun gezwungen

war, ſeinem lieben Hamburg, ſeiner eigentlichen
Heimat, vielleicht für lange Zeit den
kehren, nach Halberſtadt zu fahren ſtatt nach London,
dem Ziel ſeiner Sehnſucht. O daran durfte er über

Rücken zu

er darauf nun verzichten
mußte, die ſchönſte Frau, die ſeinen Weg gekreuzt,

Wolter rechnete zwar an
Plan in Wirklichkeit umzu

vor ſich hin.
(Fortſetzung folgt.)
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Nr. 138. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 75. Junt 1929. Zeſte 12.

Heute abend: Wacker SV. 98!
der Neumärker Jubiläumswoche:

Merſeburg, 15. Juni 1929.
Mit Kaynas Ubernahme in die Liga am ver

gangenen Sonntag ſcheint der Gauleitung die Er
e gekommen u ſein, daß unſer Gau nochimmer herrſcherlos iſt Und dabei ſteht die neue
Satiſon, die mit den Pokalſpielen morgen einſetzt,
ſchon bor der Tür. Da ſcheint denn den Allgewalti
gen vom grünen Tiſch doch das Gewiſſen delheggen

zu haben, und ſchleunigſt wurde verſügt: Sonnabend
abend alſo in letzter Stunde:

Wacker 98
Soweit wäre alles gut. Wenn Wacker nämlich die
98er g. ſo iſt die brennende Frage“ noch recht
zeitig (lies: im alten e gelöſt. Und verliert Wacker, dann iſt ſie a u ch gelöſt, nur in anderer
Richtung zugunſten der Boruſſenſ Wie aber, wenn

die Grünhoſen ſich den Spaß machen und die Partie
remis ſtellen Ein ſolcher Ausgang wäreebenfalls möglich. Jmmerhin iſt mit 75 Prozent
Wahrſcheinlichkeit darauf zu rechnen, daß der Saale
au noch am Sonnabend abend erfährt, für welcheet ſich das Schickſal zu guter Letzt entſchieden

hat. für Blau-Weiß oder Schwarzl

Die erſten e e der
Saiſon 192930!

Man will Mitte Juli die erſten drei Runden,
die der umfangreichen erſten „Sichtung“ dienen,

früh hinter ſich haben. Die Weiterentwicklung der
Pokalkämpfe ſoll den Punktſpielbetrieb, der im
Auguſt einſetzt, möglichſt Mut berühren. Von
einzelnen r e belangloſer Natur abgeſehen, werden die Vorhutgefechte des Pokalwett
bewerbes an dem ſich diesmal 58 Vereine beteiligen,
wenig Aufregendes bringen. Spannender werden
die Kämpfe erſt, wenn die höheren Klaſſen ein
greifen. Am meiſten intereſſiert in dieſem Jahre,
wie weit die ſtarken Spitzenvereine der 1 be Klaſſe
in die Domäne der Ligamannſchaften vorſtoßen wer
den. Wird es einem von ihnen gelingen, ſich bis
zu den GruppenEndſpielen durchzuſetzen? Und
wer wird dies ſein

Wacker, 98, Ammen
eln; die Gruppe I1:

Sportfreunde, Eintracht, Neumark;
die Gruppe III 99, 96, Kayna, Röſſen, und
die Gruppe IV: VfL. Merſeburg, Favorit undre henen Klaſſe 1 gegen 1b! Wir
ſind geſpannt! eVon der morgen zum Austrag kommenden

erſten Runde
intereſſieren uns in erſter Linie die Begegnungen:

Mücheln Reichsbahn
WegwitzZöſchen,
Querfurt Beung,
El. Mücheln --Röſſen,
Braunsdorf Poſt Halle.

Das Spiel Neumark-Meuſchau iſt der Neu
märker Sportwoche wegen bis zum nächſten Sonn
abend verſchoben worden.

Wir erwarten, daß ſich Mücheln, Beung und
Röſſen, letztere vhne Anſtrengung, für die nächſte
Runde qualifizieren, während es

Her Schlendrb,

ſollte, über die erſte Klippe hinwegzukommen.

Privatſpiele
99 ſpielt in Deſſau

gegen Deſſau 05.
Zum Rückſpiel gegen die 0O5er, die kürzlich in Merſe

burg eine 7: 1-Packung einſtecken mußten, treten
unſere 9er morgen in Deſſau an. Jnwieweit die
Rehabilitierungsgelüſte der Anhaltiner, die nach ihrer
hohen Niederlage zu erwarten ſind, in Erfüllung gehen,
hängt von unſeren BlauGelben ab. Zweifellos werden
die Einheimiſchen in Anhalts ſchöner Hauptſtadt mit
verſtärktein Widerſtand zu rechnen haben, um ſo mehr,
als ſich der Gau Anhalt in ſeinen bisherigen Gaſtrollen
als ziemlich ſchwieriges „Pflaſter“ (Deſſau 98, Viktoria
Zerbſt) erwieſen hat. Die Deſſauer machten ſchon
ſeinerzeit im Feldſpiel durchaus keine ſchlechte Figur,
und zeigten auch in techniſcher Beziehung annehmbare
Leiſtüngen. Jn der Zwiſchenzeit ſchlugen ſie die
Schiemann Elf Favorit Halle 3 2 und Germania
Köthen mit dem gleichen Ergebnis, was die beſte
Warnung für 99 ſein ſollte. Wir glauben, daß ſich 99
der Vorausſetzungen, welche in Deſſau den Gang gegen

05 erſchweren werden, voll und ganz bewußt iſt, und
hoffen, ein ehrenvolles Abſchneiden melden zu können.

Der Liganeunling in Naumburg?
SV. 22 Großkayna Naumburger BC.

Der SV. 1922 Großkayna, unſer Liganeuling,
macht am Sonntag einen Abſtecher nach Naum-
burg und trifft dort in einem a en
auf den Naumburger Ballſpielklußb. Trotzdem
Naumburger BC. in mehreren Gaſtſpielen in
Merſeburg und in Röſſen nie etwas Beſonderes
zeigte, ſondern in allen Fällen unterlag (einmalgegen Preußen n n darf das für den
Sportvperein noch lange kein Maßſtab en die effek
ſive Spielſtärke der Naumburger bedeuten. Auf
eigenem Spielfelde ſind die Naumburger ein bei
weitem ſtärkerer Gegner, ſelbſt Naumburg 05, der
Saale Elſter Gaumeiſter, mußte es mehrfach er
ſahren, daß mit dem Ortsgegner auf ſeinem Platz
nicht gut Kirſcheneſſen iſt.

Da nun Kayng mit mehreren Erſaßleuten zu
fahren gezwungen iſt, ſollte dieſer Kampf von vorn

Neumark Sport und Spielvereinigung Magdeburg. 99 in

u
einigung

Wegwitz und
Braunsdorf erſt e nen Kampfe gelingen

SaalegauMeiſterſchaftsfinalel!l
Beginn der Pokalſpiele!

Sieg oder Niederlage Wackers bedeuten Entſcheidung! Der Schlußakt
ſſau.

Ligabenjamin gleich bei ſeinem erſten Auftreten
unterläge.

Kayna beſitzt eine ſo gute Reſerve, daß man an
nehmen müßte, daß die Lücken in der erſten Elf gut
erſetzt werden können. Wir rechnen daher mit
einem glatten Sieg Kahnas nach hartem Kampf.

Die Preußen in Zeitz.
Nach Weſt bisher ſo erfolgreichen Auftreten gegen

Ligamannſchaften des eigenen Gaues, einſchließlich dervom Ort, wollen die Freupen ſich nun auch gegen

ſolche aus dem Saale-Elſter-Gau verſuchen. Die
Zeitzer Sportvereinigung empfängt auf
ihrem Platze die Schwarz Weißen und wird ſich aller
größte Mühe geben, den Siegeszug der gerade gegen
Gegner von „oben“ recht torhungrigen Preußen zu
unterbrechen. Bei aller Anerkennung der Spielſtärke
der Sportvereinigung und Berückſichtigung des Vor
teils des eigenen Platzes vermögen wir nicht ſo rechtdaran zu glauben, daß dem Plagbeſther ſein Vor

haben gelingen wird, denn den Preußen wird auch
in Zeitz ſehr viel an einem Sieg gelegen ſein. Jmmer
hin iſt nach den Anſtrengungen des Freitagſpiels
für ſie Vorſicht am Platze

Der Ausklang der Veumärker
Jubiläumswoche

Neumark Sport u. Spielvereinigung
Magdeburg.

Nachdem die Jubiläumsveranſtaltungen im Geiſel
tal bisher einen ſo überaus gelungenen Verlauf ge
nommen haben, konzentriert ſich den letzten Tag,
der mit e ußballGroßkampf und mit ſeinen
Pokalſpielen für Junioren und Jugendmannſchaften
einen würdigen Abſchluß verheißt, noch einmal alles
Jntereſſe. ie Leitung des Vereins hat es ver
ſtanden das ſei hier feſtgehalten ihre zehn
jährige Arbeit auf dem Gebiete der Sportpflege und
Jugendertüchtigung in dieſen Tagen weiten Kreiſen
in einer r zu führen die manchenneuen Anhänger geworben haben dürfte. Beſſer,
als in dieſer Sportwoche, könnte der Erfolg der
vorbildlichen Pionierarbeit der Spielvereinigung
Neumark nicht dargetan werden. S

Morgen nun iſt das Hauptereignis der Beuch der e eden ſtärkſten d des Mittelelbgaues gehört

iſt hier nicht unbekannt ſeit Jahren zählt er zur
Elite der Elbmetropole, zweima m e die Elb
gaumeiſterſchaft und ſpielte ſich einmal bis zur End
runde um die Verban durch! Ex verdankt viele Exfolge hauptſächlich dem e en
tum ſeines ſtabilen Sturmes, der ſich auf einen
länzenden Mittelläufer ſtützt. Sonſt iſt die Mann
ſchaft ziemlich hart, legt aber großen Wert darauf,
neben ſtark betonter Zweckmäßigkeit auch ihre nicht

u rücken. Von Neumark wird dieſer dritte Großkampf innerhalb von 8 Tagen wieder allerhand ver

Nach VfL. Senſation auch auf dem 99 er Platz?
War es wirklich eine? Preußen hatte ja Ammendorf
überlegen geſchlagen, hatte auch den VfL. zahlenmäßig
glätt beſiegt. Und nun mußte auch der Sportverein 99,
der Tabellendritte in der 1aKlaſſe, vor dem 1
klaſſigen „BeinaheMeiſter“ die Segel ſtreichen
Ja und nein! Es gab geſtern beſtimmt viele Preußen
anhänger, die ihrer Mannſchaft in der gegen VſL. ge
zeigten Form einen Sieg zugetraut hatten. Nun, dieſe
Form würde nur ab und an gezeigt, aber der Sieg
kraf ein! Jubel herrſcht im Preußenlager! Be
rechtigt! Wenn der VfL- und 99-Sieg auch noch
lange nicht die entgangene Meiſterſchaft der 1beKlaſſe
aufwiegt, zwei wohltuende Pflaſter ſind ſie dochl

99 verlor den Kampf in der erſten
Halbzeit,

als die Mannſchaft in dieſer Zeit den Gegner zu leicht
einſchätzte und ſich trotz mancher Gelegenheit mit dem
1 0-Stand begnügtel! Ohne dabei den Erfolg der
Preußen zu ſchmälern, darf ruhig feſtgeſtellt werden,
bei etwas mehr Energie der Ligiſten in den erſten
45 Minuten hätte der Endſtand anders ausgeſehen.
Bald hatten die eifrigeren Gäſte gemerkt, daß auf der
Gegenſeite auch nür mit Waſſer gekocht wurde, und
eine glückliche Umſtellung DemannThon auf dem linken
Flügel nach der Pauſe brachte Leben in ihre Angriffs
reihe. Eine gute Viertelſtunde wurde mit vier Treffern
ausgenutzt, und da hieß es

4 1 für Preußen!
Von Ausſchlag war eigentlich das erſte Preußentor,

das Rodeck verhindern müßte. Von dieſem Augenblick
an kam Preußen! Von 99s großer Viertelſtunde
nach Halbzeit ſah man nichts. Erſt der 4: 1-Stand
vermochte die Lebensgeiſter der BlauGelben zu wecken
Jetzt wurde gekämpft, und

das Ringen nahm gegen Schluß nahezu
dramakiſche Formen an.

Nur zwei Verluſttreffer ließ ſich Schwarz--Weiß dem
ungeheuren Drück der Platzbeſitzer abtrotzen. Der ver
diente Ausgleich blieb verſagt, da infolge der Dunkel
heit 4 Minuten zu früh abgepfiffen wurde.

Her Großtampf

Vom Angriff ab legen ſich die Schwarz Weißen friſch ins
Zeug, e 99 zuerſt nichts Geſchloſſenes zuwege bringt.
In der 5. Minute vergibt Weiſe eine Chance, und wenigherein ernſt genommen werden. Denn es ſähe doch

immerhin nicht ſehr repräſentabel aus, wenn unſer

Sport und Spielvern

unerheblichen techniſchen Fertigkeiten ins rechte Licht

langen, doch kann die Spielvereinigung nach ihrem
herborragenden Abſchneiden gegen Markranſtädt und
den V. Merſeburg dem Ausgang ohne Sorge ent
gegenſehen. Die Mannſchaft verfügt über derartig

ute Aufbaukraft, daß die Magdeburger höchſt eran ſein werden über die Höhe des Niveaus, auf

em ſich derzeit die 1b Klaſſe des Sagaleggues be
wegt. Wenn es nach den m e ſchwerenAnforderungen morgen auch vielleicht nicht mehr
ganz zu einem Siege reicht, ſo iſt den Neumärkern
ein ehrenboller Abgang doch ſo gut wie ſicher ihre
Mannſchaft erfährt keine Veränderung

Vor dieſem Spiel kämpfen Jugend und Junidren
der Spielvereinigung gegen die gleichen Mannſchaften
der Boruſſia Halle.

VfL. (Reſerve) zum Pokalkurnier in Bad Sulza!
Auch diesmal iſt ſeitens des Sulzaer Vereins an den VfL.

wieder die Einladung zur Teilnahme an dem alljährlich ver
anſtalteten Pokalturnier ergangen. Jm vergangenen le
brachten die Vf er als Endſieger den prächtigen Silberpokal
niit heim, ſie hatten Mücheln im Endſpiel 21 geſchlagen Die
Mannſchaft fährt in beſter Beſetzung und hak auch morgen
wieder Ausſtchten, die Konkurrenz aus Jenag, Weimar und Sulza
aus dem Felde zu ſchlagen. Jn dieſem Fälle würde der Pokal
endgültig in ihren Beſitz übergehen.
SV. 22 Großkayng (Reſ.) gegen 99 Merſeburg (Reſ.).

Auf dem 9er Platz treffen ſich die e ernneee
beider Vereine. Bei der Unbeſtändigkeit der Wer und der
boachtlichen Spielſtärke der Kaynger iſt mit einem ſpannenden
Kampf zu rechnen, deſſen Ausgang offen erſcheint.

UAnkere Mannſchaften.
t III.-- Giebichenſtein II (VfS.-Platz 16 Uhr); IV.-Halle

1910 I (VfL.- Platz 14.30 Uhr); T. Junidren--96 Halle (VfL.-
Platz 9 Uhr); Jugend in Häalle--Favorit; I. Knaben Favorit

alle re 410.90 Uhr); Handball- Jugend 98 le (VfL.
Platz 11 Uhr); I. Handball-Knäben-Kayng (VfL. Platz I1 Uhr).99: III. Kayna III (99er latz); II. Junidren und I. z endſpielen in Braunsdorf bzw. Röſſek; I. Knaben--Halle 9 er
Man Juniobren und Knabenhandballer pauſteren infolge der
e

V. 22 e na. III.--99 III, Jugend Neumark Jugend
(in Neumark). Knaben Mitcheln (in Kayna), Handbaſt- Knaben
gegen VfL. (in Merſeburg).

Preußen. III. Beuna II (Geſellſchaftsſpiel in Beunga);
Junioren Wegwitz Junioren (Preußenplatzſ; Jugend Querfurt
Jugend (Verbaändsſpiel, Preußenplatz).
VfB. Lauchſtädt I Wacker Halle (Sondermannſchaft).

In dieſem Treffen in Lauchſtädt ſollte es zu einem
intereſſanten Kampfe kommen. Ob die Wackeraner das
Spiel für ſich entſcheiden werden, bleibt immerhin ab
zuwarken.

e

Braunsdorf T ſchlug VfL. Roßbach I 8-1
in einem Donnerstagſpiel und war in dieſem Kampfe
in oder weniger überlegen. Halbzeit 4:0. (Bericht
olgt.

ge Ammendorf auf dem Platzedes FE. 1910 die l en in der Meiſterſchaft
der Ih-Klaſſe fallen. Vf Merſeburg und Blau- Weiß
Halle haben gleiche Ausſichten, Meiſter zu werden, und
beſtimmt haben auch beide Mannſchaften die ernſteſten
Abſichten. Beſonders unſer VfL. wird diesmal mit
vollem Ernſt an die Sache gehen. Das zuletzt
gegen BlauWeiß verlorene Spiel wird den VfL. ge
nügend gewarnt haben, daß die Dinge durchaus nicht

leicht zu nehmen ſind. cAuf Antrag der Hallenſer leitet den Kampf ein

wird in An

Preußen ſchlägt auch Sportverein 1899!
Mit 3:4 (1.0) wird 99 von den Khklaſſigen Preußen beſiegt

Eine überlegene erſte Halbzeit von 99 und ein dramaliſcher Kampf nach dem Wechſel

e wird ein guter reußengngriff gefährlich für Rodeck,
ch Kuhnt kommt gegen den glänzend aufgelegten Brodel

Schiedsrichter auswärtigen Gaues. Wir hoffen,daß der VfL. Meiſter wird und damit Merſeburgs

nicht auf. Nach 10 Minuten läßt Benze die erſte große
Chance für ſeine ungenutzt, und kurz darauf geht ein
ter uß Roßburgs daneben. Jn der 20. Minute verängert Roßburg einen Strafſtoß von Dr. Wutkke zu Benze,den dieſer ünhältbar zum Führungstreffer einſt e 1 0 für

99. Im Feldſpiel dominiert Blau-Gelb dur laches Paß
ſpiel, das aber bei dem fehlenden Druck und Schuß im Sturm
öhne weitere Wirkung bleibt.

dem Wechſel nimmt Preußen die erwähnte Um
n vor. Bald wird's lebhaft. Unverhofft kommt Weiſe
zum Schuß Rodeck will mit dem Fuß abwehren, verfehlt und
er Ausgleich iſt da (58 Minute I Das iſt x die

Preußen das Signal zum Generalängriff. Jn der 57. Minuteköpft Aberrae, einen Strafſtoß zum Führungstreffer ein. Zualler Uberraſchung erzielt Rutſch eine Minute ſpäter durch
Verwandlung einer von Thon verlängerten Weiſe Flanke den
3. Erfolg.

Schwarz-Weiß iſt jetzt in voller Fahrt,
dagegen findet 99 im Sturm noch keinen Kontakt. Jubel im
Preußenlager, als Wege in der 67. Minute mit Bomben
ſchuß Nummer 4 erzielt Preußen führt 4 11 Endlich
veißt ſich 99 zuſammen. Roßburg geht als Verteidiger zurück
Heitkamp halbrechts, Heine rechtsaußen. Hinten wird Luft
eſchafft und alles nach vorn geworfen. Eine Ecke wird
urch Heine mit Kopfball zum 2. Treffer ausgewertet.

Preußen gelangt nur e zu ſeltenen Gegenſtößen und muß
hart verteidigen. 99 s BHruck wird immer gewaltiger. Es
wird zeitweiſe beängſtigend um Korge herum. Aber Preußen
verteidigt heldenhaft. Endlich köpft Benze einen Strafſtoß
Brödels zum 4 ein (81. Minute). Das Ringen erreicht
ſeinen Höhepunkt. Jm 16- Meter Raum von Schwarg- Weiß iſt
Hochbetrieb. Einmal liegen ein halbes Dutzend Spieler von
Freund und Feind auf Korges Torlinie, doch der Ausgleich
will nicht glücken. Die Dunkelheit iſt inzwiſchen ſo ſtark ge
worden, daß der Abpfiff ſchon 4 Minuten vor regulärem
Ende erfolgt. Preußen iſt Sieger diefes gigantiſchen Ringens!

Kleine Krikik:

Es muß zugegeben werden, daß der Sieger dem
Beſiegten kechniſch unterlegen war, zeitweiſe ſogar
recht deutlich, da Preußens Mittelläufer Kuhnt nicht
ſeinen beſten Tag hatte aber in taktiſcher Beziehung
und in punkto Schnelligkeit und Ausnutzen von
Chancen waren die Preußen geſtern unſeren Ta
Leuten glatt voraus. Gutes Können zeigte Korge, zu
verläſſig arbeiteten beide Verteidiger, beſonders der
verletzte Bock. Heſſelbarth und Janſen waren Kuhnt
über. Der Sturm war immer dort, wo es „brannte“.
Die Schußleiſtungen waren recht gute

Bei 99 kann man kaum von einem eigentlichen Ver
ſager ſprechen. Beſonders hervorgehoben ſoll lediglich
das überragende Spiel Brödels in der erſten Halb
zeit, das gute Spiel Stahls und die ff-Verteidiger
leiſtung Roßburgs in der dramatiſchen Schlußviertel
ſtunde werden.

Naumann, Olympia, hatte als Unparteiiſcher
nicht ſeinen beſten Tag.

c

Preußen als „Ligatöter“!! So ſchmunzelte

Jahn I-—Sporkluſt I.
Am Sonntag ſpielen Jahns Fuß- und Handball

annſge ten außerhalb, lediglich die dritte Fußball
mannſchaft ſpielt guf ihrem Platze und hat eine Mann
ſchaft aus Ammendorf als Gaſt.

m Serienſpiel trifft Jahn T auf der Peißnitz mit
Sportluſt J zuſammen und dürfte ſich dort die
Punkte holen, allerdings wird ſie dieſe erſt nach n
erringen. Jahn II ſpielt gegen Fichte II. Anpfif
14.30 Uhr.

Zu einem lebhaften und intereſſanten Spiel wird
das Treffen der I. Handballelf mit der gleichen
von Wörmlitz werden. Die Wörmlitzer ſind be
achtenswerte Gegner und werden auf ihrem Platze
verſuchen, die Siegeshoffnungen der Merſeburger zu
ſchanden zu machen. Spielbeginn 15 Uhr.

Die beiden Vertreter
Mitteldeutſchlands

im Kampfe um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
ſind am kommenden Sonntag zu Wer Werhagre
in Leipzig und München angeſeht. Der Verbandes
meiſter des Verbandes Mitteldeutſcher m
eine, der Dresdener Sportklub, muß in München
gegen a München, den zweiten Vertreter Süd
deutſchlands, antreken (Schiedsrichter Manger,
Düſſeldorf), der Pokalmeiſter, Wacker Leipzig, in
Leipzig, alſo auf heimgtlichem Boben, ger
Schalke 904 als Vertreter Weſtdeutſchlands (Schieds
richter Peters, Hamburg.

Die übrigen Vorrundenſpiele
finden am 16. Juni in folgender Ordnung ſtatt: in
Berlin Tennis Boruſſig Berlin-Titania Stettin,
in Hamburg Holſtein Kiel-l. FC. Nürnberg, in
Nürnberg Spielvereinigung Fürth- Fortung Düſſel
dorf, in Duisburg Meidricher Spielverein- Ham
burger Sportberein.

Feſtſtehende Sieger der Vorrunde
n bereits Hertha--BSE. Berlin und Breslau 08
urch Sieg in den Vorrundenſpielen am 9. Juni
n e e Zaborze (8: 1) bzw. VſB. Königs

berg (2:
Die Zwiſchenrunde

der 8 Vorrundenſieger wird erſt am 30. Juni von
ſtatten gehen, da der 29. Juni für das Länderſpielgegen Echwe en in Köln hielt

f. Merſeburg oder Dlau Weiß Halle
Wer wied Gaumeiſter in der Ab Klaſſe

e vHandballſport im kommenden Spieljahr wieder einen
Ligavertreter haben wird.

Dieſer hochwichtige Kampf läßt noch einmal rn
Intereſſe e an Hand der Tabelle zu ſehen,
wie die Merſeburger Handballvereine ſtehen.

Wie die nachſtehende Tabelle zeigt, rangiert der
PSV. gleich hinter BlauWeiß Halle und hat ſich
einen achtbären 3. Platz geſichert vor der PoſtElf
aus Halle. Jn der zweiten Serie des vergangenen
Spieljahres iſt es alſo beim PSV. aufwärts gegangen
Wider Erwarten ſind die her weit am Ende zu
finden. Gerade von ihnen hakte man ſich auch in den
Schlußkämpfen mehr verſpröochen. Sie bleiben es uns
alſo im kommenden Jahr noch ſchuldig. Die Preußen
mannſchaft nimmt das Ende der Tabelle ein, obwohl
ſie beſtimmt im vergangenen Spieljahr nicht dieſchlechteſten Partien el hat. Pech und Miß
geſchick vereitelten manchen greifbaren Erfolg und zu
letzt Lamen Spielerabgänge dazu, ſo daß die Mann
t auch gegen Schluß der Pflichtſpiele die Poſition
nicht mehr verbeſſern konnte.

Die Tabelle.

Verein S S Tore Phkte.

1 Vfe. 1210 253 33 20:42 Blau-Weiß. 12 9 21 72:391 20: 4
8 PSV. 9 12 6 9 4 48: 38 14: 10
4 Poſt Halle 12 426 50 62 10: 145 Zſcherben. 12 426 44 45 8 16123 88 64 6- 16
7Preußen“) 12 129 177- A. 6 18

Preußen erhielt Punkte von Zſcherben aus
1: 9-Spiel.

PSV. hat Zeitzer Gäſte.
Am Sonntag, 2411 Uhr, empfängt unſer PSV.

auf dem Kaſernenhof in dem bekannten Vf R. Zeitz
einen Vertreter des Saale-Elſter-Gaues. Die Zeitzer
waren vor einigen Jahren Meiſter ihres Gaues und
verfügen auch heute noch über eine beachtliche Spiel
ſtärke. Daß man ſie nicht unterſchätzen darf, beſagt
das Unentſchieden, das ſie vor einiger Zeit dem PSV.
Weißenfels abtrotzten. Wenn VfR. auch nicht mehr
die alte Kombingationsmannſchaft zur Stelle hat, an
Kampfkraft (allerdings auch an Härte) hat ſie nichts
eingebüßt. In dieſer Beziehung war die Elf immer
vorbildlich. Unſer PSV. wird guttun, die Mann
ſchaft, die der la-Klaſſe angehörk, von Anfang an
ernſt zu nehmen. PSV, tritt mit voller und ſtärkſter
Mannſchaft an.

VfB. Lauchſtädt I—Halle 98 (Schulmannſchaff).
Die Lauchſtädter haben ſich für Sonnabend

die ſpielſtarke 98er Schulmannſchaft zu einem Abend
ſpiel verpflichtet. Nach ihrem Siege am vergangenen
Sonntag über den SpV. Roitzſch müßten auch diesmal
die Leute aus dem Badeſtädtchen als Sieger den Platz
verlaſſen.

7:0 (4:0)
ſiegte 99 im Handballkampf über Preußen.

99 war in dieſem Kampf, der dem großen Fuß
balltreffen der beiden Vereine ne meiſt kon
angebend und wartete mit überraſchend guten Lei-
ſtungen auf. Beſonders der Sturm zeigte, wenn er
in Fahrt kam, recht hübſche Kombinationszüge und
verſtand auch zu ſchießen. Trotzdem waren die
Preußen keine ſieben Tore ſchlechter, ſie hatten aber

nach dem Kampfe ein bekannter Merſeburger Sports
mann!

mit einer großen Anzahl von Strafwürfen und Tor
ſchüſſen reichlich Pech, vor allem P ohlen z. Einige
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Tore wären der ſehr eifrigen Mannſchaft zu gönnen
geweſen. Hübner, der beſonders erfolgreich war,
ſchoß die beiden erſten Tore, Meher erzielte mit
ſchönem Wurf den dritten Treffer, dem Buchhol z
mit hohem, unhaltbaren Wurf das 4. Tor anreihte.
Nach dem Wechſel ſtattete der Preußenangriff auch
Mehyers Tor viel gefährliche Beſuche ab, aber
viel Pech und Meyer verhinderten Zählbares. Dann
kam 99 durch Bombenſchuß von Booſt und wieder
durch Hübner zu zwei weiteren Erfolgen, denen
99 Senior Wolf mit ſchöner Leiſtung den
7. Treffer anreihte. Benn vom Platzverein ent
ledigte ſich ſeiner undankbaren Aufgabe völlig ein
wandfrei.

Wassersport

Magdeburger Ruderregatta,
Merſeburger Rudergeſellſchaft am Stkark.

Am Sonnabend und Sonntag findet in Magdeburg
die Große Ruderregatta ſtatt. Neben zahlreichen
Vereinen aus dem ganzen Reiche wird auch unſere
MRG. wieder am Skart erſcheinen. Sie hat gemeldet
zum Jungmann Achter und Junior-Achter, weiter zu
zwei Vierern, wird dieſe beiden letzten Meldungen
aber kaum einhalten.

Gute Ausſichten haben unſere Merſeburger im
Jungmann-Achter. Sogar die Magde-
bürger Preſſe gibt einſtimmig unſeren Vertretern
erſte Siegesausſichten. Allerdings dürfte der Kampf
zwiſchen MRG. und ſeinem ſchärfſten Rivalen,
Deſſauer Ruderverein, beſonders heiß werden. Jm
Junior Achter ſollte die MRG. neben Deſſau und Völl
berg ebenfalls ein ernſtes Wort mitreden können.

Tenniskämpfe
auf dem 99er Platz. 99 empfängt

PoſtTuéSpWV. Halle.
Am Sonntag wird die Tennisabteilung des Sport

vereins 1899 auf ihren Plätzen an der Halleſchen
Straße ein Verbandspflichtſpiel gegen die Tennis
abteilung des Poſt-Turn- und Sportvereins Halle
austragen.

Der Kampf, den unſere Merſeburger Vertreter mit
guten Ausſichten beſtreiten, erſtreckt ſich auf 6 Herren
und 4 Dameneinzel, 4 gemiſchte, 2 Damendoppel- und
3 Herrendoppelſpiele.

Sportitteratur

„Motor und Sport Nr. 24. Vom Sinn der Tafeln plaudert
der Sachverſtändige. Nicht Verbotstafeln ſind gemeint, ſondern
Geſetzeskafeln ſtehen in Behandlung. Dieſe werden einer ſcharfen
Kritik unterzogen, da ſie des Kraftfahrers Handlungen zuſchematiſteren drohen, während doch „der Verkehr eine Perſon
lichkeitsfrage“ iſt. Wahren Dienſt am Kunden zeigt der Auf
ſatz „Soll man Man ſoll der dem Fabrikantenoder Händler empfiehlt, die Verbindung mit dem Kunden nach
Kauf nicht zu verlieren, denn der Zuſammenhang muß ſich zu
beiderſeitigem Nutzen auswiren. Die nun vor beinahe Jahres
friſt tödlich verunglückten Rennfahrer Huldreich Heußer und

ldmann ehrte man durch die Weihe eines Gedenkſteines an
r Unglücksſtätte bei Buckow, die das Ziel einer Strahlen

fal war. Doch weiter floriert der Rennſport: „Warum
raſen die Menſchen?“ „Der Kampf um die Straße“, ſind
Gegenwartsfragen, deren große Bedeutung voll und ganz an
erkannt wird. Jm letztgenannten Thema wird geſagt, daß die
Straße weder der Maſſe noch deren individualiſtiſchem Gegner
dem Fahrzeugbeſitzer) gehört, ſondern einzig und allein dem
erkehr dienen ſoll. Jm Roſenmonat wird Koburg, das man

als Stadt der Erinnerungen und des Bliktenzaubers bezeichnet
dank ſeiner köſtlichen Schönheiten zahlreiche Motorſporkler bei
ſich ſehen, von wo ſie reich an erquickenden Eindrücken ſcheiden
werden. Auch nach dem Süden in die Alpen zu fahren, lohnt
ſich in vielerlei Hinſicht, da man doch auf herrlichen Autoſtraßen

ſo die neue Gaisbergſtraße in höhere Regionen „ſteigt“-
Die gezeigten Aufnahmen laden förmlich zur Nacheiferung ein.
Den Unkerhaltungsteil beſchließt neben der Humorecke einehübſche Skizze Meine Frau, unſer Auto und ich“, welche das

San vorliegende 60-P Heft zu einem wirklich inhaltreichen
Ganzen vollendet.

S

Jubeltage der Röſſener Turner
10ſähriges Stiftungsfeſt des TuSpV. NeuRöſſen

Am Sonnabend: Feſtabend im Geſellſchaftshaus. Am Haupttag: Volks
turnen und großer Feſtzug. Zum Volksturnen 530 Meldungen von

50 Vereinen.
Neu-Röſſen, 15. Juni.

Wenn der TuSpV. NeuRöſſen Stiftungsfeſt feiert,
ſo heißt das, daß Röſſen, die ganze Ortſchaft
Röſſen mitfeiert. Der TuSpV. iſt der Verein Röſſens!
Kein Wunder auch, denn ein Verein mit über 1000
Mitgliedern ſpielt in einem Orte von der Größe und
Hualität Röſſens eine hochbeachtliche Rolle.

Röſſens TusSpV. feiert nun vom 15. bis 17. Juni
ſein 10jähriges Beſtehen und begeht dieſes Feſt in
einer Art und Weiſe, daß nicht nur Röſſens Leben
und Treiben an dieſen Tagen, ſondern auch das der
Umgebung, ja auch Merſeburgs, ſoweit hier die
Turnerbewegung in Frage kommt, ſtark davon beeinflußt, iwee dirigiert wird.

Wir haben mehrfach ſchon über dieſe Veranſtaltung
berichtet, daß wir uns heüte darauf beſchränken, noch
einmal zuſammenfaſſend alle geſellſchaftlichen und
turneriſchen Darbietungen zu ſtreifen.

Der Sonnabend
leitet die Stiftungsfeier ein mit einem großen Feſt
abend im Saale des Röſſener Geſellſchaftshauſes.
In einem Feſtſpiel „10 Jahre Turn Und Sport
verein NeuRöſſen“, wird revueartig die zehnjährige
Geſchichte des Jubelvereins abgerollt. Nachdem dann
Turnerinnen und die Fechtabteilung des Vereins Dar
bietungen bringen, folgen

als Höhepunkt des Feſtabends die Vorführungen
einer Kunſtkurnriege, zuſammengeſtellt aus
Kunſtturnern der verſchiedenſten Skädte. U. g.
nimmt an dieſem Turnen an Reck und Barren keil
der Leipziger Klein, der beim letzken Skädke-
weltkampf Berlin Hamburg-- Leipzig der beſte
Turner überhaupt wär, ferner auch zwei Ludwigs
hafener aus der Baden-Pfalz- Mannſchaft gegen
die Schweiz, ſowie auch der Geräkemeiſter von
Sachfen-Anhalt.

Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn wir behaupten, daß
hier Gipfelleiſtungen, den Zuſchauern ein
Kunſtgenuß geboten wird. Ein Kommers in den
unteren Räumen des Geſellſchaftshauſes beſchließt dann
den Sonnabend.

Der Sonnkag iſt dem Wektkampf gewidmek.
Von früh an beginnt regſtes Leben und Treiben.

Um 8 Uhr fällt der erſte Startſchuß auf dem neuher
gerichteten Spielplatz in Göhlitzſch. Ein glänzendes
Meldeergebnis läßt intereſſante Kämpfe in allen aus
geſchriebenen Kämpfen erwarten. Die

Bekeiligung überkrifft noch die des Röſſener
Gautkurnfeſtes von 1925!

Es werden ſich im Zehnkampf ((ffen für alle)
46 Turner einfinden und zum Zehnkampf (auf Ein
ladung) werden 8 der mit zur Elite des Geräteturnens
der DT. zählenden Turner kämpfen. Der Fünfkampf
(erſte Stufe) iſt mit 14, der der zweiten Stufe mit 87
Volksturnern beſetzt.

Auch die Jugend hat regen Anteil, ſie tritt zu
einem Dreikampf in zwei Stufen (Jahrgang 11/12 und
13/14) an. Erſterer iſt mit 77, der zweite mit 45 Tur
nern beſetzt.

Die Turnerinnen beſtreiten einen Vierkampf
im Volksturnen und haben hier 28 Teilnehmerinnen

in guten Quaſſtäten zu medriggten Preiſen

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

tugo Schmleter

gemeldet. Auch das Ringen ſoll zur Geltung
kommen. Röſſen wird mit ſeiner ausgezeichneten Mann
ſchaſt, in der ſich alte Meiſter befinden, antreten. Der
Ringkampf wird in Freiſtil und athletiſchen Ringendurchgeführt. Hierzu haben ſich insgeſamt, einſchließ
lich der Jugendlichen, 42 Türner gemeldet. Die
Skafſeln, die intereſſanteſten Bewerbe der Volks
kämpfe, ſind ebenfalls gut beſetzt. So treten zur
Amal100MeterTurnerſtaffel 6 Mannſchaften, zur
Zmal1000-MeterStaffel 3, zur Olympiſchen Staffel
ebenfalls 8, zur Amal100-MeterJugendſtäffel 8 und
zur Amal-100-MeterTurnerinnenſtaffel 3 Mann
ſchaften an.

Die Läufe in allen Strecken von 100 bis 5000
Meter ſind mit 50 Turnern und 9 Turnerinnen be
ſetzt. Die Sprünge, Hoch, Weit und Stabhochſprung,
beſetzen 47 Turner und Turnerinnen. Die Würf und
Stoßbewerbe weiſen insgeſamt 80 Meldungen auf. Die
Geräte- und volkstümlichen Mehrkämpfe werden vor
mittags ausgetragen.

Der Nachmittag wird mit einem
Feſtzug vom Geſellſchaflshaus durch die Siedlung

nach dem Sporkplatz in Göhlitzſch
eingeleitet. Hier finden allgemeine Maſſen
Freiübungen der Turner ſtatt. Die Entſcheidung
der Staffel und der Einzelkämpfe, vor allem auch der
Stabhochſprung, werden anſchließend durchgeführt.

Zum Schluß ſteigt dann ein Hand ball- Groß
kampf Roöſſens Meiſterelf gegen Böhlitz-Ehrenberg
(Meiſterklaſſe), über das wir an anderer Stelle unſeres
Blattes ausführlich berichten.

Nachdem iſt Siegerverkündung. Während der
ganzen Nachmittagsveranſtaltung findet ein Konzert
des Merſeburger GranzauHOrcheſters ſtatt. Nach
der Siegerverkündung wird ein gemütliches Bei
ſammenſein bei Konzert und Tanz im großen Feſtzelt
und im Turnerheim die Anweſenden vereinen.

Der Montag bringt den Abſchluß. Abends
findet noch ein Handballſpiel Röſſen J Möcker-
hin g (Meiſterklaſſe) ſtatt. Konzert mit Tanz und bei
eintretender Dunkelheit ein

Brillank- Feuerwerk mit Gruppenſtellungen,

im Anſchluß ein Fidelitas, läßt das Feſt dann aus
klingen.

Möge dieſe Rieſenveranſtaltung bei Sonnenſchein
den Verlauf nehmen, den ſich der Veranſtalter wünſcht.

Dem Turn und Sportverein NeuRöſſen ſei zu
ſeinem 10jährigen Vereinsjubiläum an dieſer Stelle
auch unſer herzlicher Glückwunſch darge
bracht! Ein kräftiges „Gut Heil“ zu weiteren Taten!
C Ranavan Dr.

Großkämpfe in Röſſen.
TuSpV. Röſſen (Meiſterklaſſe) Böhlitz-Ehrenberg

(Meiſterklaſſe).
Am Sonntag, anläßlich des TuSpV.-Stiftungs

feſtes, findet ein Diplom-Handballſpiel obiger
Mannſchaften ſtatt. Böhlitz-Ehrenberg iſt eine der
ſtärkſte Mannſchaft Leipzigs. Sie rangtert hinter

Iischlermeister Markt 12

be II I daß die Firma

N. Fuchs
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58, I., II., III. Etage

die beste Bezugsquelle für alle Arten

Möhel auf Teilzahlung
ist. Einige Beispiele:

Schlafzimmer SpeisezimmerAnzahlung 50 Mark
Monatsrate 40 Mark

Moderne Küchen
Anzahlung 20 Mark
Wochenrate 5 Mark

Alle Einzelmöbel
Kleiderschränke Vertikos Sofas Ruhe-
betten Uhren Korbmöbel Federbetten

Kinderwagen Musik-Schall-Platten.
Außerdem: Gardinen Teppiche Reformbetten

Steppdecken Divandecken Linoleum
Bettwäsche usw.

Frühere Kunden auch ohne Anzahlung.
Kredit auch nach auswärts.

Bitte auf die Firma zu achten

helngeoprochen

Anzahlung 50 Mark
Monatsrate 40 Mark

Bettstellen m. Matratz.
Anzahlung 10 Mark
Wochenrate 3 Mark

Schall platten

T. T. F,B
unyerwüstlteh billig

tonschöne Qualitäts- Arbeit

aller führenden Marken, größte Auswahl. Außerst günstige Zahlungsbedingungen

PIANMO-RITTER on

100 Jahre

Fahrt nach Mücheln zu beteiligen.

bewährt als das Beſte

SFEMEAB R eHERMANN OTTO SCHMIDT L

dem diesjährigen Leipziger Meiſter der im Hampf
um die Deutſche Meiſterſchaft ſchon Polizei Gotha
und den Deutſchen Meiſter Chemnitz la hät.
Sein Sturm verfügt über ein ſchnelles, ſlüſſiges
Kombinationsſpiel. Jhm mußte ſich auch der Meiſter
unſeres Gaues, Frieſen Weißenfels, mit 671 beugen.
Röſſen verlor das e Spiel in Leipzig mit 72.
Jm morgigen Spiel hat Röſſen aber wieder einmal
die geſamte Mannſchaft zur Verfügung. Es wird
alſo dem Gegner nicht leicht gemacht werden den
Sieg zu erringen. Der ampf wird bei allem
werbenden Charakter ein ſpannender und harter
werden, den zu beſuchen ſich lohnen dürfte. Die
Leitung liegt in den Händen von Kain, Halle.

Röſſen I Möckerling (Meiſterklaſſe).

Am Montag, 19 Uhr, findet dieſes Spiel ſtatt.Das Spiel in Mbcerling verlor Röſſen mit 25.
Möckerling hat an Spielſtärke ſeitdem noch ge
wonnen. Auch Röſſens annſchaft hat ſich ſtark
verbeſſert. Es wird alſo auch hier ein gutes Spiel
zuſtandekommen

Lelehtathle e

Arnhold, Großkayna, in Weißenfels.

Am Sonntag findet in Weißenfels die Ein
weihung des neuen großen Stadions, um das unſere
Nachbarſtadt zu beneiden iſt, ſtatt. Anläßlich dieſer

eier finden eine Reihe ſportlicher Wettkämpfe
katt. Jm 100-Meter-Einladungslauf ſtartet u. g.auch der bekannte Kaynger Sprinter Arnhold.

Auch am Dienstag abend wird der SV. 22 Groß
kaynag init einem größeren Aufgebot nach Weißen
fels fahren, um an den Weißenfelſer Stadt-
meiſter ſchaften im Rahmen der Weißen elſer
Sportwoche teilzunehmen. U. g. verteidigt Arn-hold auch hier ſeine 100MeterMeiſterſchaft.

Verbinal. Nachr.

AthletikAusſchuß.
Wir erinnern, an den Meldeſchluß. für die leichtathletiſchen

Gaumeiſterſchaften, die gleichzeitig Ausſcheidungskämpfe für
die Stadtemannſchaften gegen Leipzig ſind.

Die Meiſterſchaften kommen nach folgendem Plan zu
Durchführung:

Sonnabend, 22. Juni. Herren 200 Meter, 1500 Meter
400 Meter Hürden, 4 400 Meter -Staffel, Hochſprung, Diskuss
werfen; Frauen: 200 Meter Weitſprung, Kügelſtoßen
Schlagballweitwurf, 80 Meter Hürden.

Sonntag, 23. Juni Herren: 100 Meter, 400 Meter800 Meter, 5000 Meter, 110 Meter Hürden, 4100- Meter-Staffel,
Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Hammer
werfen; Frauen: 100 Meter, 800 Meter, 1100- Meter Staffel,
Hochſprung, Speerwerfen, Diskuswerfen.

Hoffmann.
(Tereinsnaehrienten

MännerTurnverein. Wir beteiligen uns am Sonntag,
dem 16. Juni, alle am e Stiftungsfeſt des Turn und
Sportvereins NeuRöſſen. bmarſch. Punkt 12 Uhr vom
Faſino“. Abfahrt der Kampfrichter mit Straßenbahn 6.25 Uhr.
Abfahrt der Wetturner mit Straßenbahn 7.12 Uhr. Umkleibe
raum für Du. e öhece Neu Röſſen. Umkleideraum
r Ti. Turnhalle Göhlitzſch. Pünktliches und zahlreiches Er
cheinen erwartet Der Turn rat.TuSpV. 1885. Heute, Sonnabend, 20 Uhr: Fortſetzung der

Die Abende auf unſerem Turnplatze. Der Vorſtand.
Allgemetner Turnverein. Abmarſch nach Neu-Röſſen am

16. Juni, 12.15 Uhr, vom Turnplatz. Rege Beteiligung er

wünſcht. Der Vorſtand.Sportverein Maxrathon E. V. Spiele am Sonntag, dem
16. Juni 1929: J. Mannſchaft gegen Grube Eliſe II ücheln
(Pokalſpielh. Spielbeginn 16 Uhr in Mücheln II. Mannſchaft
gegen Sportring Mücheln II (Geſellſchaftsſpiel, 14.30 Uhr in

cheln)) Juntoren gegen Söſchen Junioren (10 Uhr in
öſchen, letztes Verbandsſpiel) Sandballegnaben- Merſe
ürg. Wir bitten alle Marathonen, ſich recht zahlreich an derDer Sport aus ſchuß

ennen2 J J Se
Pianos

Sprechapparate

senden Wir ihn gern zu.

JeimarbeitI schriftl. Vitalis-
M Verl. München G

geſ. „O W e5ch.

die Garantiemarke in
Fußbodenlackfarben.

Alleinverkauf für
Merſeburg

Drogerie H. Weniger

Die Präzis

Wirtsohatftsartikel.

motorxräder, Zubehörteile,
Musikinstrumente, Gesehenk- u.

AbbiidungenKatalog r 6500 gratis u. franko

O Ernsthachnow wenn
GröStes Vahrradhaus Deutschlands

Wenn Sie jetzt pestellen

jährlgem Gavrantieschein u
Damenrad Nr. 14 Mi 85) frachtfrel u. verpackungsfrel bis zu Ihrer Eisenbahnetatlon.

Vorherkasse od. Bahnnachnahme. Kataſog Nr. 126 noch gültig, wenn sie ihn nicht haben,
Edeſweiöräder, Nanmaschinen und Gummireſfen sind in

Fahrradhandlungen nicht erhältlich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern
Bisher über Miion Edelwelßräder geliefert.

An
S n

mit den guten

gar ben
aus der

und Ihrer Bestellung dieses Inserat belllegt,
das gute Etlel weiß Duuerracd
Herrenrad r. 11 mit Edelweißblumen
i. Goldinien-Verzierung, Gummireif-
Peter Extra Prima, Freilaufrücktritthr.
Torpedo, Sattel gelb vernickelt mit
vernick. niemals rostenden
Stahispeichen und drei- Mk

Das konnten Wir wohl
nimmermehr, wenn Edeiweißrad nicht gut und billig Wär.

Edeſweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg Nr.

S S e S S 5 So So S S

Wünschen Sie ein Figenheim?
Dann wenden Sie sich in Ihrem eigenen Interesse an die
Deutsche ev. Heimstätten-Geselischaft m. b. H. Berlin.

Bezirks-Geschäftsstelle

Sprechzeit für o u. Umgegend, jed. Montag
und Dienstag von 10-1
zog Christian.

Cotthart Droeerle, Herman Emanuel

Baumöglichkeit bereits nach Jahre mit 4
unkündbarem Baugeld.

Nähere Auskunft erteilt die

Halle a. S., Geiststr. 29
im Heim Christl. Verein jg. Männer

hr, im Jugendheim Her-
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STATT KARTEN
Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, verschiech

gestern meine liebe Erau, unsere herzensgute, treusorgende Mutter,
Tochter, Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante, Frau

Ida Fiesinger
geb. Stolle

kurz Vor ihrem vollendeten 49. Lebensjahre

PbBerlinerkredlt-Gegellschaft
i Roßmarkt 19, Ecke Windberg.

Rössen, den 15. Juni 1929.

absehen zu wollen.

Die Einäscherung findet Dienstag, den 18. Juni, 14, Uhr, in der Kapelle
des Gertraudenfriedhofes in Halle a. S. statt.

Von Beileidsbesuchen und evtl. zugedachten Blumenspenden bitten wir

Im Namen der Hinterbliebenen

Heinrich Fiesinger.

Unsere Liselotte hat heute ein
Schwesterchen bekommen.

In dankbarer Freude
Regierungsbaumeister
Wilh. K. Kimmel

9 und Frau Annemarie
geb. Stiebritz.

Merseburg, den 14. Juni 1929.
Brivatfrauenklinik Dr. Wiegand.

S

Allen freundlichen Gebern von Merſeburg
Stadt und Land, ſowie allen Mitarbeitern für
ihre tatkräftige Unterſtützung am Roten Kreuz
Sammeltag unſern herzlichſten Dank.
Vaterländiſcher Frauen Verein Genoſſenſchaft

freiw. Krankenpfleger vom Roten Kreuz.

J Veliostitut haur, Wieder geöftnet.

GSewlssenh. kllnlsehe Untersehungen.
Dienstags und Freitags von 8 12
und 2-6 Uhr, ſonſt tägl. 10 12
und 23--6 Uhr, außer Sonnabend
nachm. Weißenfelſer Str. 2, Ruf 782.

n

Teilzahlung
Elegante Sommerkleider u. Mäntel

Koſtüme, Herren Anzüge
kaufen Sie preiswert bei
Anzahlung Rest 6 Monatgraten

nur in der

Wäsche

C Shemuts, Schlohftraße

II Dann nd
nd Fenoterten
halte ich mich mit einer reichen Aus
wahl beſtgeeigneter Pflanzen ſehr
empfohlen.

Albert TrebſtBlumenhaus am Gotthardtsteich und
Gärtnerei, Vordſtr. I2 Fernruf 10

Konkurrenzlos billig

rikotagen
J Gardinen Läuter, Decken, Stepg-
(lecken. Stoffe Fruten Sie vor än-
schattung erst möln gngebot, dann
kaufen Se höstimmt el mir

menau on u. Seldenwarentabr Herm. Schorr,
menau 1 l. Thür. Abt. Tepplehvers. dir. an Frl.
kredltwüralge Besteller auch Zamungserſetent,

Mangeln
mit und ohne automatiſcher Scherengitter

Ausſchaltung
ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter 3ahlungsweiſe
Porul Thiele, Jperfabwäschemangel-fabrit

Leſer kauft bei
unſeren Jnſerenten!!!

I Entenplan, 7

proze

Wom 17. Juni bis 23. Juni

ar Tänzer

Bürgerho Heute

Sonvnahenck d Uhr

I. großer Werhe- Abend
„Sicher wie Jold“ Jnt. Art.Verband

Kabarett TatStimmung Laune Betrieb.

e ſ ß Sonntag, den 16. d. Mts.
Uhr an

7

von 4

Ballmusik
Sd—5d-SDdSSS
Tägl. Konzert im Reſtau
rant. Bei ſchönem Wetter

Tanz im freien

Zur Generalverſammlung werden die
Separationsintereſſenten

der Flur Merſeburg
auf Montag, d. 17. Juni 1929, abends 8 Uhr,

im Tivolt hiermit geladen.
Tagesordnung: Vortrag des Herrn Direktor

Heim von der Land wirtſchaftlichen Winter
ſchule in Merſeburg:
Pflanzenkrankheiten unter beſonderer

Berückſichtigung des Kartoſfelkrebſes.
Gäſte ſind hierzu willkommen.

Wahlen, Jahtesbericht mit Rechnungslegung,

ſorgſt Du nicht beizeiten dafür, Deine Körperkraft aufzufriſchen. Der
richtige Weg hierfür iſt der tägliche Genuß des herben, vollwürzigen
Köſtritzer Schwarzbieres, das viele tauſend Aerzte verordnen; es wird
auch Dich ſtärken und erfriſchen. Vertretungen: C. Schmidt, Unter
Altenburg 10, ſpr. 369; B. Oeltzſchner, Obere Burgſtr. 9, Jſpr. 374.

Zahlungsſchwierigkeiten
Konkurſe, Pfändungen uſw. werden ab
gewendet, wenn rechtzeitig

Vergleichsverſahren
angebahnt wird.
Auskünfte, Beratung und Durchführung
ſowie Beſchaffung von
Betriebskapital, Teilhabern u. Hypotheken

H. Olto Steinmüller

Fahrrad Näh
maſchinen, Sprech
apparate Radio,

Zentrifugen
Reparaturen werden
fachgemäß u. preis
wert ausgeführt von

Emil Schütze,
Merſebürg,

Leipzig C. 1 Harkortſtr. 1 Bahnhofſtraße 8.

—èch]czgzmgdgeg3g2èeESS

„Schönburg-kelvenkeller

Beiträge, Verſchiedenes.

Merſeburg, den 14. Juni 1929.
5 Der JFeldkomiteevorſitzende Schwickert.

Anfang 7 Uhr Achtung!ſof Achtung!m n Sonntag, den 16. Jnni, findet im
Gaſthof zu CreypauLeungRöſſen Sonn

tag, 16. 6., mitt. 1 Uhr,an e großer BallAbfahrt nach der Sportangler Dürrenberg ſtatt,722 Weißenfels 77 wozu freundlichſt einladen

Sonntag 1324 Der Verein Der Wirt.

J jf Zu d Sonnabend, diMotorschit non er
tag, clem 16. Junt, ab 14 Uhr stattfindend.ekente Spnrissentrssen o

fährt Sonntag früh
8.15 von Weißen sowie dem am Sonntag, ab 8 Uhr statt-

findendenfels nach Sm KRAMZCHENMb. Naumbg. Naden ergebenst ein
14.30 n. Schönburg- Der Wirt. Familien u. Gesangverein.

Heblitzſchleufe

Billige Fahr preiſe! Es ist

ein Vergnügen
im Kaffeehaus Ortelhichel brnetts

ſowie Naßpreßſteine
liefert prompt frei Ge
laß zu Sommerpreiſen

f. Bohle, Jand

on 1065

Solbad Dürrenberg
bei erstklassiger Künstlermusik die
vorzügl. Getränke mit den leckeren
Konditoreiwaren zu genieben.

Sonntag u an den Fetertagen,
ab s Uhr Tanzeinla gen.

Mittwoch Reunion. e
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Werschen- OelBenfels rationalistert
Erwerb neuer Grubenfelder. Wenig veränderte Produktions- und Gewinnziffern.

Die Betriebe der Werschen- Weißenfelser Braun-
Kohlen-A.-G. zu Halle a. d. S. arbeiteten in den
érsten neun Monaten des Geschäftsſahres, 1928/29
ohne wesentliche Störungen. Der harte Winter
zwang aber zu einer gänzlichen Stillegung der Ab-
raumbetriebe. Außerdem wurden die Förderungs-
einrichtungen durch den strengen PFrost in Mit-
leidenschaft gezogen. Die Produktion an Naßpreb-
steinen ist infolge ihrer Unwirtschaftlichkeit wie
überall in Mitteldeutschland weiter eingeschränkt
worden. Die Schwierigkeiten bei der Unterbringung
der Grudekoksprodukte haben sich etwas gemildert.
Es ist gelungen, neue, Gebiete zu finanzieren, um
für die Zukunft günstigeren Koksabsatz zu sichern,
Einschließlich 107 285 M. Vortrag stellt sich der
Bruttoüberschuß auf 6,75 (6,39) Müll. M., General-
unkosten stiegen auf 1,59 (1,84), Steuern und ötffent-
liche Lasten auf 1,71 (1,67), Abschreibungen auf
1,48 (1,39) Mill. M. Es wird wieder eine Dividende
von 10 Prozent aus einem Reingewinn von 1,98
(1,99) Mill. M. auf 17,5 Mill. M. Aktien vorgeschlagen.
96 897 M. sollen vorgetragen werden.

Die Rohkohlenproduktion war mit 2,42 (2,45)
Mill. To. nahezu unverändert, während der Versand
Von 89 789 auf 36 577 To. zurückging. Die Brikett-
produktion hielt sich mit 763 084 To. etwa auf Vor-
jahrshöhe. Der Absatz war mit 705 594 (721 094)

Braunkohlentagung
Schäden durch die Gebietszerrissenheit

in Mitteldeutschland.,

Tonnen etwas geringer Die Produktion von Nabß-
preßsteinen ging auf 7717 (11 090) To. zurück. Der
Absatz von 10973 auf 7458. An Teer und Roh-
benzin wurden 279 506 (249 089) Doppelzentner ver-
arbeitet; an Grudekoks 125 435 (120 939) To. pro-
duziert.

Stärker noch als in den Vorjahren wurden Um-

Vorzugsaktionäre wird eine Dividende von wieder
3 Drozent Verteilt, während 2600 RM. zum Vortrag
auf neue Rechnung gelangen.

Aktien-Feilenfabrik Sangerhausen in Sanger-
hausen. Der Aufsichtsrat dieses zum Konzern der
Thüringer Gasgesellschaft Leipzig gehörenden Unter-
nehmens bringt infolge der befriedigenden Weiter-
entwicklung für das Geschäftsjahr 1928729 die Ver-
teilung einer Dividende von 524 Prozent gegen
5 Prozent i. V. in Vorschlag. Generalversammlung
am G6. Fuli.)

Börsen, Devisen, Märkte
stellungen und technische Verbesserungen Vor-
genommen. Der Ausbau des Tagesbaues Wählitz zu Amtliche Devisenkurse.
größerer Raumförderung ist in der Hauptsache Ohne Gewäkr- c
durchgeführt. Zum Ausgleich für abgebaute Kohlen- 15. 6. 14. 6. 15. 6. 14. 6
kelder wurden nete Werk m e mee auf du os t Peso 1.762 11763 n 100 e

n nden sich auch die Kosten für apan 1 Jen 1.841 1.841 openh. 100 K. 111.62 111.6Konto Griubentelder finden s Konst. t. Pfd. 2.018 2.018 Lissab, 100 Esc. 16.73 18.78
den Grubenaufschluß Gustav-Adolft. Die Christoph- Lond. 1 Pia St 20.813 20816 O0lo o c nur 111.64
Pri 5 z z Neuyork 1 Doll. 4.190 4. 1910 Paris 100 Fr. 16.375 16.37Friedrich-Braunkohlen-A.-G. verteilt für 1927/28 Rio Nu a a Sehwei- 100 Fr. bot o
6 Prozent auf die Vorzugs- und 10 Prozent auf die Amsterd, 100 G 168. 18 168.21 So 100 Lera 31029 3.029

Ah 100 Drehm. 4151 5.435 Spann. 100 Pes 659.79 59.191Stammaktien. e c S 58.14 58.16 n 100 e 112.13 112. 69
i anz. 100 Guld. 81.19 61.18 udapest 100 P. 73.01 73. 05In der Bilanz weist das Konto Grubentelder eine T M. 10.620 10.529 Wien lod Sehill. 50.84 58 .688

beträchtliche Erhöhung (10,73 gegen 8,91 Mill. M.) alten 100 Tire 2192 21.918
auf. Grundstücke 1,46 (1,28), Maschinen 7,45 (7,14),
Materialbestände 2,00 (1,92), Waren 1,00 (0,82), Wert
papiere und Beteiligungen 8,34 (8,26); das neu er-

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbane, Filiale Merseburg.)

16. 6. 13. 6. 15. 6. 13. 6.i 2Scheinende Konto Sonderanlagen (462) auf der Föeereg e ePassivseite besteht aus dem bisher auf Fabrik- und Ades 128.25129. 501 Hallesche Röhrenw 56. 50.
Hallescher Bankver, 121. 121. 501 Hildebrand Mühlen 40. 40

Ofenbauumbaukonto usw. vorhanden gewesenen S S nen 92.50 92.50 Be o. 10
5 u andkredit-Bank 94. 94. Gebr. Jentzsch 40 40.Biückstellungen. Verschiedene Gläubiger usw. 13,67 Zörbiger Bankverein 65.- 63. Kaiserb, Sehmiedeb, 102

(11,75) Mill. M. Bergw. Alct, u, Kux KyfthauserhütteKali Krügershaſi Gottfried Lindner 45. 45.Mansf. Bergbau 130. 131.50 Jehkraplauer Kalk 62.- 92

Wieder 8 Prozent Gelsenkirchen- Dividende
In der Aufsichtsratssitzung der Gelsenkirchener

Bergwerksgesellschaft ist beschlossen worden, der
am 5. Juli in Essen stattfindenden Generalversamm-
lung wieder 8 Prozent Dividende auf 250 Mill. M.

i Sadtm. AlslebenBrehl. Braunkohle e Werten Je
Riebeck Montan
Werschen-Weißenk,
Bruckdorf-Nietl.

Industrieaktien,
Ammendorf. Papier 163. 163.

Wegelin Hübner
Zeitzer Maschinenf,

Zuckerraff. Halle
Halle-Hettst. Bahn

Am Freitag hielt der Deutsche'! Braun-
Akfien vorzuschlagen. Einschließlich Gewinnvor-Kohlen-Industrie verein in Dresden

seine diesjährige ordentliche Vereinsversammlung
ab. In seiner Eröffnungsansprache führte der Vor
sitzende des Vereins, Generaſdirektor Dr. Ing. Piat-
schek, aus, daß die Durchführung der Arbeitszeit-
verkürzung ein Anwachsen der Belegschaft um rund
5000 Mann verursagcht habe. Eine weitere Steige-
rung der Selbstkosten sei die Folge hiervon gewesen
und habe durch die fortgesetete Rationaſisierung
leiden nieht aufgefangen werden können. Hie
Knappschaftliche Sozialversicherung sei auch weiter
hin Gegenstand ernster Besorgnis gewesen, habe
doch der mitteldeutsche Braunkohblenbergbau im
Jahre 1928 nicht weniger als 54 Mül. M., d. h. 294
Prozent der Lohnsumme, für sie aufbringen müssen.

Die vom Reichstag beabsichtigte Beihilfe an die
Heichsknappschaft aus der Lohnsteuer in Höhe von

75 Mill. M. jährlich bis 1934 lehnte er ab
Den Geschattsbericht erstattete das geschafts

führende Vorstandsmitglied, Bergassesor Dr. Ing.
de Ia Sauc e.

Mit interessanten Zahlen beleuchtete er den Fort-
schritt der Rationalisierungsbewegung im Braun-
Kohlenbergbau und Kkennzeichnete insbesondere die
Schäden, die der Braunkohlenwirtschaft durch die
Zerrissenheit des mitteldeutschen Wirtschaftsgehbietes
dureh politische- und Verwaltungsgrenzen er-
wachsen Unter diesem Gesichtspunkt streifte er
die Fragen der Berggesetzgebung, der Bergpolizei,
des Qualifikations- und Konzessionswesens, der
Unübersichtlichkeit auf steuerlichem Gebiet, die
Fragen des Arbeitsrechts und der Sozialversicherung
und schließlich des Wasser- und Sjedlungsrechts.
Seine Ausführungen gipfelten in dem Wunsch, der
Reichswirtschaftsminister möchte die Verfassungs-
und Verwaltungsreform bald aus dem Stadium der
Erörterung in das der praktischen Verwirklichung
bringen ünd stellte hinsichtlich der den Braun

Kohlenbergbau betreffenden Fragen die Mitwirkung
des Deutschen Braunkohlen-Industrievereins in
Aussicht.

Reichsbankcdiskont 7 Prozent.

die bekannte Bilanz für 1928 genehmigt

trag von 6245 944 M. Ferbleibt, ein Reingewinn von
27323 106 (27 141 939) M. Es werden 1485 540
(1500 000) M. zu Abschreibungen verwendet und
nach Abzug von Dividende und Tantieme ein Be-
trag von 6381 430 M. vorgetragen. Gleichzeitig wird
der Generalversammlung, wie bereits angekündigt,
die Vusion mit der Adler A. G. für Bergbau in
Kupferdreh vorgesehlagen, derart, daß auf je zwei
Adler-Aktten eine Gelenkehener Aktie mit
Dividendlenberechtigung vom Beginn des neuen Ge-
schäftsjahres ab entfällt,

Die Fiat-Pläne der General Motors
Weitere Einflußnahme in Deutschland?

Die Gerüchte, daß sich die General Motors Cor-
poration nach Opel auch mit etwas über 50 Prozent
am Kapital der Biatwerke in Turin beteiligen will,
Jerdiohten sich. Es scheinen bereits jetzt gewisse
Beziehungen zwischen den beiden Gruppen zu be-
stehen. General Motors würde durch die Viat- Trans-
aktion Einfluß auf die südeuropäische Automopil-
industrie und auf den Absatz besonders im Dernen
und Nahen Osten bekommen. Auberdem dürfte der
Bau von kleineren Wagen für die Versorgung
Italiens selbst noch sehr aussichtsreich sein

Bemerkt sei noch, daß, wenn es zum Abschluß
gines Vertrags General Motors Piat KLommt,
General Motors über die Fiatwerke auch Binfluß aut
die N. Vereinigte Vahrzeugwerke A. G., Neckar-
sulm, also eine zweite deutsche Automobilfabrik, ge-
winnen würde. Darüber hinaus sei aber angedeutet,
daß noch weitere Pläne über Rinbeziehung einer
deutschen Firma bei General Motors schweben,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Gernrode Harzgeroder Hisenbahngesellschaft,

Gernrode i. H. In der Hauptversammlung wurde
An die

Cröllwitzer Bapier 172 Freiverkehr.
Könnerner Male 115. 118. Bankverein Artern
Eilenburger Katt, 74. 74. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerl Brünner 16. 17. Bühring Landsberg
Engelhardt- Brauerei ſ233. 233 Caesar Toret- 11. 11.
Zimmermann 24. 24. Czarnowanzer Glas 30. 30.8475 54.70 Meiſe

125. 125. P. -Zementf. Saale
Glauziger Zucker
Hallesche Malzf.

Berliner Börse vom 15. Juni.
Tendenz: Nach Iustlosem Beginn etwas freundlicher!

Nach völlig umsatzlosem Vormittagsverkebr und
einer ebensolchen Vorbörse war das Geschaäft an der
heutigen Börse auch für einen Sonnabend ganz
düherordentlieh gering. Die Spekulation nahm vVer-
schieclentſich Glattstellungen vor, die zwar Keinen
großen Umfang hatten, aber das Kursniveau z. T.
doch um I Pis 2 Prozent senkten. Es lagen heute
eher wieder günstigere Momente vor, die ſedoch bei
der herrschenden Lustlosigkeit Keine Wirkung aus
üben Konnten. Neuyork war unter Schwankungen
kest, die Kreditaussichten werden dort günstiger be-
ürteilt, und auch Tagesgeld ist etwas leichter. Die
Reichsregierung steht einer Tariferhöhung der
Refohsbahn jetzt ablehnend gegenitber, der Waggon-
baukredit der Banken an die Reichsbahn dürfte in
der vhächsten Woche zustande Kommen, und die Roh-
gisenerzeugung im Mai hat sich gesteigert. Am
arbenmarkt lag stärkers Angebot vor, das aber zu
einem um I Prozent niedrigeren Kurse glatte Auf
nahme fand. Bei Erdöl verstimmte der Dividenden-
rückgang, Gelsenkirchen Konnten sich auf die Nit-
teilungen in der gestrigen Aufstchtsratssitzung über
den Reingewinn behaupten. Schwächer lagen noch
Adlerwerke, Seblesische Zement und Deutsech-
Linoleum, die bis 3 Prozent verloren. Nur Chade
und Braubank lagen etwas fester. Deutsche An-
leihen zogen leicht an, von Auslandrenten Waren
Bosnier und Anatolier befestigt. Am Pfandbriet-
markt Waren bei üblichem Sonnabendgeschätft
Schwankungen nach beiden Seiten, die sich aber im
engen Rahmen hielten, festzustellen Nach den ersten
Kuürsen wurde das Geschäft lebhafter, da neue Orders
eingetroffen sein sollten, so daß die Spekulation zu
Deckungen schritt. Vor allem regte die feste Hal-

e e ne. m er
tung der Kunstseidewerte an, die von interessierter

Glanzstoff Konntengekauft wurden.
Bemberg gegen gestern 7 Prozent an-
allgemeinen waren 1- bis 3prozentige

Seite stark
12 Prozent,
ziehen. Im
Besserungen zu Verzeichnen. Kaliwerte, Montane
und einige andere Spezialpapiere gewannen zirka
4 bis 4 Prozent. Versionen von Verhandlungen
der Siemens Brothers mit der General-Blektric, die
natürlich auch für die deutsche Siemens-Gesellschaft
von Bedeutung wären, boten im Verlaufe eine An-
regung. Am Geldmarkt zeigte sich heute zum
15. d. M. vatürlich stärkere Nachfrage, so daß die
Sätze anzogen. Tagesgeld stellte sich auf 62 bis
9 Hrozent, Monatsgeld unverändert auf 9 bis
1028 Prozent. Devisen waren schwächer, Schweiz
leichter.

Hallische Produktenbörse vom 15. Junj.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg
Das Angebot in Weizen bleibt nach wie vor ge-

ring und Konnte daher im Preise etwas anziehen.
Roggen blieb unverändert. In Puttergetreide und
Putfermitteln ist wenig Geschäft; die Preise blieben
unverändert.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 Kg) Neue Ernte
Weizen (77 Kgh) 218-223 Viktoriaerbsen 35.00-37.00
Roggen (72 Kgul) 206-210 Futtererbsen
Braugerste S RapsWintergerste S Weizenkleie
Futtergerste 195--200 (mittelgrob) 12.75--13.25
Hafer 206-210 an 12.75--13.29Mais 202 Malzkeime STrockenschnitzel 13.25-13.5

Berliner Produktenbericht vom 14. Juni.
Die etwas festeren Meldungen von den über-

seeischen Terminmärkten machten hier Keinerlei
Eindruck, da die Cif- Offerten für Weizen gegen-
über gestern Kaum nennenswerte Veränderungen
aufwiesen und vor allem die schwächeren Liver-
pooler Notierungen Verstimmung auslösten. An-
gesichts des schleppenden Meblabsatzes bekundeten
die Mühlen nur wenig Kaufneigung für Weizen, be-
sonders das nur Knappe Inlandangebot wurde ver-
nachlässigt, die Mühlen decken den Bedarf in der
Hauptsache mit Plata-Weizen. Soweit in deutschem
Weizen überhaupt Umsätze stattfanden, erfolgten
sie zu etwa eine Mark niedrigeren Preisen als
gestern. Roggen wurde vom Inlande auch nur spär-
lich angeboten, Nachfrage bestand namentlich bei
den Inlandmühlen nach Waggonmaterial, jedoch
auch nur zu etwa eine Mark niedrigeren Preisen.

Am Lieferungsmarkt ergaben sich Preiseinbußen von
1 bis 124 M. Das Mehlgeschäft stockte wieder fast
ganz, der Konsum deckt lediglich den dringendeten
Bedarf. Hafer lag bei ausreichendem Angebot
matter, Gerste weiter vernachblässigt.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 15. 6. (Für 100 kg) 15. 6.
Weizen, märk, 212-213 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märk. 1871689 Futtererbsen 21.00--23. 00
BRauhgerste Peluschken 25.90-26. 00Indusfrie- und Ackerbohbnen 21.00-23. 00

Futtergerste 176 182 Wicken 27.00-30. 060Neue Winterg. S Blaue Lupinen 16.50--19. 50
Hafert, märle, 178-186 Gelbe Lupinen 27.00-29.00
Mais, lok. Berl. Serradella, alte e(Für 100 kg) Serradella DWeizenmehl 24.00--28. 25 Rapskuchen 18.50
Roggenmehl 25. 10-27.60 Leinkuchen 21.30--21.60
Weizenkleie 11.75--12.00 Trockenschnitz. 11.25
Roggenkleie 11.75--12.00 Sdoja-Schrot 18.40--19.30
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg 2 Kartoffeltlockenſ 16.90-17.40
Viktoriaerbsen 409. 00--48. 00 iben

Urlisten
kür die Schöffen- Wahlen

(Titel- und Einlagebogen)

hält zum Preise von 10 Pfg. pro
Bogen vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner
Merseburg 7 Kl. Ritterstraße 3

h 7

J 14 6. 13. 6. 14. 6. 13. 6 a e. 14 6. 19.5 n i B Verkehrswerte- et 268.87 29.50 Srone 91. 90. Freiverkehr-ynam. Nobe 117.50 119. Stöwer Nähmasch. 17.25 17.75 Adl lBerliner Börse von heute eriner Borse ſche on 1e7.80 aber alt er es r ren en e e
eEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und e e v Essen, Steinſcohlen 126. 126.50 Wersehen-Weißentf. 142. 142. el ken i

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoohb, 70 a. Excelsior Fahrrad 42. 42.75 Wrede Mälzerei 122 122. ffochfreguene 170. 179.15. 6. 14. 6 15. 6. 24. 6. Hamburg Süd 19 193 Eröbeln Zucker 62.75 Zeitzer Masch. 135. 136.- Rhein Metall
eng Damnptsen. 149 e e 3 Jeheldemangdel soHamb. Pakett. 116.76 117.75 Use Bergbau 215. 215. Menge e za cent ein el Ufa 90 e soNordd. Lloyd 110.50 110.12 dto,. Genub 120.75 122.50 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 106. 107.50Adca 126.25 126.76 Kaliwerke Aschersl, 240. 242. Disch, al Aue Bankaktien e e Co. 132.75 132. 50Berl. Handelsgesell, 223.50 223.50 Karstadt 193.25 196. Wien u fin. Banlyereis 180 75 120. echrerg an e a

Comm, u. Ptivatb. 186. 186. Klöcknerwerke 104.50 104. Nr. 190 000 51. 51. i ria e 328.75 les ne 129128.12
a .50 L ig L 206. 206. Ditsch. Ablösungs- g Hoesch Stahblw, 125.50 125.50Darmstädt, u, Nat. 278.50 278.50 Ludwig 2 gehuld ohne Hohenlohe 99.50 95. 50 z ßDeutsche Bank e 172 Ala es manntnren za z ars o ungsechein 10.60 10.75 [Industrie- Aktien Holemann, en. e 11826 Gier Se VOR Heute

Disconto 1656.--166.50 Mansf. Bergbau 131.- 128.50 g. Proy Sagohs, er Humboldt, Mühle S nDresdner Bank 163. 162. Nordd. Wollkämm. 142.50 143. Blandbriete 90.25 90.25 i e r es Kahla Porzellan g6.50 Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
5 2 Prov.-Sächs, Id, Aschaftenb Zellst 162150 195. Köln-Neuessen 124.50 124.Reichsbank 326.--327.50 Oberschl. Koks 110. 110. Korgenptender- 8.44 8.45 u en n c Gebr Körtng u 87 15. 6. 14. 6. 15. 6. 14. 6.Akkumulatoren 145. Orenstein Koppel] 891.50 93. 10 Berlin Hyp. ahnen 85.0 86. Ky ſh. Hätte e

AEG. 191.75 190.37 Ostwerke 248.50 249. z 1o1so 102. Beamag. Meguin, aber Co. 169.-- 170. 12 gen Landkr. 115. 115. Leipe, Feuer-V,ul, Berger 361.50 381.50 Phönix Bergbau 82.62 93. e e 94.50 94.50 an Wale wer 81.50 61.50 eine e z useh Waggon n 208. 206.
t iBergmann Elektr. 221.50 221.- Rhein Staklwerke 126.- 127.--Solapt, Ser, 8 76.50 78.50 e Bemberg o hre e. 1608 l e S hen e h e n e

Cont, Caoutschouc 170.25 170.50 Riebeck Montan 146.50 147.50 87 t. Hyp. Bk Berl. Hol- Kontor 6ahe 64. Naschinent, Buckau 120 120 Ehromo aſork 120.50 120. Teipe Spitees 131.-
Htsch. Conti. Gas Rütgerswerke 93. 82. ad pt 2 er Karier, W g. Mi Gennest 100.s0 102. e GSonkord, Spion g6. 66. Lindner, 44. 45.2 Liqu. G. 75.80 96. ßeton- u. Monierb 126.12 129. Motoren Deut- l 25 Sröihute, Pap. 173. 173. Naumann-Br. 146.50 148.50Dessau 209.75 208.50 Salzdetfurth 406.50 409. 50 Bod Kalz s Pre. Bod. -Kr R Blumegnfeld 5150 Nationale Auto 27.751 27.75 Hermatoig W. 77. Paradiesbetten 105. 105.Hisch, Erdöl 112. 112.25 Schuckert 240.75 240.25 Goldpk. Em. 3 93. 93. Braun u. Brikett 156. 156.00 Norddeutseh. Kabel 139. 130 Hiseh, Eisenhbd 625 Peniger Maseh, 45. 46.
Ditsch. Linoleum 354. 352. Schultheiß 312. 309.50 el e n e 232 232. e e a re Gard. 116. 117. ren Masch. v

ro n Boveri 138.s0 Tag Hhöni itesche Zuehb. 34.— PolyphonEagelkardt-Br. 222. 32 Stemens Haleke 308.75 50 Tiqu, Goldpt 78.10 78.50 BZuderug Eieenw. 71. 71.12 Pinsch A. 153 19310 Satz hat e Walter ehe
Farbenindustrie 2565.25 256. Thür. Gas Leipzig 136.75 140. 8 Mein Hyp. Busch Waggon 122.50 B. Polack 130. 132. Geraer Jute Richter J. C. 67. 67.Feldmühle Pap. 201.25 203. Leonard Tiet 265. 262. St. Es 2220 22.90 By l Guldenw. 64 Böge. Elektron 57.27 67.25 Glauzig Zucker g9.50 83.80 Kiquet C So 127. 127Gelsenkiren 35.25 285.50 t er Sie 90.80 66.60 Salon Hobert S260 90.20 hein Braun 295.251 Gnuehtel z Rotitger, Zuerer oS ten 235 Jerein. Glanasts Alo. Liqu- Charl. Wasser 112. 114. Bhein, Sprengstolt 82.50 Groß Kungt A. 27.50 26. Rudelsb. Zem.Ges, E. elektr, 222. 223. Verein Stahlwerlke 98.50 96.50 Golapk. 75.751 75.75 Chem, Buckau g. 96 S De l alle Zimmern l Saehsenwerk
H 95.50 .50 Chem. Heyden Sachsenwer 25 105. 70 Schubert Sal 305. 312e 95.25 n Westeregeln Alkali 246.50 248.5 chen. Gelee Wo e Sanrerk Nageh, 72 eher an en u Se in alzer Sarpener Bergbau 148.25 T Zelletoft Waldkot 263.50 252. Industrie Obligatio- Chemn., Spinnerei 5. Zerotti Seholk. 163. 167. Klrehner So 4.50 Stöhr e Co. 139. 140.

nen m. Zinsbereck- Chillingworth Sehering ehem, 337. 337. Kraftw. Sa, Thür. 73.251 73. Thür. Gas 139. 139aung. Crölly, Papier 174. Sehles. Textil 20. 28. anker Teipeig 38. Thür Wolle. lag 25 142. 508 Lonti Cautoh. 93 93.90 Daimler Motoren 69.751 60.85 Sehneider, Hugo 111.-- 112.60 Tangb. Pfannubs. 185. 135.-- Tränkner Wark. 34.-e 8 Klsckner 89 89 90 ch l. Tel, 115- 118.50 Sehulz jun. Laarabatte 70. 72. Wezel C Naumann 81.50 61.5082 Leipe Merze 93.25 75 Dtech. Kabel s 61.-- Sieg Solingen 41.50 12.25 Deipe, Baumwolle 151. 151. Zitt. Mech. We 62. 62.
7 n di u 50.50 50.50 See chem, 18.37 18.36 Leipe, B. Riebeck 147.75 imit Optionsschein 83.25 83.75 tsch. Wolle 20.50 21.86 Stett, ammotte 74.50 75.



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 15. Juni 1929.

AMeasten-
iesen-Circus

3 Nuskkanpellen (50 Hann Bläser-Corpo)

kommt
nach

Seite 16.

S S S5000 Plätze. Eine Riesen-Arena,.
Nicht mit 2 oder 3 Manegen, wo die Darbietungen auf die Beſucher einen ver-
wirrenden Eindruck machen und das Gebotene nicht überſehen werden kann, ſondern

eine einzige Rieſenarena, von allen Plätzen gut überſehbar. Kein Raubtiercirkus
oder Menagerie. Ein Circus im wahren Sinne des Wortes. Ein Cireus für
für das Volk, für die Maſſen. Eine Weltſchau, die ſich die größte Sympathie
in allen bereiſten Ländern erworben hat, deren Darbietungen hochkünſtleriſch an
erkannt wurden von den hohen Verwaltungsbehörden, der Weltpreſſe und dem
Publikum. Kein Bluff, kein ReklameUnternehmen. Barum geſehen zu haben.

iſt ein Erlebnis für jedermann

Barum bringt Attraktionen, welche neu auf dem Kontinent ſind. Barum zeigt
nicht allein Senſationen unter dem Dach eines Rieſenzeltes, ſondern Barum bringt
auch die tollkühnſten Piloten, welche unter freiem Himmel die verwegenſten Schau
und Kunſtflüge ausführen. Barum kommt mit einem Maſſenaufgebot von Men
ſchen aller Erdteile: Jnder, Japaner, Chineſen, Mulatten, Neger, Afrikaner. Barum
bringt eine Karawane von Tieren aller Gattungen: Pferde, eine Herde Elefanten,
Kamele, Büffel, Zebras etc. Barum verfügt über ein Heer von Angeſtellten.
Barums Rieſenzeltbauten bieten 5000 Beſuchern in jeder Vorſtellung bequem Platz. e

J ERSEBURe
Eröffnung:

I. Juli
Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 16. Juni 1929 (8. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Zur Förderung innerkirchl.

Angelegenheiten

Um mein reichhaltiges Lager zu räumen,
verkaufe ich billigſt zu nie wiederkehren
den Preiſen und Bedingungen:

Es predigen: bei Kaſſa bei Kaufabſchluß 20 Rabatte 1 J ohne Aufſchl.Dom. Vorm. 10Uhr: Superintendent Kramm. 9 e e v(Amtswoche derſelbe.) Vorm. 117, Uhr 5 u e 18e n t S T o uDonnerstag, abends r. Bibelſtunde i iſe günſtiin e zur Heimat. Paſtor Wutttke e e h t ds Mittwoch abends für kompl. Speiſe, Herren Schlafzimmera ammlung. und Küchen in Frage und bitte ich JnStadt. Borm. 10 Uhr Paſtor Riem. tereſſenten, ſofort bei mir anzufragen, umVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor mit Katalogen uſw. dienen zu können.Riem. DHonnerstag, abends 8 Uhr: Bibel 2 tHaumhurger HNöbelhaus in. Otto Bichterſtunde, Breite Straße 18. rer Anger

Naumburg a. S. gr. Neustr. 42

II

mann. Freitag, abends 8 Uhr: Kirchen
or, Breite Straße 18. Lehrer Buſch.
v. Mädchenbund St. Maximi. Montag,

abds. 8 Uhr Turnen im Schloßgartenſalon.
T Mittwoch, abends 8 Uhr. Verſammlung,
A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Vorm. 1127, Uhr: Kindergottes
dienſt. Montag, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung aller Frauenhilfen im „Tivoli“.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Leunga. Vorm. .9 Uhr Gemeinſamer Feſt

gottesdienſt aus Anlaß des 50 jährigen SStiftungsfeſtes des Landwehrvereins Leuna
RöſſenGöhlitzſch. Jn Göhlitzſch fällt der
Gottesdienſt aus.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Dienstag, abends 8 Uhr: Uebung des
Kirchenchors (Geſellſchaftshaus). Mitt
woch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

Beung. Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt in
Oberbeuna. Vorm. 10 Uhr: Haupt
gottesdienſt in Niederbeunga. orm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in Niederbeung.

Montag, abends 8 Uhr: Poſaunenchor
(Pfarrhaus). Dienstag, abends 8 Uhr
Jungmädchenbund. Mittwoch, abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Lukas 22. Donners
tag, abends 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag,
abends 8 Uhr: Jungmännerbund.

Zſcherben. Vorm. 8Uhr: Predigtgottesdienſt,
Kalkofen, Beung.

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt, Kalkofen, Bennn

EIN HANOMAG-KABRIGLET
verkörpert Qualität und Schönheit

Die Quaniest ist sprichwörtſich für alte Erzeugnisse der Hanomag. In alſer Welt tet die Quantst des Einzyſinder-Hanomag

z berühmt geworden. Das Vierzylinder-Kabriolet üGbertrifft inn. Schlagend bewiesen durch seine erfolgreiche Teil-

nahme als einziger Kleinwagen an der Jugoslavienfahrt über rund 5000 km unter schwierigsten Weg häſtni
An Schönheit übertrifft es alle Kleinwagen der Welt. Es findet Bewunderung und ist ein Wunsch unendlich Vieler.

Mit Recht der vornehmse Kleinwagen.

Bei o Anzahlung u. 10-24 Monatsraten
Kaufen Sie
üchen, SChlat- I Jpeieitnmer

v. Einfachsten bis zum Elegantesten
nur in derEin rein deutsches Erzeugnis?

ereis 2800. RM ar Werk
Günstiger Kredit bis 18 Monate

3Berliner Crecit- Cevellschat

Oelgrube 7
im Hause der Mifa-Fahrradhandl-

Beamte und alte Kunden ohne Anzablung
Bei Barzahlung hoher Rabatt

Kyffhaänusere Technik
Ingenieur undFrankenhausen Serhnete Abt

Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und
Aelt. Sonderabt. f. Landm, u. Flugt. Automobilbau.

Ausstattung:
dämpfer, selbsttätiger
wischer, elektrisches Horn, Hup-

knopf auf Lenk oTr und Kofferraum, Gummitub-
matte, gummibelegte Trittbleche,

blende. Kry legelglas

Fünf dvallonbereltte Räder,
elektrischer Anlasser mit Fub-
betäatigung, Vergaser mit Luftrei-
niger, Starterklappe, Srennstotft-
Filter, Brennstoff Reservehahn,
Hochdruck-Fettschmierung, Vier
rad-Bremse, hydraulische Stos-

ver e W eindirekte Armstürenbrett- Se-
bneter de

meter, Slluxllcht Osram, Verdeck-
stoff Herrzog-Cabrio, reichliches
Werkzeug Sitze und Rückenienne

aus b Tuch.
C

VDS. 2 FanrtriHANGOMAG WIIheim Engel, Hersebure
Weißenfelser Str. Nr. 11 Telephon Nr- 090/91

Gaslehrvorträge Krakftfahrzeugtührer- Schule

Eine fachmännisch-korrekte

Juno-Gasherdd Aushlidung d. Klassen zu. 30

1928/29

h b. Verwendung v. modernst. Lehrmitteln
Anmeldung und Beginn zu jeder Zeit

finden am Mittwoch, dem- 19. Juni, nachmittags von 4
bis 6 Uhr und abends von 8 bis 10 Uhr Donnerstag, g

Oelßenkelger Straße 13h (Neuhau)

den 20. Juni, nachmittags von 4 bis 6. Uhr im groben

Ruf 1090/91.

Saale des Casino statt.Kostproben werden verteilt I 4 al
Zur Gratis -Verlosuug gelangt ein Originul-Juno-Gushersd

Lecdertaschen

C. F. Meister, Merseburg en
TTTTMMREA M Selbstauslöser

alen SJchan
sämtliche Bedarfsartikel

cuf der Bergschenke zu Halle

in großer Auswahl

vom 15. his 23. Juni
Photo- Haus

DAdler-Drogerie
Geöffnet von 9 bis 20 Uhr.

Eintritt Erwachsene 0,50 RM.
Markt 17

Kinder 0,25 RM.Veranstaltet von d. Ortsgruppe Sommersprossen
Halle-Merseburg d. Deutschen

Kontor erenseuete beſeitige unter Garantie innerhalb 5 Tagen.
Ferner Pickel, Miteſſer, Grießkörner, Leber

fleche, Warzen, Geſichtshaare uſw.

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
3 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. Stieling, Militär

kantinenpächter,
Güſtrin Nr. 290.

(Standuhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

Uhren Heyder
Roßmarkt 17,

Weparatur Werkſt.

III
J

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr
Letzte hl. Meſſe mit Predigt; 8 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr:
Andacht.

Reumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 10 Uhr Hochamt mit Pre
digt; 3 Uhr: Andacht.

Kaynga. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Schafſtädt. 10 Uhr: Gottesdienſt m. Predigt:.

Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

Vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag: „Speyer

1529 1929“. Paſtor Angermann. Frei
tag, abds. 8 Uhr: Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

Pi.-Fahrechue

Steinstraße
Hans Engel

Merseburg
Beächt. Sie genaue Adr.

Steinſtr. 13 Tel. 604

Sommersprossen
beſeitigt unter Garantie ſchnellſtens das

Il

Eintritt frei

Leſt den Merſeburger
Korreſpondent.

I

Meiner geehrten Kundschaft zur ge-
fälligen Kenntnis, daß der Sommer-
preis für Braunkoöhlenbrikett

nur his Ende Juni
gilt. Bestellungen auf Luckenauer
Werden nur bis zum 20. 6. ange-
nommen, da erfahrungsgemäß das
Werk wegen starker Nachfrage die
Bestellung nach dem 20. 6. nicht
berücksichtigt. e

eſſnſe re

h

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul Wer tzbekannte

Frucht-Schwanenweiß
e

Eduard lauss, ernſ wen I n.
e Gerner Man eig', rer g

c n a

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Ixma Ehlers-Räha, Magdeburg Kölner Str. 13

Filiale: Halle a. G., Gtergeſtr. II.
Jeden Donnerstag von 10-7 Uhr anweſend

J 23 jährige Praxis.



Von E. Heſſe.
Eine der älteſten Siedlungen im Kreiſe Querfurt iſt Obhauſen, am

Zuſammenfluß der Querne und Weida gelegen. Der Name Obhauſen,
früher Ophauſen, Ophuſa, auch Uphuſen, erklärt ſich aus ſeiner Lage,
nämlich die Häuſer oberhalb der Querne von Querfurt aus gerechnet.

Das heutige Obhauſen beſteht aus drei Gemeinden. R. Engelhard
rechnet das Dorf in ſeiner Erdbeſchreibung von 1811 unter die merkwür
digen Dörfer, wegen der „Königlichen Gewalt“, dem GewaltGericht, deſſen
Entſtehung unbekannt iſt, aber ſchon 1568 als längſt bekannt in einer
Merſeburger Urkunde vorkommt. Merkwürdig mutet dem Fremden viel
leicht heute noch an, daß das Dörfchen mit ſeinen 1800 Einwohnern von
drei Kirchtürmen gekrönt wird, daß ſeine Jugend in vier Schulen, die im
Dorf verſtreut liegen, mit den Anfangsgründen der Wiſſenſchaft bekannt
gemacht wird, daß es ſeine Toten auf ſechs Friedhöfen beſtatten kann,
und daß bis vor kurzer Zeit ſieben Verwaltungsbezirke, drei Gemeinden
und vier Gutsbezirke, dazu eine große Zahl kleinſter Exklaven und En
klaven, oft nur aus einem Haus beſtehend, den Dorfplan zu einem
Rätſel zu machten.
Mit der Geſchichte Merſeburgs iſt Obhauſen eng verknüpft, ſchon die
älteſte Nachricht, die mir vorliegt, gibt Zeugnis davon. „1009 ſchenkte der
Biſchof Wigbert von Merſeburg der Kirche daſelbſt außer anderen Gütern
von ſeinem eigenen Erbe 7 Hufe und den Wald Schönberg in Uphuſen.“
Alſo Wald gab damals noch der heute eintönigen land wirtſchaftlichen
Fläche ein wechſelvolleres Bild. Aber noch andere Urkunden weiſen auf
Merſeburg hin. Kaiſer Heinrich II, der Heilige (1002 1024), ſchenkte
Obhaufen dem Kloſter Merſeburg, wie in einem alten Merſeburger
Calendarium, entſtanden 1320 bis 1325, zu leſen iſt.“

„Kaiſer Friedrich, Barbaroſſa, bekundete 1169 am 1. Februar, daß
der Propſt Ludwig des Kloſters zu Merſeburg die Vogtei über die Güter
der Merſeburger Propſtei in Obhauſen nebſt Zubehör dem Biſchof zu
Merſeburg überlaſſen habe.“

1466 beſtand „Uphuſa, an der Woyta“ gelegen, aus drei Kirchſpielen,
nämlich St. Petri mit 60 Hauswirten, 5 Müllern und etlichen Haus
genoſſen, St. Nicolai hatte 22 Hauswirte und St. Johanni 23 Die
Fluren der beiden Dörfer St. Petri und Johanni ſind „1563 allein
S Schock und 7 Mühlſteine“. Es war alſo ein großes und reiches Dorf,
und das erklärt auch, daß es von einem Beſitz in den anderen wanderte
Es würde von den hauptſächlich kirchlichen Ständesherren oft verſchachert
und verſchenkt.

Von den Nöten des Dreißigjährigen Krieges ſcheint Obhauſen ver
e geblieben zu ſein; denn es kann ſogar Siedler nach Kuckenburg
ſchicken, daß durch die Drangſale, Feuer und Peſt völlig zerſtört und
ausgeſtorben war.

Die Chronik des Kreiſes Querfurt meldet unter anderm von Ob
hauſen: darinnen auch zugleich 4 Ritterhöfe, wie denn viele adlige
Familien hier gelebt haben.“ Die älteſten Höſe ſind der Schieferhof, aus
dem die von Hund und die aus dem Winkell ſtammen, die letzteren
hatten ſogar das Recht, die Landſtände zu berufen, das Trothaſche
Rittergut mit dem Raben im Wappen, das wieder auf Merſeburg hin
weiſt, das „Bauergut“, heute Arbeiterwohnhaus, das mit dem Schnicke
ſchen Gut verbunden war, und die heutige Domäne Weidenbach. An
Adelsfamilien, „die allhier gelebt“, ſeien nur die von Krafft (Jobſt v. K.
1563), die von Marſchall (1668), die von Hoff (Albrecht v. H. 1555 in
St. Johanni) und die von Trotha genannk.

Von der Kirche St. Johanni und dem Filial St. Nicolai ſind leider
keine Urkunden erhalten, da alle Kirchenakten beim Brande des Pfarr
hauſes, das früher in Nikolai geſtanden haben ſoll, verbrannt ſind. 1555
ing St. Johanni dem Kloſter Rode, das den Grafen zu Bornſtedt zuſtändig war, zu Lehen, und St. Nicolai dem Thumpropſte zu Merſeburg.

Als die „vornehmſte“ Kirche galt früher St. Petri, vormals dem
Stift Gorsleben im Erzbistum Magdeburg zu Lehen, weil ſie vom Papſte
viele Benefkzien erlangt hatte. Ein ſonderlicher Ablaßbrief von 1340
machte ſie zu einem beliebten Wallfaährtsort. Dieſe Ablaßbriefe wurden
1407, 1487 und zuletzt 1506 durch Mathias Gnadenſis, dem Gnaden-
kommiſſarius und Vikar des Erzbiſchofs Ernſt von Magdeburg erneuert
und gleichzeitig auch auf Göhrendorf übertragen. Aus dieſer katholiſchen

Epoche ſtammk auch noch der ſchön geſchnitzte Heiligenſchrein in der
Sakriſtei, der leider dort langſam den Würmern zum Opfer fällt Die

heutige Kirche iſt der Anbau aus evangeliſcher Zeit, der ältere Teil iſt
der Turm und die Sakriſtei, früher Waällfahrtskapelle. So iſt auch die
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falſche Stellung des Kirchturms, nämlich nach Oſten, ſtatt nach Weſten,
zum Kirchenſchiff zu erklären.

Die Kirche zu „Kockeburg“, die heute zu St. Johanni gehört, würde
1262 St Petri zugeteilt durch Biſchof Volrad zu Halberſtadt, der ſie in
eine Kapelle wandelte.

Die Domäne Weidenbach, vor kurzer Zeit noch ein eigner Guts
bezirk, iſt durch die Auflöſung der Guksbezirke zu der Gemeinde Ob
hauſen St. Nikolai gekommen, kirchlich gehört ſie aber, wie früher, zu
Obhauſen St. Petri.

„1291 hatte das Kloſter St. Moritz in Halle eine Hufe in „Widenbeke“.“
„1301 ſchenkte Graf Burchard von Mansfeld dem Kloſter Kaltenborn
die Kirche zu Widenbeke mit ihren Gütern.“ „1555 gehörten zu den Ein
nahmen des Pfarrers zu Leimbach die Zinſen St. Stephani zu Weiden
bach.“
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Wer heute im Auto auf der Merſeburger Straße Weidenbach paſ
ſiert, ſieht kein Dorf mehr. Der Gaſthof und die Wirtſchaftsgebäude der
Domäne dazu einige Arbeiterhäuſer bilden das heutige Weidenbach. Von
Kirche und Dorf hat der Dreißigjährige Krieg nichts übriggelaſſen. Die
Kirche ſtand im Oſten an der Ländſtraße, gegenüber auf der Höhe lag
das Dorf und der Ritterhof am Teiche im Norden. 1660 wird noch
einiges Gemäuer von den zerſtörten Gebäuden erwähnt. Der Glocken
ſtuhl und die Glocke kamen nach Nemsdorf, wo ſie noch heute ihr Geläut

erklingen läßt. r ſtSüdlich Weidenbachs, in der Nähe des Halbenſtundenſteines, lag einPönitz e a Sträße, weſtlich von Weidenbach, Zaglitz
Beide ſind zur ſelben Zeit reſtlos verſchwunden. Zuckerrüben und
Weizenfelder trägt heute der Boden. Kein Stein gibt Kunde von den
einſt blühenden Dörfern. Kaum jemand weiß etwas davon.

Südlich von dem Ort, wo einſt die dem Stephanus geweihte Kirche
zu Weidenbach ſtand, ſoll ſich einſt eine runde und dem Anſehen nach in
die zehn Fuß tiefe Grube i haben. Auch die genauen Maße dieſer
Senkung ſind erhalten. Jhr Umfang ſoll 320 Schritt und der Durch
meſſer 107 Schritt betragen haben. An dieſer Stelle ſoll das Jungvolk
ihr Pfingſtfeſt gefeiert haben, und eine längſt vergeſſene Sage weiß davon
zu berichten:

Als einmal wieder das junge Volk ihren Pfingſttanz abhielt, machte
ſich ein Wetter auf. Die Blitze zuckten, der Donner krachte, nur der
lang erſehnte Regen blieb aus. Die „frechen Tänzer“ ließen ſich darum
nicht ſtören, ſondern führen fört mit Tanzen. Aber nicht das allein, ſon
dern gottesläſterliche Worte ſollen ſie dabei geredet haben. Da wären
plötzlich unter Donner und Krachen alle, die ſich auf dem Tanzplatz be
funden hätten, wie die „Rotte Koräh“ von der Erde verſchlungen worden
und in dieſen Ort hineingeſunken. Der einſetzende wolkenbruchartige
Regen ſpülte den Spalt zu, ſo daß nur die eingeſünkene Grube geſehen
worden wäre.

Eine Geſchichte von Anno 1640 von Oswald Rathmann.

„Der Schwed' im Land, eine Mäuſeplage dazu, wie ſie ſeit Menſchen
gedenken nit geweſen, Not und Sorg allüberall, und nun auch noch den
Arger mit dieſem Mädell!“ Alſo reſignierend ſchritt der Geuſaer Pfarrer
mit auf dem Rücken verſchränkten Armen in ſeinem Studierzimmer auf
und ab, und warf einen zornigen Blick zu ſeinem Arbeitstiſch, wo ein
Brieflein lag, deſſen Inhalt ihn ſo deſperät gemacht hatte. Da ließ der
geſtrenge Gerichtsherr Junker Melchior von BVothfeld ihm aufs beſtimm
teſte wiſſen, daß er mit ihm durchaus nicht mehr zufrieden ſei, daß er
ſein Seelſorgeramt vernachläſſige, und ſich, wenn das ſo weiter ginge,
beſſer eine andere Pfarre ſuchen ſolle. Und was war der Grund zu
dieſem Schreiben geweſen? Einzig und allein die Sophia Bock, das nach
gelaſſene Töchterchen des Häns BVock, der ſich in der ganzen Gemein
großer Beliebtheit erfreut hatte. Daß das Kind unklug war, hatte der
Pfarrer, dem es zum Unterrichten überantwortet war, bald bemerkt, doch
keiner wollte ihm Gehör ſchenken, alles laſtete auf ihm.

Keiner wäre wohl auf den Gedanken gekommen, dem blöden Kinde
irgendwelche Zauberkünſte nachzuſagen, wenn nicht gerade in dieſem
Jahre der weite Umkreis ſeines Heimatdorfes von langſchwänzigen,
grauen Tieren, die man gemeinhin als Mäuſe kennt, überflutet worden
wäre. Allüberall richteten die kleinen Nager, die in rieſigen Mengen auf
traten, unermeßlichen Schaden an, Gerſte und Hafer brauchten in dieſem
Jahre nicht eingeholt zu werden, denn die Mäuſe hatten gar ſaubere
Arbeit gemacht auf den Feldern, und als ſie da nichts mehr fanden, kamen
ſie in die Häufer und Scheunen und taten dort großen Schaden. Die aber
gläubiſche Menge ſah in dieſer Plage ein böſes Oming; vielleicht, daß
der Schwed' die grauen Tierlein als Vorboten ſchickte, oder daß ein
anderes, ungeahntes Unheil die Orte des Stiftes Merſeburg treffen ſollte,
wer konnte das wiſſen

Durch all die Aufregung, die ſich der Leute bemächtigt hatte, war
auch die kleine Sophia Bock aus ihrer ſonſtigen Lethargie erwacht. Nur
langſam vermochte ihr träges Hirn zu begreifen, daß die Mäuſeplage
etwas Seltſames ſei, und als ihr ein Bauer im dummen Scherz zuzwin
kerte, daß ſie doch die Mäuſe gemacht habe, erſtrahlte ihr blodes Ge
ſichtchen, und heftig nickte ſie Bejahung zu dem albernen Geſchwätz. Ein
vernünftiger Menſch hätte dazu nur gelacht, anders aber der Bauer. Er
hielt das lächelnde Bekennen für bare Münze, eilte davon und hatte bald
eine genügend große Schar Anhänger gefunden, die ſeinen Worten
Glauben ſchenkten und die kleine Sophia als Urheberin der Mäuſeplage
anſahen Weiter ſpann ſich der wahnwitzige Gedanke, und bald war das
ganze Dorf davon überzeugt, daß das Kind eine Hexe ſei und mit dem
böſen Feinde ein Bündnis geſchloſſen habe.

Kurze Zeit nach dieſem Auftritt wurde Sophia Bock vor das Gericht
geladen Junker Melchior von Bothfeld waltete in höchſteigener Perſon

Amtes Das Kind machte den Richtern die Jnquiſition gar leicht, kaum,
daß man es peinlich zu befragen brauchte, geſtand es, vom Vater, kurz
vor deſſen Tode, die Zauberei erlernt zu haben. Erfreut über dies ſchnelle
Bekenntnis diktierten die Gerichtsherren dem Mädel nur „einen guten
Stockſchilling“ zu, denn ein Kind brannten ſie nur ungern, bei denen
ſollte man nach Möglichkeit Milde walten laſſen, wie Döpler in ſeiner
Halsgerichtsordnung beſtimmte. Das Kind nahm die Schläge in großem
Gleichmut hin, wurde aber dadurch nicht beſſer, ſondern trieb nun erſt
wirklich allerlei dumme Dinge, zum größten Verdruß des Pfarrers, der
ſich alle Mühe gab, die Kleine zu einem ordentlichen Chriſtenmenſchen
zu machen.

Wie wenig ſein Tun von Erfolg gekrönt war, zeigte der Brief, den
er jetzt noch einmal durchlas. Demzufolge hatte Sophia Bock weitere
Zaubereien getrieben, und ihm ſchob man dabei die Schuld in die Schuhe.
Nun ſollte das Kind abermals befragt werden vor Gericht, und er war
dazu geladen, Red' und Antwort zu ſtehen. Jhm tat das Kindel leid,
doch gegen Unvernunft angehen, iſt ein müßig Ding.

Wieder ſtand Sophia Bock vor den Richtern. Wieder bejahte ſie
grinſend jede Schandtat und Hexerei, der man ſie bezichtigte, ja, ſie ging
diesmal ſogar ſo weit, daß ſie auch auf andere, durchäus ehrbare, Per
ſonen bekannte Dieſe freilich wußten ſich aus der Schlinge zu ziehen,
und nur das Kind würde eingeſetzt. Diesmal hatten die Richter weniger
Erbarmen mit dem Mädchen, ſolch eine Zauberhexe gehört in ſtrenge
Haft; alſo beſchloſſen, wurde auch ausgeführt, und das blöde Menſchlein
gutverwahrt in ein dumpfes, kaltes Loch geworfen. Hier hätte Sophia
wohl ewig liegen müſſen, kaum mit dem Nötigſten verſehen, wenn nicht
ein plötzlicher Umſturz in den Geſchehniſſen gekommen wäre.

Gegen Ende des Jahres verlief ſich der Mäuſeſchwarm ebenſo ſchnell
wie er gekommen. Jn Altranſtädt ſollen ſie alle in einen großen Teich
gelaufen ſein, um ſich dort ſelbſt zu erſäufen, berichten zeitgenöſſiſche
Schreiber. Doch gar bald folgte dieſer Plage eine weit größerer Zu
Anfang des folgenden 1641. Jahres kamen die raubluſtigen Schweden
wieder, plünderten das Stift Merſeburg, ſchändeten die Frauen und er
ſchlugen die Männer. Alles was Beine hatte entfloh, Geuſa war bald
ſeiner Einwohner ledig, alles eilte nach der Stadt, um Schutz zu ſuchen
hinter den feſten Malern. Auch das Hexlein war entſprungen, keiner
dachte jetzt an die Teufelsbündnetin, jeder hatte mit ſich zu tun Heimat-
los irrte das Kind in den Straßen der Stadt umher, bettelnd und
Almoſen heiſchend, lag nachts auf den Gaſſen und verwilderte ganz.
Dann war das Kind eines Tages nicht mehr zu ſehen.

Als das Korn der Reife entgegenſchritt und die erſten fruchtſchweren
Halme fielen, fand man das Herlein in einem Felde und gab ihm eine
letzte Rüheſtatt in der Armſünderecke des Geuſaer Kirchhöfes.



r

n unmittelbarer Nähe unſerer alten Stadt Merſeburg liegen
zwei Heilbäder? Bad Lauchſtädt und Solbad Dürrenberg
Lauchſtädt mit ſeiner großen hiſtoriſchen Tradition hat ſich heute
auf den Brunnenverſand eingeſtellt. Jn Dürrenberg ſteht heute
der Badebetrieb und das Kurleben in voller Blüte. Wohl hat
das Solbad ein ſtattliches Alter es beſteht ſchon ſeit 1846, aber
es iſt nicht veraltet, ſondern es hat ſich gerade in neueſter Zeit
verjüngt Und verſchönt. Es ſind in den letzten Jahren ſo viel Ver
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beſſerungen und Verſchönerungen hinzugekommen, daß der Kur
beſuch weiter kräftig ſteigen wird und daß auch der Tages und
Wochenendbeſuch aus Merſeburg und Umgebung wachſen wird.
Wer an einem ſtrahlenden Tage die neuen prächtigen Kuranlagen
geſehen hat, wer die würzige, heilende Salzluft geatmet hat, wer
ſich erfreut hat an dem heiteren Treiben des Kurlebens, der wird
immer wieder oft und gern Dürrenberg aufſuchen. Reigvoll und
abwechſlungsreich iſt der Weg an der Saale entlang, wer aber die
vielen Schönheiten Dürrenbergs friſch genießen will, der fahre
für 50 Pf. mit der Elektriſchen hin.

Schon der Ort Dürrenberg mit ſeinen ſauberen Penſions
häuſern, mit liebevoll gehegten Vorgärten, mit Anlagen, Raſen
flächen und Blumenbeeken macht einen überaus freundlichen Ein
druck. Manch ſchönes, maleriſches Motiv iſt hier zu finden.

Wie innig haben ſich die Häuſer nach dem Vorlachſchacht an
einander geſchmiegt. Wie geborgen und heimelig muß es ſich
unter dem hohen Dach wohnen. Da iſt kein Prunk und fauler
Zauber daran, wie an vielen Stadthäuſern; durch ihre einfache
Geſtaltung, r Dach, kleines Haus, kräftige Schornſteine,
Dachfenſter und Luken, wirken ſie künſtleriſch. Das ſind die
Häuſer aus alter Zeit, die den modernen Baumeiſtern, wie
Schültze, Naumburg, zum Vorbild gedient haben. Eingebettet
in friſches Grün und in ein Blütenmeer, im Hintergrunde der
charakteriſtiſche Borlachturm, das Wahrzeichen Dürrenbergs, ſo
bilden ſie ein liebliches Bild, das jeden Beſchauer entzückt. Auf
fallend durch wuchtige Bauart und kraftvolle Behäbigkeit iſt das
Salzamt. Viel Raum muß in dieſem alten Hauſe ſein. Am
rauſchenden Wehr der Saale gelegen, hat man aus den Fenſtern
den Blick in die weite Ferne über das Wehricht, über Felder und
Auen. Hier muß ſich's trefflich wohnen.

Am Eingange des Kurparkes ſehen wir die mächtigen, zehn
Meter hohen Gradierwerke. Dürrenberg hat den Ruhm, die
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längſte Gradieranlage in Deutſchland zu beſitzen.
Länge von faſt 2000 Meter.
die meterdicke Dornenwand. Das Waſſer verdunſtet, die Sole
wird gereinigt und angereichert. Jm Einatmen dieſer kräftigen,

Sie hat eine
Dropfenweiſe ſickert die Sole durch

Von Hermann Wagner.

ozonreichen Gradierluft beſteht einesteils die Heilwirkung
Dürrenbergs. Dazu kommt das Hauptkurmittel: das Baden in
der Sole, die durch ihren Gehalt an Brom und Jodſalzen auf
manche menſchlichen Gebrechen von heilender Kraft iſt.
Katarrhe der Atmungsorgane, Rheumatismus, Gicht, Hämor-
rhotdalleiden, Blutarmut, Nervoſität, chrontiſche Frauenkrank
heiten und beſonders Skrofüloſe und Rhachitis werden erfolg

reich bekämpft WSo finden wir auffallend viel Kinder als Kurgäſte hier.
Kinderheime in ſtattlicher Anzahl, das MarthaHohenthal-Haus,
das Eigentum des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg
Land iſt, das Kinderheim „Glückauf“, von der ſtaatlichen Bäder-
verwaltung betrieben, und zahlreiche private Heime beherbergen
die kleinen Gäſte. Für ihre Unterhaltung iſt durch den mit zahl
reichem Gerät ausgeſtatteten Spielplatz in trefflicher Weiſe
geſorgt. Früher lag der Spielplatz am Wege, jetzt ſind die
Kleinen für ſich, auf ſchön abgeſchloſſenem Platze. Hier können
ſte ſich bei fröhlichem Spiel tummeln und die heilende Luft
atmen.

Neu ausgebaut iſt gleich am Eingange die Milchhalle und das
Eafé. Die braungetäfelte Halle macht einen gedtegenen Eindruck,
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s E. hund im Gärtchen, am kleinen plätſchernden Brunnen, läßt ſich s
gut ruhen. Gänzlich neu, wohl ſeit vorigem Jahre, ſind die Ver
anderungen an den Hinterſchanzenfeldern. Die ſechs Morgen
große Plan, der früher aus Feldern und Beamtengärten beſtand,

zu Ende

iſt jetzt zu einer ganz prächtigen Kuranlage umgeſtaltet. Ein tief
gelegenes Waſſerbecken mit Springbrunnen, umgeben von
Rabatten mit blühenden Blumen und grünenden Palmen, bildet
den Mittelpunkt der Promenaden. Hier finden wir auch eine
ſolid und geſchmackvoll ausgeführte Muſikhalle, an der ſich an

Konzerttagen die Kurgäſte ein Stelldichein geben und den
munteren Weiſen lauſchen. Stühle ſind in reichlicher Anzahl vor
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handen, ſogar Erfriſchungen können an Tiſchen in den Kuranlagen
eingenommen werden. Den Abſchluß bildet eine hervorragend
ſchöne Allee init altem Baumbeſtand. Jn ſpäterer Zeit ſollen
dann am Abhange des Amtsberges Terraſſen entſtehen. Sehr
nett macht ſich auch die niedrige, mit allerlei Steinpflanzen be
wachſene Mauer. Wenn erſt einige Jahre hingehen, daß ſich die
Anpflanzungen voll entwickelt haben, ſo wird die neue Kuranlage
immer das Entzücken der Beſucher hervorrufen. Der Name
Hinterſchanzenfelder und der Hunnenſtein erwecken die Er
innerung an die Schlacht bei Keuſchberg 933. Eine Sehens-
würdigkeit im Kurpark iſt der Vierkirchenblick, der immer gern
aufgeſucht wird. Zwiſchen den Wipfeln der Bäume ſieht man von
einem Standpunkte die ſchönen Türme von vier Kirchen

Mit den Kuranlagen iſt aber die Schönheit Dürrenbergs nicht
Jn den Spazierwegen an der Saale bis Veſta und

Goddula findet der Beſucher Dürrenbergs ein landſchaftlich her
vorragendes Gebiet. Der Weg führt unterhalb des Gradier
werkes die Saale aufwärts. Prächtige Baumgruppen, anmutige

Wieſen und entzückende Uferbilder bieten Abwechſlung in reicher
Fülle. Jn der Fiſcherei und Gaſtwirtſchaft Veſta mit idhylliſch
an der Saale gelegenen Garten läßt ſich's gut ruhen

So iſt Dürrenberg mit dem Kurbade und der prächtigen
Saalelandſchaft ein Juwel, das man hoch werten ſoll in unſerer
induſtriereichen Gegend, und das den Beſuchern viel Freude und
Erquickung, Ruhe und Geſundung bringt.

Die Wehrmänner von Mücheln an die Bürgerwehr von Merſeburg im Jahre 1848.

Jn dem an Aufregung ſo reichen Jahre 1848 wurde ſchon bald nach
Beginn der Unruhen auch in Merſeburg eine Bürgerwehr ge
gründet „zur Uberwachung der Ruhe und Ordnung und zum Schutze des
Eigentums“. An der Spitze ſtand Bürgermeiſter Seffner; ſein Stell
vertreter war Magiſtratsaſſeſſor Sobbe. Zu denen, welche am meiſten
Unruhe in die Bürgerſchaft hineintrugen, gehörten Dr. med. Sachſe,
Juſtizkommiſſar Böhme, Taubenhändler Mank. Erſterer ſcheint am
eifrigſten revolutionäre Gedanken verbreitet zu haben, was ihm natürlich
viel Feindſchaft einbrachte. Wurden ihm doch eines Nachts im ſchönen

Monat Juni ſechs Fenſter eingeworfen. Um die Schmach zu
ſühnen, brachte ihm und anderen Führern der befreundete Bürger
verein einen Fackelzug.

Aber auch in Merſeburgs Umgebung war Dr. Sächſe ein gern
geſehener Gaſt. Vor allem ſcheint Mücheln große Stücke auf ihn ge
halten zu haben. Es ging dort ebenfalls ſehr unruhig zu, und manches
Mal rückte Militär in dieſe Gegend ab, um für Ordnung zu ſorgen. Jm
Dezember begaben ſich Huſaren und Artillerie auch nach Freyburg,
um die dortige Bürgerwehr aufzulöſen. Von Wert iſt eine „Zuſchrift
der Wehrmänner von Mücheln an die Merſeburger
Ortsbürgerwehr“ vom 30. Juli 1848. (Akten der Schützengeſell
ſchaft.) Dieſes Schriftſtück beleuchtet aufs beſte die geſpannte Lage des

Jahres 1848. Die Wehrmänner von Mücheln ſchreiben
„Bürgerwehrmänner der loyalen Regierungsſtadt Merſeburg haben

am 28. v. Mts. gegen ihren Mitbürger, den Doctor Sachſe einen
unverantwortlichen Exceß begangen; ſie haben unter Führung und auf
Commando ihres Officiers Großmann, der bei dieſem Acte mehr

ſeine Stellung und Bildung als Landrathsbote und Executor aus alter
Zeit im Auge gehabt zu haben ſcheint, einen dem Anſcheine nach ſogar
unſchuldigen Cameraden barbariſch gemißhandelt; ſie haben Männern
Beifall gejauchzt, welche nach der Stellung, die ſie im bürgerlichen Leben
einnehmen, eher als der genannte Executor, zu den Gebildeten gehören
ſollten, wo dieſelben in brutalſter Weiſe einen Gemißhandelten verfolgten,
gemeine Thätlichkeiten gegen ihn begingen, gemeinere Reden ausſtießen.

An den Pranger mit ſolchem Verfahren! Und wo bleibt die Legalität?
Die wochenblattgeprieſene Merſeburger Loyalität?

Wohl jedes Ortsbürgerwehrſtatut von dem Merfeburger wiſſen
wir dies genau ſelbſt der vom Miniſterium vorgelegte allgemeine Ent
wurf, ſtellt in ſeinen erſten Paragraphen: „Schutz der Perſon und des
Eigenthums“ als Zweck der Bürgerwehr auf; und wie hat die Merſeburger

Bürgerwehr den bezweckten Zweck erzweckt?! Fenſtereingeworfen,

Thüren eingeſchlagen, Sachen vom Leibe gerißen,
einen Wehrloſen durch Miß handlungen faſt gemordet!

Prometheus als er dem olympiſchen Zeus das himmliſche Feuer
geſtohlen, mußte er, an einen Felſen geſchmiedet, einem Adler ſeine Leber

zum Fraße laſſen; aber ein Gott ſchmiedete ihn an, ein königlicher Adler
war ſein Wächter. Was der Doctor Sachſe gethan, wiſſen wir nicht;
aber härter als jener unter den abſoluten Krallen des königlichen Adlers
hat dieſer gelitten unter den conſtitutionellen Fäuſten der
volksthümlichen Merſeburger Bürgerwehrl

Mag die Bürgerwehr einen auf der That ertappten Auf
wiegler arretieren (aber auch nur einen ſolchen), mag ſie dieß bei
Widerſtand mit Gewalt thun: ſoweit iſt ſie in ihrem Rechte; ſie darf es,
ſie ſoll es. Aber was darüber, das iſt vom Übel. Solche Ubergriffe
jedoch, wie der vorliegende, ſolche „naive Anfänge einer ſich entwickelnden
Volksjuſtiz“ ſind, abgeſehen vom böſen Beiſpiel, um ſo mehr öffentlich
zu rügen und zu verwerfen, als Merſeburger Wehrmänner in ihrer Ver
blendung ſo weit gegangen ſind, mit jenem Acte der Barbarei als einem
Zeichen ihrer aufkeimenden Bravour ſich zu brüſten.

Mögen ſie dieſe „ſich entwickelnde naive Volksjuſtiz“ ſchnell wieder
einwickeln und in ihrer Reue erſäufen, ehe das Kind ihnen über den
Kopf wächſt! Möge der Himmel ihre Anſichten über Bravour läutern
und ſie und uns alle vor einer ſolchen Bravour in Gnaden bewahren!

Mücheln, am 30. Juli 1848.“
(Es folgen an die 60 Unterſchriften.)
Dieſes Schreiben ſchickte der Kommandant der Merſeburger Bürger

mehr, Bürgermeiſter Seffner, an den Major der Bürgerſchützen,
Herrmann Dieſer brachte es vor der Schützenkompagnie zur Ver
leſung.

Es iſt gewiß ſehr lobenswert, daß ſich die „Wehrmänner“ von
Mücheln ſo nachdrücklich für ihren Kollegen von der Merſeburger Bürger
wehr einſetzten. Ja, das Anſchreiben macht den Eindruck, als habe man
es auch noch anderen Städten zugeſchickt. Indeſſen ſcheint der gemiß
handelte Dr. Sachſe doch nicht ganz ſo ein unſchuldiges Lamm geweſen
zu ſein. Weil er die Bürgerwehr Merſeburgs gröblich beleidigt hatte,
ſchloß man ihn aus derſelben aus. Und in der Nacht des 12. Oktober
reiſte er gar nach Amerika ab, wahrſcheinlich weil ihm der Boden
unter den Füßen zu heiß geworden war. Er ging damit denſelben Weg,
den mancher andere ſeiner Geſinnungsgenoſſen zu gehen e
war.
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griff genommene Baupläne (Eingang zum Platz uſw.

Die Bedeutung der Turn und Sportbewegung
für unſer Volk iſt heute allgemein anerkannt Die
Hauptträger dieſer Volksbewegung ſind die Turn
und Sportvereine, ſie tragen auch wirtſchaftlich die
Hauptlaſt, trotz aller Unterſtützung, die das Reich,
die Länder und die Selbſtverwaltungskörper ihnen
zukommen laſſen. Die Arbeit der Turn und Sport
vereine iſt freiwillige, vorbeugende Geſundheits-
fürſorge.

Wenn auch die Zahl der ihnen zugeeigneten
Sport und Spielſtätten gegen früher gewachſen iſt
ſo iſt aber die Ausſtattung dieſer Plätze bei weitem
nicht mehr den Anforderungen gewachſen.

Je mehr moderne und hygieniſch einwandfreie
Turnhallen und Sportſtätten geſchaffen werden,
um ſo weniger wird es überbelegte Kranken
häuſer geben!

Wie ſchwierig aber wird es den Leibesübungen
eigene

Ubungsſtätte zu errichten. Meiſt ſind ſie nie in der
treibenden Vereinen gemacht, ſich eine

Der Spielplaß des TuSpV. NeuRöſſen in Göhlitzſch
Nicht weit von der ſtillen Göhlitzſcher Kirche,

auf dem ſogenannten Kirſchberge, fern von Leung-
luft und aſche, liegt der Spielplatz des TuSpV.
NeuRöſſen, der am 16. Juni ſein 10jähriges Be
ſtehen feſtlich begehen wird.

1928 hatte der TuSpV. hier Grund und Boden
vom Ammoniakwerk Merſeburg zur Pacht erhalten,
er hat ſich 1924 ein Turnerheim zur übrigen An

Sport und
Lage, aus eigenen Mitteln ein ſolches Werk zu
bauen. Unſeren Turn und Sportvereinen fehlen
die Mittel, und nur noch mit Unterſtützung Pri-
vater ſind ſie dazu imſtande. Neuerdings iſt es be
ſonders die Jnduſtrie, die ſich dieſer Aufgabe
in beſonderem Maße annimmt.

Wir hatten vor längerer Zeit Gelegenheit, das
vom Ammoniakwerk Merſeburg vorbildlich herge
richtete Stadion in Neu Röſſen einer Be
ſprechung zu unterziehen, und ſind heute in der Lage,

aufs neue zwei Spielplätze hervorzuheben, die, in
naher Nachbarſchaft Merſeburgs, in erſter Linie
durch die finanzielle Mitwirkung der Jnduſtrie und
der Gemeinden, dann aber auch unter tätigſtem Ein
ſatz der Mitgliedſchaften der betreffenden Vereine im
Entſtehen begriffen ſind und in Bälde ihrer Be
ſtimmung übergeben werden: die ſchöne Spielanlage

des Turn- und Sportvereins Neu
Röſſen und die vorbildliche Sportplatzaunlage des
Spprtvereins 1922 Großkahynag.

vaum, für beide Geſchlechter getrennt. Der Raſen
platz findet auch Verwendung als

Kinderſpielplatz.

Ein großes Turn und Klettergerüſt und ein Platz
für die Matte zum Freiringen vervollſtändigen die
Anlage Unterhalb derſelben liegt dann neben dem
Wohngebäude für den Platzwärter das

lage geſchaffen. Jn den letzten Monaten hat nun Turnerheim,
d

cS Sa ins Kiengerske S

Äaoaowaanaaanaee

Spiele

der TuSpV. eine Renovierung dieſer Platzanlage
und auch des Turnerheims ſtattfinden laſſen in einer
Weiſe, die einen Ähnlichkeitsvergleich zwiſchen früher
und jetzt kaum noch zuläßt, vor allem dann nicht,
wenn verſchiedene noch geplante oder ſchon in An

Wirklichkeit geworden ſind.

Jn hellſter Schönheit bietet ſich dem Beſchauer,
der zum noch umzubauenden Eingangstor die An
lage betritt, das im ſatteſten Grün vor ihm ſich
präſentierende große Handball-Spielfeld dar. Der
alte ſchmuckloſe Platz iſt neu planiert worden, dank
der Hilfe des ſportfreundlichen Zweckverbandes
Leung. Bis auf dieſe Arbeit und die Fertigſtellung
der glänzenden Grasnarbe, die durch Vermittlung
des Ammoniakwerks geſchah, iſt alle Arbeit am und

auf dem Platze von Mitgliedern des
TusSpvV. geſchaffen worden. Fleißige Turner
hände haben hier an Wochen und an Sonntagen
mit größtem Jdealismus und in hellſter Begeiſte
wung ſich ihre Stätte geſchaffen! Jn den Abend-
ſtunden arbeiteten hier vor allem die Alten des
Vereins. Sie ſchufen für die Jugend mit!

Das Hauptſpielfeld
beſitzt normale Größe: 95 X 60 Meter, es liegt etwas
erhöht und iſt ringsum eingeplankt von maſſivem,
in ſchmuckem Weiß geſtrichenem Holzoval, auf Eiſen
rohren ruhend. Um das Spielfeld herum führt eine
895 Meter lange Aſchenlaufbahn mit erhöhten Kurven
und vier Einzellaufbahnen, die, abgekreidet, einen
ſchönen Anblick bieten wird. Während das Ziel für
alle Läufe ſich auf der Hauptzuſchauerſeite befindet,
ſind die Startplätze für alle Einzel- und Staffel
läufe zweckmäßig durch hochgeſtellte Aufſchriften
kenntlich gemacht, ſo daß auch für die Zuſchauer bei
Turn und Sportfeſten jederzeit eine klare Orien
tierung über Start und Ziel des Rennens möglich
iſt. Die HandballTore, blendend weiß geſtrichen,
ſind einbetoniert. Mit dem vorderen Tor bzw. der
ſchwediſchen Sproſſenleiter, iſt eine Vorturner-Tri
büne verbunden, die am Tage des Stiftungsfeſtes
Verwendung finden wird. Hinter und neben ihr,
abſeits des eigentlichen Spielfeldes, iſt der Ge
räteturnplatz, auf dem Barren, Reck und
Kletterwand aufgeſtellt ſind, auch die von zwei An
laufſeiten zugängliche Sprunggrube zum Stabhoch-
ſprung befindet ſich hier. Die rechte Seite enthält
zwei Weitſprungbahnen mit Sprunggrube (10 Dreibt Leibesübungent Komm
Meter. Der Platz am hinteren Tor iſt den volks- zu un s!
tümlichen Sportarten vorbehalten. Er birgt auch
die Hochſprunganlage, von zwei Seiten zugänglich,
und mehrere Kugelſtoßplätze, die im Bedarfsfalle
auch als Weiſprunggelegenheiten benutzt werden
können. Die linke Platzſeite iſt ausgefüllt mit einem

Sonnen- und Luftbad,

probe am Sonntag zu beſtehen haben beim Volks

ein ſchmuckes Gebäude, ebenfalls renoviert. Die
Farben des TuSpV., BlauWeiß, leuchten hier vor.
Das geräumige Heim dient an entſprechenden Turn
tagen als regenſichere Turnſtätte. Zu beſonderen
Aufführungen dient eine Bühne as Turnerheim,
das Küche und Wirtſchaftsräume enthält, iſt voll
ſtändig unterkellert. Die Keller enthalten die Ge
räteräume.

Abends erſtrahlt vom Firſt des Heims, das mit
dem Jnitialen der DT. geſchmückt iſt, hellſtrahlendes
Licht mittels einer rieſigen Bogenlampe, es kann
daher auch abends im Freien geturnt werden.
Ein neben dem Turnerheim liegendes Häuschen ent
hält die Umkleideräume, getrennt für weibliche und
männliche Mitglieder, ſowie auch für die Gaäſtemann
ſchaften. Verſchließbare Schränke
Waſchgelegenheiten ſind vorhanden, alles verſehen
mit elektriſchem Licht.

Daß auch

in hygieniſcher Beziehung
die Anlage völlig einwandfrei und modern iſt, ſei
beſonders feſtgehalten. Toilettenanlagen, Bade
gelegenheiten wie auch Waſſerleitung ſind auf der
Platzanlage genügend vorhanden.

Wenn die jetzige Eingangspforte erſt durch zwei
mächtige Säulen nebſt Kaſſengebäude erſetzt iſt,
dann wird auch der ſtadionmäßige Platzeingang ſich
dem übrigen ſchmucken Geſamtbild der Platzanlage
des TuSpV. würdig anpaſſen.

ſein!

ob Leichtathlet oder Jugendlicher: ſie

ausreichende n jeder trägt ſein Teil dazu bei.

loſen Kämpfen um Vereinsehren in ihrer Mannſchaft

Man muß es dem a. 4000 Einwohner zählenden
Großkayna laſſen es birgt Schätze in ſich Nicht
etwa nur die „ſchwarzen Diamanten nein, auch in
anderer mehrfacher Beziehung pulſiert in dieſem Orte
ein Leben Und eine Bewegung, um die Kayna von
manch größerer Ortſchaft beneidet wird. Nicht zu
allerletzt ſei in dieſem Zuſammenhang an das ſport
liche Leben in Kayna gedacht. Welche Stadt von
der Größe Großkaynas zählt drei ſo große den Leibes
übungen huldigende und darin ſo erfolgreiche Vereine?
Land verein el Sie ſind faſt leiſtungsfähiger wie
manche Stadtvereine und Kayna iſt ſtolz darauf.

Ein beſonders großer Teil in dieſem Sport Groß
kayng wird aber von einem Verein ausgefüllt, der

unſe!
Eine moderne Sportplatzanlage in Großkayna

Sportverein 1922 Großkaynaga hat ſich eine neue Sportſtätte geſchaffen.
et iſt empfangsbereit für faſt 2000 Zuſchauer, die

ſich auch bei ſchmuützigſtem Wetter ungefährdet auf
ſtellen können, denn an dieſer Seite hat die Jugend
abteilung durch den

terraſſenförmigen Aufbau der Zuſchauerplätze

ein kleines Kunſtwerk geſchaffen.
Nur ein Spielfeld ſoll in der Regel benutzt werden,

das eine ſoll ſtets Reſerve bleiben. Beide krennt an
gepflanztes Grün und ſchmucke Birken, wie überhaupt,
ideal verteilt, Rüſtern und Weiden der ganzen Anlage
ein natürliches und reizendes Gepräge geben. Jm Süden
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der Anlage iſt ſogar ein Schmuckgärtchen angelegt
worden, das vergeſſen läßt, daß man ſich hier inmitten

S

wie nicht viele andere
von ſich reden machte

gerade in letzter Zeit beſonders
der etwa 300 Mitglieder

zählende Sportverein 1922 Großkayna.
Vor nicht ganz ſieben Jahren als drittklaſſiger Fuß
ballverein im Saalegau des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine gegründet, erſpielte er ſich bald die
Meiſterſchaft und, micht genug damit, auch in der
2. Klaſſe wurde er Meiſter In 4 ſchweren Aus
ſcheidungskämpfen erwarb er ſich dann ſogar die Zu
gehörigkeit zur 1hKlaſſe, der er bis vor kurzem ein
repräſentativer Vertreter war. Bis vor wenigen
Tagen, denn ſeitdem iſt er durch Meiſterehren in der
Ib-Klaſſe an das Ziel gelangt, das er ſich bei der
Vereinsgründung u. a. geſteckt hat SV. 1922 gehört
jetzt der höchſten, der laKlaſſe (Liga) des Saale

aues an. Und er wird, des ſind wir gewiß, Sport
ayna, das Geiſeltal und unſeren Südbezirk auch hier

würdig vertreten! Die Mannen um Ingenieur Lang
ünd ſeinen ſchaffensfreudigen Aſſiſtenten Böhme ſind
Kämpferl Sind Sportsleute, zäh, begeiſterüngsfähig
wie nicht alle Und aus dieſer Begeiſterung für ihre
der Jugendpflege, der Vöolksertüchtigung gewidmeten
Sache heraus hat ſich im Jahre des glanzvollen Auf
ſtiegs der Sportverein Großkayna ein weiteres Ziel
geſteckt ſeine bisherige gute Platzanlage mit einer
üm vieles noch ſchöneren und moderneren zu tauſchen.

Die alte Platzanlage, etwas abſeits gelegen, wird
in abſehbarer Zeit von gewaltigen Baggern dürchfurchtwerden, ſie, die in manchen Zeiten Molge des Hoch
waſſers oder der Schneeſchmelze einen Sportbetrieb
nicht zuließ, weicht einer nellen, die an der Landſtraße
Merſeburg Naumburg gelegen iſt. Noch in dieſem Jahre
ſoll ſie eingeweiht werden. Fleißige Hände ſind ſeit
vielen Monaten am Werk, es zu vollenden, um den
vollen Sportbetrieb des SV. 22 hierherverlegen zu
können.

Wer Augenzeuge dieſer Platzbautätigkeit war, der
wird ermeſſen, wieviel hoher Jdegalismus in dieſen
SV. Mitgliedern ſteckt. Jeder will am Werke tätig

Und ob erſte Mannſchaft, ob Alter Herr,
alle fahren
graben und

Und es ſei be
onders freudig feſtgeſtellt, daß auch die Sportsleute,
ie faſt allſonntäglich für den Verein ſpielen in zahl

ihre Karre, ſchippen ünd ſchütten,

turneriſcher Sportler
auch ein Schwimmbad die Anlage
Sogar ein

eines großen Induſtriezentrums befindet überhaupt
wird das im Hintergrund liegende Michelwerk kaum
mit Ruß u. a. beläſtigen, da die Arbeit Sonntags ruht.
Daß auch ein Parkplatz für Kraftfahrzeuge und
Fahrräder eingerichtet wird, läßt erkennen, daß man
an älles gedacht hat. Der Platz hinter dem oberen
Tor, alſo die Nordkurve der Anlage, wird die Turn
ſt ätte, denn der Sportverein zählt eine große Anzahl

als ſeine Mitglieder. Später ſoll
vergrößern.

Tennisplahz
iſt vorgeſehen. Er entſteht in der Südkurve der Anlage

Das ganze Werk aber wird durch ein in Bau
befindliches großes Vereinsheim gekröntk.

Sein Bau iſt bereits ziemlich weit gediehen. Es wird
eine Länge von 42 Meter und eine Tiefe von ca. 100
Meter haben und enthält u. a. eine Wohnung für den
Platzwart, Wirtſchaftsräume,
großes Sitzungszimmer,
Anzahl Umkleideräume, Waſchräume mit Braufen und
e ſcenn t G Waſſer
ausgeſtattet ſind, au aſſerleitung für die Platzpfleg

worhanden iſt, iſt bei dieſer Anlage ſelbſtverſtandti

ein 130 Quadratmeter
ein Vorſtandszimmer, eine

Daß alle Zimmer mit elektriſchem Licht

Leider liegt Großkayna etwas abſeits vom Verkehr.
Keine Eiſenbahn berührt es und mit Merſeburg beſteht
lediglich Omnibusverbindung,
Sportverein 22 und ſeine herrliche
ſuchenden Vereine ohne viel Umſtände nach dort ge
brächt, da die Direktion der Gewerkſchaft in
anerkennenswerter Weiſe im Bedarfsfalle zur Beförde
rung von auswärtigen Mannſchaften ihren

trotzdem werden die den
Platzanlage be

Werkszug vom Bahnhof Fränkleben ab bis in

unmittelbare Nähe des Sportkplatzes
fahren läßt.

c

Wenn in wenigen Monaten der Sportverein 1922
Großkayna- ſein Werk vollendet hat, er ſeine Plätze
weiht und ſeinen Einzug in das ſchöne Vereinsheim
hält, und ſich dann ſeine eigene Stätte mit tatkräftiger
Mithilfe der Gewerkſchaft Michel ſelbſt ge
ſchaffen hat, dann kann man
einer Plätzanlage gratulieren,

dieſem Sportverein zu
die in gleicher Qualität

Das im TuSpV. Neu Röſſen ſeit langer Zeit auch

der Tennisſport eine gute Pflegeſtätte
gefunden hat, iſt eine bekannte Tatſache. Die vier
Tennisplätze des Vereins befinden ſich allerdings
im großen Röſſener Stadion am Leungawerk.

Mögen die beiden blauweißen Fahnen, die jetzt
den Eingang ſchmücken, dem jederzeit leiſtungsfähigen

und werbetüchtigen Turn und Sportberein Neu
Röſſen in ſeinem erfolgreichen Beſtreben, ſein groß

kämpfen, mit Rieſeneifer dabei
gibt noch manchen Abend, an dem

ſind. Ja, es gab und

die erſte Fußballmannſchaft Kaynas in vorderſter
Veihe, ohne Fußball, aber mit Schippe und
Schaufel in der Hand

Vorderanſicht des Vereinshauſes.

bildlichen Vereinsgeiſt im SV.

nur wenige mitteldeutſche Sportvereine zu beſitzen in
der glücklichen Lage ſind.

Das Werk und ſeine Errichtung verrät einen vor
und es gereicht dembeim Platz und Klubheimbau zu ſehen iſt. Sie bauen

ſich ihre Spielſtätte ſelbſt!
Am 20. April vorigen Jahres erfolgte der erſte

Spatenſtich zu dem neuen Platz. Und hier war die
ſportfreudige Gewerkſchaft Michel diejenige,
die nicht nur den Grund und Boden, ſondern auch
vieles notwendige Material dem Verein zur Verfügung

Teil zum Wohl unſerer deutſchen Jugend, zur
Heranziehung und Ertüchtigung einer neuen deut
ſchen Generakion, voranwehen und den Abſeitsſtehen
den den Gruß dieſes Vertreters der Deutſchen Tur
nerſchaft zurufen:

Dieſe Platzanlage in Röſſen wird ihre Feuer

Startlöcher innerhalb dieſer gibt es

ſtellte, dem Verein deſſen Mitglieder zum großen Teil
beruflich mit dem Werk in Verbindung ſtehen

Zwei Spielfelder, beide erſtklaſſig, ſind faſt
vollſtändig bei hervorragender Grasnarbe ſo weit her
geſtellt, daß ſte in dieſem Jahre benutzt werden können.
Eine erſtklaſſige Aſchen-Laufbähn, 100 Meter
lang, mit erhöhten Kürven, umgrenzt das Hauptſpiel
feld, auf dem ſich alle Einrichtungen befinden, die die
tüchtige Leichtathletikabteilung des Vereins zu ihrer
Betätigung notwendig hat: Sprunganlagen für HochWeit. und Stabhochſprung, alle den 8
entſprechend und aufs zweckmäßigſte hergerichtet.
Laufbahn ſelbſt hat vier Einzelbahnen, die auf der
Zielſeite zu ſieben Bahnen in der 100MeterLaufbahn

t e ſtimmungenDie

tümlichen Turnfeſt, das der Turn und Sportverein i den h W iſt h De a anf her
NeiuRöſſen zu ſeinem 10 jährigen Beſtehen ſolgt, daß z. B. der Start zum 4060-Meter-Lauf außer
veranſtaltet Möhge ſie den turneriſchen Kämpfen u Se ger n drahn erfolgt. Die ſt Unbeaguemen

daher nur nochnebſt zahlreichen Liegebänken, ferner einem Duſch einem würdigen Rahmen verhelfen
geo i n den allerſeltenſten Fällen. Die Haupt Zuſchauer

Verein und ſeinem Orte Kayna zu größter Ehre. Die
vielen Merſeburger aber, die dereinſt bei der Ein
weihung zugegen ſein werden, werden mit uns einig
ſein dakin, daß hier ein Landverein eine Großtat
vollbracht hat, um die man ihn bewundern muß. Glück
auf, Sportverein 1922 Großkayna, zu weiteren Taten,
zu weiteren Erfolgen nach innen und nach außen!

geo

Der Weg zum wahren Sport
Dr. Diem, Berlin, nannte einmal in einem

Vortrag als Wege zum wahren Sport
Abbau des Überſports durch Einſchränkung

der Zahl der Starts und durch Abſchaffung der5 gEhvenpreiſe.

2. Größeve Schlichtheit im Sport, der ſo be
trieben werden muß, daß auch die in den Mitteln
beſchränkten Schichten der Bevölkerung den Sport
ſich leiſten können.

3. Umſtellung der öffentlichen Meinung durch
Einſchränkung des übertriebenen Heroen Kults

4. Durchgeiſtigte Körperkultur,



Drei Millionen Rundfunkhörer
Die weiteren Enkwicklungsmöglichkeiten des Rundfunks.

Der Rundfunk in Deutſchland hat, nachdem er ſeit
etwas über fünf Jahren der Offentlichkeit übergeben
worden iſt, einen ungeheuren Aufſchwung genommen.
Dank geſchickter Propaganda, dank der Vervollkomm
nung und Verbilligung der Apparate iſt es möglich ge
worden, die große Maſſe als Hörer zu gewinnen. Jm
ganzen Deutſchen Reich iſt jetzt faſt die Zahl von drei
Millionen Rundfunkhörern erreicht worden, die nach
den bisher gemachten Erfahrungen in Kürze über
ſchritten werden dürfte. Seitdem der Rundfunk der
SHffentlichkeit übergeben worden iſt, hat man bisher
niemals einen Rückgang feſtſtellen können. Schon das
allein beweiſt, daß man im großen ganzen trotz vieler
und nicht ganz unberechtigter Proteſte mit den Dar
bietungen zufrieden iſt. Wenn einmal, gerade in den
Sommermonaten, keine Steigerung feſtgeſtellt werden
konnte, ſo lag dies weniger in einem Rückgang an Neu
anmeldungen, als vielmehr an der bekannten Er
ſcheinung, daß in den Sommermonaten, beſonders auch
in der Reiſezeit, in vielen Familien der Rundfunk ab
beſtellt wird.

Zweifellos iſt dank ſeiner großen Verbreitungsmög
lichkeit der Rundfunk zu einem der wichtigſten Organe
unſeres Kulturlebens geworden. Die Reſonanz, die er
in der OHffentlichkeit findet, iſt unvergleichlich. Man
muß bedenken, daß ſich auf die Zahl von drei Millionen
Rundfunkhörern die Zahl der Rundfunkhörer nicht be
ſchränkt, ſondern daß dieſe viel höher anzuſetzen iſt,
auf etwa das Drei bis Vierfache. Das zeigt auch, daß
der Werbung von Rundfunkhörern Grenzen geſetzt
ſind, die bald erreicht ſein dürften.

Selbſtverſtändlich wird zu allen Darbietungen nur
ein kleiner Prozentſatz aller Rundfunkhörer ſich ein
ſchalten. Trotzdem iſt die Verbreitungsmöglichkeit un
vergleichlich größ. Dementſprechend wächſt auch die
Verantwortung der einzelnen Sendeſtationen. Bei
einem ſo gewaltigen Jntereſſentenkreis, der ſich aus
allen Schichten der Bevölkerung zuſammenfſetzt, iſt es
natürlich unmöglich, allen Wünſchen gerecht zu werden.
Es geht auch nicht an, den Rundfunk für politiſche oder
für irgendwie einſeitig eingeſtellte Zwecke zu miß-
brauchen. Wenn alſo immer wieder Klagen gegen die
Art der Darbietungen erhoben werden, ſo iſt die Situa
tion der ſich Beſchwerenden ſehr leicht, nur haben die
Vorſchläge, wie man es beſſer machen könnte, auch
nichts Neues oder weſentlich anderes gebracht.

Einzig wäre zu bedenken, ob nicht auch bei uns
ein Syſtem, wie es in anderen Staaten, vor allem
in Amerika üblich iſt, eingeführt werden könnte: die
Sendung eines Doppelprogramms. Die Schwierig-
keiten in techniſcher Beziehung ſind behoben. Es iſt
heute durchaus möglich, ohne den Empfang für den
einzelnen zu ſtören, gleichzeitig auf zwei verſchiedenen
Wellen zu ſenden. Damit böte ſich dem einzelnen
die Möglichkeit, beiſpielsweiſe anſtatt die Vorträge
zu hören, die auf dem einen Sender gegeben werden
und für die er kein Jntereſſe hat, ſich auf den anderen
Sender einzuſchalten und hier einer muſikaliſchen
Darbietung zu lauſchen. Die Einrichtung von
Doppelprogrammen wird ſich vor allem für die Be
zirke empſehlen, die eine verhältnismäßig große
Hörerzahl haben und die auch dementſprechend mehr
für ihr Programm ausgeben können. Jm übrigen
dürfte auch genügen, ein Doppelprogramm in der
et zwiſchen 7 und 10 Uhr abends zu geben, in der
ekanntlich die Beteiligung an den Rundfunk

darbietungen am größten iſt.
Vielfach hat man gefordert, daß die Rundfunk

gebühren herabgeſetzt werden ſollen. Dieſem Vor
ſchlag wird man kaum zuſtimmen können. Die Ent
laſtung für den einzelnen würde bei einer Er
mäßigung um wenige Pfennige kaum ins Gewicht
fallen, der Reichspoſt dagegen ein wichtiger Ein
nahmepoſten gekürzt werden, der es beiſpielsweiſe er
möglicht, keine weitere Steigerung der Telephon-
gebühren vorzunehmen. Daß der monatliche Beitrag
von zwei Mark ohne große Schwierigkeiten auf
gebracht werden kann, beweiſt auch die ſtändige Ab
nahme der Schwarzhörer. Dank der Bemühungen
und der Aufklärungen der Reichspoſt iſt es gelungen,
das Schwarzhören faſt ganz zu unterbinden

Jn dem Augenblick, in dem der Rundfunk ein
neues Jubiläum durch die Teilnahme von nunmehr
drei Millionen Funkhörern feiert, muß auf die ge
waltige ſtändige Entwicklungsmöglichkeit, die ihm
noch geboten iſt, hingewieſen werden. Zweifellos
dürfte es nur noch wenige Jahre dauern, bis neben

regelmäßig durchgeführt.

das Rundfunkhören das Rundfunkſehen tritt.
Bildübertragungen des Bildfunks werden ſchon jetzt

Einer weiten Verbreitung
ſtehen bisher die hohen Koſten für den Apparat und

Die

die noch verhältnismäßig wenig entwickelte Technik
gegenüber. Aber gerade in dieſen Tagen wurde g.
meldet, daß weitere Vervollkommnungen des Mihaly
ſchen Apparates gemacht worden ſind, die eine baldige
Aufnahme des Bildfunks in einem Maße wie die
akuſtiſchen Darbietungen ermöglichen. Der Bild
funk iſt zweifellos eine große Bereicherung des Rund
funks, und er dürfte dem Rundfunk eine große Reihe
von Anhängern zuführen, die noch abſeits d
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übertragung: Neapel
20.30
20.30 Uhr

21.00 Uhr: Poliuto: Neapel.
t 19.20 Uhr: Opernübertragung: Kattowitz.

Uhr: Die ägyptiſche Helena- Hamburg.
Geheimnis Und Cavalleria ruſticang: Rom.

21.35 Uhr:
Mittwoch. 19.30 Uhr Opernübertragung: Wien. 20.00 Uhr.

Verliebt Verrückt: Hamburg. 21.00 Uhr: Andrea Chenier:
22.15 Uhr: Norma (4. Akt): London.

20.30 Uhr: Rigoletto: Mailand Turin

hnern.

19.30
Königsber

Uhr: Manon:

Daventry.

igin: Neapel.

Programmvorſchau
für die Woche vom 16. Juni bis einſchließlich

22. Juni 1929.
Opern, Operetten.

Uhr:
2906.00n

21.00 Uhr:

Unſere Üüberſicht zeigt die Hörerzahl der verſchiedenen Länder. England mit 44 Millionen Einwohnern verfügt
aſt ebenſoviel kann Deutſchland aufweiſen. Rußland mit 147 Millionen Ein

wohnern kommt erſt an dritter Stelle und hat kaum mehr Hörer als Deutſchöſterreich mit ſeinen 6,5 Mil
Erſt in weiten Abſtänden folgen dann Tſchechoſlowakei (13,5 Millionen Einwohner),

Polen (27), Ungarn (8) und Schweiz (4). Auffallend iſt, daß Jtalien mit ſeinen 40 Millionen Einwohnern

19.20 Uhr:
Oslo.

Das

Uhr Nikola Subie Zrinyſki: Zagreb Wien
Operettenüberträgung: Mailand.

19.25
Suſannes

21.15 Uhr: Manon
Opernübertragung:

21.00

Uhr: Schwanda, der Dudelſackpfeifer: Stutt
Tuffolinga: Rom. 21.00 Uhr:

el.So narenb. 19.30 Uhr: Dolly: Brünn. 20.00 Uhr: Titus:
Berlin Deutſche Welle Breslau Frankfurt.

önigsberg.
21.00 Uhr:

Muſik-Darbietungen.

Opernüber

Die glück
21.00 Uhr: Opernübertragung: Türin.

21.30 Uhr: Opernübertragung: Barcelona.

Konzert:
Zürich.

Mit Wolken

Die Reuverteilung der deutſchen Senderwellen

O

e

Die neuen Wellenlängen.
Zur Ausführung der Beſchlüſſe der internationalen Konferenz in Prag hat das Reichspoſtminiſterium eine
Reuverteilung der deutſchen Rundfunkwellen vorgenommen, die am 30. Juni in Kraft tritt. Unſere Auf

ſtellung zeigt die neuen Wellenlängen.

Frankreich iſt in unſerer Statiſtik nicht aufgeführt, da die franzöſiſchen Sender
durch Privatgeſellſchaften betrieben werden, die kein klares Zahlenmaterial liefern

Dienstag. 20.00 Uhr e der Dperette: Stuttgart.
20.00 Uhr Konzert: Berlin Deutſche Welle. 2005 Uhr. Aus
alten und neuen Operetten. Wien 20.05 Uhr Könzert. Leipzig
20.15 Uhr. Die deutſche Sinfonie: Rheinland. 20.I5 Uhr- Alte
und neite Blasmuſik: Frankfurt. 20.45 Uhr Bunter Abend
Budapeſt. 20.50 Uhr Programmatiſche Muſik. Königsberg.
21.30 ne Unterhaltungskonzert: München.

Mittwoch. 20.00 Uhr. Balladen- Leipsig. 2000 Uhr Lieder
und Orcheſterkonzert: Zürich. 20.00 Uhr Militärkonzert: Lon
don Daventry. 20.30 Uhr Robert-Koppel- Abend- heinland.
20.30 Uhr: Ketelbey Konzert: Berlin Deutſche Welle. 21.15 Uhr
Sinfoniekonzert. München. 21.15 Uhr: Kammermuſik: Berlin
Deutſche Welle. Zirka 21.15 Uhr: Burſchenſang: München

Donnerstag. 20.00 Uhr Chorkonzert: Leipzig. 20.00 Uhr:
Chorkonzert: Hamburg. 20.00 Uhr Handwerkerlieder: Zürich
20.15 Uhr: Sinfonie Nr. 6 von Tſchaikowſky: Stuttgart. 20.15
Uhr: Kaäammermuſik-Konzert: Frankfürt. 2015 Uhr Sinfonie
konzert: Breslau. 21.55 Uhr Liederſtunde: München

Freitag. 20.00 Uhr: Abendkonzert Rheinland 20.00 Uhr
Militärkonzert: Leipzig. 20.00 Uhr Romantiſcher Abend- Ham
burg. 20.05 Uhr. Offenbach-Abend: Wien. 20.30 Uhr: Volks
tümliches Konzert. Breslau. 20.30 Uhr: Sinfoniekonzert: Mai
land Turin 20.45 Uhr Orcheſterkonzert: Berlin Deutſche Welle.
22.30 Uhr Unterhaltungskonzert: Frankfurt Stuttgart

Sonncibend. 19.35 Uhr Orcheſterkonzert: Budapeſt. 19.45
Uhr: Militärkonzert: London. 20.00 Uhr: Kammermüſik: Stutt
gart. 20.00 Uhr Quartettlieder- und Schrammelmuſik: Zürich.
20.00 Uhr Operettenmuſik: Prag. 21.00 Uhr- Sinfoniekonzert:
Daventry. 21.00 Uhr: Spuk im Jnſtrumentenladen: Stuttgart.
21.35 Uhr:. Konzert. London.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag. 20.00 Uhr: Einen Jux will er ſich machen
20.900 Uhr Unterhaltungsabend: Zürich Baſel. 20.15 Uhr:
Saiſon Ausverkauf 1929: Breslau. 20.30 Uhr: Schande:

München.
Montag. 14.00--23.30 Ahr: Feſtprogramm anläßlich der

Eröffnung des Großſenders Graz. 19.45 Uhr: Varieté: London.
20.00 UAhr: Abendunterhaltung: Berlin Deutſche Welle. 20.45
Uhr. Redaktionsſchluß im Ullſtein Haus: Berlin Deutſche Welle.
21.00 Uhr: Die Nacht vor dem Beil: Leipzig.

Dienstag. 1945 Uhr: Münchener Vorſtadt: s 20.00
Uhr: Mit dem Mikro durch das Johannisfeſt: Breslau. 21.00
Uhr: Shakeſpeare-Stunde: Leipzig. 21.00 Uhr: Der Liebestrank:
Skuttgart. 21.10 Uhr Wie ſag ich's meiner Frau?: Baſel/Bern.
21.35 Uhr: Ubertragung des Zapfenſtreiches der Truppen von
Aldershof: London 22.00 Uhr Frauenchöre: Stuttgart.

er de

Wien.

s weitersagen?

ist führend in allen Rundfunkfragen

Die größte Funkgeitschnift! bringt wöchentſich alle aus
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender

Heſt 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man bestellt beim Postamt
od. einer Buchhandlung Probeheſt umsonst vom Verlag Berlin N24

Mittwoch. 20.00 Uhr: Kabavettſtunde: München. 20.00 Uhr
Bei Friedrich dem Großen in Sansſouci: Bern Baſel. 20.05 Uhr
Luſtige Stunde Königsberg. 20.15. Uhr: Der dreimal tote
Peter Frankfurt. 20.15. Uhr: Frühere Verhältniſſe: Breslau.
21.00 Uhr De Auserwählt?: Wien.

Donnerstag. 20.00 Uhr: Eröffnungsfeier des kath. Rundfunk
Kongreſſes: München. 20.00 Uhr: Schneider Wibbel: Rhein
land 20.15 Ahr: Jſt Mr. Brown zu verurteilen?: Berlin Deut
ſche Welle. 20.45 Uhr Die zärtlichen Verwandten: Königsberg.
21.00 Uhr: Luſtige Einakter Leipzig. SHebräiſche Dichtungen
und Melodien: Stuttgark. 21.00 Uhr. Die Hyſteriſche; Wien.

Freitag. 20.00 Uhr: Abendunterhaltung: Berlin Deutſche
Welle. 20.05 Uhr: Fuünkbrettl: Königsberg. 20.15 Uhr: Der
Sturm: München. 20.15 Uhr Die Rieſenwelle. Frankfurt.
20.30 Uhr: Grand Hotel Suiſſe: Bern. 21.00 Uhr: Varieté:
Daventry.
Sonnabend. 11.00 und 18.30 Uhr. Ubertragungen anläß-

lich des 150jährigen Jubiläums des Nationaltheaters MannheimStuttgart Frankfurt Leipzig. 19.00 Uhr Friedrich-Lienhard Ge
dächtnisſtunde: Stuttgart 20.00 Uhr Sempo: Wien 2000
Uhr: Luſtiger Abend: Leipzig. 20.00 Uhr: Luſtiger Abend-
Rheinland. 20.00 Uhr Typen: Hamburg. 20.15 Uhr. Bunter
Abend: München

Programme.
Sonnkag, 16. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

08.30 Uhr. Hrgelkonzert aus der Univerſitätskirche. Organiſt:
Prof. Müller.

09.00 Uhr: Morgenfeier. Meta JungSteinbrück,
Weigelt, Fagott. Am

Sammler.
Schmidt, Klarinette;

09.45 Uhr Glückwunſchruf der Mirag.
11.00 Uhr Promenadenkonzert aus der Trink- und Wandelhalle

in Eiſenach Eiſenacher Kurorcheſter. Städt. Muſikdirek
tor Armbrüſt.

12.00 Uhr: Dr. H. S Die pflanzlichen und tieriſchen Roh
ſtoffe der Erde (D).

12.30 Uhr: Dr. Lange: Ernſtes und Heiteres aus dem e
lebenden r Von Meeresſtille und glücklicher
Fahrt (Mendelsſohn).Anſchließend zeit Wettervorausſage.

15.60 Uhr Dipl. Landwirt A. Kermann, Pößzneck. Entwicklung
und gegenwärtiger Stand der Landwirtſchaftsberatung.

13.30 Uhr: Wieſenbaumeiſter Rodemann: Die Grünlandbewäſſe
rung im Sommer.

14.00 Uhr Stimmen der Auslandpreſſe.14.15 e der Einweihungsfeier des Weißenfelſer
tadions.14.45 Uhr Muſſkſchriftſteller Smigelſki: Die Klangfarbe der

Hrcheſterinſtrumente (ID): Familie der Streichinſtrumente
(Cello, Baß).

15.15 Ahr: Schallplatten.
Anſchließend: Funkwerbenachrichten.
16.00 Uhr. Paul Ernſt aus eigenen Schriften. Geſchichten von

deutſcher Art.16.45 Uhr: Konzert der Konzerting- Vereinigung Niederplanitz
bei Zwickau i. Sa. Leitung: E. Hauſtein.

17.45 Uhr: Prof. Steiner-Prag: Jm Hafenviertel von Liſſabon.
18.15 Uhr. Generalintendant Dr. Ulbrich, Weimar: Goethes

„Fauſt“ auf der Weimarer Bühne.
18.45 e Dr. Latzko: Einführende Worte zur Opernübertragung.
19.00 Uhr. Aus dem e Nationaltheater, Weimar. Bana

diekrich, Oper in drei Akten. Muſik von Siegfried Wagner.
Muſikaliſche Leitung: Ernſt
Alexander Spring.

22.00 Uhr Seit, Preſſe, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr von Berlin Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 (1648) Meter.

66.30—-18.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin.
06.30 Uhr: Frühkonzert. Berliner Blasorcheſter.

Kapellmeiſter H. Binder.
Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer e en
Uhr: Morgenfeier. Gemeindegeſang; Charlotte Bretſch,
Rezitation; Vogel, Violine; E. Brock, Flügel und Orgel;Chor der St. Johannes Evangeliſt-Gemeinde, Ltg. Krüger
Lilly du Bois, Violine; C. Wilhelmy: Sprecher

Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
12.00 Ahr: Mittagskonzert der Kapelle Marek Weber.
14.00 Uhr: E. Nebermann: Schachfunk. S14.30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen

und praktiſche Winke).
14.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und Wettervorher

ſage.
15.00 Uhr: Forſtmeiſter Seitz, Potsdam: Der Wert der Forſt

ausſtellungen für die deutſche Forſtwirtſchaft.

Lelgtungsfähige Ruclo-Gerütte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Rad Keller Mergehurgo Ob. Breite Str.

15.30 Uhr. Märchen. (Erzählt von Wanda von n

Geſang
Flügel:

Praetorius. Spielleikung:

Leitung
03.55
09.00

Telephon 854.

16.00 Uhr. Max Grühl: Die heutigen Menſchen am Nil.16.40 Uhr Deutſches Traber Derby von der Rennbahn Berlin
Ruhleben. (Am Mikrophon: Chefredakteur Georg Lüdecke.)

Anſchließend: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Löwenthal vom
Café Vaterland.

Anſchließend: Werbenachrichten.18.30 Uhr Juſtizrat Dr. Magnus: Geh. Rat Prof. D. Dr. Wil
helm Kahl zum 80. Geburtstag

19.00 Uhr Dr. W. Linden: Goethe als Naturforſcher.
Ab 2000 Uhr Ubertragungen von Berlin.
20.00 Uhr: Sendeſpiele. „Der Orlow“, Operette in drei Teilen

von Ernſt Mariſchka und Granichſtaedten.
Anſchließend: Zeit Welter, Tagesnachrichten, Sport.
en bis 60.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Gerhard Hoff

mann).
Während der Pauſe: Bildfunk.

Montag 17. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 861,9 Meter.
12.00 Uhr: Odeon- und Columbia-Platten.
13.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag.

14.05 Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
15.00 Slſchet Schirokauer: Literariſche Umſchau, Literariſche

eitſchriften.
hr. Deutſche Welle: Engliſch (kulturkundlich-literariſche

Stunde).
16.30 Uhr Konzert. Leipziger Rundfunk-Orcheſter. Dirigent:

Weber. Hpernmuſik
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch für Anfänger.
19.00 Uhr Geh. Rat Prof. Dr. W. Oſtwald: Die Pyramide der

Wiſſenſchaften (IV): Die energetiſchen Wiſſenſchaften.
19.30 Uhr: Ernſt Volbehr, Tropenmaler, München: „Tropiſche

Landſchaft und Menſchen in Java.“
20.00 Uhr: Ketelbey mit eigenen Werken.

Orcheſter. Dirigenk: Der Komponiſt.
21.00 Ahr: „Die Nacht vor dem Beil Drama in neun Bildern

von Alfred Wolfenſtein. Spielleitung: Joſ. Krahé.
Nach den Abendmeldungen, bis 24.00 Uhr Tanzmuſik. Zeuner

Freudenberg- Orcheſter
t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1648) Meter.
12.00 Uhr: Stud.Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für

Schüler „Planning a Holiday in England.“
12.30 Uhr: Stadtarzt Dr. H. Franzmeyer: Warum und wie

müßt du deine Haut pflegen?
15.40 Uhr Frauenſtunde. Frieda Radel: Fünfundzwanzig Jahre

Weltbund für Frauenſtimmrecht.
16.00 Ahr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch (kultur
kundlich-literariſche Stunde).

16.30 Uhr: Dr. Guido K. Brand, Erna Feld: Rezitation: Die
Frühvollendeten (ID).

17.00 Uhr Nachmittagskonzert von Berlin.
18.60 Uhr: Georg Foerſter. Neue Strömungen in der Philo

e (I)-18.30 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann Engliſch für Au
fänger.

18.55 Uhr Reg.Dir. Erb: Der Pfälzer Wald.
19.20 Uhr. Paul Weſtheim: Meiſter der Plaſtik (D).
Ab 20.00 Uhr Uberträgungen von Berlin. 820.00 Uhr. Abendunterhaltung. (Kapelle Dr. Otto Frederich.)
20.45 Uhr. „Redaktionsſchluß“, eine Funkreporkage aus dem

Ullſteinhaus. Regie: Alfr. Braun.
21.30 Uhr. Ludwig Spohr. Dirigent: Bruno Seidler- Winkler.

Berliner Rundfunkorcheſter.Nach den Abendmeldungen, vis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Kapelle
Dafos Béla).

Während der Pauſe: Bildfunk.

16.00

Leipziger Rundfunk

Deutſchlands erſte Dirigenten bei der Mirag“ der Leit
artikel der neueſten Nummer der illuſtrierten Rundfunkzeitun
„Hie Mirag“ gibt intereſſante Aufſchlüſſe über die künf
Kige Programmgeſtaltung des mitteldeutſchen Rund unkſenders
in muſikaliſcher Hinſicht. Das gleiche Heft enthält Erläute
rungen zur Ubertragung der Oper Siegfrieds Wagners „Bana
dietrich“, zur Aufführung des Dramas von A. Wolfenſtein „Die
Nacht vor dem Beil zum Konzert von Serge Bortkiewicz, zum
Vortrag von Jnſpektor Otto Krüger Merſeburg. „Zur Berg
bahn ins Schwarzatal“, zur Aufführung „Zwei luſtige Einakter
von Ludwig Hirſchfeld, zur Vorleſung von Shakeſpeares Ham
et von Guſtav Landauer und vieles andere mehr. Viele Jl
ſtratioren u. a. ſehr hübſche Landſchaftsbilder aus Bad
Elſter erläutern die einzelnen Aufſätze und Darbietungen
Das reich illuſtrierte Heſt koſtet nur 0,35 Mark und iſt durch
jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt, bzw. den

„Mirag Verlag, Leipzig S1, Floßplatz 6, zu beziehen.



Angenehmes Reiſen
Nachdruck verboten,)

Angenehmes Reiſen iſt gar nicht ſo ſchwer, wenn
man es verſteht, allen Eventualitäten, die die gute
Laune ſtören könnten, rechtzeitig und umſichtig zu be
gegnen. Wie die ſorgende Hausfrau ſich einen langen
Merkzettel anfertigt, wenn ſie in die Stadt zum Ein
kaufen geht, ſo ſollte man es auch vor Antritt einer
Reiſe machen und folgenden Fragezettel beantworten-

Wie verläßt man ſeine Wohnung?

Sind alle Wertſachen ſo ſorgſam untergebracht
oder irgendwo in ſichere Verwahrung gegeben, daß man
gewiß ſein kann, ſie beim Wiederkommen noch vor
zufinden?

Sind die Zimmer und ihr Jnhalt durch dichtes
Verhängen der Fenſter vor dem verderblichen Einfluß
der heißen Sonnenſtrahlen genugſam geſchützt? (Vor
hänge, Rolläden ſchließen üſw.) Sind Gas und
Waſſerhähne dicht und gut verſchloſſen, die
Schlöſſer, beſonders an den Hauptzugangstüren, in
Ordnung?

Sind die kleinen Freunde, der Hund, die Katze,
der Kangarienvogel, ſo betreut, daß ſie während
deiner Abwesenheit einer ſorgſamen Pflege nicht ent
behren?

Liegen keine unnötigen Reſte und Abfälle herum,
die während deiner Abweſenheit den Fliegen,
Motten, Mäuſen und ſonſtigem Ungeziefer eine
nur allzu willkommene Möglichkeit zur Vermehrung
bieten können?

Für die Reiſe ſelbſt.

Biſt du mit den nötigen Perſonen Aus
weiſen (Wohnungsmeldeſchein, Paß, Poſtausweis
kärte) verſehen? Letztere, in jeder Poſtanſtaſt für
50 Pfennige erhältlich, erleichtert den Verkehr bei ein
geſchrtebenen Sendungen weſentlich

Iſt die Zeitung bei der Poſt nach dem neuen
Beſtimmungsort umbeſtellt, die Nachſendung aller
Briefe beantragt, oder bei der Poſt ein Vertreter nam-
haft gemacht, der, durch eine Vollmacht gedeckt Brief
ſendungen geſchäftlicher Art für dich annehmen kann?

Jſt bei der Expedition deiner Zeitung,
wenn ſie ins Haus gebracht wird, Nachſendung als
Druckſache beantragt?

Einen Ausweis über
und ſo weiter ſollte man
in Form eines Zettels, immer bei ſich

ſeine Perſönlichkeit, Wohnort
im Hut, Rock, wenn auch nur

führen. Will es
endein Unfall zuſtößt,
enachrichtigen können.

der unglückliche Zufall, daß dir ir
ſo wiſſen Fremde ſofort, wen ſie

t dein Reiſekoffer ſo gepackt, daß er alleseilt was du während deiner Reiſe bendtigſte de
das Seebad eignen ſich am beſten weiße Kleider
i Stoffe werden durch die ſcharfe, ſalzhaltige

uft und die intenſive Einwirkung der Sonne derart
gebleicht, daß ſie ſpäterhin nicht mehr verwendbar ſind.
Dagegen eignen ſich weiße Kleider mit Spitzen und
ſonſtigem Luxus daran nicht für Wald und Gebirge.
Hier bleibt man überall irgendwo Hangen, hier färbt
alles ab, wohin du dich lagerſt: das feuchte Moos,
Heidelbeeren uſw. Nägelbeſchlagene Schuhe nützen dir
auf felſtgem Boden, auf ſchlüpfrigem Waldpfad mehr
als hohe, dünne Stöckelſchuhe. Ein Schirm iſt für den
Notfall entbehrlich, dagegen wird dir ein Stock mit
Eiſenſpitze immer Zute Dienſte leiſten

Sind die Ecken und Eckchen deines Koffers mit all
den Kleinigkeiten gefüllt, an die man ſonſt gar nicht
denkt, deren Fehlen aber oft recht ſchmerzlich empfunden
wird (Heftpflaſter, Salmiakgeiſt, Hoffmannstropfen;
Nadel, Zwirn und Schere).

Wenn dieſe kleinen Fragen alle beantwortet ſind,
wenn genügend Geld im Beutel klimpert und das
Barometer ſtändig gutes Wetter anzeigt, dann: „An
genehme Reiſe und viel Vergnügen!“

Angelehnt und angeſchmiegt an den Nordoſtrand der
Querfurter Platte und wiederum anſteigend zu den ſüd
weſtlichen Höhen des Galgenberges liegt Querfurt an
müutig gebettet im hier ziemlich ſchmalen Tale des
Quernebaches, recht ſchmuck überragt von altersgrauen
Türmen der Stadt und Burg. Ein reizvolles Bild
jedem, der Querfurt aufſucht. Schon aus der Ferne
gleichviel, aus welcher Himmelsrichtung man der Stadt
ſich nähert grüßen den Wanderer die markanten
Türme von Stadt und Burg.

Recht das reizvolle Bild des ausgehenden Mittel
alters noch im Stadtinnern erhalten und bewahrt, ver
mag Querfurt den Reiſenden allein ſchon zu feſſeln.
Wie aber erſt, wenn er bei all den altehrwürdigen
Sehens würdigkeiten in Muße und Betrachtung ver
weilt! Sie geben einen packenden Einblick in die Zeit
des Mittelalters, des Altertums, ja bis in die gräue

Vorzeit hinein. Doch auch der Neuzeit hat ſich der
Stadtblick nicht verſchloſſen und trägt ihr, ſoweit nur
möglich, in jeder Beziehung Rechnung.

Wenn auch Querxfurts Umgebung nicht gerade von
überwältigender Schönheit iſt, ſo entbehrt ſie doch nicht
der Reize, die dem Wanderer ſo anſprechend ſind und
von ihm nur zu gerne aufgeſucht werden. Somit bietet
ſich Querfurt als Ausgangspunkt intereſſanter Wande
rungen dar, die hierunker näher ſkizziert werden ſollen.

I

Zunächſt einmal eine
Wanderung um die Peripherie der Stadt.

Lieblich iſt das Bild gerade zur Blütezeit des Jahres.
Rings um die Stadt ziehen ſich wohlgepflegte Prome
nadenwege hin, die an geeigneten Stellen mit Ruhe-
bänken bedacht worden ſind, um dem Wanderer Zeit
und Muße zur Betrachtung zu ſchenken. Vom Bahnhof
aus genießt man eine ſchöne Ausſicht über den geſamten
Stadkkomplex und lenkt ſeine Schritte nach Oſten zum
Döcklitzer Tore, darauf man, abwärts wandernd, die
Anlage der neuen Zuckerfabrik links laſſend, bis zum

ſtädtiſchen Elektrizitätswerk gelangt; hier die Straße
querend, hat man die Stadtpromenade erreicht, die der
Volksmund „Liebchenhain“ genannt hat. Jhr folgend,
trifft man auf die Querne, die murmelnd, an Garten
anlagen vorbei, ihre Waſſer oſtwärts führt. Auf dem
Knken Ufer folgt ihr zunächſt dieſe Promenade, um

Reiſeſtudie von Baurat Karl Bart h Röſſen Merſeburg.
Wer es kennt, dieſes pittoresk herrliche Fleckchen

Erde, der wird ſich ſeines Aufenthalkes gern erinnern
Schon aus der Römerzeit kommt uns manche Kunde
e an Naturſchönheiten ſo reichen Ländchens, deſſen

olze Bergwelt wie ein Diadem die Ebene bekrönt.
Was aber die Natur in reizvoller Pracht geſchaffen

hat, das haben Menſchen durch überladene, hohe Archi
tektur zerſtört. Bauten übermoderner Stilrichtung
ſtören viel die Freude an der natürlichen Schönheit
und laſſen ein Stadtbild entſtehen, auf dem wenig
wohltuend das Auge ruhen kann. Was hätten hier
Künſtlerhände ſchaffen können, da die Natur ſelbſt ihr
Beſtes gab, dem Künſtler ſeine Aufgabe leicht zu
machen ihn zum Schönen zu begeiſtern. Schließlich
würde ich mich nicht über dieſe baulichen Mißſtände
wundern, wenn Hſterreich nicht zu den Ländern ge
hörte, in denen die Baukünſt ſo hervorragend gepflegt
würde. Welch wirklich große Meiſter hat dieſes Land
hervorgebracht; als Deutſchland und andere Länder
noch in der Entwicklung einer neuen Baukunſt ſtanden,
da blickte man ſchon bewundernd auf die Wiener
Künſtlergemeinde mit Kolo Moſer, Joſ. Hoffmann,
Leopold Bauer u. a. an der Spitze Gelehrige Schüler
griffen die Jdeen dieſer vorbildlichen Künſtler auf und
verbreiteten ſie in alle Lande. Die aufſtrebende deut
ſche Künſtlerſchaft mit ihren Kunſtzentren Darmſtadt,
München, Karlsruhe, Stuttgart, Dresden und Düſſel
dorf mußte ihr Beſtes hergeben, um ihren öſterreichi
ſchen Kollegen gleichzuſtehen. Dieſe Tatſache läßt es
mich faſt unbegreiflich erſcheinen, in dem ſchönen, von
Fremden ſtark beſüchten Bad Gaſtein eine nach meiner
Anſicht ſo verfehlte Baukunſt zu finden. Welch herr

liche Anlagen hätten hier befähigte öſterreichiſche
Architekten ſchaffen können. Mir ſchwebt ein Bild vor
„Terraſſenförmig aufſteigende, mit Wandelhallen ver
bundene Kolonnaden, auf einfachen Säulengängen
ruhend.“ Der Architekt vermißt hier den Bebauungs
plan einen Plan, der im Intereſſe der Stadt un
bedingt hätte entſtehen müſſen. Und wie gerne hätten
e die öſterreichiſchen Kollegen ſich der reigzvollen

ufgabe unterzogen, mit Liebe und Pflichtbewußtſein
etwas Großes, Eigenartiges ſchaffen zu dürfen, das
durch ſein Gepräge einen bewuüßten Charakter doku
mentierte.

Hotels hätten mit den Kolonnaden verbunden wer
den können; jegliche Platzaufteilung wäre nach dem

dann auf einer Fußgängerbrücke den Bach in ſüdlicher
Richtung zu überſchreiten. Gleich ſchneidet die Merſe
burger Straße in WeſtOſt Richtung die Promenade, die
dann zwiſchen dem Hoſpital und der Geiſtkirche weiter
auf die Querfurter Platte hinaufführt. Hier trägt die
Promenade die Bezeichnung „Geiſtpromenade“. Zwiſchen
Stadtgärten einerſeits und dem Siedlungsgelände der
Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ andererſeits gelangt man
an den Brunnenanlagen des ſtädtiſchen Waſſerwerks vor
über hinauf nach dem Amtsgerichte an der Barnſtädter
Straße, um die Straße nach Ziegelroda zu überſchreiten
und in den ſchattigen Anlagen am Kreisſtändehaus aus
zuruhen. Weſtwärts führt die Wanderung um das
Kreisſtändehaus herum. Gleich bietet ſich der reizvolle
Blick auf die Burg Querfurt. Dicht am tiefen, in
ſtehenden Fels gehauenen Burggraben vorbei führt die
Schloßpromenade bis zum wappengezierten Weſttore der
Burg. Man ſteht auf der Grenze von Querfurt und
Thaldorf, überſchreitet den Thaldorfer Lindenweg, um
in die ſteil abwärts führende Burgſtraße Thaldorſs ein
zubiegen und ihr abwärts bis über die Querne am
Schützenhauſe nördwärts zu folgen. Oſtwärts ſchreitet
man den Eiskeller hinan und nimmt vom Lederberger
Tor die Friedhofspromenade, die den Nordteil des
Promenadenkranzes bis zum Döcklitzer Tor ſchließt.
Uberall reizvolle Blicke auf Stadt Burg und Umgebung
ſind der ſchönſte Lohn dieſer eineinhalbſtündigen Rund
wanderung.

Eine Wanderung in die weſtwärts der
Stadt gelegenen

Fichten

hat's in ſich. Man hat es da mit Berg und Tal zu
ſchaffen. Nehmen wir den Ausgang von der Schloß
brücke, ſo kommen wir auf Treppenſtufen hinab zur
Promenade am „Gickelhahn“, dem ſteilen Nord
abhange an der Burg, gelangen über die Querne zur
Badepromenade am Sommerbade vorüber die Querne
aufwärts zum Eiskeller und Schützenhauſe Gleich über
ſchreiten wir die Querne, um am ſagenumwobenen
„Braunsbrunnen“ zu ſein, deſſen überſchießende
Waſſer ſeit Jahrhunderten zur Querne plätſchern, und
wenden uns weſtwärts im Tale dem Wieſenwege zu,
der ſcharf am mit Pflaumenplantagen bedeckten Süd
hange der Ouerfurter Platte entlang bergaufwärts
führt. Der etwas ſanftere Abhang Nordhang des Tales
trägt oben die Thaldorfer Fichten und den Scheibenſtand
der Querfurter Schützen. Unten im Tale liegt die alte,

Bebauungsplan vorgeſehen geweſen und hätte eine
feingeſchloſſene Linie dargeſtellt, die mit dem Gelände
verwachſen geweſen wäre. Den Gäſten hätten leicht
alle Annehmlichkeiten und Beguemlichkeiten in beſter
Harmonie geboten werden können. Der impoſante
Waſſerfall hätte würdig mit den Säulengängen ver
bunden werden müſſen und die Waſſerkräfte ſollten
eine bedeutend erhöhte Ausnutzung erfahren, um damit
der Kohlenknappheit entgegenzuſteuern. Das Tal aber
wäre durch Zweckmäßigkeit des Bebauungsplanes in
einer ganz anderen, der Natur angepaßten, wertvollen
Ausgeſtalkung hervorgetreten.

Es wäre dienlich, wenn die Stadtgemeinde ſich ein
mal jetzt mit der Schaffung neuzeitlicher Anlagen be
ſchäftigen würde und die öſterreichiſchen Kollegen zur
Verbeſſerung dieſer Mißſtände zu Rate zöge. Einen
Geſamtplan zu entwerfen, wäre die erſte Bedingung.
Die Tätigkeit des Privatarchitekten iſt zur Zeit ſowieſo
eine ſehr mangelhafte hier wäre ein geeignetes, ein
großes Betätigungsfeld. Beſonders wäre noch der
Bahnhofsvorplatz zu projektieren, damit der Fremde,
der die Stadt zum erſten Male betritt, gleich einen
würdigen Eindruck bekommt. Hier iſt noch alles Schöne
zu retten, wenn eine vernünftige Bauordnung für
Stadt und Tal energiſch eingreift. Ganz beſonders hin
weiſen möchte ich auf den ungünſtigen Standort der
Büſte des Kaiſers Franz Joſeph I. dieſe würde an
einem herrlichen Platze, umrahmt durch die ſchöne Um
gebung, viel anſprechender wirken und zu einer ganz
anderen Bedeutung kommen. Beſonders iſt anzuer
kennen, daß das Denkmal eine Stiftung von Privat
hand darſtellt, als patriotiſches Sinnbild der einſtigen
Größe Hſterreichs.

Künſtleriſche Beiräte werden hier viel auch vom
techniſchen Standpunkt aus leiſten können, und ein
herrliches Stadtgemälde, weithin ſichtbar, würde die
Größe Bad Gaſteins von hoher Warte aus dem
Fremdling künden.

Eine Stätte ſo natürlicher Schönheit wie Bad
Gaſtein darf nicht durch pekuniäre Kleinlichkeit ihre
alte Anziehungskraft verlieren. Jch will nicht dazu
raten, Bad Gaſtein zu einem Modebad umzumodeln,
aber es muß hier in Bälde doch wenigſtens der Neu
zeit Rechnung getragen werden. Darum ans Werk,
mit Mut und Kraft im Sinne alter Arbeit und Kunſt
ſinn. Es liegt dies im Intereſſe der Gemeinde, und die
öſterreichiſche Künſtlerſchaft wird ihr dankbar ſein.

Hrei Weltſtädte in drei Wochen
Reiſen ſagt man, koſtet Zeit und Geld! Und meiſt

iſt es ſo, daß, wenn man Zeit hat, kein Geld da iſt,
oder wenn man Geld zum Reiſen hat, es an Zeit fehlt.
Wie man es machen will, ſo geht es nicht! Aber ein
mal trifft es ſich doch denn jeder Menſch hat einmal
auszuſpannen, Ferien zu machen an der See, im Ge
birge, oder „zu Hauſe“. Aber er „macht“ Ferien, ſo
daß es einmal im Jahre an dieſer Zeit nicht fehlt.
Und wenn man ſich von vornherein auf dieſe Tatſache
einſtellt, dann kann man auch reiſen. Jeder Menſch
möchte einmal reiſen, nicht reiſen, um irgendwo an
zukommen, nein: reiſen, um die Welt zu ſehen.

Wie macht man das? Vor allem muß man es
preiswert machen! Hat man dann drei bis vier
Wochen Zeit, ſich außerdem einiges erſpart, ſo kauft
man ſich beim Norddeutſchen Lloyd eine Fahrkarte von
der Heimatſtadt zur Heimatſtadt, alſo z. B. von Merſe
burg nach Merſeburg, packt für drei Wochen ſein Köffer
chen (nicht zuviel Sachen mitnehmen!) und wartet den
Ferienanfang ab.

Sehr einfach, was, lieber Leſer?
Das iſt es auch! Denn alles andere macht näm

lich der Norddeutſche Lloyd. Man beſpricht das mit
ihm; er hat ja in allen deutſchen Städten ſeine Filialen.
Angenommen, lieber Leſer, deine Ferien ſtehen feſt,
ſo daß du mit beſtimmten Reiſeterminen rechnen kannſt.
Dann kannſt du genau nach dem Fahrplan des Nord
deutſchen Lloyd deine Abfahrts und Ankunftstermine
überſehen. Du kannſt dir auch nach dieſem Fahrplan
unter Umſtänden das Schiff ausſuchen, mit dem du
über den Ozean fahren willſt. Da iſt z. B. der präch
tige Dampfer „Columbus“, oder gar der neue Rieſen
ſchnelldampfer „Bremen“, der nur ſechs Tage gebraucht,
um von Bremen nach Neuyork zu gelangen.

Aber Bremen kümmert dich einſtweilen nicht; denn
du ſollſt zunächſt einmal nach Paris fahren, das dir
der Norddeutſche Lloyd zeigen will. Du wirſt mit
einem Auto durch die Lichtſtadt gefahren, ſtehſt all die
Herrlichkeiten, von denen du ſchon ſoviel gehört und
geleſen haſt, wirſt beſtens verpflegt und betreut und
fährſt nach eintägigem Aufenthalt von Paris nach
CEherbourg zum Llohddampfer, der hier ſchon auf dich
wartet, um dich nach Neuyork mitzunehmen.

Eines Tages ſtehſt du ſtaunend an der Reeling und
ſiehſt Neuyork, die größte Stadt der Welt, die
Hauptſtadt des Landes der unbegrenzten Möglichkeiten.
Gewaltige Wolkenkratzer ragen zum Himmel, und wenn
das Schiff nachts einläuft, erlebſt du an dieſen Wolken
kratzern ein dir ganz fremdes Lichtfanal. Du gehſt an
Land, der Abſchied vom Schiff fällt dir etwas ſchwer
denn es war zu nett, das Bordleben in der Touriſten
klaſſe. Sechs Tage ſchauſt du dann Amerika, wie es
leibt und lebt, arbeitet, brodelt, haſtet und eilt, vom
Ausguck des Autos aus, vom Motorboot, wieder vom
Auto uſw. Du ſiehſt, was ſo ein armes Menſchlein
überhaupt nur in ſich aufnehmen kann. Der ſechſte und
letzte Tag ſteht zu deiner freien Verfügung. Die
ganze Zeit wohnſt du in einem Hotel, das der Lloyd
für dich beſorgt hat. Dein Unterkommen, deine Ver
pflegung uſw. zahlt alles der Norddeutſche Lloyd.

Aber eines Tages biſt du dann wieder an Bord
eines Lloyddampfers Du liegſt in einem bequemen
Bordſtuhl, Marke Faulenzer, an Deck in der Sonne,
träumſt und läßt alle Eindrücke, die du im Lande des
ewigen Tempos in ſo reichem Maße empfingeſt, no
einmal an dir vorüberziehen. Dann ſtellſt du dich ſchon
wieder langſam auf neues Sehen und Erleben ein.
Southampton iſt nahe. Hier ſteigſt du aus und fährſt
nach London

Und ſo ſiehſt du die dritte Weltſtadt, den Tower,
St. Pauls Cathedral, Straßen, Plätze, Gebäude, eine
fremde Stadt wieder ganz anderer Prägung, und fährſt.
ann dorthin, woher du gekommen biſt: in deine Heimat.

Haſt du nun längere Ferien, Verwandte in
Amerika und die Mittel zu größeren Exkurſtonen auf
eigene Koſten, ſo ſchiebſt du nach Vereinbarung mit dem
Lloyd eine Pauſe ein und ſchließt dich ſpäter einer
anderen Reiſegruppe an, denn deine Schiffskarte in
der dritten Kafüte für Touriſten eines Lloyddampfers
hat ein Jahr Gültigkeit. Alle acht Tage fährt ſo ein
Ozeanrieſe

Das wären alſo drei Wochen Ferien! Eine un
erhört abwechſlungsreiche Reiſe, drei Weltſtädte, die
man ſonſt nie zu ſehen bekommt Kann man in
drei Wochen mehr erleben und ſehen?
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jetzt ſchon ſeit langem ſtillgelegte Braunsmühle.
Das nach Weſten zu mehr ſich weitende Tal bietet
grünen Wieſen Platz, die zum Grau des Galgen-
berges, an deſſen Fuß die „Querfurter Kalkinduſtrie
A.G.“ mit ihrem mächtigen Steinbruch ſich dehnt, wie
auch zum BlauGrün des weiter weſtlich mit Fichten
und Kiefern beſtandenen Nordhanges der Querfurter
Platte, den Kuhbergen, in einen die Wirkung nicht
verfehlenden Kontraſt treten. Dieſen mit Fichten und
Kiefern beſtandenen Abhang hat der Volksmund „Fichten“
genannt. Nach rund einhalbſtündiger, gemächlicher
Wanderung iſt der Oſtrand der Fichten an der hier
vorbeiführenden Ackerſtraße erreicht, und nun ſchreitet
man im Schatten junger Kiefern auf Promenaden
wegen über Treppenſtufen, Geländerbrücken bergauf und
bergab, vorbei an Schluchten und kleinen alten Stein
brüchen, genießt manch herrlichen Ausblick auf den
Galgenberg und ſeine Umgebung, durchzieht den für
die Uberlandleitung Großkayhna-Oberröblingen an der
Helme freigelegten Schlag, einen wundervollen Blick auf
die im Quernetale gelegene, heute noch in Betrieb be
findliche Kloſtermühle genießend, um nach Durch
ſtreifen eines dunklen Fichtenbeſtandes auf dem Konzert
platze anzukommen, wo in der Runde zahlreiche Sitz
gelegenheiten zum Ausruhen einladen. Dort die Redner
kanzel unter den grünen Zweigen eines Fichtenbaums.
Hier das einfache und doch ſo anheimelnde Schuh
haus. Lichte Sonne gibt dem Ganzen einen be
zaubernden Reiz, ozonreicher Fichtenduft macht das
Atmen freier, gehobener die Bruſt.

Südwärts leitet der Fuß zur Höhe, wo die Zeile der
Fichtenſtraße zieht, um jenſeits derſelben in den großen
Steinbruch zu gelangen, deſſen hohe, ausladende, uns
nun umgebende Steilſteinwände glauben machen könnten,
man betrete einen gewaltigen, von Himmelsblaue über
wölbten Dom. Hier lag einſt mit in feſtgefügten
Felsſchichten das Baumaterial zur althiſtoriſchen Burg.
Ritterzeit! Zurück die Schritte lenkend, überquert
man den Konzertplatz und ſteigt nur kurz hinab, um
auf halber Anhöhe den Waldrand zu gewinnen. Ruhe
bänke laden zur Muße ein, die man hier gerade nicht
miſſen möchte. Zu den Füßen an der Querne die alte
Kloſtermühle mit dem roöhrichtbedeckten Kloſter
teiche, davor der Bahndamm der Bahnlinie Querfurt
Vitzenburg auf hoher Brücke, dahinter das maſſige Grau
der Galgenbergshöhe mit der Silhouette des alten Kalk
werks. Dicht öſtlich der Kloſtermühle, überhöht, erblickt
man ganz deutlich Mauerüberreſte. Das ſind die Grund
mauern des ehemaligen Kloſters Marien

zelle in Eilwardsdorp. Dicht weſtlich am
flacheren Hang des Galgenberges vor Jahrhunderten
noch mit Reben bepflanzt ſtehen vereinzelte Baum
gruppen und Büſche, und dann das ausladend, ſtändig
auf Lodersleben zu ſich weitende Tal mit ſeinem fetten
Grün. Dahinter in grünwelligen Konturen die Ziegel
dächer von Lodersleben, überragt vom Schloſſe, dem
Sitze derer von der Schulenburg, und dem grauen Kirch
turme. Auf den dahinter anſteigenden Höhen grüßt mit
dunklem Waldgrau ſchon thüringiſches Hoheitsgebiet.
Es iſt der Allſtedter Forſt, der nach Süden zu
in den Ziegelrodaer Forſt übergeht. Vor ihm zieht
vom Lodersleber Schloſſe eine Buſchpartie ſüdwärts ihre
eigenartige Zeile. Es iſt der Lodersleber Schloßpark,
der in ſeinem gepflegten, beachtlichen Baumbeſtande
die RanckeKaſtanie aufzuweiſen hat, unter der der
Meiſter der Hiſtoriker, Leopold von Rancke, den Wer
Teil der Manuſkripte zu ſeinen hiſtoriſchen rken
verfaßt hat. Weſtlich von uns der allmählich anſteigende
Siegesberg, hinter deſſen Höhe die Turmſpitze des Leim
bacher Dorfkirchleins vereinſamt grüßt.

Steigen wir weſtwärts den Promenadenweg hinab
und wieder hinan, immer den Waldrand haltend, ſo
wendet auf ziemlicher Höhe die Promenadenzeile nach
Süden, nun nach Weſten den freien Blick in das hier
zu unſern Füßen ſich dehnende Mönchstal uns
laſſend. Dort grüßen hinter der Höhe des Sieges
berges die Ziegeldächer Limbachs hinauf. Die Baum
zeile der Provinzialſtraße Querfurt Artern zieht weſtwärts am Limbacher Gaſthof vorüber, um auf die e

der Oberſchmoner Ziegelwerke am Ziegelrodaer Forſt
rande bei Hermannsecke hinzuweiſen. Da neben uns,
linker Hand, eine Felsöffnung! Hier hat man einen
unterirdiſchen Gang entdeckt, der, nur in
Manneshöhe und breite in den Fels gehauen, zufällig
angegangen wurde. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt
es ſich um einen Verbindungsgang zwiſchen Kloſter
Marienzelle im verſchwundenen Eilwardsdorp mit dem
Kloſter Reinsdorf an der Unſtrut bei Vitzenburg.
Weiter führt. uns der Fuß an ſteilen Abhängen vorbei
und durch dunkle Kiefern und Fichtenhallen zur Höhe
der Fichtenſtraße, auf der wir, oſtwärts durch Wald
gebiet und Plantagenanlagen mit dem Blick auf
Querfurts markante Turmpartien bei klarer Luft
kann man ſogar den Petersberg bei Halle erſchauen
wandernd, Thaldorf erreichen, es auf dem Lindenwege
durchqueren, um über die Vorburg den „Eſelſtieg“ zu
gewinnen und nach gut zweieinhalbſtündiger Wande
rung am Ausgangspunkte der Partie anzulangen.



erlegt.

Urlauber Europas ge

Die Sommerfriſche, ein wichtiger Einſchnitt in dem
bürgerlichen Leben zu allen Zeiten, hat ihre Geſchichte
und innerhalb derſelben intereſſante und umwälzende
Anderungen. Es gab Zeiten, wo ſie in ihrer heutigen
Form faſt unbekannt war. Die Bewohner der mittel
älterlichen Städte z. B. kannten keine eigent
liche Sommerfriſche. Man blieb in der Stadt,
innerhalb der ſchützenden Mauern, und wagte ſich
höchſtens in die nächſte Umgebung. Man war damals
in einer Weiſe ſeßhaft, die uns Heutigen faſt unvor
ſtellbar erſcheint. Beſonders die Frauen waren in der
Hinſicht unglücklich daran. Was auch geſchehen mochte,
ſie mußten auf alle Fälle zu Hauſe bleiben

Die Sommerfriſche taucht dann zuerſt in der
RokokoZeit auf, als ſich das ganze Leben in ein
zartes Schäferſpiel auflöſte. Man entdeckte das Land,
aber es war etwas ganz anderes als es heute iſt. Dann
kam e die Revolution, und an das Empire
ſchloß ſich das Biedermeter an, jedes Biedermeier,
das unſere heutige Sommerfriſche eigentlich erſt er
fand. Seitdem iſt ſte feſtſtehender Begriff und Tatſache.

Die Sommerfriſche war immer ein bißchen Mode
angelegenheit. Waren ihr anfangs jene Beſchränkungen
auferlegt, die durch große Entfernung und mangelhafte
und langſame Reiſeverbindungen bedingt waren, P ſind
dieſe ſchon längſt weggefallen. Wer heute einen Monat
Zeit und eine halbwegs gefüllte Brieftaſche zur Ver
fügung hat, kann ſich faſt jeden Platz in Europa aus
ſuchen, der ihm gefällt und Erholungsmöglichkeiten ver
ſpricht. Nach allen vier Himmelsrichtungen ſind ihm
innerhalb dieſes Erdteils keine Beſchränkungen auf

Er kann im Lande bleiben und er kann ins
Ausland verreiſen, er kann ein Bad beſuchen oder an
die See gehen, er kann an den Rhein oder ins Gebirge
fahren. Er kann all jene Modebäder beſuchen, wo ſich
eine beſtimmte Geſellſchaft über den Sommer ein
Rendezvous gibt, und er kann untertauchen im
Menſchengewühl einer fremden Stadt. Auch Abwechſ
lung iſt Erholung. Tauſendundein Motive ſind es
ſchließlich, die für die Wahl einer Sommerfriſche be
ſtimmend ſind. Den Sportsmann wird es nach den
Stätten ſportlicher Wettkämpfe ziehen, und der Künſtler
wird die Landſchaft aufſuchen, die ſeiner Arbeit zu
träglich iſt.

Die ſommerfriſchlichen Ziele ſind heute in Europaſchon ſehr weit geſteckt Wird die Zukunft da halt
machen? Die Sommerfriſche Amerikas z. B. eißt
Europa Europa ſchlechthin. Mit einem Rundreiſe
billett von Cook Co. in der Taſche fährt man über
den Urlaub nach Europa, ſteht ſich das alte Gerümpel
an, macht ſeine Einkäufe und bleibt dann irgendwo
einige Wochen.

ie Sommerfriſche der Zukunft wird ein ſehr viel
internationalerer Begriff ſein, als ſte es noch heute iſt.
Es wird mehr und mehr Mode, und hoffentlich mehr
als Mode werden, die Sommerfriſche in ein un
bekanntes Milieu zu verlegen. Der Begriff Sommer-
friſche und Reiſen werden mehr und mehr en
und auch die Seßhaften werden jene Gelegenheiten er
Frl die ein reiſeſüchtiges Jahrhundert ihnen ſo ver
chwenderiſch und vielgeſtaltig bietet.

Die Sommerfriſche der Zukunft iſt nicht
nur eine kulturelle, hygieniſche und ſoziale Angelegen
heit, ſie iſt nicht zum unweſentlichen Teil ein Kech
niſches und ein Verkehrsproblem. Wo früher die
ſtaubigen Poſtkutſchen über holperige Landſtraßen
humpelten, fahren heute komfortable Uberlandomnibuſſe,
die einen viel lebendigeren und unmittelbareren Ein
druck der vorbeiziehenden Landſchaft vermitteln, als es
die Eiſenbahnen tun können. Und ſchließlich iſt in den
letzten Jahren das Flugzeug ein Reiſemittel für jeder
mann geworden. Die großen Schiffahrtsgeſellſchaften
haben zahlreiche Dampfer in den Dienſt der reiſeluſtigen

tellt und kreuzen wochenlang ums
telmeer.Nordkap und im Mitt

Die Zeit des Bergſteigens iſt da

Nur im Sommer ſind die in ewigem Schnee und E

oder zumindeſt Monate erforderten, können heute in
wenigen Wochen aufs bequemſte gemacht werden. Die
Zeit des einzelnen, heute ein viel koſtbarerer Artikel als
ſrüher, kann mit Hilfe einer hochentwickelten Reiſetechnit
viel intenſiver ausgenützt werden. Vier Wochen ſind
heute eine Zeit, innerhalb welcher wenigſtens theoretiſch
die ganze Erde bereiſt werden kann. Reiſeſtrapazen
werden langſam eine Sache der Vergangenheit.

Die e e der Zukunft iſt last not least
ein Geſchäftsartikel der großen Reiſegeſellſchaften. Aber
man unterſchätze dieſen Geſchäftsartikel nicht. Dieſe Reiſe
geſellſchaften haben viel Romantik totgeſchlagen, gewiß
Auf der ewigen Jagd nach Neuem haben ſie den
Fremdenſtrom dieſer Erde überall dorthin geleitet, wo
ein Baedekerbewaffneter ſein Buch zuklappen konnte,
weil dieſes noch nicht drin ſtand. Sie haben ganze
Erdteile erobert, die noch vor wenigen Jahrzehnten das
Paradies aller Forſchungsreiſenden waren, ſie haben den
Archäologen die beſten Biſſen vor der Naſe weg
geſchnappt und haben die Einſiedler unter den Reiſenden
und die Globetrotters zur Verzweiflung und Reſignation
gebracht.

Aber angeſichts ſo vieler und ſchwerer Sünden muß
man den großen Reiſegeſellſchaften gerechterweiſe zu
billigen, daß ſie das Reiſen zu einer Angelegenheit
breiteſter Maſſen gemacht haben. Sie haben viel
wichtige internationale Arbeit geleiſtet, ſie haben das
Viſum ſchrecklichen Angedenkens abgebaut, ſie haben die
Grenzen zu dem gemacht, was ſie immer waren:
imaginäre Striche. Eine zehntägige Reiſe ins Mittel
meer ſtellt ſich heute auf 300 M. und für wenig mehr
kann man den Spuren Columbus bis zu den Kanariſchen
Inſeln folgen.

Es wird immer zwiſchen Vergnügungs und Er
holungsreiſenden unterſchteden werden müſſen. Aber
der kleine Mann, der im Jahre vier Wochen freie Zeit

Reiſen, die früher Jahre [hat, würde ſeinen Ahnen vor hundert Jahren als ein
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Hochgebirgspracht im Mont-Blanc-Gebiet.
is liegenden Gipfel des Mont-Blanc-Gebietes dem

kühnen Bergſteiger erreichbar. Mik Eispickel und Seil muß er ſich über ſteile Grade und breite Gletſcher
ſpalten wagen, bis ihm der ſportliche Triumph der Bezwingung eines Gipfels zuteil wird.

phantaſtiſcher Kröſus erſcheinen. Die ganze Welt ge
hört ihm. Er durchfliegt die Landkarte, ſteckt ſeine Ziele
feſt, zählt ſein Geld und geht zum nächſten Reiſebüro.
Um den Reſt kümmert er ſich nicht mehr. Er muß
kein Zimmer mehr ſuchen in der fremden Stadt, keinen
teuren Führer bezahlen und braucht nicht zu befürchten,
daß am Ende ſein Geld nicht ausreicht. Alles iſt vor
geſehen. Und wenn ihm ſchlechtes Wetter die Reiſe
verdirbt, dann zahlt ihm eine Verſicherungsgeſfellſchaft
eine angemeſſene Entſchädigung

Walter F. Erig.

Empfehlenswerte Studienreiſen

nach Finnland und Lappland
Das FinnlandReiſebüro (Berlin), das die offigielle

Vertretung des „Touriſtenverein in Finnland“ über
nommen hat, veranſtaltet im kommenden Sommer
Studien und Erholungsreiſen nach Finnland, dem ſee
reichen Lande der hellen Nächte, der brauſenden Strom
ſchnellen und der unberührten Naturſchönheiten, ſowie
eine Stüdienex pedition durch das neu erſchloſſene Ge
biet Finniſch-Lapplands zum Nördlichen Eismeer mit
Rückfahrt durch die NorwegenFjorde und Schweden.
Durch wiſſenſchaftliche Vorträge und Verteilung wert
voller Literatür wird neben Gelegenheit zu umfaſſender
Erholung auch Einblick in die hochſtehende Kultur des
Landes gegeben. Die Reiſen werden mit aller Be
quemlichkeit (nur 1. und 2. Klaſſe) durchgeführt, die
Teilnehmerzahl iſt durchſchnittlich auf 10 Perſonen be
ſchränkt. Jntereſſenten erhalten koſtenlos ausführliche
Proſpekte vom Verkehrsbüro Merſeburg.

STADT O Srur DAS CAN

Verkehrsverbeſſerung für Reiſen nach
Rügen.

Wahlweiſe für Schiff und Bahn gültige Fahrkarten.
RDV. Für den Verkehr nach den aufblühenden

Badeorten der Halbinſel Wittow auf Rügen, nament
lich für die Badeorte Breege und Juliusruh, beſtand
in den letzten Jahren nur eine recht ümſtändliche Ver
bindung Sie wird in dieſem Jahre verbeſſert werden.
Auf Veranlaſſung der Reichsbahndirektion Stettin wer
den jetzt direkte Karten nach Breege und Juliusruh an
vielen Eiſenbahnſchaltern, z B. in Berlin, Stettiner
Bahnhof, Halle (Saale), Leipzig. Hauptbahnhof,
Mägdebürg, ausgegeben. Dieſe Karken ſind wahl
weiſe gültig entweder über Stralſund und von dort
mit dem Dampfer der Schiffahrtsgeſellſchaft Breege
nach Breege oder mit der Eiſenbahn bis Lietzow auf
Rügen und von dort mit den Dampfern der Saßnitzer
Dampfſchiffsgeſellſchaft nach BreegeJuliusruh. Bei
letzterer Verbindung fährt man 14 Uhr mit Eilzug 129
von Berlin oder 15.10 von Stettin ab, iſt 19.594 in
Lietzow 21.20 in Breege und mit Kraftpoſt weiter um
21.45 Uhr in Juliusruh und 21.55 in Altenkirchen.

Aus Bädern und Kurorten
Bad Heynhauſen, das große Rheuma, Herz und

Nervenbad, iſt in dieſem Jahre bereits von 5006 Kur
gäſten aufgeſuücht worden. 55 000 Bäder ſind ſchon
verabfolgt. Unter den Badegäſten befinden ſich Exzel
lenz von der Marwitz, der aus dem Weltkriege bekannte
Kavalleriekorpsführer, und Exzellenz Salzenberg, der
nach dem Kriege auch als politiſcher Führer hervortratAuch eine Rede ausländiſcher und überſeeiſcher Gäſte

haben die heilkräftigen Quellen des Bades Heynhauſen
aufgeſucht, um dürch ſie Geſundung zu finden.

Oſtſeebad Ahlbeck.
Das ſoſehr beliebte und weit und breit bekannte

Oſtſeebad Ahlbeck auf der Inſel Uſedom zwiſchen Swine
münde und Heringsdorf prangt wie alljährlich im
ſchönſten Schmuck. Während im Inlande Flieder und
Kaſtanien zum größten Teil ſchon verblüht ſind, ſteht
hier jetzt erſt alles in voller Blütenpracht. Die a
lichen Anlagen, die Kurpromenade, die Häuſer und die
Gärten zeigen ſich in peinlichſter Sauberkeit und Ord
nung Das vorzügliche Kurorcheſter, beſtehend aus
26 Künſtlern, konzertiert täglich dreimal Dienstags und
Freitags finden unter der Leitung des Lehrers der
Tanzkunſt Walter René Reuntons ſtatt. Die
Tennisplätze werden moderniſtert. Der Bau der
Kanaliſation iſt mit großen Geldopfern durch
geführt. Trotz der überall bewirkten Aufwendungen ſind
die Preiſe in Ahlbeck die denkbar niedrigſten an der
Oſtſeeküſte, ſo daß die Hotels, Penſtonate und Ver
miethäuſer zu ren Hoffnungen auf einen recht guten
Saiſonverkehr berechtigt ſind

„Möwenbahnhof“ und „Möweninſel“
in Liegnitz.

RDV. Ein eigenartiges, reigvolles Bild bietet ſich
dem Beſucher von Liegnitz: Wenn der Zug auf dem
Bahnhof einläuft, flattern Möwen kreiſchend um die
Wagen herum, haſchen nach Biſſen, jagen ſich, gang
ſo, wie es an den Molen der großen Seeſtädte oder
im Kielwaſſer der Ozeandampfer iſt. Die Liegnitzer
nennen deshalb ihren Hauptbahnhof ſchon ſeit langem
„Möwenbahnhof“. Woher dieſe ſilbern ſchimmernden
Boten des rauſchenden Meeres kommen? Merk
würdigerweiſe nicht vom Meer! Sie haben ihre Brut

dem ungefähr 1,1 Hektar großen Kunitzer See,
unwett Liegnitz. Hier niſten im Frühjahr und Sommer

aber Zauſende von Möwen und machen dann hre
„Ausflüge“ nach Liegnitz. Abends kehren die Möwen
ſchwärme wieder auf die ſchützende Jnſel im Kunitzer
See zurück.
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Verlangen Sie
Prospekt

SCHVEBEBAHN
GALOPPRENNEN

Scheſhbe J. Thüringen
Direkt am Wald, anerkannt
gute Verpflegung, schöne
Zimmer m Balkon u. Veranda,
elektr. Licht, Schwimmbad Pens.
Preis Juli 5 Mk. Prospekt.
Bes. Albin Messing Tel. 63
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Auskunft Kurverwaltung.

TANZ

GROSSES LANDESSCHIESSEN 16. BIS 18. AUGUST
AUTO-TURNIER 23. BIS 28. AUGUST
Anfang August REIT- UND FAHRTURNIER

mit unseren Piesenschnelldampfern
R E M E. Neasodos R.

E. U R O P A.S
Regelmsfige Abfahrten nach
NORD-, MITTEL-, SVD-

AMERIKA
Ostasien, Afrika, Australien
Direkter Dienst nach

CANADAReisegepackversicherung
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Auskunft und Drucksachen durch unsere Vertretungen
Norddeutscher Lloyd Bremen

In Merseburg:
Verkehrs-Büro Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Telephon 323.
In Weimar:

Norddeutscher LIoyd, Generalvertretung Weimar,
ydpassagebüro, G. m. b. H., Marienstraße 12

e

Zu BVRGBERG im Bau
Von Eis 14. r

TURNIER FLUGTAG
Belvedere- Hotel ineun Ganz fahrig Leonet Natur soſbagersüdekum n en ten denen la so
Bodles Hote Pension 10-14,50 Mk.

Tel. 26 u. 28. Garagen Hotel leid Bension s 10 M.
Telephon 42

Hotel Schlemm Pension 9-12 M
Kurh. geg. F. 37
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gen nud önde nd

umd 3 ab
EProspekte Kostenlos durch die

Badedirektion

hoimoohot o en
Kurhote! ultushal Idealersommer-

aufenth.
Villa Jenny Pens, 7-8,50 Mk. T. 14

Tel. 21 Via Isoſde-Reske Pens 6-8 M
Falast Hotel kalserhot Pens. I1-14,50. Tee s n 98. Dir Gebr. Wünsen-

mavn, verb. m Kurabt. S. R. Dr. C. Bariser Pädagon Oberrealschulem Gabeluns(Beforni-III realgymnas neuerenstils nach preuß

e Muster) Rinj. u. Abit. an der Anstalt

ſtätten auf der „Schleſiſchen Möweninſel“, mitten in
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Sonnabend, den 15. Juni 1929

des Merſeburger Korrefpondent

Vergangenheit Gegenwart
Hukunft

Bergangenheit laß deine Lehrerin ſein,
in die Gegenwart ſtreue den Samen ein;
ob die Zukunft belebe den zarten Keim,
das ſtelle Gott anheim!

Drei Kurzgeſchichten aus dem Leben.
Von Alexa v. Saſſenberg.

Es gibt eine alltägliche Weisheit, die noch von
keinem beſtritten worden iſt. Sie behauptet, daß
unſer Leben viel mehr Romanereigniſſe in ſich birgt,
die weit eigenartiger ſind, als die Phantaſie der Dichter
je erſinnen könnte. Sie geſchehen in der alten, in der
neuen Welt, bei unterrichteten und weniger gebildeten
Menſchen. Sie ſind zuweilen ſogar ſo unwahrſchein
lich, wie der Romandichter ſie nie darſtellen dürfte.

Paris.
Hier lebt ein junger Mann, der nichts weiter be

itzt als den Titel ſeines Namens. Die Ausſichts
loſigkeit ſeiner finanziellen Lage bringt ihn faſt zur
Verzweiflung er liebt nämlich. Liebt ein reizendes

bieten zu können. Trotz ſeiner großen Leiden
aft gibt er Suzette frei. Er will ſie an ſein elendes

e Mädchen und iſt unglücklich, Sugette keine Zu
u

ſchaft
Leben nicht ketten. Die junge Dame empfindet, daß ſie
dem Geliebten wirklich nur ein Hemmſchuh iſt und
verläßt Paris. George, der junge mittelloſe Comte,
folgt ſchweren Herzens dem Rat eines Bekannten,
geht eine Namensheirat mit einer reichen Amerikanerin
ein und läßt ſie in dem Glauben, daß er ihre
Neigung erwidere. Jm ſchärfſten Kontraſt zu ſeinem
bisherigen Leben ſteht der Reichtum, der Luxus ſeiner
jetzigen Umgebung. George iſt ſich klar darüber, daß
er nicht glücklich iſt. Seine Sehnſucht nach Suzette
ſteigert ſich von Tag zu Tag. Bald merkt die Ameri
kanerin, daß ſie George nicht an ſich zu feſſeln ver
mag. Je mehr Gold ſie auf ihn herabſchüttet, um ſo
peinlicher iſt es ihm. Er hat keine einzige Stunde der
Freiheit, iſt kaum in der Lage, einen Brief zu
ſchreiben, ein Telephongeſpräch zu führen. Seine Frau
heftet ſich an ſeine Ferſen und macht ihm das Leben
zur Hölle. Szene auf Szene ſpielt ſich in dem pom
pöſen Haus ab: George iſt nicht aufmerkſam, nicht
en genug. George möchte Freunde, frühere

eidensgenoſſen, bei ſich ſehen. Der Wunſch allein
bringt ſie zur Raſerei. Und ſchließlich will der un
e Comte ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen.ber Unmöglich Sie hat ihm keinen Scheidungs
grund gegeben, und ſie dringt auf die Aufrecht-

erhaltung dieſer furchtbaren Ehe Da erbt George,
etwa drei Monate nach ſeiner übereilten Eheſchließung,
von einer entfernten Verwandten Vermögen und
großen Beſitz. Er könnte unabhängig ſein, ſeine Zu
kunft wäre auch ohne die Heirat geſichert bis
an ſein Lebensende. Aber in dumpfer Reſignation
muß er ſich ſagen, daß er dieſe Feſſel ſelbſt gewollt hat.

London.
Dick und James zwei lebensluſtige Junggeſellen
bewohnen gemeinſam ein gemütliches Heim. Beide

ſind geſchworene Feinde der Ehe, bis Dick ſeinem
Verſprechen unvermählt zu bleiben untreu wird
und ein ſchönes junges Mädchen der beſten Geſell
ſchaft im Ausland heiratet. Dick hat heimlich ge
heiratet und überraſcht James mit der vollendeten Tat
ſache. James iſt empört! Erſtens iſt er zornig
darüber, daß er ſich ſowenig auf ſeinen Freund ver
laſſen konnte, und dann iſt es ihm ein ſchrecklicher Ge
danke, ſeinen Freund durch deſſen Ehe verlieren zu
müſſen. Er will die Frau, die er als Friedens
ſtörerin betrachtet, nicht ſehen. Was Dick auch ver
ſucht vergebens. Schließlich kommt er auf eine Liſt.
Er telephoniert mit James und bittet ihn, zum Abend-

eſſen ins „Carlkon-Hotel“ zu kommen. „Laß mich in
Ruhe. Du haſt ja jetzt deine Frau, da brauchſt du
mich nicht mehrl“

Die Antwort war überraſchend. „Jch bin nicht mit
meiner Frau hier, ſondern mit meiner Freundin. Alſo
zieh! dich raſch um und komme.“ Das ließ James
ſich nicht zweimal ſagen. Er triumphierte, weil Dick
den Pfad der ehelichen Treue bereits verlaſſen hatte.
Jm „ECarlton-Hotel“ war er von Dicks Freundin hin
geriſſen, ohne zu ahnen, daß die reizende junge Dame
Dicks Frau war. Es wurde ihm auch verſchwiegen.
Als die beiden Freunde ſich nun trennten, verſuchte
James mit Dicks „Freundin“ ein Stelldichein zu ver
abreden. Schneller als er glaubte, fand es ſtatt. Am
nächſten Tage ſchon ſah James die vermeintliche
Freundin wieder, und zwar bei einer ſeiner Tanten
einer Dame der erſten Londoner Geſellſchaft. Bei dem

voßen Tee, auf dem etwa fünfzig Perſonen ver
ammelt waren, drängte ſich James in die Nähe der

jungen Frau und flüſterte ihr zu: „Gehen Sie bitte
hier unauffällig fort. Sie können unmöglich in dieſem
Hauſe unker der Flagge von Dicks Frau ſegeln.“
Eine wenig wohlwollende Dame hörte das, machte die
Gaſtgeberin aufmerkſam, wer bei ihr weile, und trotz
der heftigſten Proteſte von ſeiten der jungen Frau
blieb ihr weiter nichts übrig, als das Feld zu räumen
Niemand konnte ſie legitimieren, ihr Mann war ab
weſend und nicht erreichbar. Er dauerte faſt ein
halbes Jahr, bis es Dick endlich gelang, die LondonerGeſellſchaft davon zu überzeugen, daß er mit jener

reizenden jungen Dame rechtmäßig verheiratet ſei.
Jalka.

Zwanzig Werſt ſüdlich von Jalta lebt einſam und
abgeſchieden ein Bauer. Eines Tages hatte er von
einem Reiſenden einen Spiegel bekommen, ein Jn
ſtrument, das der Bauer nicht kannte. Er nahm den
Spiegel in beide Hände, ſchaute hinein und ſagte glück
lich „O, das Bild meines ſeligen Vaters.“ Sorgſam
verbarg er den Spiegel, ging jeden Morgen an das
Verſteck, holte ihn heraus, betrachtete ihn lange und
andächtig und hielt mit dem Bild ſeines Vaters Rück
ſprache. Es lächelte, es bewegte die Lippen, neigte den
Kopf. Der Bauer war verklärt, wenn er in den Wohn
raum zurückkehrte. Der Frau war natürlich nicht
entgangen, daß ihr Mann ein Geheimnis verbarg.
Als er eines Morgens auf das Feld gegangen war,dürchſuchte ſie den Raum, in den ihr Mann ſich
immer zurückzog. Endlich fand ſie den Spiegel. Sie
nahm ihn in die Hände, ſchaute hinein und ihr Ge
ſicht verzerrte ſich: „O“, ſchrie ſie auf, „Kaſimir be
trügt mich. Hier hat er das Bild einer Frau, die er
beſtimmt liebt.“ Sie legte den Spiegel zur Seite und
flüſterte bekümmert vor ſich hin: und wie alt und
häßlich iſt dieſe Fraul“

Auf dem Paßamt
Eine lehrreiche Epiſode

Von Karl Ettlinger, München
Wodurch unterſcheidet ſich der Menſch vom Tier?

Darüber ſind ſchon die u Bücher geſchrieben worden, die landläufige Löſung lautet, der
Menſch ſei ein denkendes Weſen, aber ich kann mich
dieſer Verallgemeinerung nicht anſchließen. Auch der
Dackel denkt, er kann es bloß nicht ſagen zu ſeinem
Glückl Schon ein Papagei iſt mitunter indiskret.

Ich will es euch ſagen: der Menſch unterſcheidet ſich
vom Tier dadurch, daß er Ausweispapiere bei ſich
hat. Denn wenn er ſie nicht bei ſich hat, dann iſt er
in den Augen der Behörden kein Menſchl Kein Be
amter der Welt wird dir ohne Geburtsſchein glauben,
daß du geboren biſt, ohne Ausweispapiere wird dir
keine Behörde zugeſtehen, daß du männlichen Ge
ſchlechts biſt, du biſt auch nicht weiblich oder ſächlich,
nein, du biſt überhaupt nicht vorhanden, es kommt
dir bloß ſo vor. Bei uns hätte der Lohengrin, der
bekanntlich die Angabe ſeines Namens und ſeiner
Herkunft verweigert, niemals die Elſa heiraten können,
und die Oper wäre ſchon im erſten Akte aus, weil
Lohengrins Impfſchein fehlt.

Weil ich nun auf Reiſen gerne die Gewißheit habe,
daß ich wirklich exiſtiere, habe ich mir einen Paß
beſorgt. Wie ich im Polizeigebäude an den Schalter,
an dem der Anfangsbüchſtabe D zuſtändig iſt, treten
will, ſteht dort eine Schlange an, die mich an die
ſeligſten Brotmarkenzeiten erinnert. Und ich dachte
mir „O weh, das ſcheint nicht das Paßamt zu ſein,
ſondern das Paſſionsamt!“ Nüun, ich habe ja Zeit, die
Hauptſache iſt, daß man den Paß kriegt, ehe er ab
gelaufen iſt. Jch ſtellte mich alſo ganz hinten an und
dachte mir: vielleicht beißt ſich dieſe Schlange in den
Schwanz, dann bin ich gang vorne! Und ich ärgerte
mich, daß die Abfertigung ſo langſam vor ſich ging
und ſchimpfte auf die Beamten, natürlich nur ganz
leiſe, denn, wie ſagt das alte Sprichwort: „Zwiſchen
en und Schutzmannshand hält man beſſer ſeinen

and!“
Wie ich genauer hinſehe, was merke ich? An der

längſamen Abfertigung waren gar nicht die Beamten
ſchuld, ſondern das liebe Publikum. Am Schalter
ſtand gerade eine Dame und erkundigte ſich: „Bin
ich hier richtig, wo man die Päſſe kriegt?“

Nun ſtand das zwar groß und deutlich ange
ſchrieben, aber dieſe Dame war offenbar etwas miß
trauiſch veranlagt, vielleicht dachte ſie auch, auf dem
Paßamt werden Briefmarken verkauft und die Päſſe
gibt's am Paketſchalter, jedenfalls erkundigte ſie ſich
erſt mal.

„Jawohl“, ſagte der Beamte. „Wie heißen Sie?“
Alſo das ging der Dame viel zu ſchnelll' Zunächſt

erzählte ſie dem Beamten einmal, weshalb ſie einen
Paß will. Sie reiſt nämlich zu ihrer Tante nach
Duisburg, weil ihre Tante doch ſo krank iſt, es geht
ihr aber ſchon beſſer, der Arzt hat geſagt, es hat nichts
zu bedeuten, aber was verſtehen denn die Arzte!
Jhrem Mops hat damals der Tierarzt warme Wickel
vorgeſchrieben, der arme, kluge Mops, er kann Pfötchen
geben, aber die Nachbarſchaft beſchwert ſich immer
über ihn, beſonders die Frau Ratſchenberger, die hat's
nötig, wo ihr Zimmerherr ſie beim Bezirkskommiſſar
angezeigt hat, überhaupt die Zimmerherren, ſie hat
einmal einen gehabt, bei dem ſtanden am Aſcher
mittwoch ein männlicher und ein weiblicher Stiefel
vor der Türe, aber ſo iſt die heutige Jugend, und
das kommt bloß von den Detektivfilms, die Henny
Porten iſt großartig, beſonders in Luſtſpielen, über
haupt, Lachen iſt ſo geſünd, da hat ſie neulich einen
wunderbaren Witz gehört; ein Kegelklub macht einen
Ausflug mit Damen und

Jetzt hat ſich ein Herr aus der Schlange hinein
gemiſcht: „Hat niemand einen Maulkorb dabei?“ Und
der Beamte fragt ſchweißtriefend: „Wie heißen Sie?
Wo wohnen Sie? Wann ſind Sie geboren?“

Man kann dieſe Fragen in einer Minute beant
worten, man kann auch eine Viertelſtunde darauf ver
wenden, die Dame brauchte zwanzig Minuten! Dann
ſtellte ſich heraus, daß die Dame den Paß gar nicht
für ſich ſelbſt wollte und auch nicht berechtigt war, das
Antragsformülar zu unterſchreiben. Sie ging, kam
aber noch einmal zurück, denn ſie hatte vergeſſen, die
Lebensgeſchichte ihrer Urgroßmüutter zu erzählen.

Nun kam ein Herr an die Reihe, der hielt eine
ſehr abgenutzte Viſitenkarte in den Schalter und ſagte:
„Przezſwſkrzkrzpz!“ Das war ein Ausländer.

„Welcher Staatsangehörigkeit ſind Sie?“
„Przezſwſkrzkrzpzs
Der Beamte ſchien etwas rotlos, offenbar wußte er

nicht, wo Przczſwſkrzkrzpzs liegt, auch ich weiß es
nicht, es iſt noch nie in einem Kreuzworkrätſel vor
gekommen. Er fragte alſo: „Was wünſchen Sie
eigentlich?“

„Przezſwſkrzkrzpzs!“ ſagte der Mann und ſchwenkte
die Viſitenkarte

„Wohnen Sie in München? Und wo?“ ächzte der
Beamte

„Przezſwſkrzkrzpzs!“
Alſo das muß eine ganz neue Straße ſein! Jch

würde nie hinziehen, denn wenn ich zu einem Klein
autochauffeur ſagte: „Przezſwſkrzkrzpzs!“, fährt er
mich in die Pſychiatriſche Klinik.

Eine halbe Stunde wurde mit dem Mann ver
haändelt, er richtete mit ſeiner feuchten Ausſprache das
erſchrecklichſte Hochwaſſer an, dann ſtellte ſich unter

Zuhilfenahme der engliſchen und franzöſiſchen Spräche
heraus, daß er zwar keinen Paß haben wollte, abereinen in polniſcher Sprache abgefaßten Proſpekt über
das bayeriſche Hochland. Er dachte, Fremdenverkehrs
verein und Paßamt ſei dasſelbe vielleicht heißt
beides auf polniſch „Przezſwſkrzkrzpzs!“

Nunmehr kam der Männ dran, der ſich ſo liebevoll
nach einem Maulkorb erkundigt hatte, und ich atmete
auf: „Bei dem wird's raſch gehen!“ Es wäre auch
raſch gegangen, wenn er nicht Zipfelhuber geheißen
hätte. Und Zipfelhuber fängt nicht mit Ban, folglich
war er am falſchen Schalter.

„Kruzitürkn!“ fing er einen Krach an, „ſeit drei
Stunden ſteh i jetzt do, und jetzt i mi no amal
drübn oſtella? Moant denn ös,
wurſcht?! Deifi, hier will i mein Paß ham oder

Fünf Minuten lang überſchüttete er den Beamten
mit Vorwürfen darüber, daß er ſelbſt dies Schalter-
aufſchrift nicht geleſen hatte, und er drohte damit, er
werde ſich beim Amtsvorſteher über ſeine eigene
Dummheit beſchweren.

Mir taten vom Stehen meine Beine ſo weh, als
hätte ich als Erſter den Ozean mit Waſſerſchuhen
überquert, aber die Schlange war ſchon ein bißchen

kleiner geworden; es kam jetzt nur noch der Herr dran,
der nicht einſehen wollte, daß er als Berliner Ein
wohner ſeinen Paß in Berlin und nicht in München
beſtellen muß, dann die Dame, die es unerhört fand,
daß das italieniſche Viſum nicht von deutſchen Be
amten erteilt wird, und die ſich zehnmal hintereinander
erkundigte, wo das italieniſche Konſulat iſt, um es
ſchließlich auf einem Zettel zu notieren, den ſie auf
der Treppe verlor, dann der Mann, der ſeinen Paß
unbedingt in zehn Minuten haben muß, aber
keine Photos mitgebracht hatte, dann der ann,
der nur einmal fragen wollte, was eigentlich ſo ein

aß koſtet, für den Fall, daß er mal einen brauchen
ollte, dann meldete ſich einer zum Strafantritt, und

i bin enker Hans

h

ein anderer wollte wiſſen, wo in München der Herr
Meier wohnt: „Den Vörnamen weiß ich nicht, aber
ich glaube, er ſchreibt ſich mit ei, ſo ein blonder, dicker,
es iſt ein Zigarrenladen im Nebenhauſe, dann

Zwei Stunden habe ich angeſtanden. Aber jetzt
hab ich s auch ſchwarz auf weiß, daß ich geboren
bin, und daß meine Naſe „gewöhnlich“ iſt. Und wer
mir noch einmal ſagt, ich hätte einen viereckigen Kopf,
dem kann ich beweiſen, daß mein Geſicht „oval“ iſt
Und gelernt habe ich in den zwei Stunden auch etwas,
nämlich:

„Eh du auf die Beamten ſchimpfſt
Und zornig deine Naſe rümpfſt,
Nimm, Publikum, ein Spiegelein,
Und ſchau erſt einmal ſelbſt hinein!

Die Reiſe nach Bozen
Skizze von Jlſe-Dore Tanner.

Hilde Bergmann ließ mit einem Seufzer der Be
friedigung das Kofferſchloß zuſchnappen. Es war alles
gut in den Kupeekoffer hineingegangen; die elegante
en Reiſetaſche war auch gepackt ſie war fix und
ertig.

Nun noch ſchnell zum Friſeur, um den hübſchen
blonden Bubikopf waſchen und ondulieren zu laſſen.
Sie hatte nöch reichlich Zeit; der Zug nach München
ging erſt abends neun Uhr. Sie griff nach ihrem
Handtäſchchen, in dem bereits alles war, was ſie
brauchte: Geld, Fahrſchein und Paß und der letzte Brief
Tante Emmas, der ſie dieſe wundervolle Reiſe nach
Bozen verdankte. Dort in Bozen ſollte ſie Tante
Emmas Lieblingsneffen und Sorgenkind, den Doktor
Franz Decker, treffen und ſo hoffte dieſe ſich mit
ihm verloben.

Beſagter junger Zahnarzt mit gutgehender Praxis
war nämlich etwas leicht veranlagt, und eine feſte Und
doch ſanfte Frauenhand wäre güt für ihn, und er ſelbſt
war auch durchaus dieſer Meinung.

Ohne der Tante Heiratspläne hätte ſich Hilde noch
weit mehr auf dieſe Reiſe gefreut, die erſte weitere
Reiſe, die ſie überhaupt mit 25 Jahren machte. Nun

Leberraſchungen

der Hochſommermode
Von Ruth Goetz.

Wenn man glaubt, daß die Mode auf einen toten
Punkt gelangt ſei, wartet ſie wieder mit Überraſchungen
auf. Sie ſtellt ſich auf den Sommer ein, auf den
richtigen Hochſommer, in der Erkenntnis, daß die Frau
ſich am liebſten anzieht, wenn die Sonne ſtrahlt und
der Himmel blau iſt. Alles iſt leicht, duftig. Alle
Gewebe zart, die Linie hat jede Schwere verloren.
Die Mode ſucht nach Neuem. Aber das Neue iſt in
ſeinen Auswirkungen beſchränkt. Es kann als eine
Uberraſchung der Mode bezeichnet werden, daß ſie ab
hängig von der Trägerin iſt. Sie diktiert nicht mehr,
ſie kaſtet vorſichtig und muß abwarten, wie die Frauen
das aufnehmen werden, was ſie hervorbringt. Dieſe
Tatſache iſt augenblicklich zu beobachten. Lang oder
kurz? lautet die wichtigſte Frage. Das kurze Kleid hat
ſich eingebürgert. Es iſt ein Weſensbeſtandteil der
Mode geworden. Das hatte ſeinen guten Grund. Die
Frau der Gegenwart ſieht in erſter Linie auf die
praktiſche Seike. Sie muß ihrer Tätigkeit ihrer
Lebensführung entſprechend gekleidet ſein. Wollte man
von ihr verlangen, daß ſie aus törichter Neuerungsſucht
Ausgeburten der Phantaſie in Kleider umgeſetzt kragen
ſoll, ſie würde hohnlachend dieſen Gedanken ablehnen
und ihn den Mitſchweſtern überlaſſen, die nichts
anderes zu tun haben, als der Mode zu leben. Von
dieſen wenigen aber kann die Mode nicht exiſtieren
Die große Menge iſt ausſchlaggebend. So werden die
jenigen jetzt überraſcht ſein, die von der Hochſommer

mode erwartet haben, daß ſie eine vollkommene Um
ſtellung im Gefolge führen werde. „Zu lange hat man
ſchon den kurzen Rock geſehen“, ſagen die Skeptiker,
die Mode muß endlich etwas völlig anderes bringen
Man wies auf den vergangenen Winter hin und
meinte, daß die langen Abendkleider Schrittmacher der
neuen Richtung ſein werden.

Die Kleider des Hochſommers

ſind wohl ein wenig länger geworden, wie überhaupt
das Kleid im allgemeinen. Die Extravaganzen und
Ubertreibungen gehören glücklicherweiſe der Vergangen
heit an. Es iſt, als hälkte die Frau einen Ruhepunkt
für ihren Geſchmack gefunden und damit auch eine
Stetigkeit in der Mode Details wechſeln. Die
Aſthetitk der Hitzekleidung hat ein nie erreichtes Niveau

a

bekommen.
ſorgfältig ausgewähltes Material verwendet. Auf Typ
und Haarfarbe kann es abgeſtimmt werden. Waſch
ſeiden ermöglichen eine reſtloſe Ausnutzung des Ge
wandes. Jm Hochſommer wird man viel Oberhemd
ſeide ſehen. Bunke, in ſich gemüſterte und geſtreifte
Waſchſeiden ergeben das einfache Kleid des Vormittags
Eine Veränderung gegen früher liegt in ſeinem
doppelten Charakter. Es wird nämlich ſportlich, ſogar
im Stil des Herrenhemdes gearbeitet und zeigt dabei
die ausgeſprochen feminine Note durch die Armelloſig
keit. Keinen ſchöneren Kontraſt kann es in einem
Kleide geben, als wenn zu dem halbhohen, weichen
Kragen, zu der flotten Krawatte der Arm unbekleidet
bleibt. Das Kleid iſt kurz, bedeckt jedoch die Knie und
geſtattet die Bewegungsfreiheit durch die ein
gearbeiteten tiefen Falten. Ein farblich abweichender
Gürtel bringt die ſchönſten Effekte hervor. Ein weißes
Kleid mit einem roten Gürtel, ein blaues Kleid mit
einem gelben Gürtel die Variationen ſind un
begrenzt. Geſchickte und phantaſiereiche Frauen können
ſich gerade durch Kleinigkeiten zahlloſe Möglichkeiten
verſchaffen, zumal die bünten Stein und Glasketten
dem Kleid immer wieder anderen Charakter geben
Wer das ſportliche Kleid nicht immer tragen möchte,
oder, wer findet, daß es überhaupt nicht ſeinem Typ
entſpricht, kann durch die einfachen Voile- Und Muſſe
linekleider eine reigende Hochſommerkoilette erzielen
So hübſch das Herſtellungsmaterial iſt, ſo preiswert iſt
es auch Der billige Eindruck wird durch das

ſeidene Unterkleid

Die Seide leuchtet nämlich durch die
zarten Gewebe, und die Kleider bekommen einen
Glanz, der ihnen etwas Koſtbares verleiht. Seidene
und kunſtſeidene Unterkleider ſind ſchon in billiger
Preislage und dabei in guten Ausführungen zu haben.
Sie laſſen ſich vorzüglich waſchen und entſprechen den
Forderungen des Hochſommerlichen. Die farbliche
Verſchiedenheit der Unterkleider gibt wieder eine Mög
lichkeit der Variation, die man nicht außer acht laſſen
ſollte. Die ſommerlichen Voile- und Muſſelinkleider
betonen ausgeſprochen das Weibliche. Sie ſind
zipflig, haben in rn Grenzen die ungleiche
Rocklänge. Jeder Bewegung folgen ſie auf das an
mütigſte, Glocken und der auch ſonſt nach unten aus
fallende Schnitt unterſtützen die Grazie der Bewegung.
Da dieſe Kleider hauptſächlich für den Vormittag be
ſtimmt ſind, wird man jede Ubertreibung vermeiden.

aufgehoben.

Selbſt zu den einfachen Kleidern wird ein Der Rock darf wohl an der Seite oder an beiden Seiten
etwas länger ſein, aber es macht einen faſt komiſchen
Eindruck, wenn ein ſolches Kleid ſeitliche Ver
längerungen zeigt, die bis zu den Knöcheln reichen.
Jedes Zuüviel wird von der Mode der Gegenwart be
ſonders für die Tageskleider abgelehnt.

Was bringt der Hochſommer für den Nachmiktkag?

In der heißen Jahreszeit hat die Frau mehr Ge
legenheit und auch mehr den Wunſch, ſich am Nach
mittag umzuziehen. Die Berufsfrau genießt gern das
Abklingen der Hitze im Freien, die Hausfrau ebenſo,
und es iſt ihnen ein Bedürfnis, für die Erholungszeit
ein anderes Kleid anzulegen. Das hochelegante Kleid
für die Hotelterraſſe unterſcheidet ſich merkwürdiger-
weiſe nur unweſentlich von dem einfachen Nachmittags
kleid des Hochſommers, und dieſen demokratiſchen Zug
in der Mode wird man mit Freuden begrüßen. Ge
webe und Linien ſtehen unter dem gleichen modiſchen
Geſetz Auch hier zarte Stoffe: Chiffons, Georgettes
und Erepes de Chine. Die Taille rückt höher, das iſt
unleugbar Die Mode der tiefen Taille und damit der
kürzen Beine iſt vorbei. Jedes Kleid ſoll optiſch den
Eindruck hervorbringen, daß die Trägerin güt ge
wachſen und richtig proportioniert iſt. Ja, die neuen
Kleider machen eigentlich die Frauen größer, nur mit
anderen Mitteln als bisher. Man verſüchte es nämlich
zuerſt durch den teilweiſe verlängerten Rock zu er
reichen. Da aber die Mode

„Vollſchlank“

gebietet, iſt man davon abgekommen, und das kürzere
Oberteil ſoll die Frau dem Jdealbild näherrücken. Die
Taille wird bei den Nachmittagskleidern durch ein Band
oder einen Gürtel angegeben. Sehr maleriſch ſind die
großen Schleifen, die ſo leger fallen und ſcheinbar doch
eine große Kunſt des Bindens vorausſetzen. Sie
werden nämlich gebünden. Die feſtgegimmerte“
Schleife iſt ebenſowenig elegant, wie beim Herrn der
„eiſerne Schlips. Ein Band iſt dazu da, daß es ge
bunden wird. Damit nun jede Frau ihre Schleife auch
wirklich anmutig ſchlingen kann, ſind dieſe Bänder be
ſonders dafür vorbereitet. Erſtens einmal beſtehen ſie
aus vorzüglichem Material, und ſie ſind ſo um das
Kleid gelegt, daß ſie nur geſchlungen zu werden
brauchen, Um von ſelbſt ganz natürlich zu fallen. Ent
gegen der Meinung, daß die Nachmittagskleider des
Hochſommers ſehr lang herunterreichen werden, muß

ſind. Nur in den ganz eleganten Luxusorten, die für
die Mode ſtets die Probebühne ſind, ſah man zu Be
ginn der dortigen Saiſon Kleider, deren Röcke faſt die
Füße verdeckten. Die Hauptbeſucherinnen ſind Fran
zöſinnen und Amerikanerinnen, Frauen, die für die
Mode maßgebend ſind. Sie haben ſich ſicher ſchnell
davon überzeugt, wie wenig zeitgemäß und im eigent
lichen Sinne modern ein langes Kleid wirkt. Da hilft
auch der Zwang nicht, den man auf die Mode
trägerinnen ausüben möchte. Der Spiegel iſt immer
der wahrſte Berater. Es war häßlich, wenn beim Tanz
der Volant faſt das Parkett des Saales ſtreifte
Alles Jugendliche und Gragziöſe war aus der Frauen
erſcheinung verſchwunden. Und ſo ſah man nur die Debü
tantinnen der Mode in den langen Kleidern, während
die Hauptdarſtellerinnen ſich bereits wieder davon ab
gekehrt hatten. Das gilt auch für die Kleider des
Abends. Obgleich hierbei freilich je nach Ort,
Gelegenheit und der Geſtalt der Trägerin der
Phantaſie mehr Spielraum gelaſſen werden darf.

Sſeben praktiſche Regeln
Um Gasvergiftungen wirkſam vorzubeugen.
Stelle man über Nacht und beim Verlaſſen der

Wohnung auf längere Zeit (namentlich bei kleinen und
größeren Reiſen) den Haupthahn der Gasleitung, alſo
an der Gasuhr, ab.

2. Prüfe man bei Gasbeleuchtung vor dem Zubett
gehen nochmals das feſte Schließen der Hähne.

3. Kontrolliere man am Gasherd des öfteren die
Gummimuffen am oberen und unteren Schlauchende,
denn ſobald dieſe das Zuführungsrohr nicht feſt um
ſchließen, iſt ein ſtändiges Entweichen von ünver
brauchtem Gas möglich.

4. Laſſe man Speiſen, die zum Uberkochen neigen,
niemals auf voller Flamme ſtehen, ſondern laſſe ſie
bei „Kleinſtellung“ und niemals in Abweſenheit kochen,
damit nicht die Flamme zum Verlöſchen gemacht wird
und das Gas ausſtrömen kann.

5. Erſetze man ſchadhafte Drahtſchläuche und ſpröde
und harte Gummiſchläuche ſofort durch neue.

6. Sffne man bei Anzeichen von ausſtrömendem
Gas ſofort die Fenſter und Türen und ſtelle ſcharſen
Dürchzug her.

7. Betrete man bei Gasgeruch die Wohnung nie-
mals mit „offener“ Beoleuchtung: Kerze, Lampe,
Streichholz uſw. (ſondern benuße eine elektriſche

man feſtſtellen, daß ſie verhältnismäßig kurz geblieben Daſchenlampe) und ſtelle ſofort den Haupthahn ab.



miſchte ſich in die Freude ein gut Teil Furcht. Es
kam ihr vor, als ſei ſie im Begriff, das Schickſal her
auszufordern.

Drüben beim Friſeur war, wie immer, um dieſe
Zeit ein lebhafter Betrieb; aber die hübſche, blonde
Friſeuſe, die ſie gewöhnlich bediente, war gerade frei
geworden.

„Ein Glück mein Zug wartet nicht.“
„Geht es nun wirklich nach Bozen? Ach Gott, wie

müſſen Sie ſich freuten Ich gehe auch gerade morgen
in Urlaub vierzehn Tage nach Thüringen. Bei
unſereinem reicht es ja nicht zu mehr!“ Das niedliche,
ſtark geſchminkte Geſicht mit den brennendroten Lippen
ſah mißmutig aus.

„Nun, das kann ſich auch noch ändern“, meinte
Hilde gutmütig „Es iſt auch meine erſte größere Reiſe,
und Sie ſind doch ein ganz Teil jünger als ich.“

„Ach du lieber Himmel da müßte ich gerade dasGroße Los gewinnen!“ Und dabei vergichen ihre

Augen im Spiegel, und ſie fand, daß ſie viel hübſcher
war als dieſes Bürofräulein, das nach ihrer Meinung
doch auch nichts Beſſeres vorſtellte als ſie ſelbſt.

Als Hilde aufſtand und bezahlen wollte, war ihr
Handtäſchchen verſchwunden, das ſie, wie ſie ſich genau
erinnerte, leichtſinnigerweiſe unter ihren Hut gehängt
hatte. Einmal hatte ſie den Platz gewechſelt, als ſie
vom Waſchtiſch zum Friſiertiſch ging.

Sie war blaß geworden.
„Dann kann ich nicht reiſen es war alles darin,

was ich brauche. Sehen Sie, Sie haben mich zu früh
beneidet!“

Die kleine Friſeuſe zerfloß in Mitleid und Hilfs-
bereitſchaft. „Aber das iſt doch gar nicht möglich
die Taſche muß ſich finden!“ ſtammelte ſie, und dürch
ſuchte jede Ecke in jeder der kleinen Kabinen, in denen
die Kunden abgefertigt wurden.

Die Geſchäftsinhaberin kam und rang die Hände.
„Daß Jhnen das bei mir paſſieren muß! Wie

konnten Sie aber auch die Taſche im Gange hängen
laſſen, wo wir zwiſchen ſechs und ſieben Uhr ſolchen
Betrieb hier haben! Für mein Perſonal verbürge ich
mich; aber die Laufkünden kenne ich zum Teil gar
nicht!“ Sie weinte faſt vor Verzweiflung.
Hilde war merkwürdig ruhig. Wohl hatte ſie zuerſt
ein Gefühl großer Enttäuſchung überkommen; aber
dann doch auch etwas wie Erleichterung, und der Ge
danke: Wer weiß, wozu es gut iſt vielleicht meint
n n Schickſal gerade gut mit dir, wenn du nicht reiſen
annſt.

Sie ſaß ganz ſtill da, während die anderen auf
geregt ſuchten, fragten und mutmaßten die Ge
i e nahm das für gänzliches Gebrochen
ein.

„Können Sie nun wirklich nicht reiſen? Auch nicht
morgen, wenn Sie ſich ein neues Billett beſorgt
haben

Hilde ſchüttelte den Kopf. „Mein Paß war doch
auch darin der läßt ſich nicht ſo ſchnell erneuern,
und dann habe ich auch kein Geld.“ S

„Und wenn ich werde Jhnen das Geld leihen,
weil es doch bei mir paſſiert iſt.“

Hilde lehnte dankend ab. „Man muß das Schickſal
nicht zwingen. Es würde mir doch ſehr ſchwer fallen,
Jhnen das Geld wiederzugebn. Jch bleibe nun hier
und muß ſehen, wie ich mich hier erhole.“ Davon, daß
ſie ſich nun in ihrem Büro Vorſchuß geben laſſen mußte,
um leben zu können, ſagte ſie nichts.

Aber es kam anders. Sie hatte Tante Emma
unterſchätzt, an die ſie am ſelben Abend einen Bericht
zur Poſt gab. Schon am nächſten Tage nachmittags
erhielt ſie ein Telegramm aus Düſſeldorf:

„Beſorge Fahrſchein, Paß, Geld abgeſandt.“
Und ſo trat ſie denn drei Tage ſpäter doch die Reiſe

nach Bozen an.
„Erzähle Franz nichts von deinem Mißgeſchick; er

denkt ſonſt womöglich, du biſt fahrig und leichtſinnig“,
hatte Tante Emma geſchrieben. Hilde hatte auch gar
nicht die Abſicht gehabt und wollte ſogar, entgegen dem
Plan der Tante, nicht im Hotel Stiegl ein Zimmer
nehmen, ſondern ſich ein Privatlogis ſuchen und den
berühmten Doktor, den ſie nach dem Bilde, das die
Tante ihr von ihm geſchickt, ſicher erkennen würde, erſt
einmal von weitem beobachten und überraſchen

Jhre Reiſe ging gut vonſtatten. Entzückt von allem,was ſie bereits hend der Etfenkahrſahet geſehen

hatte, kam Hilde im ſchönen Bozen an, fand ein nettes
Privatzimmer, bummelte noch etwas durch die reizen
den alten Gaſſen und ging dann in den berühmten
Rathauskeller, um zu Abend zu eſſen.

Sie ſetzte ſich an einen etwas abſeits ſtehenden
Tiſch zu zwei alten Damen. Als ſie ſich in dem ge
mütlichen Raume etwas näher umſah, zuckte ſie plötz-
lich zuſammen.

„Das war doch --2“ Nein, es war kein Zweifel
möglich da ſaß die kleine blonde Friſeuſe aus Ber
lin, ſehr elegant, mit roſig gefärbten Wangen und
purpurrotem Mündchen, und neben ihr der hübſche,
elegante junge Mann, das war „er“, Doktor Franz
Decker, der ihr, Hilde Bergmann, zugedachte Zu
künftige.

Hilde drückte unwillkürlich ihren Hut noch tiefer ins
Geſicht und rückte ihren Stuhl ſo, daß man ſie von
dort kaum ſehen konnte.

Sie brauchte aber ſowieſo keine Angſt vor Ent
deckung zu haben; die beiden waren ſo vertieft in ein
anſcheinend ſehr heiteres Geſpräch, daß ſie gar nicht
auf ihre Umgebung achteten.

Was die kleine unverſchämte, diebiſche Perſon aber
wohl für ein Geſicht machen würde, wenn ſie plötzlich
vor ihr auftauchte?

Einen Augenblick war ſie bereit, es zu tun; aber
dann wies ſie den Gedanken weit von ſich. Nur kein
Aufſehen machen hier im fremden Lande. Und dann

es war ganz reizvoll, ganz eigenartig, ſo den Mann,
den man eigentlich heiraten ſollte, in ſeinem Auftreten
zu beobachten derjenigen gegenüber, die er für ſie, für
Hilde Bergmann, hielt.

Daß dieſes Fräulein Hete ihren Familiennamen
wußte ſie nicht einmal derart raffiniert war, hätte
ſie nicht gedacht. Es gehörte doch geradezu Mut dazu,
mit einem fremden Paß zu reiſen. Wenn auch die
Perſonalbeſchreibung ſo oberflächlich war, daß ſie auch
auf jede andere blonde, grauäugige, mittelgroße Dame
paßte da war das Bild. Hilde überlegte, eine ge
wiſſe Ähnlichkeit war tatſächlich vorhanden, und das
Bild war ohne Hut aufgenommen und zeigte genau
denſelben Bubikopfſchnitt, den auch Fräulein Hete
hatte nein, es war eigentlich gar nicht ſo ſchwer.
Und Hilde Bergmann war auch kein ſeltener Name.

Verſtohlen blickte ſie wieder hinüber. Es war ſcham
los, wie dieſe kleine Perſon kokettierte und ihm ſchöne
Augen machte. Wie konnte nur ein ernſter Mann an
dieſer geſchminkten, gezierten Puppe Gefallen finden!
Und die hielt er nun für ſie ſelbſt, für die Nichte der
braven, altmodiſchen Tänte Emma, für ein Mädchen
aus guter Familie, für eine Arzttochter, und war an
ſcheinend entzückt; das ſah man ihm deutlich an, trotz
dem Fräulein Hete gerade ſo laut lachte, daß es durch
den ganzen Raum zu hören war, und dabei den Kopf
nach hinten warf und den Mund weit aufſperrte.

Nein, ein Mann, der ſich in dieſe Talmidame ver
lieben konnte, der war nichts für eine Hilde Berg-
mann.

Es überkam ſie ein Gefühl der Erleichterung und
Befriedigung, und ſie war weit davon entfernt, der
Diebin böſe zu ſein. Ganz übermütig war ihr zumute,
wenn ſie ſich ausmalte, wie dieſe Geſchichte endigen
würde, und gleichzeitig faßte ſie einen Entſchluß. Sie
blieb nur bis zum nächſten Tage in Bozen und fuhr
dann weiter an den Gardaſee und nach Venedig.

Sie verlebte die wonnevollſten Ferientage, die ſie
je gehabt, und nahm ſo viel Schönes in ſich auf, daß
die Erinnerung für viele Jahre ausreichen würde.

Erſt als ſie ſich Berlin wieder näherte, dachte ſie
daran, daß ihr nun eine unangenehme Auseinander
ſetzung bevorſtand.

Gleich am nächſten Vormittag es war ihr letzter
Ferientag ging ſie nach dem Friſeurgeſchäft hin
über, und die erſte Perſon, die ihr entgegenkam, war
Fräulein Hete. Selbſt unter der Schminke ſah man,
daß ſie elend ausſah, und das Lächeln, mit denen ſie
die Kundin begrüßte, war eine Grimaſſe

Hilde folgte ihr in die kleine Koje, zog den Vorhang
vor und wendete ſich dann zu ihr:

„Nun, war es ſchön in Bozen?“ fragte ſie ernſt.
Fräulein Hete taumelte zurück und ließ ſich ſchwer

auf den Stuhl fallen. „Sie wiſſen ſtammelte ſie.
„Jch habe Sie mit Doktor Decker mit eigenen Augen

geſehen Und beobachtet.“
„Und nun nun werden Sie mich anzeigen?“ Sie

zitterte am ganzen Körper.
Hilde ſchwieg und zuckte die Achſeln.
„O Gott dann bleibt mir nichts anderes übrig,

als ins Waſſer zu gehen!“ Sie ſchluchzte auf. Jch
bin ja ſchon genug e für meine Schlechtigkeit.
Ich bin ja ſo unglücklich!“ Und ſie weinte bitterlich.

Jch ich will mich gar nicht entſchuldigen“, ſtam
melke ſie dann, „ich war ſchlecht und leichtſinnig. Die
Taſche hing da ſo bequem und niemand achtete darauf,
und ich war ſo neidiſch auf ſie. Nun, und dann laß
ich den Brief von der Tante, in dem alles beſchrieben
war, und ich ſtellte es mir ſo ſchön und ſo leicht vor,
mal als eine andere aufzutreten. Es ging auch alles
ſehr gut, bis ja, bis ich merkte daß ich mich ganz
richtig in den Doktor verliebt hatte und auch glaubte,
daß er mich liebte. Da habe ich ſchon bitter bereut,
mich auf das Spiel eingelaſſen zu haben, und ich wußte
nicht ein noch aus. Hundertmal habe ich gedacht, ich
wöllte ihm alles ſagen, und habe es nicht gewagt und
immer aufgeſchoben. Wir hatten uns ganz richtig
verlobt, und ich mußte Ausreden über Ausreden er
finden, daß er das nicht an die Tante ſchrieb. Er hatte
mir geſchworen, daß er mich über alles liebe und nicht
ohne mich leben könne“, ſchluchzte ſie ſtärker. „Ja,
und dann ſind wir zuſammen zürückgefahren bis Mün-
chen, und von dort die Nacht bis Leipzig, wo er einen
Freund beſuchen wollte. Und da als es zu ſpät
war, habe ich ihm alles geſagt, weil ich dachte, er hätte
mich nun ſo lieb, daß er mir auch das verzeihen
würde.“ Sie hatte den Kopf bis faſt auf die Knie
gebeugt und weinte in ihre Hände.

„Nun und?“ fragte Hilde nach einer Weile
„Er hat mich beſchimpft fortgeſtoßen hat er mich,

als ſei ich giftig Ganz entſetzliche Namen hat er mir
gegeben und iſt in ein anderes Abteil geſtiegen; dann
habe ich ihn nicht mehr geſehen. Und dann hier,

dann hat mir Frau Braumann gleich gekündigt, weil
ich doch meinen Urlaub um acht Tage überſchritten
hatte. Ach Gott, machen Sie mit mir, was Sie
wollen, Fräulein Bergmann, mir iſt ſchließlich alles
gleichl“ Und ſie ſah verzweifelt zu Hilde auf.

„Jch werde Sie nicht anzeigen“, ſagte dieſe ruhig.
„Und da“ ſie hätte beinahe geſagt „da Sie mir
eigentlich einen Gefallen getan haben“; aber ſie unter
drückte es noch. „Jch werde ein gutes Wort bei Frau
Braumann für Sie einlegen, die natürlich von der An
gelegenheit mit der Taſche nichts erfahren wird.

Sie verließ ſchnell den Raum, um ſich jedem Dank
zu entziehen.

Jhre Fürſprache bei Frau Braumann hatte Erfolg,
und daß ſie ſelbſt als Kundin fortbleiben würde, ſagte
ſie ihr nicht.

An Tante Emma aber ſchrieb ſie am ſelben Tage
einen ausführlichen Brief, deſſen letzte Zeilen lauteten:

„Das Schlimmſte iſt, daß Du die Reiſe nun
zweimal bezahlt haſt, liebe Tante Emma; aber Du
mußt bedenken, daß Du ſie gewiſſermaßen einmal
Deinem Neffen geſchenkt haſt, der doch erſichtlich
viel Spaß daran gehabt hat, und dann mir, die
Du ſehr glücklich gemacht haſt und die Dir ſehr
dankbar iſt.“

Philippine Welſer
Die erſte Mesalliance im Hauſe öſterreich.

Von Hilde Stein.
„Du glückliches Sſterreich, heirate!“ lautet die be

kannte Deviſe, in der ſich die traditionelle Familien
politik der Habsburger ausſpricht. Und in der Tat
haben ſie ihre gewaltige Macht nicht durch Krieg und
die Eroberungen wie andere Dynaſtien ſondern
durch kluge Heiraten und Erbſchaften zuſammen
gebracht. Annähernd drei Jahrhünderte hindurch
beherrſchte die habsburgiſche Familienpolitik die Schick
ſale Europas und der Welt. Es gab faſt keine euro
päiſche Dynaſtie, die nicht mehr oder minder eng durch
Heiräten mit dem Wiener Kaiſerhaus verſchwägert
geweſen wäre. Die vielen italieniſchen Herrſcher
häuſer gingen völlig in den Habsburgern auf, und ſeit
Anna von Hſterreich, der Mutter Ludwigs XIV., hat
ſich die berühmte habsburgiſche Unterlippe der Mar-
garethe Maultaſch von Tirol in der Familie Bourbon
von Geſchlecht zu Geſchlecht fortgeerbt. Erſt die
Franzöſiſche Revolution brach dieſe Hegemonie Habs
burgs, das im 19. Jahrhundert allmählich ſeine welt
beherrſchende Bedeutung verlor und von ſeinem unge
heuüren Beſitz eigentlich nur noch die ungariſche Königs
krone gerettet hatte. Jm 19. Jahrhundert begann die
innere Zerſetzung der Dynaſtie, deren Mannesſtamm
faſt ſchon mit Karl VI. dem Vater der großen
Maria Thereſig erloſchen war. Ein Erzherzog
nach dem anderen ging Mesalliancen ein, die ihn und
ſeine Nachkommen für immer von der Thronfolge aus
ſchloſſen. Auf der höchſten Höhe der irdiſchen Macht
überkam die müden Epigonen eine tiefe Sehnſucht nach
den unteren Schichten des Volkes, von deſſen Zuge
hörigkeit ſich bereits ihre Ahnen im Mittelalter ent
fernt hatten. Das erſte unebenbürtige Blut kam
mit der ſchönen Philippine Welſer in das Erzhaus. Jhr
Oheim, Bartholomäus Welſer, der reiche Augsburger
Großkaufmann, hatte einſt Kaiſer Karl V., der ſich in
beſtändiger Geldklemme befand, zwölf Tonnen Gold
geliehen. Der Kaiſer ernannte ihn dafür zum Hofrat
ünd verlieh ihm die Herrſchaft über die ſüdamerikaniſche
Kolonie Venezuela (heute würde man es vielleicht
Generalkonſul nennen). Dieſe überſeeiſche Kolonie
war ein verhängnisvolles Dangergeſchenk, das den
Welſern nur Verluſte, Verdruß und Unheil brachte.

Auf dem Reichstag in Augsburg lernte Kaiſer
Karls V. Enkel, Erzherzog Ferdinand, der zweite Sohn
des ſpäteren deutſchen Kaiſers Ferdinand II., die
reizende zwanzigjährige Philippine Welſer kennen.
Sein Herz entzündete ſich an dem bezaubernden jungen
Mädchen, und er ſuchte immer mehr Gelegenheit, ſie
öfter und öfter zu ſehen. Als die ſtolzen Patrizier
dieſes Verhältnis zwiſchen der Kaufmannstochter und
dem Erzherzog entdeckten, war des Stichelns und des
erbarmungsloſen Kritiſterens kein Ende. Philippine
entfloh den Klatſchereien zu ihrer Tante nach Brzesnitz
in Böhmen. Jhr Geliebter reſidierte als Kaiſerlicher
Statthalter in Prag da konnten ſie ſich leicht und
ungauffällig ſehen.

Ein Jahr ſpäter, 1557, ſegnete der Beichtvater des
Herzogs, Johannes de Cavalleriis, die Ehe des Habs
burgers mit der Welſerin ein. Bald erfuhr der kaiſer
liche Vater von der Ehe des Sohnes Er war außer
ſich. Philippine, in Todesangſt um ihr Glück und das
ihrer beiden Kinder warf ſich vor dem Kaiſer nieder
und bat um Gnade. Unter der Bedingung, daß der
junge Erzherzog ſeine Mesalliance vor allen geheim
hielt, verzieh Ferdinand ſeinem Sohne. Doch mußte
er dieſes Verſprechen ſchriftlich bekräftigen. Er wurde
zum Statthalter von Tirol ernannt alſo gewiſſer
maßen vom Hofe verbannt. Siebzehn Jahre lebte
Philippine an der Seite des Gatten auf Schloß Am
bras, deſſen Säle ſich mit Kunſtgegenſtänden und
Kurioſitäten aus aller Welt füllten. Still und ruhig

h

war ihr Leben. Schon 12 Jahre lang lag der kaiſer
liche Schwiegervater in der Kapuzinergruft, in der alle
Habsburger ihren letzten Schlaf ſchliefen, als der Papſt
den Erzherzog von ſeinem Schwur entband. So durfte
die treue Philippine ſich wenigſtens noch vier Jahre
lang vor aller Offentlichkeit als Gemahlin des Regenten
von Tirol zeigen und bekennen. Mit 53 Jahren iſt
ſie 1580 in Innsbruck geſtorben, wo ihr Mann reſi
dierte. Zwei Jahre nach ihrem Tode vermählte er ſich
wieder mit Anna Katharing von Mantuag, deren Namen
faſt verſchollen iſt, während die Erinnerungen an ſeine
morganatiſche Gattin die ſchöne Welſerin die
Jahrhunderke überdauert hat.

Wann iſt die richtige Badezeit?
Und wann hat das Waſſer der Flüſſe ſeine höchſte

Temperakur?
über die Temperatur der Flüſſe ſind neuerdings

wiederholt umfangreiche Verſuche angeſtellt worden.
Sie haben ergeben, daß bei ſchnellfließenden Flüſſen,
ſowohl in mittleren Breiten, wie bei der Loire, als
auch in tropiſchen Ländern, wie beim Kongo und Brah
maputra, zwiſchen dem Waſſer am Rande der Flüſſe
und demjenigen in der Mitte kein oder ein ſehr geringer
Unterſchied in der Temperatur vorhanden iſt. Dagegen
zeigen langſam fließende Flüſſe, wie die Themſe
unter dieſe Rubrik fällt auch die Saale weſentlich
andere Verhältniſſe. Der engliſche Forſcher Gappy
fand in den außerhalb der Strömung gelegenen ſeichten
Ausbuchtungen an warmen Sommertagen Unterſchiede
von vier bis ſechs Grad. Erſt zwei Meter vom
Ufer entfernt ſtimmte die Temperatur des Waſſers un
gefähr mit derjenigen in der Mitte überein. Von der
Oberfläche nach der Tiefe nimmt die Temperatur der
Flüſſe auch in ſüdlichen Gegenden ſo gut wie nicht ab.
In ſtehenden Gewäſſern iſt aber der Unterſchied
namentlich in ſüdlichen Gegenden, ſehr bedeutend. Hier

beträgt er oft zwanzig Grad
Die niedrigſte Temperatur beſitzen die

Flüſſe im allgemeinen eine Stunde nach
Sonnengaufgang. Meiſt iſt die Lufttemperakur
noch um ſechs bis zehn Grad niedriger, ſo daß ſich der
aufſteigende Waſſerdampf verdichtet und das Dampfen
des Waſſers entſteht.

Die höchſte Temperatur weiſen die Flüſſe im
Sommer zwiſchen 3 und 4 Uhr, im Winter zwiſchen
2 und 3 Uhr auf. Nach dieſen Feſtſtellungen empfiehlt
es ſich für die, die Flußbäder lieben und mit der
Schwimimſaiſon beginnen wollen, aber gegen die Kühle
empfindlich ſind, ihr Bad namentlich an unfreundlichen
Tagen gegen 4 Uhr nachmittags zu nehmen, da die
Temperatur des Waſſers um dieſe Stunde durchſchnitt
lich am höchſten ſein wird.

Zeitluve
Kunkerbunkes aus aller Welt.

Die letzten engliſchen Statiſtiken beſagen, daß unter
allen akademiſchen Berufen die Arzte die größte
Skerblichkeitsziffer aufweiſen So ſtehen ſie
in bezug auf Todesfälle durch Erkrankungen der
Atmungsorgane, Jnflüenza und Verdauungsorgane
an erſter Stelle. Sie geben alſo auf ſich ſelbſt in ge
ſundheitlicher Beziehung am ſchlechteſten acht.

Bekanntlich wurde Greta Garbo ſeinerzeit
von dem verſtorbenen ſchwediſchen Regiſſeur Mauritz
Steller entdeckt und nach Hollywood gebracht. Wie
verlautet, hat Stiller die Hälfte ſeines ca. 150 000
Dollar betragenden Vermögens Greta Garbo vermacht.
Stiller entdeckt und nach Hollywood gebracht. Wie
Künſtlerin nie erwiderte Liebe. Vielleicht wollte er jetzt
mit dem Legat ſeine Dankbarkeit dafür ausdrücken
daß ſie ihn nicht geheiratet hat.

Auf der Jahresverſammlung der engliſchen
Dentiſtenoereinigüng in Birmingham wurde die Mit
teilung gemacht, daß die Fabrikanten von Tabak
pfeifen einen größeren Fonds geſtiftet haben für die
Verbeſſerungen an künſtlich en Zähnen. Die Pfeifen
fabrikanten haben. nämlich die Beobachtung gemacht,
daß ihre Kunden mit künſtlichen Zähnen ſich allmählich
das Rauchen abgewöhnt haben, da die künſtlichen
Zähne nicht dauerhaft genug ſind, um die Pfeife zu
halten.

In England fallen gegenwärtig Hunderte von
Hunden einer myſteriöſen Krankheit zum
Hpfer, die viel Ahnlichkeit mit typhusartigen Er
krankungen hat, jedoch nur Hunde befällt. Die Krank
heit verläuft meiſt tödlich. Jhre Erreger ſcheinen durch
Waſſer, durch das Futter, aber auch durch Staub über
tragen zu werden. Der in England manchmal ange
wendete Name „StuttgartKrankheit“ rührt daher, daß
in Stuttgart die Krankheit zum erſtenmal diagnoſtiziert
worden ſein ſoll.

--„JSJSJ;„;„ „FXJ„C„CJààC„C C

Winke für die Küche.
Leber darf erſt nach dem Braten geſalzen werden,

da ſie ſonſt hart und ſchwer verdaulich wird.
Damit Bratwürſte beim Braten nicht platzen,

müſſen dieſe zuvor mit heißem Waſſer überbrüht und
dann erſt in Mehl gewendet werden.

Hülſenfrüchte dürfen nicht ſchnell, ſondern
nur langſam kochen, am beſten in der Kochkiſte aus
quellen.

Backobſt und Dörrgemüſſe müſſen unbedingt
24 Stunden vor dem Kochen eingeweicht werden. Sie
werden dann im Einquellwaſſer gekocht.

Koteletten, Rumſteaks, Schnitzel, Fleiſch
klößchen, Fiſch, Bratkartoffeln uſw. müſſen bei ſtarker
Hitze gebraten werden, alſo bei Gas mit voller
Flamme.

Knochen, die man zur Gewinnung von Fleiſch
brühe auskochen will, ſetze man ſtets mit kaltem Waſſer

an, da dieſes die Extraktſtoffe vollkommen auslaugt.
Alle Fleiſchſorten, die man kochen will, bringe

man mit kochendem Waſſer aufs Feuer, damit nicht
der Fleiſchſaft ausgelaugt wird.

Suppen und Soßen, die mit Ei und Mehl
„abgequirlt“ werden, dürfen nicht mehr kochen, ſondern
müſſen etwas abkühlen, damit das Ei nicht gerinnt.

Teigwaren, wie Nudeln, Makkaroni, Eier
gräupchen uſw., ſetze man ſtets mit kochendem Waſſer

auf, damit ſie nicht „kleiſtrig“ werden.
t

Eiergerichte.
1. Gefüllte Eier. Man kocht Eier 8 Minuten,

ſchreckt ſie ab, ſchält ſie und teilt ſie der Länge nach
auf. Dann entfernt man das Gelbe, verrührt es mit
feingewiegter Sardelle, Schinken und wenig Peter
ſilie, tut dieſe Maſſe wieder in die Eiweißhälften,
ſo daß ſie bergartig angehäuft werden, und übergießt
ſie mit brauner Butter.

3. Einfaches, aber gutes Omelett. Von 4—5 Eiern
verquirlt man das Gelbe mit einem Taſſenkopf
ſüßer Sahne, 1 Eßlöffel feinem Weizenmehl, 1. Eß-
löffel Zucker, tut zuletzt den ſteifen Schnee der Eier
hinzu und backt gleich davon in einer runden Brat-
pfanne 4—5 Omeletts auf einer Seite in Butter
goldbraun, ſchlägt dieſelben auf einer heißen vovalen
Platte nebeneinander halb über und belegt ſie mit

heißem Johannisbeergelee, welches man mit einem
Teelöffel ausſticht.

Kreuzworkrätſel,

Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1. Komponiſt, 2 Möbel, 3 Gleichwort für „ausgezeichnet“,
5 europäiſche Hauptſtadt, 6 Uferſtraße, 7 weiblicher
Vorname, 9 jüdiſcher Geiſtlicher, 10 Nebenfluß des
Miſſouri, 11 Kontrolleinrichtung im Bahnhof, 12 wert
volles Nutzholz, 18 Pronomen.

Von links nach rechts: 2 franzöſiſcher Artikel,
3 ungariſcher Dichter, 4 Tierchen, 5 was die Figur dar-

ſtellt, 8 Fleiſchſpeiſe, 13 Erlebnis, 14 engliſche Anrede,
15 weiblicher Vorname, 16 Wild, 17 Pronomen,
19 Nebenflüß des Mains.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
ar bel berg beth bin bo chidel di dy See e el ful giin ir iſ ju ka kal kow landle leh li li li -lip ment mit

na nar ne ne nen nin opan ri ri rie ru ſa ſar ſchaſe ſei ſta tan te te til to
trot veſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End-

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 geometr. Figur, 2 Raub-
tier, 3 nördl. Jnſel, 4 Fiſch, 5 Bürgerſteig, 6 türkiſche
Waſſerpfeife, 7 Kreuzesinſchrift, 8 Fiebermittel,
9 Schlachtenort in Oſtpreußen, 10 Hanfgewebe,
11 weibl. Vorname, 12 Sprengſtoff, 18 Stadt in
Jtalien, 14 Edelſtein, 15 Heidekraut, 16 Biſchofs-
mütze, 17 Naturerſcheinung, 18 Truppengattung, 19
Vorort von Berlin, 20 Olfrucht, 21 Hohlmaß, 22 letzt
willige Verfügung.

Silbenräkſel.
Aus den Silben:

a a a a ba ban be burgbuſ de de de del den derdi dol e e en fall glo halhe her ket koyf ku la les
li ma ma mag ment na narnat ne ne nei nim nor orro ro rod rüt ruſ ſbeſt ſi ſterſtrat le ter kli un Uur va

vi weiß zo
ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein
Zitat aus dem Märchen von den „ſieben Schwaben“
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. ſtarker Mann, 2. Unver
brennliches Material, 3. großer Jäger, 4. deutſches
Nordſeebad, 5. Hofzeremoniell, 6. deutſche Stadt,
7. Art Gips, 8. römiſcher Kaiſer, 9. Wundmal,
10. Nachbildung der Erdkugel, 11. Hochgebirgspflanze,

12. unrühmlich bekannter Grieche, 13. Gewinnanteil,
14. männlicher Vorname, 15. von den Germanen be
ſiegter römiſcher Feldherr, 16. Verzierung an Bau
werken, 17. Ort am Vierwaldſtätter See, 18. Kriegerin,
19. Unkraut, 20. Blütenſtand, 21. Unglück, 22. Brett
ſpiel, 23. Erdteil.

Auflöſung des Kreuzworkräkſels
aus der vorigen Sonnabend Nummer.
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on Seele M
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Richtige Löſungen
ſandten ein: A. K., Jda Lutze, Friedel Schnell, Gertrud
Pohl, Franz Huber.

Humvriſtiſches.
Ankwort. Lehrer: „Wer kann mir ſagen, wa mit

Gold geſchieht, wenn man es eine Zeitlang im Freien
liegen läßt?“ Schüler: „Es wird geſtohlen.

Junge Ehe. „Sag mal, Schatz, haſt du denn die
Pilze nicht vor dem Kochen gewaſchen? Sie ſind ja
noch ganz ſandig?“ „Aber was denkſt du, Liebſter,
ſogar mit Seifenpulver hab ich ſie gewaſchen.

Gute Ausrede. „Sehen Sie nicht, daß hier an dieſer
Stelle das Angeln verboten iſt?“ „Wer ſagt Jhnen
denn, daß ich angle? Jch will nur mal ſehen, wie
lange ſo ein Wurm im Waſſer leben kann.
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Die Marienburg ein Bollwerk gegen Oſten
In Marienburg finden unter dem Protektorat des Reichspräſidenten von Hindenburg vom 22. bis 24, Juni die hiſtoriſchen Marienburgfeſtſpiele ſtatt, bei

denen der erſte Teil „Marienburg“ einer Trilogie „Volk in Not“ von Hans Frank zur Aufführung gelangt Pot. Scherl



De OrchuEine Frecählung nut einem un erwarteten Schluß

Bonn G. rn
va ſchrieb auf irgendeinen Wiſch, der ihr gerade in die
Hände kam:

Lieber Hans!
Bitte komme morgen vormittag pünktlich 11 Uhr.
Reite aber lieber hinten herum durch
den Garten, damit ich dich vorher ſehen kann.
Grüße „Schnaps“, tauſend Küſſe

Flink einen Briefumſchlag und dann in die Küche, damit
die Botenfrau den Brief ſchnell und unauffällig zum Nach
bargut befördern konnte. Hans war Evas heimlicher Ver

lobter. Er mußte an Jhrem
Ehrentage zugegen ſein. Wenn
alles glückte, war es die beſte
Gelegenheit für ihn, den Vater
um ihre Hand zu bitten. Und
„Schnaps“, der reizende drei
jährige Fuchswallach mit den
roſigen Nüſtern ſollte ihren
Triumph ſelbſtverſtändlich mit
erleben. Hans würde ihn mor
gen reiten. Sie ſtürmte luſtig
pfeifend aus der Küche die
Korridore entlang zum Ar
beitszimmer ihres Vaters, der
eifrig ſchreibend am Schreib-
tiſch ſaß und gar nicht gemerkt
hatte, daß die Tür aufgeflogen
war und ſeine einzige Tochter
ihm in einem Seſſel gegenüber
ſaß.

Eva war gut erzogen, aber
ſchließlich wurde ihr der Brief
zu lang. „Es brennt“, ſchrie
ſie und fuhr lachend fort, als
ſie das entſetzte Geſicht ihres
Vaters ſah, „mir auf der

ewig dein.

Ausfahrt einer deutſchen Grönland- Expedition
Unter Leitung von Dr. K rüger von der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt iſt eine deutſche geologiſche
Grönland- Kanada Expedition mit dem Schiff „Hans Egede“ von Kopenhagen aufgebrochen. Die Forſcher

werden erſt im Auguſt 1930 zurückkehren. Die Ausfahrt der „Hans Egede“ Phot. Schert

Seele, daß ich dich nicht näher über den Verlauf des morgigen Vormittags
aufgeklärt habe.

Der Rittergutsbeſitzer legte ſeufzend die Feder weg. „Eva, du biſt wirk
2

Die „Bremen“ als Muſeumsſtück
Das deutſche Ozeanflugzeug „Brenmen“ hat
in der „Hrand Central Station“ in New York
einen Ehrenplatz gefunden. Es iſt unter
der als Himmel ausgemalten Decke über
den erſten Zug der New Yorker Central
Eiſenbahn ſchwebend aufgehängt worden

Phot. New Vork Times

Jm Kreis: Englands neuer
Premierminiſter

Der Führer der engliſchen Arbeiterpartei,
MacdDonald, mit ſeinem Sohn und ſeiner

Tochter Phot. New Vork Times

Bom
10. Reichsfrontſoldatentag

Der Treuſchwur der Stahlhelmer nach der Rede des Bundes
führers Seldte Fpotothek

Hohe Ehrengäſte. Die Bundesführer Seldte und Dueſterberg im Geſprämit Generalfeldmarſchall von Mackenſen, Wohn en rig en
Generaloberſt Graf Bothmer Phot. Scherl



Der überaus wertvolle Bibliotheksſaal im
Senatspalaſt Presse- Pnolo

zwei Jagdwagen, um ſie vom 11 Uhr
Zuge abzuholen. Der Vater und ſie woll
ten die Gäſte empfangen. Um gleich in
Stimmung zu kommen, ſollte es zu An
fang ein Glas Wein und belegte Bröt
chen geben. Dann ſollte ſich alles in den
Garten begeben und ihre Blumenlieb-
linge unter ihrer ſachkundigen Leitung
beſichtigen.

Evas Vater hatte zu dem Bericht ſei
ner Tochter zuſtimmend genickt. „Jch
finde nur, Kind,“ meinte er ſchließlich,
„daß dein Gewächshaus ein wenig eng
für die vielen Menſchen iſt. Wir haben
doch eine ganze Menge Holzgeſtelle, auf
denen du deine Vaſen und Stöcke bei
gutem Wetter morgen früh an der Rück
wand des Hauſes nach dem Garten zu
aufſtellen kannſt.“

„Das wollte ich auch tun, lieber Vater,
weil dann alles beſſer zur Geltung kommt.

Fortseteung auf Seite 7

Links: Der Sitzungsſaal des Senats, in dem
der Völkerbundrat tagte Presse Photo

Wo der Völkerbund diesmal ſein
Lager aufſchlug

Die Sitzungen der 55. Tagung des Völkerbundrates
fanden im Senatspalaſt in Madrid ſtatt

lich ein Teufelsbraten, faſſe dich kurz,
Kind, der Brief iſt eilig und muß gleich be
fördert werden. Alſo

„Alſo, morgen um 11 Uhr ſteigt meine
Drchideenausſtellung, Schluß!“ „Na ja,
Mädel, das weiß ich doch längſt.“ „Aber
ich ſoll mich ja kurz faſſen!“ „Nein, nein,
nun erzähle, aber ein bißchen ſchnell.“

Und Eva erzählte. Sämtliche Sorten ihrer Orchideen im Gewächshaus waren in voller
Blüte. Sie wollte ſie zugunſten der Blindenſammlung einem großen Kreis von Blumen
züchtern und verehrern gegen ein Eintrittsgeld von 2 Mark zeigen. Dazu hatte ſie
den Bürgermeiſter, die Gärtner, Gutsbeſitzer, Freunde und Bekannte des Städtchens und
der Nachbarſchaft mit ihren Damen auf fein gedruckter Karte aufgefordert. Die Guts
beſitzer hatten eigene Wagen, für die Stadtleute genügten der große Landauer und

Rechts: Friderizianiſche Trommler und Pfeifer im Feſtzug Pot. Senert

Unten rechts: König Heinrich I. der Begründer Meißens, zieht mit Gefolge durch die Stadt Scene

Der Feſtzug durch
das tauſendſährige

Weißen

e

Eine Mönchsgruppe mit dem Modell der alten Burg Ppot. Senneeke



Ein uralter finniſcher Bau: Der Dom in Abo
Phot. Schert

aber unter den vielen, die an eine ſonnige Landſchaft Finnlands gern zurück
denken, eine Umfrage veranſtalten, worauf ſie die für das Land gewonnene
Vorliebe zurückführen: man würde die verſchiedenſten Antworten erhalten.
Und darin, in dem Zuſammentreffen ſo mannigfacher Anziehungspunkte, liegt
zweifellos der eigentliche Grund dafür, daß Finnland wohl noch keinen deut
ſchen Touriſten enttäuſcht hat.

Was wäre die aufrichtige, herzliche Deutſchfreundlichkeit der
Bevölkerung wert, wenn ihr die in manchen Ländern üblichen Touriſten
Ausbeutungs Preiſe gegenüberſtänden? Nein, in Finnland liegt bei der Be

„Der Heilige Berg
In den Hängen des Pyhätunturi in Lappland

Das Land dert
e ſich vor einem

guten Jahrzehnt
Finnland mit deutſcher
Waffenhilfe von ſeinem
hundertjährigen ruſſiſchen
Bedrücker befreit hat, iſt es
für eine von Jahr zu Jahr
ſtärker anſchwellende Zahl
Deutſcher das gern auf
geſuchte ſommerliche Reiſe
ziel geworden. Wollte man

Won Gerhard Muel

Oben links; Der B.
in Helingfors,

ein wuchtiger moderner

Oben rechts Uferpat
Väinölänniemt Park

Kuopio
Links: Das Nationalm

in Helſingfors,
der Hauptſtadt Finnlar

Rechts:

gegen den Erbfeind im
Phot. Scherl

Unten: Das gewa
Naturſchauſpiel ſind S

ſchnellen und Waſſer
Der Waſſerfall Jäniſtoſti im

t



der taukend Seen ehard Mueller-Keichau
zeichnung „zahlender Gaſt“
das Schwergewicht noch
immer auf dem Haupt
wort; und deshalb lebt
man dort angenehm und
billig. Oder worin läge
das Lockende des im Hoch
ſommer oft wochenlang
ſonnigen Himmels, wenn
ſich nicht unter dieſem
wolkenloſen Blau eine

en links: Der Bahnhof
in Helingfors,
in wuchtiger moderner Bau
en rechts Uferpartie im
nölänniemt Park in

Kuopio
ks: Das Nationalmuſeum

in ingfors,
der Hauptſtadt Finnlands

hts: Das Schloß in
Woborg,

Scherl
as gewaltigſte
el ſind Strom

Seen, ſoweit das Auge ſchaut
Blick vom Piſanvuori im Kirchſpiel Nilſtä

Lanöſchaft breitete, die mit weiten Seen und düſteren Wäldern, mit ſchroffen
Felſen und brauſenden Waſſerfällen dem naturfrohen Herzen immer neue
reiche Abwechſelung bietet

Schon mancher, der geglaubt hatte, in ein noch wenig ziviliſiertes Land zu
kommen, war überraſcht, in der Hauptſtadt Helſingfors eine durchaus
moderne, außerordentlich freundliche Großſtadt zu finden. Bauten wie der Bahn
hof oder das Nationalmuſeum (beide von dem bekannteſten unter Finnlands
lebenden Architekten, Eliel Saarinen) kann man in mancher mittel-
und weſteuropäiſchen Stadt von ähnlicher Größe vergeblich ſuchen. Helſingfors

Das Jnſelſchloß Olofsborg,
ein gewualtiger Bau aus dem Jahre 1475 Phot. Scherl



iſt noch jung, wenig über hundert Jahre alt. Von großem hiſtoriſchen
Reiz dagegen erſcheint Wiborg, eine alte Hanſegründung und Jahr-
hunderte hindurch die Trutzfeſte gegen den öſtlichen Nachbarn und Erb
feind. Auch hier flutet reger Verkehr durch moderne, vornehme Ge
ſchäftsſtraßen; aber daneben ragt maſſig und mahnend der hohe Kuppel-
turm des alten Schloſſes empor.

Doch nie lange raſtet der Fuß des Finnlandfahrers in den großen
Städten. Das Charakteriſtiſche des Landes, das ihm den Namen „Land
der tauſend Seen“ gab, ſind die endlos weit gedehnten Waſſerflächen,
lieblich unterbrochen von zahlloſen kahlen Felsſchären und bewaldeten
Jnſeln. Nichte Köſtlicheres als eine Fahrt über den SgimaSee, der
wenig nördlich von Wiborg beginnt und ſich erſt bei Kuopio nach
zweitägiger Fahrt in kleinere Ausläufer aufzugliedern anfängt. Zwiſchen
ragenden Felſen und undurchdringlichen Wäldern gleitet das Schiff
dahin, hier an verſchwiegenem Landungsſteg Mitfahrer aufnehmend, dort
bei einem einſamen Gehöft oder Dorf Frachtgut abgebend. Freundliche
Mädchen ſchauen vom Ufer dem Dampfer nach; Kinder bringen während
des kurzen Halts Waldbeeren in Körbchen aus Birkenrinde zum Kauf;
und ein alter Fiſcher reicht der Köchin einen rieſigen Lachs durchs Bull
auge zum frohen Genuß für die Paſſagiere beim Mittageſſen im ſaube
ren Speiſeraum. Das Schönſte aber ſind die Nächte Die hellen nordiſchen
Nächte, in denen das letzte fahle Gelb des Abendhimmels noch nicht ver
gangen iſt, wenn bereits die erſten roſafarbenen Künder der Morgenröte
aufglühen; wenn ſich Abend und Morgen ſichtbar am Nordhimmel die
Hand reichen!

Liebliche Durchblicke rechts und links feſſeln immer aufs neue die
Augen, bieten auf der langen ſtillen Fahrt freundliche Abwechſelung.

Und beſonders lieblich ſtellt ſich die Landſchaft noch einmal zum Schluſſe
dar: in der Umgebung von Kuopio. Einer der ſchönſten endloſen
Blicke iſt derjenige vom Piſanvuori in die weiten, waſſerdurchſetzten
grünen Wälder des Kirchſpiels Nilſiä.

Ganz anders dagegen die Natur weiter im Oſten und Norden: ur
waldhaft ragende Wälder, kahle, im Sonnenbrand glühende Kuppen am

Ufer des Pieliſjärvi, die Höhen von Koli. Steile Schroffen, Geröll
halden und nackte Felſen in dem mächtigen Gebirgsmaſſiv des Pyhä-
kunturi, des „Heiligen Berges“ in Lappland. Und das gewaltigſte
Raturſchauſpiel, vor dem der Menſch ſich, ach, ſo klein und gering fühlt,
das ſind die Stromſchnellen und Waſſerfälle. Auch im Süden des Lan
des gibt es Fälle von überwältigender Größe; aber nirgends donnern
und brauſen ſie ſo wie im hohen Norden. Von Rovaniemi aus, dem
nördlichſten Endpunkte der finniſchen Eiſenbahnen, hat man eine gute
Automobilchauſſee durch Lappland gebaut, auf der die Touriſten nun in
bequemen Wagen leicht bis an die Küſte des Eismeeres gelangen können.
Da liegt Petſamo, der auch im Winter eisfreie Hafen Finnlands.
Da läßt der Kolta-Köngäs weißſchäumenden Giſcht haushoch auf
ſprühen; da rauſchen die Waſſermaſſen des Patſjoki und ſtürzen heu
lend im Waſſerfall Jäniſkoſki zu Tal.

Hier weiden Renntierherden; hier gehen noch der Bär und der Wolf,
der Luchs und der Vielfraß auf winterlichnächtigen Raub aus. Und
hier geht in den heißen Wochen des Hochſommers die Sonne nicht mehr
unter. Jn einem Lichte, das wir nicht kennen, dem unſagbar reizvollen
Schein der Mitternachtsſonne, liegen die weiten Tundraflächen da, ſtehen
Bäume und Häuſer ſilbrig beſchienen und ſchemenhaft. Mittſom
mernächte im Norden Finnlands: wen ſie einmal umhüllt haben, den
locken ſie immer wieder. Und wenn der Tag ohne Anfang und ohne
Ende den einſamen Wanderer an eine Lappenhütte führt, da mag
er bald ſeine Füße unter den Tiſch des gaſtlichen Wirtes ſtrecken: eine
gute Taſſe Kaffee gibt es auch in der verlaſſenſten und einſamſten Hütte.

Es iſt ein wunderſames Land, Finnland, das Land der tauſend Seen
und der tauſend Waſſerfälle, das Land der hellen Nächte und der Mit
ternachtsſonne, das Land ohne Diebe und das Land ohne Eile. Hier
ſagt man: Wer eine goldene Uhr verliert, findet ſie noch nach Tagen

aufgezogen! wieder. Hier gibt es ein Sprichwort, das heißt:
Gott hat keine Eile geſchaffen! Da kennt man nichts von Haſt und
Unraſt, von Lüge und Falſchheit. Finnland Thule! „Da gilt noch
Eid und Ehrel“

d e o o c d o d000 en o xVon der Werkbund- Ausſtellung 1929,
Film und Photo, Stuttgart

e

Die Ausſtellung hat den Ver
ſuch gemacht, die Entwick
ung der photographiſchen
Apparatur, die Erfindung der
Kinematographie und die
Vervollkommnung der Bild
reproduktionstechnik darzu
ſtellen und weitere Entwick
lungsmöglichkeiten an Hand
der beſten und neueſten Lei

ſtungen zu zeigen

S

Links: Lux Feininger:
Sportfreude

Dephot.

Rechts: Lux Feininger:
Tänzerin früh morgens

Depliol.

Zwei Prachtexemplare von der 35. Wander Ausſtellung der D. L. G., München

V

„Helena“, eine 8 Zentner ſchwere Rechts: „Jrene“, eine bayeriſche
Zuchtſau Beſitzer Rittergutsbeſitzer Rekordkuh, die in 365 Tagen 9176 kg
Schlange-Schöningen (Pomm.) Phototek Milch gab Photothek
6
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135000 Baumwollarbeiter ſtreiken in Bombay
Die ſtreikenden Baumwollarbeiter in Bombay, denen die fälligen Löhne von den Fabrikanten
vorenthalten wurden, um die Arbeits aufnahme zu erzwingen, gerieten mit der Polizei und
eingeborenen Truppen, denen auch ein engliſches Bataillon zugeteilt war, zuſammen. Da
durch entſtand eine äußerſt kritiſche Lage. Bewaffnete Polizei als Fabrikſ chutz Scllochauer

Um acht Uhr morgens des folgenden Tages ſtanden bereits die
Blumengeſtelle ſäuberlich geſcheuert im hellen Sonnenſchein. Die
Türen des Gewächshauſes waren weit geöffnet. Eva komman-
dierte mit hochrotem Kopfe den Gärtner und ſeinen Gehilfen, bis
die einzelnen Sorten, nach Farben und Größe geſondert, auf den
Geſtellen prangten. Um zehn Uhr ſtand ein leuchtender Wall der
herrlichen Blumen in Gelb, Grün, Braun, Rot und Lila. Eva
klopfte das Herz. Was würde Hans zu ihrer Ausſtellung ſagen?

Sie wollte ihm heimlich die ſchönſte Blüte abſchneiden und
auf den Heimweg mitgeben

Als Hans von den Feldern auf den Gutshof geritten
kam, ſah er zu ſeinem Schrecken, daß die Uhr des Herren
hauſes bereits zehn Uhr zeigte. Er übergab ſein Pferd
ſchnell einem Stalljungen und trug ihm auf, den
„Schnaps“ zu ſatteln und in einer halben Stunde bereit
zuhalten. Dann ſtürmte er in ſein Zimmer und zog ſich
eilig ſeinen neuen Reitanzug an.

Der Wettſtreit der ſchönſten Frauen der Welt
Die ſchönſten Frauen der europäiſchen Staaten weilten auf ihrer Reiſe zur Weltſchönheits
konkurrenz in Galveſton (Texas) vorübergehend in New York. Unſer Bild zeigt ſie auf
New Yorks neueſtem, 56ſtöckigem Wolkenkratzer Von links nach rechts: die Schönheits
königinnen von Sſterreich, England, Spanien, Rumänien, Holland, Luxemburg, Deutſch

land (Jnge Grahn) und Frankreich Deutsche Presse-Photo

Eva und ihr Vater hatten bereits mehrere Gäſte begrüßt, da
ritt Hans langſam hinten durch den Garten ſeiner heimlichen
Braut, und war nicht wenig erſtaunt über den herrlichen Blüten
flor, der ſich an der Rückwand des Hauſes vor ſeinen Augen auftat.
So ein Mädell! Das war ja fabelhaft! Er ſtieg aus dem Sattel

Der Schrecken des feuerſpeienden Berges
(Zu den letzten Ausbrüchen des Veſuvs)

Ein Lavaſee, in dem das glühende Magma brodelt Presse-Photo

Unten: Das Obſervatorium am Veſuv,
von dem aus die Revolten des feuerſpeienden Berges ſtändig beobachtet werden Sclierl

Rieſige Rauchſäulen ſteigen auf,
die bei den letzten Ausbrüchen eine Höhe von 3000 Metern erreichten Sckert
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und rief nach einem Bedienten, der ihm das Pferd abnehmen
ſollte. Aber es hörte niemand. Die Turmuhr ſchlug einhalb
zwölf. Schnell band er „Schnaps“, der fröhlich wieherte, an den
nächſten Baum, und eilte um das Haus zur Empfangsterraſſe.
Evas Blick ſagte deutlich, daß
er ſehr ſpät käme. Sie war
aber zu ſehr beſchäftigt, als
daß er ihr eine Entſchuldigung
zuflüſtern konnte. Der flotte
Bürgermeiſter hatte ſie bela-
gert und behauptete lachend,
er hätte ſeine zwei Mark Ein
trittsgeld vergeſſen und müßte
wieder umkehren. Aber erſt
wollte er ſein Glas Wein auf
ihr Wohl leeren!

Die fröhliche Geſellſchaft
wurde größer und größer. Es
wurde geſcherzt und gelacht,
und natürlich begann Eva
zuerſt beim Bürgermeiſter
mit einem Teller ihr Eintritts-
geld einzuſammeln. Der zog
den „Beutel der Stadt“, wie
er ſagte, und gab ein paar
große neue Silberſtücke. Reich
lich floſſen alsbald die Spen-
den auf ihren Teller, und
dann konnte Eva dem Bürgermeiſter eine ſtattliche Summe für die
Blindenſammlung aushändigen. Sie glühte vor Erregung, als
dieſer ihr nun den Arm bot, um die Ausſtellung in Augenſchein
zu nehmen. Schnell hatte ſich die übrige Geſellſchaft zu Paaren
zuſammengeſchloſſen, und man ſtieg in fröhlicher Erwartung die

o e e

„Nicht mehr lange.

genommen.“ London Opinion
Ach ſehe jetzt Jhren Mann immer im Hinterhof, Frau Müller, wie

er Papiere verbrennt. Wozu macht er denn das?“
„Aber er iſt doch jetzt als Zettelverteiler angeſtellt.“

„Du biſt doch ein braver Kerl. Jch höre, du haſt deinem Freund
Jack geliehen, damit er ſich ein Geſchäft eröffnen kann.“

„Stimmt, ich habe ihm ein Stemmeiſen geliehen, damit hat er ſich

das Geſchäft geöffnet.“ („Pele Mele“)
Hausherr: „IJch möchte Jhnen was geben, habe aber nur ein Zwei-

markſtück; können Sie wechſeln?“
Drehorgelſpieler: „Bedaure, aber ich könnte die zwei Mark ja ab-

ſpielen!“ J„War Jhr Onkel im vollen Beſitz ſeiner Sinne bis zuletzt?“
„Wir wiſſen es noch nicht. Das Teſtament wird erſt heute nachmittag

eröffnet.“

Deutſchlands Kochkönigin
Aus einem Reichswettkochen in Berlin, bei dem die Aufgabe darin beſtand, in möglichſt kurzer
Zeit unter größter Gaserſparnis vorgeſchriebene Kocharbeiten zu verrichten, ging Frau Geißler,Berlin, als Siegerin hervor. Damit fiel ihr ein Preis von 3000 M. zu

Stufen hinab, Um ſich nach der Gärtenſeite des Hauſes zu begeben.
Was nun aber folgte, war ſo unerwartet und komiſch, daß es
den Beſuchern der Orchideenausſtellung unvergeßlich bleiben wird.
Als die Spitze des Zuges um die Ecke bog, entſtand ein plötzliches

e Stocken, man hörte einenlauten Entſetzensruf Evas und
ſah ſie in Tränen ausbrechend
nach Thorn ſtürzen. Alles
drängte nach und ſah
„Schnaps“, der ſich losgeriſſen
hatte, am entgegengeſetzten
Ende der ehemaligen Blüten
pracht ſtehen, wie er, näch den
vielen Menſchen ſich um-
blickend, die letzte lilag Orchidee

ſeelenruhig verzehrte!
„Schnaps, du Ungeheuer“,
klang es aus tränenerſtickter
Kehle. „Schnaps“ aber begriff
nicht. Die Umſtehenden aber
brachen in ein nicht enden-
wollendes Gelächter, das ſich
gar nicht beruhigen konnte.
Einer der Gutsnachbarn riß
den Hut vom Kopf und ſam-
melte noch einmal für Eva,

Phot. R. Sennecze die blaß und verſtört vor
„Schnaps“ ſtand und ihr

Unglück noch gar nicht faſſen konnte. Erſt als ſie ſah, wie
der Hut ſich wiederum zu füllen begann, trocknete ſie ihre
Tränen und flüſterte ihrem Hans, der, ſeiner Sprache noch nicht
mächtig, neben ihr ſtand, zu: „Heute ſprichſt du lieber nicht mit
Vater!“

„Was, du biſt verheiratet? Wie kam denn das ſo plötzlich?“
„Jch wollte mir eigentlich ein Paar Schuhe kaufen, geriet aber ver

ſehentlich in ein Heiratsvermittlungsbüro, und da wollte ich anſtands
halber nicht ſo wieder fortgehen!“

Frau Profeſſor: „An dieſem Werk, „Briefe an die Jugend“, hat mein
Mann zwei Jahre geſchrieben!“

Dienſtmädchen „Ach ja, mir fällt voch immer niſcht ein, wenn ick
Briefe ſchreiben muß!“

Silbenrätſel

ban brunn b de de die e e e enen ge gel hard hil i i Ka Kke Ieili li list low. ner nys 0 l sther hathal ur anAus vorſtehenden 34 Silben ſind 12 Wörter zu bilden, deren An
fangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren Endbuchſtaben von
unken nach oben geleſen ein Sprichwort ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Geſtalt aus einer Schillerſchen
Ballade, 2. Titelheldin einer Oper von Richard Wagner, 3. Himmels
bote, 4. Begründer der modernen Flugtechnik, 5. Heimat des Odyſſeus,
6. Verkünder einer Heilsbotſchaft, 7. Geſtalt aus der Nibelungenſage,
8. Roman von Viktor von Scheffel, 9. Papſt, Urheber der Kreuzzüge,
10. das ewig Alltägliche, 11. früherer Reichskanzler, 12. Buch der

7589

Geographiſches Diamanträtſel
Die mittlere Senkrechte und die mittlere

Wagerechte ſind gleichlautend und nennen eine
Stadt im Harz, während die übrigen Wage-
rechten Wörter folgender Bedeutung ergeben:
1. Vokal, 2. Stadt an der Donau, 3. deutſcher
Strom, 4. Land in Afrika, 6. Stadt an der
Perſante, 7. Nebenfluß der Aare, 8. Schweizer
Kanton, 9. Konſonant. 7233

o

723:

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 23
a) 1 Schatten. 7 Marius. 10 Mops, 11 Rad 13 Chile, 14 Gemach, 17 San, 18 Abo,

19 Hessen, 21 Nellce, 22 III, 23 Made, 26 Bilanz, 26 Steinach; b) 2 Ham, 3 Arosa, 4 Tip,
5 Tusche, 6 Ardennen, 8 Salaer, 9 Paganini, 11 Rib, 12 Rebell, 15 Moll, 16 Chemie,
20 Sudan, 24 Ali, 25 Ena.

„Wipro“, Berlin SWes68. Verantwortlich f. d. Schriftl. Dr. R. Michaelis, Berlin-Friedenau
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